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Kitlers grohe Rede im Wortlaut .

Aufhebung der neutralen Zone .

Der Durchbruch zur vollen deutsche« Gleichberechtigung und Souoeriiuilöl .

Lvcarno ist tot — es lebe der Friede !
Eine historische Reichstagssitzung , zu der gestern die Reichsregierung überraschend aufgerufen hatte , liegt hin -

ter uns . Am Samstagmittag nahm der Reichstag von 12 bis K2 Uhr eine Erklärung des Führers und Reichs -
kanzlers entgegen . Diese Erklärung hat zum politischen Ergebnis , daß mit sofortiger Wirkung die entmili -
tarisierte Zone aufgehoben und damit die volle Souveränität und Gleichberechtigung Deutschlands wie -
derhergestellt ist . Die Aufhebung der entmilitarisierten Zone und der Einmarsch der deutschen Wehrmacht in das
bisher von Militär entblößte Gebiet , also auch nach Baöen , ist kein Akt des Kriegs ^ , sondern ein weltgeschichtlich
bedeutsamer Beitrag Deutschlands für den europäischen Frieden . Nachdem die jetzige Lage durch den Abschluß
des französisch- fowjetrufsischen Vertrages unhaltbar geworden ist , schafft die Maßnahme der Reichsregierung jetzt
klare Verhältnisse und damit freie Bahn für eine wirkliche , ehrliche und offene kollektive Zusammenarbeit . Deutsch-
land hat in sieben Vorschlägen seine Bereitwilligkeit zu einer friedlichen Zusammenarbeit festgelegt . Mit
diesen Vorschlägen erklärt Deutschland nicht nur , daß es sofort bereit ist, Nichtangriffspakte mit Frankreich und
Belgien abzuschließen , sondern es erweitert seine Bereitwilligkeit zu Nichtangriffspakten ausdrücklich auch auf Li-
tauen und vor allen Dingen : Deutschland ist nunnachderWiedererlangungdervollenSou -
veränität und Gleichberechtigung willens , in den Völkerbund zurückzukehren .

Das ist in kurzen Worten der schwerwiegende politische Inhalt der Rede Adolf Hitlers , die von den Mitglie -
dern des Reichstages mit einmütiger Zustimmung ausgenommen wurde . Gerade an den Stellen der Rede , an
denen Adolf Hitler feine klaren Bekenntnisse zum Friedens Europas und zu einer aufrichtigen Zusammenarbeit
mit Frankreich aussprach , fand er den stärksten Beifall .

Während der Niederschrift dieser Zeilen marschieren Soldaten der deutschen Wehrmacht in die Fünfzigkilo -
meterzone ein und übernehmen damit den Schutz der deutschen W e st mark . Sie übernehmen diesen
Schutz in friedlicher Absicht und Frankreich kann uns , wenn es sich der Verantwortung dieser Stunde bewußt ist
und das heilige Bekenntnis des deutschen Volkes im Zusammenstehen für den Frieden nicht nachzulassen , verstan -
den hat , nicht mißverstehen , sondern es wird sich den sieben Vorschlägen der deutschen Regierung und damit dem
Weg zum wirklichen Aufbau Europas zuwenden müssen .

Memorandum
an die Loearnomächte.
Das Kernstück der heutige« Reichstagsrede des Führers

und Reichskanzlers bildet ein Memorandum an die
Siguatarmächte des Locarnovertrags . Dieser
Teil der Rede hat folgenden Wortlaut :

„Nach schwerem innere « Ringen habe ich mich namens der
devtsche » Reichsregiernng entschlossen , heute der französische »
Regierung nnd den übrige « Signatarmächte « des Locarno-
Paktes

folgendes Memorandum
überreiche« zu lasten :

„Sosort »ach dem Bekanntwerde « des am 3. Mai 1985
u«terzeich«ete» Pakteszwische « Fra » kreich « udder
Union der sozialistische « Sowjetrepnblike «
hat die deutsche Regierung die Regierungen der übrige » Sig -
«atarmächte des Rheinpaktes von Locarno daraus ansmerksam
gemacht, daß die Verpflichtungen , die Frankreich in dem neue«
Pakt eingegangen ist, mit seine« Verpflichtungen aus dem
Rheinpakt nicht vereinbar sind . Die deutsche Regie -
rnng hatte ihren Standpunkt damals sowohl rechtlich als po-
« tisch anssührlich begründet n«d zwar in rechtlicher Bezie -
hnng in dem deutschen Memorandum vom 20. Mai 1935, in
politischer Beziehnng in de« vielfache« diplomatischen Bespre -
chnnge « , die sich an dieses Memorandum angeschlossen haben.
Den beteiligte « Regierungen ist auch bekannt, daß weder
ihre schriftliche Antwort auf das dentsche Memorandum noch
die ihnen ans diplomatischem Wege oder in ösfentlicher Er -
klär««g vorgebrachte« Argumente den Standpnnkt der
dentsche « Regierung erschüttern könnten .

In der Tat hat die gesamte Diskussion , die seit dem Mai
1935 dauert und össe«tlich über diese Frage geführt worde«
ist , i« viele « Punkte « n«r die Auffassung der deutscheu Re¬
gierung bestätige« können, die sie von Ansang an znm Ans -
druck gebracht hat.

1 . Es ist n n b e st r i t t e n , daß sich der s r a n z ö s i s ch e
Sowjetvertrag ausschließlichgegen Deutsch -
land richtet .

2. Es ist « « bestritten , daß Frankreich in die-
sem für de« Fall eines Konsliktes zwischen Dentschlaud
und der Sowjetunion Verpslichtnngen über -
nimmt , die weit über seinen Auftrag aus der
Völkerbuudssatzung hinausgehen und die es
selbst dann zu einem militärischen Vorgehen gegen Deutsch-
land zwingen , wenn es sich dabei weder aus eine Empfeh-
lang oder überhaupt aus eine vorliegende Entscheidung
des Völkerbundsrates berufen kann .

3 . Es ist n n b e st r i t t e u , daß Frankreich ,« einem
solche» Falle endlich das Recht sür sich in Anspruch nimmt ,
« ach eigenem Ermesse « zu entscheiden , wer
derAngreiferist .

4. Es steht somit fest, daß Frankreich der « ow,etan,o «
gegenüber Verpslichtnngen eingegangen ist, die praktisch
daranf hiuauslansen . gegebenenfalls so z« handeln , als
ob weder die Völkerbundssatzung »och der Rheinpakt, der
aus diese Satzwng bez »g nimmt , in Geltung wäre ».
Dieses Ergebnis des sranzösisch -sowjetrnffischen Vertrages

tom i* beseitigt, daß Frankreich dari» de» Vorbe¬

halt gemacht hat, z» einem militärischen Vorgehe» gegen
Deutschland dann nicht verpflichtet sei« zn wollen , wenn es sich
durch ei« solches Vorgehen einer Sanktion seitens der Garan -
tiemächte Italien und Großbritannien aussetzen würde. Die -
sem Vorbehalt gegenüber bleibt schon die Tatsache entscheidend ,
daß der Rheinpakt nicht etwa nnr aus Garantieverpslich -
tnngen Großbritanniens und Italiens , sonder « weiter a « f
den im Verhältnis zwischen Frankreich unö
Deutschland festgesetzten Verpflichtungen be -
ruht .

So kommt es allein daraus an, ob sich Frankreich bei der
Uebernahme dieser Vertragsverpflichtnngen in jene» Grenzen
gehalten hat, die ihm im Verhältnis zn Deutschland durch den
Rheinpakt auferlegt worde « sind .

Das aber mnß die deutsche Regierung verneine « .
Der Rheinpakt sollte das Ziel verwirklichen, de «

Friede « im Westen Enropas dadnrch zn sicher »,
daß Deutschland einerseits nnd Frankreich andererseits in die-
sem Verhältnis zueinander für alle Znknnft aus die
Anwendnng militärischer Gewalt verzichte «.
Wen « bei dem Abschluß des Paktes bestimmte Ausnahmen von
diesem Kriegsverzicht über das Recht der Selbstverteidigung
hinaus zugelassen wurden , so lag , wie allgemein bekannt, der
politische Grund hierfür allein dari«, daß Frankreich schon
gegenüber Pole » »nd der Tschechoslowakei bestimmte Bünd -
niopslichten übernommen hatte, die es bei der Idee der abso-
tuten Friedenssicherung im Westen nicht achten wollte . Dentsch-
land hat sich aus seinem guten Gewissen heraus , damals
mit diese» Einschränkungen des Kriegsverzichtes abgefunden.
Es hat die von dem Vertreter Frankreichs ans de « Tisch von
Locarno gelegte » VerträgemitPole » nndderTsche -
choslowakei nicht beanstandet , allein unter der Boraus -
setznng, daß diese Verträge sich an die Konstrnktion des Rhein -
paktes anpaßten und keinerlei Bestimmungen über die Hand-
habnng des Artikels 16 der Völkerbnndssatznng enthielten , wie
sie in den sranzösisch - sowjetischen Abmachungen vorgesehen
sind . Dem entsprach anch der damals der deutschen Regie -
rnng bekannt gewordene Inhalt dieser Sonderabmachnngen .
Die im Rheinpakt zugelassenen Ausnahmen sind allerdings ,
nicht ausdrücklich aus Polen nnd die Tschechoslowakei abgestellt,
besonders abstrakt formuliert worden.

Es war ader der Sinn aller hierauf bezüglicher Verband -
lnngen . einen Ausgleich zwischen dem deutsch -

französischen Kriegsverzicht nnd dem Wnn -
s che Frankreich nach Au f' r « cht e r h a l t » mg s« i -
» er schon bestehenden Bündnisverpflichtnn -
gen z » finden . Wenn sich daher Frankreich die abstrakte
Formulierung der im Rheinpakt zugelassenen Kriegsmöglich-
keit jetzt zunutze macht , um ein neues Bündnis mit einem
hochgerüsteten Staate gegen Deutschland abzuschließen, wenn
es so die Tragweite des von ihm mit Deutschland verein -
barten Kriegsverzichtes weiterhin nnd in so entsck> idender
Weife einschränkt und wenn es dabei nicht einmal die fort-
gesetzten Formel « rechtlicher Ärenzen innehält , so hat es da -
mit eine völlig neue Lage geschossen und das
politische Bestehen des Rheinpaktes sowohl
dem Sinne nach als anch tatsächlich zerstört .

Die letzten Debatten «nd Beschlüsse des französischen Par -
laments haben erwiesen , daß Frankreich trotz der dentschen
Borstellungen entschlossen ist, den Pakt mit der Sowjetunion
endgültig in Kraft zn setzen, ja eine diplomatische Unterneh -
mnng hat ergeben , daß sich Frankreich schon jetzt an die von
ihm geleistete Unterzeichnung dieses Paktes vom 2 . Mai 1935
als gebunden ansieht.

Gegenüber einer solche« Entwicklung der europäische«
Politik kaa« aber die deutsche Reichsregieruug , will
sie nicht die ihr pflichtgemäß anvertrante » Interessen des
deutschen Volkes verwahrlosen lasse « oder preisgebe «, « i ch t
« » tätig bleibe « .

Die deutsche Regier »»g hat i» de» Verhandlungen der letz-
ten Jahre stets betont , alle sich ans dem Rheinpakt ergeben-
den Verpflichtungen solange zuhalten und erfüllen
zn wolleu , als die anderen Vertragspartner anch
ihrerseits bereit find, zn diesem Pakt zu stehe« . Diese selbst -
verständliche Voraussetzung kann jetzt als von seiten Frank -
reichS nicht mehr erfüllt angesehen werden. Frankreich hat
die ihm von Deutschland immer wieder gemachten freund-
fchaftlichen Angebote nnd friedlichen Versicherungen unter
Verletzung des Rheinpaktes mit einem ausschließlich gegen
Deutschland gerichtete« militärischen Bündnis mit der Sow -
jetnnion beantwortet . Damit hat derRheinpaktvon
Locarno aber seinen inneren Sinn verloren
nnd praktisch anfgehört zn existieren . Dentsch -
lamdsiehtfichdaheranchfeinerseitsnichtmehr
als an diesen erloschene « Pakt gebnnden an .
Die dentsche Regiernng ist nunmehr gezwungen , der durch
dieses Bündnis nen geschaffenen Lage zn begegne« , einer
Lage , die dadnrch verschärft wird , daß der französisch -sow-
jetische Bertrag seine Ergänzung in einem genau parallel
gestalteten Bündnisvertrag zwischen der Tsche -
choslowakei nnd der Sowjetunion gesunden hat.

Im Interesse des primitiven Rechts eines Volkes auf
Sicherung seiner Grenzen und zur Wahrung seiner
Verteidigungsmöglichkeiten hat daher die deutsche
Reichsregierung mit dem heutigen Tage die
volle und uneingeschränkte Souveräns -
tät des Reiches in der entmilitarisier -
ten Zone des Rheinlandes wiederher -
g e st e l l t .

Um aber jeder Mißdeutung ihrer Absichten vorzubengen
und den rein defensiven Charakter dieser Maßnahme anßer
Zweifel zu setze« , sowohl als um ihrer ewig gleich bleibende«
Sehasucht nach einer wirklichen Befriedung Enropas zwischen
Gleichberechtigten uud gleich geachteten Staate » Ausdruck zu
verleihe « , erklärt sich die deutsche Reichsregieruug bereit , auf
der. Gr « « dlage der nachstehende « Vorschläge sofort

nene Vereinbarungen snrdie Aufrichtung
eines Systems der europäischen Friedens -

sichern « «
z « treffe« .

Sieben Vorschläge:
1 . Die deutsche Reichsregierung erklärt sich bereit ,

mit Frankreich und Belgien über die Bildung einer
beiderseitigen entmilitarisiertenZone
sofort in Verhandlungen einzutreten , und einem sol -
che» Borschlag in jeder Tiefe und Auswirkung unter
der Voraussetzung der vollkommenen Parität von
vornherein ihre Zustimmung zu geben.

2 . Die deutsche Reichsregierung schlägt vor , zum
Zweck der Sicherung der Unversehrbarkeit und Unver -
letzbarkeit der Grenzen im Westen , einen R i ch t a n -
grifjspakt zwischen Deutschland , Frank¬

reich und Belgien abzuschließen, dessen Dauer
sie bereit ist . auf 25 Jahre zu fixieren .

3. Die deutsche Reichsregierung wünscht Eng -
land und Italien einzuladen , als Garantie -
mächte diesen Vertrag zu unterzeichnen .

4. Die deutsche Reichsregierung ist einverstanden ,
falls die königlich niederländische Regierung es
wünscht und die anderen Vertragspartner es für an -
gebracht halten , die Niederlande in dieses Vertrags -
system einznbeziehen .

5 . Die deutsche Reichsregierung ist bereit , zur wei -
teren Verstärkung dieser Sicherheitsabmachungen
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zwischen den Westmächten einen Luftpakt abzn -
schliefen , der geeignet ist . der Gefahr plötzlicher An -
griffe automatisch und wirksam vorzubeugen .

6. Die deutsche Reichsregierung wiederholt ihr An -
gebot , mit den im Osten an Deutschland grenzenden
Staaten ähnlich wie mit Polen Nichtangriffs -
pakte abzuschließen. Da die litauische Regierung in
den letzten Monaten ihre Stellung dem Memelgebiet
gegenüber einer gewissen Korrektur unterzogen hat .

nimmt die deutsche Reichsregierung die Litauen 1
betreffende A u s n a h m e. die sie einst machen mußte ,
zurück und erklärt sich unter der Boraussetzung
eines wirksamen Ausbaues der garantierten Auto -
nomie des Memelgebietes bereit , auch mit Litauen
einen solchen Nichtangriffspakt zu unterzeichnen .

7. Nach der nunmehr erreichten endlichen Gleich-
berechtigung Deutschlands und der Wiederherstellung
der vollen Souveränität über das gesamte deutsche

Reichsgebiet sieht die deutsche Reichsregierung den
Hauptgrund für den seinerzeitigen Austritt aus dem
Völkerbund als behoben an . Sie ist daher bereit ,
wieder in den Völkerbund e in zutreten .
Sie spricht dabei die Erwartung aus . daß im Laufe
einer angemessenen Zeit auf dem Wege freundschaft -
licher Verhandlungen die Frage der kolonialen
Gleichberechtigung sowie die Frage der Trennung des
Völkerbundstatus von seiner Versailler Grundlage
geklärt wird ."

Die denkwürdige Reichslagssiyung .
Die große Rede des Führers und Reichskanzlers.

m Berlin , 7. März . fDrahtmeldung « « serer Berliner
Schriftleit « « g . j Der Beschluß der Reichsregierung , den
Reichstag einzuberufen , ist bis zum letzten Augenblick
geheim gehalten worden , was um so leichter möglich war ,
als die Abgeordneten schon Freitagabend aus anderen Grün -
den vollzählig in Berlin anwesend waren . Als dann die
Mitteilung in den Abendstunden herausging , begann sofort
der Apparat z « arbeiten , so daß in den Morgenstunden alle
erforderlichen Vorbereitungen getroffen waren . Technische
Schwierigkeiten bestanden ja ohnehin nicht . Das Reichstags -
gebäude selbst wird nach dem Brande zwar nicht mehr be -
nutzt , aber der Sitzungssaal in der ehemaligen Kroll -
o p e r steht dauernd zur Verfügung . Er ist ja nicht nur
provisorisch ausgebaut , sondern zum ständigen Ersatz bereit
gehalten und wird auch gelegentlich zu anderen Tagungen
benutzt . Es bedurfte also nur ganz kurzer Vorbereitungen ,
um das Haus zur Aufnahme des Reichstages bereitzuhalten .
Am frühen Morgen ist deshalb auch schon alles geschehen ,
was erforderlich ist . Gegen 9 Uhr wurden auf dem Hau »
die Fahnen aufgezogen und langsam begann eS tn
der Umgebung lebendig zu werden . Die Nachfrage nach
Karten ist begreiflicherweise sehr stark, - was gegeben werden
kann , ist rasch vergriffen , so daß die meisten umschwenken
mußten . Am frühen Mittag wurden dann die ersten Vor -
bereitungen zur Absperrung getroffen . Neugierige
fanden sich in hellen Haufen ein und bildeten Spalier , um
wenigstens die Auffahrt des Führers , der Regierung und der
Abgeordneten mitzuerleben .

Nach dem feierlichen Einmarsch der Abgeordneten und
den Eröffnungsworten des Reichstagspräsidenten und Mi -
nisterpräsidenten Göring ergrifj . sofort

der Führer und Reichskanzler
das Wort :

Männer » es Deutschen Reichstage « !

Der Präsident des Deutschen Reichstages , Parteigenosse
Göring , hat in meinem Auftrage diese heutige Sitzung ein -

berufen , um Ihnen Sie Gelegenheit zu geben , eine Er -

klärung der Reichsregierung entgegenzunehmen zu
den Fragen , die nicht nur von Ihnen , sondern vom ganzen
deutschen Volk instinktiv als wichtig , ja entscheidend , ange -

sehen werden .
Als in den grauen Novembertagen des Jahres 1918 der

Vorhang über das blutige Trauerspiel des großen Krieges
herabgelassen wurde , atmeten Millionen von Menschen in der

ganzen Welt auf . Gleich einem Frühlingsahnen ging über
die Völker die Hoffnung , daß damit nicht nur eine der trau -

rigsten Verwirrungen der Menschheitsgeschichte ihren Ab -

schluß gefunden , sondern daß eine fehlerhafte und deshalb un -

heilvolle Zeit ihre geschichtliche Wende erfahren hatte .

Die Illusion der Wilson -Punkle .
Durch alles Kriegsgeschrei , durch wilde Drohungen und

Anklagen , Verwünschungen und Verurteilungen hatten die
Auffassungen des amerikanischen Präsidenten die
Ohren der Menschheit erreicht , in denen von einer neuen Zeit
und einer besseren Welt die Rede war . In zusammen
zehn Punkten wurde den Völkern ein Aufriß gegeben
für eine neue Völker - und MenschheitSordnung . Was immer
auch an diesen Punkten auszustellen war oder aufgestellt
wurde , sie hatten ohne Zweifel eines für sich : die Erkenntnis ,
daß eine mechanische Wiederherstellung früherer Zustände .
Einrichtungen und Auffassungen in kurzer Zeit auch wieder

zu ähnlichen Folgen würde führen müssen . Und darin lag
das verzaubernde der Thesen , daß sie mit unbestreitbarer Groß -

artigkeit versuchten , einem Zusammenlebender Völ -

ker neue Gesetze zu geben und es mit einem neuen Geist
zu erfüllen , aus dem heraus dann jene Institution wachsen
und gedeihen konnte , die als Bund aller Nationen be -

rufen sein sollte , die Völker nicht nur äußerlich zusammenzu -

schließen , sondern vor allem innerlich einander näher zu brin -

gen in gegenseitiger Rücksichtnahme unö tn gegenseitigem Ver -

stehen .
Sei « Volk ist der Zauberkraft dieser Phantasie mehr ver -

falle » als das deutsche . Es hatte die Ehre , gegen eine Welt
kämpfen zu müsse » , und das Unglück , in diesem Kamps zu
unterliege « Es war aber als Uuterlegener belastet mit dem
Fl « ch der Verantwortung für ein Ringen , das dieses Volk
weder geahnt noch gewünscht hatte . Das deutsche Volk glaubte
au diese These « mit der Kraft eines a« sich und der Welt
Verzweifelnde « . begann damit keinen Weg i« feine leich -
teste Zeit . Wir alle si» d viele Jahre hindurch Opfer dieses
phantastischen Glanbens nnd damit Objekte der entsetzliche «
Folgen gewesen .

Es ist nicht der Zweck dieser Ausführungen , der furcht -
baren Enttäuschung Ausdruck zu verleihen , die unser
Volk in steigendem Maße ergriffen hatte . Ich will nicht
sprechen von der Verzweiflung und von dem Schmerz und
dem Jammer , den diese Jahre für das deutsche Volk und für
uns in sich bargen .

Wir waren i« eine » Krieg gerissen worden , an desse« Ans »
brach wir genau so schuldlos oder fchnldhaft waren , wie die
«« deren Völker auch. Wir aber find gerade als die am
meiste » Opserade « u« dam leichteste « dem Glaube » a« ei « e
bessere Zeit verfalle « .

Versailles und feine Folgen .
Allein nicht nur wir , die Unterlegenen , haben die Ver -

wandlung des phantasievollen Bildes einer neuen Zeit und
Menschheitsentwicklung in eine jammervolle Realität erlebt ,
sondern auch die Sieger . Seit die Staatsmänner der dama¬

ligen Zeit sich tn Versailles einfanden , nm eine neue Welt -
ordnung zu beschließen , sind 17 Jahre vergangen . Zeit ge -
nug , um ein Urteil über die allgemeine Tenöenz einer Ent -
Wicklung fällen zu können . Es ist nicht möglich , daß wir hier
aus den Quellen literarischer oder publizistischer Tätigkeit
kritische Stimmen über diese Zeit zusammensuchen und an -
einander reihen , um so zu einer abschließenden Feststellung zu
gelangen , nein :

Es genügt de« Blick in die he« tige Welt z« le « ke« . i« ihr
tatsächliches Erlebe « , i « ihre Hossuuuge « uud iu ihre Ent -
tänschnngen , in ihren Krisen uud i« ihre Kämpfe , um die ein -
deutige Antwort z» erhalten , ans die Frage der richtige « Be -
wertuug dieser E « twickel « » g.

Statt der wärmenden Empfindungen einer allmählichen
Entspannung menschlicher Gegensätze erleben wir die sor -
genvolle Unruhe , die sich nicht zu vermindern , sondern
leider zu steigern scheint .

Argwohn nnd Haß , Neid und Habsucht , Mißtraue «
und Verdächtigung find die fühl - und sichtbare « Em -

pfindungen , die die Völker beherrschen .
Jener Friede , der einst als Schlußstein gelegt werden sollte
über der vermauerten Gruft des Krieges wurde zur Dra -
chenfaat neuer Kämpfe . Wohin wir seitdem blicken ,
erleben wir das Aufflackern innerer und äußerer Unruhen .
Kein Jahr vergeht , in dem nicht seitdem irgendwo auf dieser
Erde statt dem Läuten der Friedensglocken das Getöse der
Waffen vernehmbar ist .

Wer will sich wundern , baß aus einer solchen tragischen
Entfaltung heraus auch im Innern der Völker das Ver -
trauen zur Richtigkeit einer Weltordnung erschüttert wird ,
die in so katastrophaler Weise zu versagen scheint ? Neue
Vorstellungen versuchen sich der Menschen zu bemächtigen und
die sie gewinnen , sofort als Kämpfer für neue Eroberungen
auszuschicken .

Die Weltgeschichte wird einmal feststellen , daß seit der gro -
Ken Kriegsbeendigung die Erbe von geistigen , politischen und
wirtschaftlichen Umwälzungen heimgesucht wurde , wie sie im
allgemeinen nur in Jahrtausenden auftreten , um Völkern und
Kontinenten ihren besonderen Sinn und Charakter zu geben .
Man bedenke : seit dieser Zeit ist die Spannung zwischen den
Völkern größer geworden als sie je zuvor war . Die b o l -
schewistische Revolution Srückt einem der größten
Reiche der Erde nicht nur äußerlich einen Stempel auf , son -
dern setzt es innerlich in einen unüberbrückbaren weltanschau -
lichen und religiösen Gegensatz zu den umliegenden Völkern
und Staaten . Nicht nur allgemein menschliche , Wirtschaft -
liche oder politische Auffassungen brechen zusammen und be -
graben ihre bisherigen Vertreter , Parteien , Organisationen
und Staaten unter sich , nein :

eine Welt übersinnlicher Vorstellungen wird eingerissen ,
ei » Gott wird entthront , Religionen uud Kirche » aus -
gerottet , das Jenseits verödet und ei » qualvolles Dies -

seits als das einzig Seiende proklamiert .

Kaiser - und Königreiche stürzten und entwurzeln sich allmäh -

Aus dem Geiste dieses Vertrages kam bei seiner Verbin -
dung mit der Konstituierung der Gemeinschaft der Nationen
die Vorbelastung des Völkerbundes und damit
auch dessen Entwertung . Seitdem besteht die Dis -
krepanz zwischen der durch den Friedensvertrag eingeteilten
Welt in Besiegte , das heißt Rechtlose , und Sieger , das heißt
Alleinberechtigte und den allein denkbaren Grundsätzen des
Völkerbundes als eine Gemeinschaft freier und gleicher Na -
tionen . Aus der geistigen Atmosphäre dieses Vertrages her -
aus kam auch die kurzsichtige Behandlung zahlreicher poli -
tischer und ökonomischer Fragen der Welt . Völkergren -

zen wurden gezogen , nicht nach den klaren Notwendig -
leiten des Lebens und der Berücksichtigung gegebener Tradi -
tion , sondern eher von dem Gedanken der Rachsucht
und der Vergeltung und damit wieder begleitet von
den Gefühlen der Angst und der Befürchtung der sich bar -
aus möglicherweise ergebenden Revanche .

Es gab eine » Augenblick , da hätte » es die Staatsmänner
i» der Hand gehabt , durch eine « einzige « Appell an die Ver -
» « » st « nd auch an das Herz der Soldaten der kämpfende »
Millionenarmee « der Völker eiue brüderliche Verständigung
eiuzuleiteu , die der Welt vielleicht a« f Jahrhunderte für das
Zusammenlebe « der Nationen nnd Staate « « » endliche Er -
leichteruugeu geschenkt habe « würde . Es geschah n « r das
Gegenteil !

Das Schlimmste aber ist , daß der Geist des Hasses
dieses Vertrages überging in die allgemeine Menta -

lität der Völker , daß er die öffentliche Meinung zu infizieren
und damit zu beherrschen anfing , und daß nun aus diesem

Geist des Hasses heraus die Unvernunft zu trium -

p h leren begann , die die natürlichsten Probleme des Völ -

kerlebens , ja selbst die eigensten Interessen verkannte und
mit giftverblendeten Leidenschaften zerstörte .

Daß die Welt heute von sehr viel Unheil heimgesucht wird ,
ist weder zu übersehen , noch zu bestreiten . Das Schlimmste
aber ist , daß aus dem Geist dieser Verbohrtheit her -

aus nicht nur die Ursachen dieses Unglücks nicht gesehen wer -

den wollen , sondern daß man sich geradezu an diesem Unglück

weidet und in der öffentlichen Diskussion mit mehr oder we -

niger großer Schadenfreude feststellt , wie bedroht oder

gefährdet die LebensmSglichkeiten des einen oder des anHeren

Volkes stwd.

lich , sogar tn der Erinnerung genau so wie umgekehrt wie -
der parlamentarische Demokratien von den Völkern aufge -
geben werden , um neue Staatsgedanken an ihre Stelle zu
setzen , und parallel damit werden wirtschaftliche Maxime , die
früher geradezu als Grundlage des menschlichen Gemein -
schaftslebens gegolten haben , überwunden unö abgelöst von
konträren Auffassungen :

Dazwischen senken sich die Schrecke « der Arbeitslosigkeit
« « b damit des Hungers uud des Elends über die Völ -
ker und schlagen Millionen Mensche « i« ihre « Ban « .

Diese erstaunte Menschheit aber sieht , daß der Kriegsgott seine
Rüstung nicht abgelegt hat , sondern im Gegenteil schwerer ge -
panzert denn je über die Erde schreitet . Wenn früher Armeen
von Hunderttausenden für die Ziele einer imperialistischen
Dynastien -, Kabinetts - oder Nationalitätenpolitik eintraten ,
dann sinö es heute M i l l i o n e n a r m e e n , die für neue
geistige Vorstellungen , für Weltrevolutionen , Bolschewismus
oder sogar „nie wieder Krieg " - JSole zum Kriege rüsten , und
die Völker dafür in Bewegung setzen .

Meine Abgeordneten ! Wenn ich Ihnen und dem beut -
schen Volke diese Tatsachen vor Augen führe , geschieht es
weniger , um Ihr Verständnis zu erwecken für die Größe der
Zeit , in der wir leben , als vielmehr für die U n z u l ä n g -
lichkeit der geistigen und sachlichen Arbeit
jener , die sich ein st als berufen aufspielten ,
der Welt eine neue Epoche friedlicher Evolu -
tion und gesegneter Wohlfahrt zu schenken .
Und noch etwas möchte ich in dieser Stunde feststellen : A «
dieser Entwicklung sind wicht wir fch « ld , den « es lag
nicht i« « aferer Kraft oder i« unserem Vermögen , nach dem
furchtbare « Zusammenbruch und in der Zeit der Demüti -
gung n « d wehrlose « Mißhandlung der Welt Ideen zn wäh -
len oder gar Gesetze des Lebens vorzuschreiben . Das taten
die mächtigen Regierende » dieser Erde . Deutschlaud aber
gehörte mehr als 15 Jahre nnr zu den Regierte » .

Ich erwähne dies weiter , weil ich dem deutschen Volk und
vielleicht darüber hinaus auch anderen Menschen die Augen
öffnen möchte für die Erkenntnis , daß die Befolgung fehler ,
hafter , weil unrichtiger Grundsätze auch zu fehlerhaften , fal -
schen Ergebnissen führen muß . Daß wir selbst als Leidtra¬
gende von dieser Entwicklung besonders schwer betroffen
wurden , hängt , wie schon betont , zum Teil mit unserem tie -
fen Sturz zusammen, ' allein daß die ganze Welt in diese Zeit
andauernder Spannungen und fortdauernder Krisen fiel , ist
zurückzuführen auf die geringe Vernunft und E i n -

ficht , mit der die Probleme der Völker im einzelnen und
untereinander gefehen und behandelt werden .

Diese Entwicklung aber » ahm ihre « Ausgang von jenem
» » selige » Vertrag , der einst als ein Werk menschlicher
Kurzsichtigkeit uud « « vernünftiger Leidenschafte « in der Ge -
schichte als Musterbeispiel gelte « wird , wie man Kriege « icht
bee « de» darf , wen » man » icht neue Wirrnisse über die VSl -
ker z» bringen beabsichtigt .

Daß die Welt zum Beispiel kein Verständnis aufbringen
will für die Ursachen über die Schwere der Le -
bensbehauptung des deutschen Volkes ist be-
dauerlich .

Geradezu erschütternd aber ist, jede » Tag i» so uud so
vieleu Presseorgaue » lese » zu müssen , mit welcher Be -
friedignng man die Sorge wahrnimmt , die das Leben

« nferes Volkes zwangsläufig begleite « .
Soweit das sich um haltlose Literaten handelt , mag das noch
hingehen . Böse aber ist es , wenn auch Staatsmänner
beginnen , in den ersichtlichen oder vermuteten Anzeichen von
Not und Elend eines Volkes erfreuliche Momente für die
Beurteilung der allgemeinen Lag « und ihrer Zukunft zu
sehen .

Dies begann aber im Jahre 1918 . Damals setzte in beson -
ders eindringlicher Weise jene „Staatskunst " « in , die durch
Unvernunft Probleme schuf , um dann in ihrer Lösung zu ver -
sagen ober sie fortgesetzt angsterfüllt aufzugreifen . Jene U n -
vernnnft , die bekanntlich übersieht , daß ungeschichtliche
staatliche Volkszerreißuugen nicht den geschichtlichen tatsäch -
lichen Faktor eines Volkes beseitigen , sondern nur die mög -
liche Wahrnehmung der Lebensinteressen , die Lebensbehaup -
tuug erschweren oöer sogar unmöglich machen .

Das war jene Unvernunft , mit der mau z . B . im Falle
Deutschland , eiuer K5-Millione « -Natio « mit wisseuschastlicher
Mathematik erst alle mögliche « Lebe « sstränge nach außen ab-
schnitt , alle wirtschaftlichen Berbiudunge « raubte , alles Aus -
laudskapital konzessionierte , den Handel vernichtete , da» » die -
fes Volk mit eiuer wahrhaft astrouome » Schuld belastet ihm
endlich , um diese Schulden abtragen z » könne » , ausländische
Kredite gab , nm die Kredite verzinse « z« können , seine « Ex -
port um jeden Preis hinaufschraubte , alsdann die Absatz -
Märkte abbindet , dieses Volk somit einer furchtbaren Verar -
muug n « d der Verele « da « g entgegentreibt « nd « « « über ma « -
gelnde Zahlnngskraft oder seinen böse « Wille « klagt .

Das aber bezeichnet man bann als „weise Staatskunst : .
Meine Abgeordneten des Deutschen Reichstags ! Wenn ich

diese psychologischen Probleme immer so ausführlich behandle ,
so geschieht es , weil ich der Ueberzeugung bin , daß man ohne
eine Umstellung iu der geistige « Betrachtung

Die Vorbelastung des Völkerbundes.
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der Ausgeirauuug •ovucrutjieijunöen
niemals zu dem Resultat einer wirklichen
Befriedung der Menschheit kommen wird .

Eine unvernünftige Politik .
Auch die heutigen schicksalsschweren Spannungen , die wir

in Europa erleben , verdanken ihre Entstehung dieser wahr -
Haft brüllenden Unvernunft , mit der man glaubt , mit den
natürlichsten Belangen der Völker umspringen zu können . Es
gibt heute Politiker , die sich nur dann sicher zu fühlen schei-
nen , wenn das innere Verhältnis der angrenzenden Völker
für ihre Lebensmvglichkeiten möglichst ungünstig ist und zwar :
je unvernünftiger , um so triumphaler scheint ihnen der Er -
folg ihrer weitschauenden Politik zu sein.

Ich möchte, daß das deutsche Volk an dieser Vernunft
lerne und selbst nicht in ähnliche Fehler verfällt . Ich möchte,
daß die deutsche Nation lernt , in Völkern geschichtliche Reali -
täten zu sehen , die der Phantast wohl wegwünschen kann , die
aber tatsächlich gar nicht wegzutäuschen sind . Es ist unver -
nünftig , diese geschichtlichen Realitäten in einem Gegensatz
bringen zu wollen , zu den Forderungen ihrer Lebens -
behauptung und zu ihren verständlichen Lebensansprüchen .
Ich möchte daher , daß das deutsche Volk

die innere « Beweggründe der nationalsozialistischen
Außenpolitik

versteht , wie es z . B . auch als sehr schmerzlich empfindet ,
daß der Zugang eines 33- Millionen -Volkes zum Meer über
einstiges deutsches Reichsgebiet führt , wie es aber als un -
vernünftig , weil unmöglich erkennt , einem so großen Staat
den Zugang zum Meer abstreiten zu wollen .

Es kann nicht der Sinn und der Zweck einer überlegenen
Außenpolitik sein , Zustände herbeizuführen , die dann zwangs -
läufig sofort nach ihrer Veränderung schreien würden . Es
ist wohl möglich , daß besonders unter Berufung auf die
„Macht " Politiker solche Vergewaltigungen natür -
licher Lebensinteressen vornehmen können , allein ,
je mehr uni » je häufiger und in je schwereren Fällen das ge-
schieht , um so größer wird der Druck nach einer E n t l a -
dung der aufgespeicherten und vergewaltig -
ten Kräfte und Energien sein . Diese führt dann zur
Häufung immer neuer Mittel zur Abwehr und steigert da -
mit wieder zwangsläufig den Gegendruck , der zusammen -
gepreßt werden sollenden Lebensenergien des getroffenen
Volkes . Und dann lebt die Welt in angstvoller Unruhe dro -
henöer Explosionen und will nicht erkennen , daß in Wirk -
lichkeit nur die Resultate seiner sogenannten Staatsmänner
an dieser bedrohlichen Entwicklung schuld ist .

Wieviele Sorgen würde der Menschheit und besonders
den europäischen Völkern erspart geblieben sei« , wen « ma«
natürliche und selbstverständliche Lebensbedingungen respek -
tiert nnd bei der politische« Gestaltung des europäische« Le-
bensraumes sowohl als anch bei der wirtschaftlichen Zusam -
me« arbeit berücksichtigt haben würde.

Das aber scheint mir unbedingt erforderlich zu sein , wenn
man in der Zukunft bessere und befriedigendere Resultate er -
reichen will als jetzt. Und das gilt besonders für Europa .
Die europäischen Völker stellen nun einmal eine Familie auf
dieser Welt dar . Oft etwas streitsüchtig , aber trotz alledem
miteinander verwandt , verschwistert und verschwägert . Geistig
und kulturell sowohl als wirtschaftlich voneinander nicht zu
trennen . Ja , nicht einmal auseinander zu denken .

Spannungen.
Jeder Versuch, die europäische» Probleme anders als »ach

de« Gesetze » ei»er kühle« «« d überlegene « Ver«««ft za sehe«
«ad zn beHandel« , führt z« Reaktionen , die für alle «na«ge-
nehm sein werde« . Wir lebe« i« einer Zeit des innere « sozi -
ale« und gesellschaftlichen Ausgleichs der Völker . Der Staats -
ma«« , der den Sin » dieser Zeit nicht erkennt und in dieser
Richtung « icht auf dem Wege von Konzessionen ausgleichend
i» seinem Volke die Spannunge » zn milder » nnd z» beseiti-
ge« sucht, wirb ei«es Tages eine Explosiv» erlebe» , die da»»
zwa»gsläufig entweder den Ausgleich herbeiführt , oder, was
» och wahrscheinlicher ist, zunächst ei« chaotisches Trümmerfeld
zurückläßt.

Es ist weise von einer Staatsführung , der Unvernunft die
Zügel anzulegen , weise dann aber auch, dem energischen
Drängen der Zeit zu gehorchen und zu überlegen , zudem
sozialen Ausgleich hinzu st euer n.

Es läßt sich heute für Europa die Prophezeiung ausspre -
che» , daß dort , wo dieses Problem » icht in so überlegender
Weise gelöst wird , oder gar mißlingt , die Spannungen z»»eh-
me» werden , »m e»dlich dem geistige« Zuge dieser Zeit ge -
horchend vo « selbst zum Ausgleich zu drängen .

Es gehört aber auch zur Weisheit des Aufbaue ? und der
Erhaltung einer Völkerfamilie , wie diese in Europa ge -
geben ist ,

diese innerstaatliche« Gesetze auch überstaatlich auz«-
wende«.

Es ist wenig klug , sich einzubilden , auf die Dauer in einem so
beschränkten Hause wie Europa eine Völkergemeinschaft ver -
schiedeuer Rechtsordnung und Rechtswerdung aufrecht erhal -
ten zu können . Jeder solche Versuch führt zu einer Aufladung
der Willensenergien bei den von dem Unrecht Betroffenen
und damit natürlich wieder zu einer Aufladung der Angst -
psychose bei den Schuldigen . Ich halte aber eine solche Ent -
Wicklung nicht nur für nicht vernünftig , sondern im Gegenteil
für sinnlos und außerdem für sehr gefährlich . Ich halte sie

für besonders kritisch, wenn dazu noch eine geistige Verhetzung
stattfindet , die , ausgehend von kurzsichtigen Literaten und
innernational bekannten Unruhestiftern hinter dieser Unver .
nunst auch noch die Leidenschaft aufgepeitschte ?
und verwirrter Volksmasssen mobilisiert .

Wenn ich diese Befürchtungen ausspreche , dann drücke ich
nur das aus , was Millionen Menschen ahnen , fühlen oder
erleben , ohne sich vielleicht über die tieferen Ursachen Rechen -
schaft ablegen zu können Ich habe aber ein Recht dazu , vor
Ihnen , meine Herren Abgeordneten des Reichstages , diese
meine Auffassungen klarzulegen , weil sie zugleich die Erklä -
ruug sind für unser eigenes politisches Erleben , für unsere
Arbeit im Innern des Volkes und auch für unsere Stellung -
nähme nach außen .

Wenn die übrige Welt oft von

dem Problem der „deutschen FrageU

spricht , dann wird es zweckmäßig sein, sich zugleich eine ob-
jektive Klarheit über das Wesen dieser Frage
zu verschaffen . Für gar manche besteht diese „Frage "'
im deutschen Regime , in dem gar nicht begriffenen Unter -
schied des deutschen Regimes gegenüber dem anderen Re -
gime , in der als bedrohend empfundenen sogenannten „Auf -
rüstuug " und in all dem , was man in der Folge dieser Auf -
rüstuug als Fata morgana zu sehen vermeint . Diese Frage
besteht für Viele in der behaupteten Kriegslust des deutschen
Volkes , in den schlummernden Angriffsabsichten oder in der
teuflischen Geschicklichkeit der Ueberlistung seiner Gegner .

Nein , meine Herren Politikaster , die deutsche Frage be-
steht in etwas ganz anderem !

Wir leben auf einem sehr begrenzten und nicht überall
fruchtbaren Boden . 67 Millionen Menschen . Das sind rund
136 auf einen Quadratkilometer . Diese Menschen sind nicht
weniger fleißig , als die anderer europäischer Völker , aber
auch nicht weniger anspruchsvoll . Sie sind nicht weniger
intelligent , aber auch nicht weniger lebenswillig . Sie haben
genau so wenig Sehnsucht , sich für eine Phan -
tastik um jeden Preis heroisch totschießen zu
lassen als etwa der Franzose , oder der Engländer . Sie
sind aber auch nicht feiger und auf keinen Fall sind sie etwa
ehrloser als die Angehörigen anderer europäischer Völker .
Sie sind einst in einen Krieg hineingerissen worden , an den
sie so wenig glaubten wie andere Europäer und für den sie
auch genau so wenig verantwortlich waren . Der heutige
junge Deutsche von 25 Jahren war zur Zeit der Borge -
schichte und des Beginnes des Krieges gerade e i n Jahr alt ,
also wohl kaum verantwortlich zu machen für diese Völker -
katastrophe . Ja selbst der jüngste Deutsche, der dafür ver -
antwortlich hätte sein können , war bei der damaligen Fest -
setzung des deutschen Wahlalters 25 Jahre alt . Er zählt so-
mit heute mindestens 50 Jahre . Das heißt ,

die überwältigende Mehrheit der Männer des deut-
sche« Volkes hat de« Krieg einfach zwangsläufig mit-
gemacht n»ie die Masse des überlebenden französische«

oder englische» Volkes anch.
Wenn sie anständig waren , dann haben sie damals genau so
ihre Pflicht erfüllt , sofern sie schon das Alter dazu besaßen ,
wie dies jeder anständige Franzose ober Engländer tat . Wenn
sie unanständig waren , haben sie dies unterlassen und viel -
leicht verdient oder für die Revolution gearbeitet . Diese sind
aber heute gar nicht mehr in unseren Reihen , sondern sie
leben zum größten Teil als Emigranten bei irgendwel -
chen internationalen Gastgebern . Dieses deutsche Volk hat
genau soviel Vorzüge wie andere Völker und natürlich auch
genau so viel Nachteile und Gebrechen .

Die dentsche Frage lag «»« darin, daß dieses Volk zam
Beispiel « och im Jahre 1385 für ei » e Sch « lö , die
es nie begange « hat , eine Minderberechtig « » g
habe » soll , die für ei« ehrliebendes Volk ««erträglich, für
ei« fleißiges Volk leidvoll ««d für ein intelligentes Volk ent¬
ehrend ist . Die dentsche Frage besteht »»eiter dari» , daß ma«
durch ei« System « » vernünftiger Handlunge »,
Maßnahme « haßerfüllter Berletzn «ge« sich bemüht, de« a« sich
schon sehr schnüre« Kampf »m die Lebensbehanptnng «och
mehr z» erschweren » nd nicht nur künstlich , sonder» wider-
natürlich nnd nnsinnig zn erschwere«.

Denn es hat von dieser Erschwerung der deutschen Le-
benshaltung die übrige Welt nicht den geringsten Vorteil .
Auf den deutschen Menschen trifft pro Kopf der Bevölkerung
18 mal weniger Grund als zum Beispiel auf einen Russen .
Es ist verständlich , wie schwer allein dadurch der Lebenskampf
um das tägliche Brot fein muß und es auch ist. Ohne die

Tüchtigkeit und den Fleiß des deutschen Bauern und die
organisatorische Fähigkeit des deutschen Volkes wäre eine
Lebensführung für diese 67 Millionen kaum denkbar . Was
aber soll man nun von der geistigen Einfalt jener halten , die
diese Schwierigkeiten vielleicht sogar erkennen und sich dennoch
künstlich in Presseartikeln , Publikationen und Vorträgen
über unser Elend freuen , ja geradezu triumphieren , jedem
Anzeichen dieser unserer inneren Not nachspüren , um sie der
anderen Welt mitteilen zu können . Sie würden anscheinend
glücklich sein , wenn diese Not bei uns noch viel größer wäre ,
wenn es uns nicht gelänge , durch Fleiß und Intelligenz sie
immer wieder erträglich zu machen.

Sie habe« keiae Ahnung davon, daß die de«tsche
Frage ei« gaaz anderes Gesicht bekommen würde,
we «n erst einmal die Zähigkeit »»d der Fleiß dieser
Millionen erlahme » »nd damit » icht nur das Elend »
sonder» auch die politische Uuvernnnft ihren Einzug

halten würde».
Und dies ist eine der deutschen Fragen , und die Welt

kann nur interessiert sein daran , wenn diese Frage der
Sicherung Ver deutschen Lebenshaltung von
Jahr zu Jahr erfolgreich gelöst werden kann , genau so wie
ich wünsche, daß auch das deutsche Volk die in seinem eigen -
sten Interesse liegende glückliche Lösung dieser Lebensfragen
bei alleren Völkern begreift und würdigt .

Die Meisterung dieser Frage in Deutschland ist aber z u -
n ä ch- st eine Angelegenheit des deutschen Vol -
kes selbst und brauchte die Welt überhaupt nicht zu iuteres -
sieren . Sie berührt die Interessen anderer Völker nur inso -
fern , als das deutsche Volk bei der Lösung dieser Frage ge-
zwungen ist, wirtschaftlich als Käufer und Verkäufer auch mit
den anderen Völkern Verbindungen aufzunehmen , und hier
würde es wieder nur im Interesse dieser anderen Welt lie -
gen , diese Frage zu verstehen .

Das heißt , zu begreisen , daß der Schrei nach Brot bei
einem 40-, 50- oder Kv- Millionenvolk nicht ei«e ausgekochte
Bvshaftigkeit des Regimes »der bestimmter Regier ««gea ist,
sonder» eine natürliche Ae» ßer»«g des Dranges z«r Lebens '
behanptung , »»d daß satte Völker vernünftiger find als hung¬
rige » nd daß nicht nnr die eigene» Regierungen interessiert
sei« sollen a« einer ansreichenden Ernährung ihrer Bürger ,
sondern ebenso anch die «« liegenden Staaten und Völker , « nd
daß daher die Ermöglich«»« einer solche« Lebensbehanptnng
im höchste« Sinne des Wortes im Interesse aller liegt .

Es blieb der Vorkriegszeit vorbehalten , die gegenteilige
Auffassung zu finden n«d selbst als Kriegsgr ««d z« prokla¬
miere « , nämlich die Meinung , daß ein Teil der enropäi -
scheu Völkerfamilie um so besser fahren würde , je schlechter es
dem andere « ginge.

Das deutsche Volk braucht keine beson -
dere Beihilfe zu seiner Lebe « sbeh a u p -
t « « g. Es will « « r kei « e schlechtere «
Chance « besitze », als sie auch anderen

Völkern gegebe « sind .
Dies aber ist d i e eine deutsche Frage . Und

die z«»eite dentsche Frage
ist folgende : Weil infolge der außerordentlich unglücklichen
allgemeinen Verhältnisse und Voraussetzungen der Wirtschaft-
liche Lebenskampf des deutschen Volkes sehr schwer ist, die
Intelligenz , der Fleiß und damit der natürliche Lebens -
standard aber sehr hoch sind, ist eine außerordentliche An -
spannung aller Kräfte notwendig , um diese deutsche erste
Frage zu meistern . Es kann dies aber überhaupt nur dann
gelingen , wenn dieses Volk auch nach außen hin das
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räuscharmes Getriebe und die vielen
anderen einzigarti¬
gen OPEL -Vorzüge 2500RM

abWerk

Machen Sie eine unverbindliche Probefahrt!

Lassen Sie sich auch den OPEL >6 « zeigenl
In allem ein Großer, nur nicht in Preis und
Verbrauch . Schon von RM 3250 an abWerk.

Großhändler für Karlsruhe , Baden - Baden
und das nördliche Mittelbaden :

Karlsruhe : Amaüenstr. 55—57 / Fernruf 7329—7332.
Autohaus Eberhardt G . m . b . H .

Baden -Baden : Langestraße 102 / Verkaufsleiter :
Fritz Eurich , Fernruf Nr . 1648 .
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Gefühl der politischen Gleichberechtigung und
damit der politischen Sicherheit besitzt .

Es ist unmöglich , ei » Volk von Ehrgefühl und von
Tapferkeit in der Welt aus die Dauer als Heloten hat -

ten oder gar leiten z « können .
Es gibt keine bessere Bestätigung sür die angeborene Frie -
densliebe des deutschen BolkeS als die Tatsache , daß es sich
trotz seiner Fähigkeit und trotz seiner Tapferkeit , die wohl
auch von den Gegnern nicht bestritten werden können , sowie
trotz seiner großen Volkszahl nur einen so bescheidenen An -
teil am LebenSraum und an den LebenSgiitern der Welt ge-
sichert hat . Allein gerade diese immer mehr nach innen ge-
wandte Art des deutschen Wesens verträgt es nicht, in un -
würdiger Weise entrechtet oder mißhandelt zu werden .

Indem der unselige Friedensvertrag von Versailles die
geschichtlich geradezu einzige Verewigung eines
Kriegsausganges nach der moralischen Seite hin fest -
legen wollte , hat er jene deutsche Frage geschaffen, die unge -
lost eine kritische Belastung Europas und gelöst eine Be -
freiung Europas darstellt .

Und ich habe mir » ach der Unterzeichnung des Frie -
densvertrages im Jahre 1913 vorgenommen , diese
Frage einmal zu lösen , nicht weil ich Frank -
reich oder irgend einem anderen Staat etwas zuleide
tun will , sondern weil das deutsche Volk ans
die Daner das ihm zugefügte Leid nicht
tragen kann , nicht tragen soll und nicht

tragen will !

Im Jahre 1032 stand Deutschland am Rande des bolsche -
wistischen Zusammenbruches . Was dieses Chaos in einem so
großen Staat wie Europa bedeutet haben würde , werden ja
vielleicht einzelne europäische Staatsmänner in der Zukunft an
anderen Orten noch Gelegenheit haben zu studieren . Ich habe
aber jedenfalls die Ueberwindung ötefer äußerlich gerade
wirtschaftlich am sichtbarsten in die Erscheinung tretende Krise
des deutschen Volkes nur erreicht durch die Mobilisie -
rung der allgemeinen sittlichen , und mora -
lischen Werte der deutschen Nation .

Die Gleichberechtigung als Kernproblem.
Der Mann , d«r Deutschland vom Bolschewismus errette »

wollte , der mußte die Frage der deutschen Gleichberechtigung
zur Entscheidung und damit zur Lösung bringen , nicht um an -
deren Völkern ein Leid zuzufügen , sondern im Gegenteil , um
ihne « dnrch die Verhinderung des Hereinbrechens eines im
letzten Ausmaße für Europa gar nicht vorstellbaren Ruins
vielleicht noch ein großes Leid zn ersparen . Denn die Wteder -
gewinnung der deutschen Gleichberechtigung hat dem französi -
fchen Volke nichts Schmerzliches zugefügt . Allein der rote
Aufruhr und der Zusammenbruch des Deutschen Reiches häl -
ten der europäischen Ordnung und der europäischen Wirtschast
einen Schlag versetzt , von dessen Folgen die meisten europäi¬
schen Staatsmänner leider keine richtige Vorstellung besitzen .
Dieser Kamps nm die deutsche Gleichberechtigung , ix « ich nun
drei Jahre lang sührte , ist nicht die Ausrichtung einer e« ro -
päische » Frage , sondern ihre Lösnng .

Es ist ein wahrhaft tragisches Unglück, daß gerade durch
den Vcrsailler Friedensvertrag ein Zustand geschaffen wurde ,
an dessen Beibehaltung das französische Volk glaubte beson-
ders interessiert zu sein . So wenige reale Vorteile dieser Zu -
staub für den einzelnen Franzosen in sich bergen konnte , so
groß war die unreale Verklammerung , die zwischen der Ver -
saillcr Diskriminierung des deutschen Volkes und de» sran °

zösikchen Interessen zu bestehen schien .
Vielleicht war es auch die Schuld der charakterlichen

Schwäche der deutschen Nachkriegsjahre nnd unserer Regie -
rnngen , insbesondere aber unserer Parteien , daß dem sran -
Mischen Volke und den ernsten französischen Staatsmännern
die Aufrichtigkeit dieser Auffassung nicht genügend zum Be -
wußtsein gebracht werden konnte . Denn je schlechter die ein -
zelnen Regierung der vor uns liegenden Zeit waren , um so
mehr hatten sie das nationale Erwachen des deutschen Volkes
selbst zu scheuen , nm so größer war daher anch die Angst vor
jeder nationalen Selbstbesinnung und damit umso einver -
standener ihre Haltung gegenüber der allgemeinen inter -
nationalen Disamierung des deutschen Volkes . Ja sie benö -
tigten geradezu diese schändliche Fesselung , um ihr trauriges
eigenes Regiment ans diese Weise zu stützen. Wohin dieses
Regime Deutschland geführt hat , zeigte eindringlich der
drohende Zusammenbruch .

Nun war es natürlich schwer, die Wiederherstellung der
deutschen Gleichberechtigung gegenüber einer so eingewur -
zelten Gewöhnung unserer Nachbaren an die Nichtgleichbe-
rechtiguug als für diese nicht nur nicht schädlich , sondern im
Gegenteil im letzten Grunde sogar als international nütz-
lich nachzuweisen . Sie , meine Abgeordneten , Männer des
Reichstages , kennen den schweren Weg , den ich gehen
mutzte seit jenem 3 0. Januar 1933 , um das deutsche
Volk aus seiner unwürdigen Stellung zu erlösen , um ihm
Schritt für Schritt die Gleichberechtigung zu sichern, ohne es
dabei aus der politischen und wirtschaftlichen Gemeinschaft der
europäischen Nationen zu entfernen und besonders ohne aus
der Abwicklung der Folgen einer alten Feindschaft wieder eine
neue zu erzeugen !

Ich werde einmal von der Geschichte die Bestätigung be-
ansprucheu könne « , daß ich i» keiner Stunde meines
Handelns sür das deutsche Volk die Pslicht vergesse »
habe , die ich und die wir alle der Aufrechterhaltung der
europäische « Knltnr und Zivilisation gegenüber zu tra -

gen schuldig sind .
Es ist aber eine Voraussetzung für den Bestand dieses am
Ende gerade in der Bielgestaltigkeit seiner Kulturen so eigen -
artigen Ko n t i n e n t s , daß er nicht denkbar ist , ohne
das Vorhandensein freier und unabhängiger
N a t i o n a l st a a t e n . Es mag jedes europäische Volk über -
zeugt sein, datz eS den größten Beitrag zu unserer abendlän -
dischen Kultur gestiftet hat . Im ganzen aber wollen wir uns
nichts weg wünschen von dem , was die einzelnen Völker ge-
geben haben nnd wollen daher auch nicht streiten über das
Gewicht dieser ihrer einzelnen Beiträge , sondern müssen nur

erkenne » , daß aus der Rivalität der europäischen Einzel -
leistnngen ohne Zweifel die Spitzenleistungen stam »,e »
ans den verschiedenste » Gebieten der menschlichen Kultur .

So sehr wir daher bereit sind , in dkeser europäischen Knltur -
welt mitzuarbeiten als freies und gleichberechtigtes Glied , so
hartnäckig und eigensinnig möchten wir aber das blei -
ben , was wir sin ö .

Ich habe in diesen drei Jahren — leider nur zu oft ver -
geblich — immer wieder versucht , eine Brücke

zur Verständigung zum französischen Volk zu
« chlagen . Je mehr wir uns aus der Bitternis des Welt -
krieges und seiner Nachjahre entfernen , um so mehr versinkt
in den menschlichen Erinnerungen das Böse und das Schö-
nere des Lebens , der Erkenntnis und Erfahrungen tritt in
den Vordergrund . Was sich einst als erbitterter Gegner
gegenübergestaudeu , würdigt sich heute als tapferer Kämpfer
eines vergangenen großen Ringens und steht sich wieder als
Träger und Forterhalter eines großen allgemeinen mensch -
lichen Kulturgutes .

Warum soll es denn nicht möglich sein , den zwecklosen
jahrhundertelangen Streit , der keinem der beiden
Völker einen endgültigen Entscheid gebracht hat nnd bringe «
konnte , abzubrechen und dnrch die Rücksicht -
nähme einer höheren Vernunft zu ersetzen ?

Wo liegt der Porteil sür Frankreich darin , wenn
Deutschland in Rot verkommt ?

Welchen Nutzen hat der französische Bauer , wenn es dem
deutschen schlecht geht oder umgekehrt ? Oder welch ' ein Vor -
teil bietet sich für den französischen Arbeiter etwa aus der
Not des deutschen ?

Welchen Segen könnte es aber auch für Deutschland brin -
gen , sür den deutschen Arbeiter , den deutschen Mittelstand und
das deutsche Volk überhaupt , weuu Frankreich von Unglück
heimgesucht würde ?

Ich habe versucht , die Frage einer haßerfüllten
Klassenkampftheorie im Innern Deutschlands im
Sinne einer höheren Vernunft zu lösen , und
es ist mir gelungen . Warum soll es nicht möglich sein , das
Problem der allgemeinen europäischen Völker - und Staats -
gegensätze aus der Sphäre des Unvernünftigen , Leidenschaft-
lichen herauszuheben und unter das ruhige Licht einer höhe-
ren Einsicht zu stellen ?

Ich habe mir jedenfalls eines geschworen : ebenso zäh und
tapfer für die deutsche Gleichberechtigung zn kämpfen
und diese so oder so durchzusetzen , wie umgekehrt aber
auch das Verantwortungsgefühl zu stärken sür die Not -
wendigkeit einer europäischen gegenseitigen Rücksicht-

nähme und Znsammenarbeit .

Rußland und der Weltbolschewismus
Wenn mir aber heute von einigen meiner internationalen

Gegner das vorgehalten wird , daß ich doch diese Zusam -
meuarbeit mit Rußland ablehne , so muß ich dem -
gegenüber folgendes erklären :

Ich lehnte und lehne sie nicht ab mit Rußland , sondern mit
dem auf die Beherrschung der Welt Anspruch erhebenden Bol -

schewismns . Ich bin Dentscher . Ich liebe mein Volk und
hänge an ihm . Ich weih , daß es nur dann glücklich sein kann ,
wenn ihm das Leben nach seinem Wesen und seiner Art mög-
lich ist . Ich will nicht, daß über das deutsche Volk , das nicht
nur weinen , sondern auch durch sein ganzes Leben hindurch
immer herzlich lachen konnte , das Grauen der kommu -
uistischeu internationalen Haßdiktatur gesenkt
wird .

Ich zittere sür Europa bei dem Gedanken , was ans nuse »
rem alte » meuschenübersüllten Kontinent werden soll , wen «
d« rch das Hereinbreche « dieser dekonstruktive » uud alle bis -

herige « Werte umstürzenden asiatischen Weltausfassung das

Chaos der bolschewistischen Revolution erfolgreich sei» würde .
Ich bin vielleicht sür viele europäische Staatsmänner ein

phantastischer , jedenfalls aber unbequemer Gegner . Daß ich
aber in den Augen der bolschewistischen internationalen Welt -
Unterdrücker als einer der größten Feinde gelte , ist für mich
nur eine große Ehre nnd es rechtfertigt mein Handeln vor
der ganzen Welt .

Ich kau » nicht verhindern , daß andere Staaten ihren
Weg gehen , den sie » un einmal glauben gehen zu müsseu oder
wenigstens gehen zn können . Ich aber werde es verhindern ,
daß auch Deutschland diese » Weg in das Verderbe » autritt .

Und ich glaube , daß dieses Verderben in dem Augenblick
seinen Einzug halten würde , in dem die Staatsführung sich
selbst zum Verbündeten eines solchen destruktiven Lehrers
hergeben wollte . Ich sehe keine Möglichkeit , dem deutschen
Arbeiter die mich so tief bewegende Gefahr des Un -

glückes eines bolschewistischen Chaos in
Deutschland klar zu machen , wenn ich selbst als Führer
der Nation mich in engere Beziehungen zu dieser Gesahr
bringen wollte . Ich will auch hier als Staatsmann und
Führer des Volkes alles das tun , was ich vom einzelnen
Volksgenossen erwarte und verlange . Ich glaube nicht, daß
die engere Berührung mit einer Weltanschauung , die für ein
Volk verderblich ist , für Staatsmänner nützlich sein kann .

Wir haben in der deutschen Geschichte der letzten zwanzig
Jahre ja Gelegenheit gehabt , Erfahrungen auf diesem Gebiet
zu sammeln . Die erste Fühlung mit dem Bolschewismus im
Jahre 1917 brachte ein Jahr später von selbst die Revolution .
Die zweite Berührung mit ihm genügte , um in wenigen
Jahren Deutschland knapp an ben Rand des kommunistischen
Zusammenbruchs zu bringen . Ich habe diese Beziehungen ge-
löst und damit Deutschland vor diesem Verderben zurück-
gerissen . Nichts wird mich bewegen können , eine « anderen
Weg zu gehen als den , den mir Erfahrung , Einsicht n » d
Voraussicht vorschreiben . Und ich weiß , datz diese Ueberzeu -
guug tiefstes Gedanken - und Ideengut der ganzen national -
sozialistischen Bewegung geworden ist. Mit zäher Beharr -
lichkeit werden wir die sozialen Probleme und Spannungen
in uusereiu Volke auf dem Wege einer fortgesetzten Evo -
lution lösen und damit uns des Segens einer ruhi -
gen Entwicklung versichern , die allen unseren
Volksgenossen zugute kommt , und wenn dabei immer neue
Aufgaben an uns herantreten , erfüllt uns das mit der
Freude desjenigen , der ohne Arbeit und damit neuen Auf -
gaben nicht zu leben vermag .

Wenn ich diese grundsätzliche Einstellung auf die europäische
Politik übertrage , dann ergibt sich daraus für mich

die Unterscheidung Europas in zwei Halste « :
in jene Hälfte , die sich aus selbständigen und unabhängi -
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Erunditilckvzwanqsoersteigeruua .
35.r . 91t . 41/35 .

Das untcrzeichn. Notariat versteigert <*m
Freitag , den 13. März 1936 ,

vormittags 9 Uhr .
in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang . Aimmer 15,
das folgende Grundstück der Gemarkung
Karlsruhe : MW

Lgb .-Nr . 6272/5 : 3 a 97 qm Hosret .e
mir Sckuppen und Schuppcnquerb ?u,
Ess nweinstraße 7 .

Schätzungswert 6000 NM .
Karlsruhe , den 4. März 1936 .

Notariat Karlsruhe 5 (Rathaus )
— Bollstreckungsgericht —

Durlach.
tAmtl . Bekanntm . entn .)

^ .tichenfrau
Die Stelle einer Lelcheusra « für

hiesige Stadt ist alsbald zu beleben .
Geeignete , durchaus zuverlässige Be -
werberinnen wollen sich bis späte -
stens 9 . ds . MtS . beim Bestattungs -
amt — Rathaus 2 . Stock . Zimmer 5
— melden .

Durmershei m .
Nutzholz -Verkauf

Die Gemeinde Durmersheim ver -
kaust :
a ) am Montag , de« B. ds . MtS . , in

ihrem Hardtivald : 227 sorlene Ab¬
schnitte von 2,07 Tin abwärts . 3
Rotbuche » von 0,61 fm abwärts
Zusammenkunft um '/£10 llbr am
Trifft beim ZSaldeingang .

d ) am Dienstag , de « IV. ds . Mts ..
in ihrem Oberwald lDammwald )
23 Eichen und Abschnitte von 3,85
fm abwärts , 2 Hainbuche von
0,26 ftn abwärts . 20 Eschen von
1,73 fm abwärts , 3 Ruschen von

2,64 fm abwärts , 11 Papveln von
1,74 fm abwärts , 1 Kirschbaum
von 0,81 fm . Zusammenkunft um
H10 Uhr an der Oberwaldbrücke .
Taran anschließend werden lm

Heilwald 53 Akazien von 0,42 Im
abwärts initverkanst .

Ettlingen
Aufruf .

Anläßlich des Heldeugedenktages
anz Sonntag , den 8, März 1936 ,
werden sämtliche öffentlichen Ge -
bäude halbmast flaggen . Die Ein -
wobnerfchaft wird gebeten , sich die -
sein Borgeben anzuschlienen .

Die Ehreulialle . die Kriegerdenk -
male , das « chlageterkreuz und die
Kriegergräber ans dem Friedhof
werden auS diesem Aula » eine ent -
sprechende Ausschmückung erhalten .

Um 11 .30 Uhr ftndet beim Krie -
aerdeukmal am Rathaus ein öffent¬
licher Gedenkakt statt , zu dem die
gesamte Bevölkerung hiermit herz -
lichst eingeladen wird . Der Ab -
marsch der teilnehmenden Forma -
tionen erfolgt um 11 .15 Uhr bei der
PHjlivv Thiebaiithschnlc .

Ettlingen , den 6 . März 1936.
Der Bürgermeister .

Der Lrtsgrnvvcnlciter
der NSDAP .

Karlsruhe.
Bekanntmachung .

Das Einwohnermeldeamt und
das Pakbliro bleiben wegen Um -
zugs am Montag , den 9 . n . Diens¬
tag . den 10 . März d . Js . ge-
schlössen . . . . . .

Vom 11 . Mär , 1936 ab befinden
sich diese Dienststellen wieder im
Polizeipräsidium . Erdgeschoft , Ein -
gang Karl - Friedrich - Str . IS .

tiarlSrnhe . den 4 . März 1936.
Der Poliieivriisident .

Handelsregistereinträge :
1 . Deutsche Edelbrauntniciuilelle ,

BerwertuxgSgesellschast der deut¬
schen Klein - und Qbstbrenner mit
beschränkter Sastnug i« Karls -
ruhe . Durch Beschluß der Gesell -
schafterversammlung vom S. Fe¬
bruar 1936 wurde der Gesell -
schaftsvertkag in ? 3 lGeschäftS -
jabr > geändert . 27. 2. 36.

los rhu
mm iiin?

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
eine Stelle sucht od
zu vergeben bat

Wenn man
lohnenden Nevener -
werb zu erlangen
wünscbt

Wenn man
etwa? verloren oder
gesunden ' bat

Wenn man
etwa» laufen oder
verlaufen will

Wenn man
Unterrickt sucht oder
erteilen will

Wenn man
mSbl Limmer sucht
od zu vermieten hat

Man «tflfi

und zwar tti der
„va » ische>> Pretle "
Baden « großer Hei
mal - rtettiin « , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im ganzen Lande

HANDELSMARKE

Mustergültig

Form und Arbeit
.V

" . '

Sejt über 20 Jahren

bewährt

MARKSTAHLER & BART
KARLSRUHE I. B . . KARLSTR 30

ABT . DEUTSCHE WK - MOBEL

Ge -S. Elstgsabrik Karlsruhe I . »
iellschail » tt deschräukter H« f-
tnna in Karlsruhe . Durch Be -
schluß der Geselllchakterversamm -
lung vom 23. Januar 1936 wurde

das Stammkapital um 20 WO
NM . erhöbt . Der Gesellschakts -
nertraa wurde in derselben Ver -
Sammlung in den 3 , 5 , 10 und
13 geändert . Die seitherige Ge -

4ftezititU
Herzklopfen, SdrwimMg»-
fühl, Schwäch«, Atemnot?
Dann Hofrot V. May«re
. Herxkroft * da« homöo¬
pathischeHariheilwittell
Fla«*.« M. 2.70. Zu habo*
in fort ollen Apotheken.
B«zug*nachweis : Hofrat
V. Mayer, Bad Cannstatt
'
jfcrfrai T. Itlaifirt

zur Konfirmation und Kommunion
einegutearmDandunr , eineTafcnenuhr od.mod .Sctimuch

C . Reinholdt Sohn
Inhab . Frau H. Koch Wwe .
Uhrmacher und Juweller

KalserstraBe 161
. Eigene ReparaturwerkstS'te für Reparaturen (»der Art

samtvrokura des Kaufmanns
Friedrich Feldmann in Karlsruhe
ist jetzt Eiuzelprokura . 27 . 2 . 36.

Amtsgericht Karlsruhe .

Ottenburg .
Brennholzversteigerung

der Eo . StistungenoerwaltnNg Qs -
seubura am Mittwoch , den lt . März
1036. um !/alü Uhr . im „ Rappen "
in Lahr , von Gemarkung Seelbach ,
Hintcrbauernhos
400 Ster Scheit - und Priigelhol »,

buch , eich , «ein , uadel ,
8 Lose Schlagrainn .

Forstwart MUllerleile In Seelbach
zeigt das Holz . Bei Sicherheitslei¬
stung Frist bis 1. Oktober 1936
unverzinslich .

Ettenheim.
Brennholzverftcigerung .

tai Sotfiomf (fitentteim versteigert am
Montag , ven 9. M6r , 1936, vormittags
9 Uhr in der , ,Sonne ' in Euenheim ,
Münster aui Turalswalddlstrltt 2 . R . u «
Wald , Abt , i . 5 und 8 zus 325 Tter
buchenes. eichene » , tannenel und aemisch-
iei Scheit - und Prügelhol , und 22 Lose
Tchlagranm . Im Anschluß an die Ver-
fteigeruna sindet die Zuteilung »er Ho -
beistanden an die Besteller statt .

Selchenbach .
» rennt » !» Versteuerung .

Die Gemeinde Reichenbach, Amt Lahr ,
versteigert am « amstag , den 27 . März

1936. nachmittag » 2 Uhr , im Saale zur
. .Krone ' dahier aus ihrem Gemeinde-
Wald : 218 Ster buchenes. 75 Ster eich..
4 Ster gemischtes. 28 Ster Nadet-Scheil-
holz, 34 Ster buchene. 8 Ster eichene .
92 Ster gemischte . 31 Ster Nadel Prüqet
20 Ster Reisprügel , Forstwart Ravpe» -
ecker zeigt Holz auf Verlangen vor .

Triberg .
j- ^ ersteigernng .

Tas Forstamt Triberg versteigert
am Donnerstag , den 12 . Mar , ds .

ß Uhr im Gasthaus zum
„ Mohren " in Hornberg aus dem
Domanenwald „ Storenwald " 102
« ter . meist taunenes Brennhol, .

Nähere Auskunst durch Förster
Hoserer in Hornberg .

Ubstadl .
Ttammholz - Berkaus

Die Gemeinde Ubftadt versteigert
am Donnerstag , den it . Miirz 1936,
vorm . » Uhr . im Gemeindewald ,
Zusammenkunft am Rathaus , ca .
36 Eichen 1.—3 . Klaffe , darunter 6
Fournierabschnitte .

Naili dieser Bersteigerung erfolgt
im Rathaus die Vergebung vo » ca .
7 Eichen 4 . Kl . , ferner 46 Buchen ,
darunter 21 Hainbuchen 1.—8 . Kl .
und ,1 Nadelhol,abschnitte .

Auszüge sind beim BItrgermei -
steramt erhältlich .
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Remimszere / Von Georg Vüsing .
Noch immer zieht wie ein endloser Strom das gewaltige

Geschehen des Krieges durch unsere Seelen . Noch immer
dröhnt in unsere Träume hinein der Schritt marschierender
Regimenter , das Donnern der Geschütze , das Sperrfeuer über
zerfetzter , blutender Erde . Noch immer . . .

Es läßt sich nicht auslöschen . Es ist noch immer da . In
dunklen Nächten , wenn der Schlaf nicht kommt . Dann gehen
sie alle noch einmal vorüber , die Kameraden von damals —
Mann neben Mann — Bataillon auf Bataillon — und ein
jeder blickt dich an mit tiefernsten Augen und sagt : Weißt du
noch damals vor Berdun . . . ? Weißt du noch , Kamerad . . . ?

Und dann kommt die Erinnerung übermächtig und stark.

Der Morgen kam bleich und kalt . Vereinzelt peitschten
Schüsse auf . Hinter der zerschossenen Stadt brannte der
Wald . Der Wind trieb den Rauch in dicken Schwaden in
unseren Graben . Die Sonne kam. Blutig lag ihr Schein
auf den Schneewüsten ringsum . Und auf den Hügeln der
Gräber . . .

Leutnant Mendt hockte im Unterstand . Gestern hatte ihn
eine Kugel in den Oberschenkel getroffen . Er hatte Schmerzen ,
er fieberte . Aber er wollte nicht zurück ins Lazarett . Auf
keinen Fall . — Heute abend wird gestürmt , sagte er lächelnd .
Dort drüben , das Dorf , um das wir seit Tagen zäh ringen .
Nein , bis heut « abend wird sich der Schmerz gelegt Häven.
Bis heute abend wird alles vorüber sein.

Es war vorüber . Mittags stieg das Fieber höher . Wir
legten Leutnant Wendt nach draußen unter den frostklaren
Himmel . Es war still. Eine Schar Wildgänse zog hoch oben
vorüber . Sie schrien . Sie flogen der Heimat zu . Leutnant
W ?ndt hob die Arme , sein Blick strömte staunend in die un -
endliche Weite . Und so ging er in die Ewigkeit ein . Unser

: Leutnant .
Unser Kamerad .

Er lachte immer . Er fand immer noch ein lustiges Wort
in den dunkelsten Stunden . Er saß breit und behäbig auf
der Patronenkiste und rauchte seinen Knaster . Früher war
er Straßenarbeiter gewesen . Jetzt war er der Kamerad eines
Studienrats , eines Prokuristen und eines Studenten der
Kunstgeschichte. Karl Müller .

Nachts war Sturm . Der Feind griff an . Er kam über
den Stacheldraht , auf langen Brettern , Gasmasken im Ge-
ficht. Wir schlugen den Angriff ab. In der Dämmerung war
wieder Ruhe . Karl Müller faß aus der Patronenkiste und
stopfte seine Pfeife . Aber er lachte nicht. Unser Student
fehlte .

Als es heller wurde , klopfte Karl Müller seine Pfeife aus
und machte sich bereit . „Er liegt vor dem Drahtverhau ", sagt«
« r . „

'
„Ich glaube , er lebt noch .

" Vorsichtig verließ Karl den
Gräben . Wie eine Schlange kroch er über den zerwühlten
Boden . Da setzte Geschützfeuer ein . Sehr heftig . Und dort ,wo Karl Müller eben noch lag , gähnte eine Loch, ein dunkler ,tiefer Abgrund .

Der Studienrat weinte . Der Prokurist grub seinen Kopfin die lehmbeschwerten Hände . — Er hatte immer gelacht.Er war immer dagewesen , wenn wir nicht weiter wußten .
Unser Karl Müller .

Unser Kamerad .

„Lerche" hieß sein kleiner Eindecker . Und sein Führer ,Leutnant Berger , war selbst wie eine Lerche, so heiter und
jubelnd , so stegesgewiß und himmelstürmend . Wir liebten
ihn alle .

Elf Gegner hatte er im Luftkampf bezwungen . Tag um
Tag stieg er aus und stieß weit in das Feindesland vor . Er
brachte wichtige Erkundigungen , er kämpfte , wenn sich ihm
Gegner in den Weg stellten . Und er siegte.

Es war im Frühling , an einem Sonntag . Die Sonne standwie ein strahlendes Diadem über der blühenden Erde . Rings -
um leuchteten die Blumen in allen Farben , jubelnd stiegendie Lerchen auf . Hier bei den Flugzeughallen war das
fruchtbare Land noch nicht zerpflügt von Granaten .

Leutnant Berger holte seine Maschine . Er konnte es nicht
lassen, er mußte jeden Tag himmelwärts . Ni « war wohl ein
Tag herrlicher zum Fliegen geeignet als dieser. Und nie
sahen wir wohl auch Leutnant Bergers Stirn siegesgewisser«nd strahlender als heute .

Und an di«sem Tage kreiste er seine letzte Bahn . Ein fetnd -
Uches Flugzeuggeschwader griff ihn an , schlug ihm tausend
Wunden . Gleichzeitig mit zwei zu Tode getroffenen Geg¬nern stürzte er in die Tiefe . Wir fanden seinen toten Leib
aus einer Wiese. Dort lag er gebettet in blühenden Mohn .Und lächelte . Ein träumerisches , erdenfernes Lächeln — sowie Kindergesichter im Schlaf strahlen , wenn sie glücklich sind.Unser Sieger .

Unser Kamerad .
Ä-

»Meine liebe Mutter ! Ich danke Dir herzlich für Deinen
« rief und für die liebevollen Gaben . Aber Du sollst mir
nichts wieder schicken, Mutter , Du sparst Dir die Eßsachen vom
Munde ab und hungerst um meinetwillen . Sieh '

, wir habenhier doch alles , was wir wünsch«» . Die Kameraden sind gutund hilfsbereit , wenn einer etwas hat , so ist das für alle .Es ist alles so wundervoll einfach hier draußen .
Wir liegen am Abhang eines Berges , den feindlichen Stel¬

lungen gegenüber . Aber Du brauchst Dich nicht zu ängstigen ,
ich tue es auch nicht. Es ist alles so groß hier . Wenn ich andas letzte Schuljahr zurückdenke , an meine Zensurensorgenund an all das kleine Geschehen in der Stadt , so muß ich
lächeln . Das liegt alles so fern , Mutt « r . Das ist alles ver -
sunken , nur Dich sehe ich noch vor mir . Und für Dich
kämpf« ich , dafür , daß es in Deutschland sür Dich und alle
hell bleibe . Wenn ich zurückkomme : wollen wir nach draußen

ziehen , Mutter . Ein kleines Stück Erde vor der Stadt . Ich
glaube kaum , daß ich noch studieren werde . Wenn man ein
paar Wochen diese Opferbereitschaft und diesen Heroismus
sieht, kommt einem alles andere so nichtig vor . . .

Ich mußt « einen Tag aussetzen mit dem Schreiben . Ich
hatte Wache und nachts war « s sehr unruhig . Nun sitzen wir
im Unterstand um den selbstgezimmerten Tisch — fünf Mann
mit langen Bärten . Meine Kameraden sind alle älter an
Jahren , ich bin der Jüngste hier . . ."

Zu Ende . Ein Volltreffer verschüttete den Unterstand .
Der Brief wurde nie weiter geschrieben . Man fand ihn in der

verkrampften Hand des Kriegsfreiwilligen . Er war der
Jüngste der Kompanie .

Unser Kamerad .

Schon senkt sich langsam der Schleier des Vergessens über
das erschütternde Geschehen jener Zeit . Eine junge Genera -
tion wächst auf , eigenwillig und stark, und senkt in scheuer
Ehrfurcht ihre Fahnen vor den Ehrenmalen , die das Vater -
land den Toten zum Gedächtnis schuf. Unaufhaltsam rollt
das Rad der Zeit .

Nur in den Stunden des Besinnens steht jene Zeit noch
ans , jene Zeit des Kampfes , des Sieges und der Tat — über -
reich an Heldentum und Opfergang , aber dunkel umschattet
von Männertod und Frauenleid . Und dann weht ein Hauch
stiller Ergriffenheit über uns alle hin . . .

Reminiszer «.

Der letzte Weg / Von Wilhelm Scharrelmann .
und eines Tages schlug auch die Stunde für Zipper -

bein , Unteroffizier Zipperbein , seinerzeit Buchhalter beim
Auktionator Plumboom am Potthof , nahe der Pickbalge .

Monatelang hatte er im letzten Winter im Schützengraben
gelegen und sich gesehnt , einmal wieder marschieren zu können ,wie damals , als er mit Mackensen durch Rumänien gezogen
war . Nun war er auf einem Marsche , der schier kein Ende
nehmen wollte , denn der Weg in die Ewigkeit hinaus ist kein
Katzensprung und ein Stücklein weiter als die längste der
meilenweiten Landstraßen , die Zipperbein mit seiner Kom-
panie je durchmessen .

Gleichmütig trottete er dahin , froh , weder Gewehr noch
Affen schleppen zu müssen . Aber der Weg war lang , und die
Sonne brannte .

Oft genug hatte er Gelegenheit gehabt , an den Weg zudenken , der nun vor ihm lag , und hatte immer gemeint , an
Gesellschaft keinen Mangel zu haben , wenn es einmal dazu
kam . Aber im Lande der Ewigkeit geht jeder seinen eigenen
Weg , und es war so still und einsam um ihn , wie früher in
Plumbooms kleinem Kontor , wenn an heißen Sommertagen
kaum mal eine Fliege an den staubigen Fensterscheiben
brummte . Dabei blieb der Weg noch nach stundenlangem
Wandern so öde wie vorher , daß er zuletzt meinte , in die
Irre gegangen zu sein und zweifelnd im Gehen einhielt , ob
er umkehren oder querfeldein gehen sollte.

Wie er noch stand und guckte , sah er einen querfeldein
auf sich zuschreiten , der ihn , nähergekommen , mit so wunder -
lich tiefen und klaren Augen und zugleich so vertraut und
voll freundlicher Milde anschaute , daß es Zipperbein vorkam ,als sei ihm der Fremde schon einmal begegnet und vielleicht
ein Bekannter , auf den er sich nicht gleich besinnen könne . Viel -
leicht ein Kamerad aus dem Felde , dachte er . Nur der
weiche Mantel , der den Fremden in weichen Falten umsloß ,
machte ihn ein wenig unsicher . Vielleicht einer der türkischen
Waffenbrüder , dem er in einem mazedonischen Schützengraben
begegnet sein mochte, meinte er zweifelnd , machte sich aber
weiter keine Gedanken darum und war froh , endlich einen
Wandergenossen zu finden .

Nette Gegend , sagte Zipperbein , um ein Gespräch ein -
zuleiden und wischte sich den Schweiß von der Stirn . Beinahe
Sahara . Erinnert mich mächtig an Kleinasien .

Der Fremde lächelte unmerklich .
Es bleibt nicht immer so , tröstete er .
O , wehrte Zipperbein , unsereiner ist schließlich nicht ge -

rade verwöhnt und Weg ist Weg , stülpte den Helm wieder
auf und stapfte neben dem Fremden weiter . Möchte bloß
wissen, was meine Kompanie macht, fuhr er kort. Hat höllisch
hergegangen die letzten Tage . Aber hier ist das ja ein Zu -
stand — kein Tagesbericht , keine Zeitung , nichts wird man
gewahr . Hast du eine Ahnung , Kamerad , was der Krieg macht?

Du denkst doch nimmer daran ?
Freilich , verwunderte sich Zipperbein . Wüßte nicht, was mich

mehr interessierte . Pech , daß man abtreten mußte . Stand
eben vor der Beförderung . Vor vierzehn Tagen noch zum
Sergeanten vorgeschlagen ! — und war ein wenig verschnupft ,
daß sein Geleitsmann an alledem so wenig teilzunehmen
schien, und aus seine Worte nur immer mit dem gleichen

freundlichen Lächeln antwortete , so daß Zipperbein ver -
stummte und mit unwillig knirschenden Stiefeln und be-
nagelten Sohlen ein wenig verärgert neben dem lautlos
dahinfchreitenden Fremden weiterging .

Rasselbande ! sagte Zipperbein nach einer Pause , einen
Gedanken abschließend .

Nun ? fragte der Fremde verwundert .
All die Feinde ! ereiferte sich Zipperbein . Aber Geduld !

Sie werdens noch müde werden ! Wenn nur die Heimat bei
der Stange bleibt ! Jetzt haben sie die neue Kriegsanleihe
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aufgelegt . Hast du zufällig was gehört , Kamerad , wie sie
sich macht ? — Hab ' jedesmal meinen rechtschaffenen Aerger
gehabt , wenns damit anging und die Zeitungen wieder ein -
mal der Heimat begreiflich machen mußten , um was es geht .
Daß es da noch immer wieder die Worte braucht . Sollen
wir vielleicht den Krieg ohne Geld führen und einen Diener
machen und sagen : He , bitte , rücken Sie gefälligst ein . Hier
ist deutsches Land , sind deutsche Städte und Dörfer genug —
wollen Sie sich bitte bedienen ? Daß man das noch einem
Menschen klar machen muß ! Zum Teufel auch , auf seinem
Geldsack sitzen und sagen : Ich Hab ' mein Geld zu anderen
Dingen nötig ? Wem das Dach über dem Kopf brennt , der
lösche gefälligst erst das Feuer .

Der Fremde schwieg auch dazu und lächelte nur zu der
derben Sprache des Kriegers , und das reizte Zipperbein von

«neuem .
Du bist gewiß so ein Orientale , meinte er und zog die

Mundwinkel herab . Siehst mir wenigstens ganz danach aus .
Alles egal . Fatum . Nur immer gemütlich , keine Ausre -
guug , nicht wahr ? Ich danke . Wehren muß man sich in der
Welt . Oder meinst du , daß man da unten zwischen Engeln
sitzt . Aber siehst du , so ist das . Eine Mutter kann eher ein
Dutzend Kinder durchdringen , als ein Dutzend Kinder ihre
Mutter . Die müssen zuweilen einen Puff in die Rippen
bekommen . Habt ihr vergessen , daß ihr eine Mutter habt ?

Du meinst , die Mutter —
Ist Deutschland , jawohl , antwortete Zipperbein . Mir ist

es eine gute Mutter gewesen .
Nun , lächelte der Fremde , die Kinder haben der Mutter

bis jetzt noch immer das Ihrige gegeben , sie werden sie auch
diesmal nicht im Stiche lassen .

War nicht mehr wie Pflicht , knlttrte Zipperbein , warf sich
unwillig unter den nächsten Dornbusch und sagte : Wegen
meiner kannst du allein weitergehen . Wir zwei sind am Ende
doch nicht recht füreinander . Möcht ' mich jetzt ein bißchen
ausruhen ! und schloß ein wenig verärgert und müde die
Augen . *

Der Fremde aber ging , das Lächeln ewiger Güte aus
seinen Zügen , ihm den Platz zu bereiten , der den Getreuen
vorbehalten ist.

Badener am Narocz -See.
Wie die Kusienflut zurückgeschlagen wurde . — Von Albert Lehsten .

„Rußland muß noch badisch werden, " so schrieben wir an
die Wagen , als wir hinausfuhren in jenen siegfrohen
Januartagen des Jahre 1915 vom Heuberg nach dem nnbe -
kannten Osten ! Wacker haben wir uns geschlagen in Schnee
und Eis , haben den Russen gejagt aus seinen Schlupfwinkeln
zwischen Wald und See im Prenßenland . Frühling , Sommer
ward es , da ging es hinein ins Zarenreich , fechtend, mar -
schierend . Weiter und weiter wich der Feind , dehnte sich die
Ebene . Anfang und Ende schien zu verschmelzen in ewiger
Melancholie . Der Sommer verging , der Winter kam. Hart
packt er uns in unseren Unterständen am Narocz - See . Fern
lag die Heimat , fern Bahnen und Chausseen ! Unergründlich
waren die Wege , kümmerlich der Nachschub, knapp die Ver -
pflegung . Enger schnallte der Musketier den Leibriemen ,
mager , struppig wurden die Pferde . Räude schlich durch die
Ställe . An Sumpf und Bruch vorüber zog sich die Stellung
zu den Dünen am See , scharf sprang sie nach Osten vor am
Vorwerk Stachowce , ein willkommenes Ziel russischer Bat¬

terien . An Arbeit hatten wir es uns nicht fehlen lassen.
Graben hinter Graben entstand aus der engen Landzunge
zwischen Ostupi -Bruch und Narocz - See , zur Bastion ward
die Friemel -Höhe , Laufgräben führten tief ins Hinterland ,
Feldwache « sicherten die Nordflanke am See , ein Draht -
Hindernis spannte sich als Riegel über sein Eis . Maschinen -
Gewehre schützten es flankierend , Minen lauerten in der
Tiese . Nun wohl , mochte der Russe kommen , wir waren
bereit .

Monatelang hielt er Ruhe . Erst Ende Februar ward es
lebendig . Neue Batterien schössen sich ein von Koljuga und
Jzorola , eine Kosakenpatrouille ritt nächtens über das Eis
des Narocz - Sees und ward erst bei Nowoswenzjany zer -
sprengt , gefangen . Ein Raunen ging durch unsere Reihen .
Der Zar plant Großes , sammelt Massen bei Minsk zum
Durchbruch auf Wilna , war selbst bei ihnen , seuerte st « an
zur Tat . Wir lachten und faßten das Gewehr fester. Aber
bald wurde es ernst . In der Frühe des 18 . März brach die
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Hölle los . Von allen Seiten raste es heran mit Jaulen und
Fauchen . Mit peitschenscharfem Knall zersprangen die
Schrapnells , mit betäubendem Krachen die schweren Grana -
ten und Minen . Gräben und Brustwehren verschwanden im
Strudel , splitternd und berstend sanken die Wälder um
Pronki zu Boden , hvchauf wirbelten weiße und schwarze Erd -
fontänen . Wir saßen mit blaßgewordenen Gesichtern und
großwerdenden Augen in den Fnchslöcheru . Solch ' einen
Feuersturm hatte die Ostfront noch nicht erlebt .

Stunde für Stunde verrann . Mit unverminderter Wucht
trommelten japanische , amerikanische Geschosse über unseren
Häuptern . Längst war die Lampe erloschen , das Gespräch
versiegt . Vor den Stolleneingängen hockten die Posten und
starrten in Dampf , Rauch und Nebel und warteten , warte -
ten . Kein Russe zeigte sich . Weiter und weiter ging die
Vernichtung . Wie tot lagen die feindlichen Gräben , nur ab
und zu aufstöhnend unter dem Vergeltungsfeuer deutscher
Geschütze .

Da , um die 10 . Stunde , quoll es plötzlich hervor aus
dem Birkenwäldchen , der Tannen - Schlucht . dem Erlenwald :
Sturmtruppen mit Stahlschildern voran , Bataillone , Ko-
können hinterher . Das ganze Feld wimmelte wie auf einen
Schlag von gelbbraunen Gestalten . Alarm gellte durch die
Unterstände . Herausstürzten wir 2S0er und 2S1er. Hinter den
zerschossenen Brustwehren nisteten wir uns ein , ruhig ließen
wir den Gegner „auf Standvisier " heran . Schon rissen
gierige Hände am Draht . Dann brach es über sie herein .
Mit Gewehren , Maschinengewehren , Geschützen pfefferten
wir in die Massen . Ein Taumeln , ein Stutzen kam über sie,
ein Wanken und Schwanken , einen Augenblick noch und sie
fluteten zurück, Tote und Verwundete zurücklassend sonder
Zahl .

Der erste Jnsanterieangriff war nach kaum Astündiger
Dauer abgeschlagen . Doch keine Atempause ward uns ver -
gönnt . Erneut setzte das russische Trommelfeuer ein , mit
verdoppelter Wut , mit gesteigerter Kraft lastete es auf unfern
Linien . Wir saßen schon lange wieder in den Unterständen
und warteten , bis wieder der Alarmruf gellte , wieder die
Massen heranstürmten , sie wieder zurückströmten im Hagel
unseres Sperrfeuers . Tauwetter war eingetreten , in Sumpf
und Moder verwandelten sich Grabenreste und Geschoß-
trichter , K Meter hoch stand das Wasser über der Eisdecke
des Narocz -Sees . Durchnäßt , verfroren , ohne wärmende
Nahrung harrten wir Musketiere in den Trümmerstellun -
gen , hart wirkten die Kanoniere an den vom Feuer umspielten
Geschützen, mühselig quälten sich die Kolonnen durch den
Sumpf . Aber die Schlacht ging weiter . Am IS. und 20 .,
Tag nnd Nacht , Nacht und Tag . Ohne Anfang und Ende
deuchte uns die Zahl der russischen Geschütze , Geschosse , Ba -
taillone und Kompanien . Noch hielten wir stand , dann aber
erlahmte die Kraft . Am 21 ., bald nach Mitternacht , krochen
Gas - und Nevelschwaden über unsere Gräben , ungesehen ver -
pufften unsere Leuchtkugeln . Das Sperrfeuer unserer Bat -
terie blieb aus . Unsere Maschinengewehre , zu früh in Stel -
lung gebracht , wurden zerschlagen von jählings einsetzendem
Russenfeuer . Sibirier griffen an . Eine , zwei , drei Wellen
verbluteten unter unseren Handgranaten , aber die vierte ,
fünfte , sechste fluteten über uns hinweg , nehmen den Doppel -

graben , das Doppelhindernis . Kolonnen folgten im Lauf -
schritt , schwenkten ein , rollten auf , faßten den schon sieg -
reichen Gegenstoß der 2S0er am See im Rücken . Als der
Morgen graute , lagen unsere Trümmer in der zweiten Stel -
lung von Blizniki über die Friemel -Höhe bis Mokrzyce .
Nur flach war der Graben , kümmerlich das Hindernis . Aber
Hilfe war nahe ! Frische Truppen , die 80. Res .-Div .,
schwärmten ein , kein Fuß Boden ging mehr verloren . All -
mählich verebbte die Schlacht . Noch wurde tagelang ge -
ruugen um die Friemel -Höhe , noch gab es böse Stunden in
den wassergefüllte « Sumpfgräben . Aber des Feindes Wucht
war gebrochen . Am 27 . traten die Kameraden der 80. Res .-
Div . zum Gegenstoß an . Der Granathügel ward wieder
unser . Die russische Offensive war erstickt in „Blut und
Schlamm "

, über 100 000 Mann deckten die Wallstatt oder
füllten die Lazarette . Auch wir hatten schwere Wunden zu
heilen , manch ' lieben Freund zu begraben . Aber unsere
Kraft wuchs mit dem Frühling und am 28 . April entrissen
wir stürmend den Russen in einigen Stunden alle im tage -
langen Ringen gewonnenen Stellungen , trieben ihn weit
zurück auf Zanaroeze und Stachowce und machten mehr als
5000 Gefangene . Dann erst trat Ruhe ein im blutgetränkten
Gelände am Narocz -See .

Es waren welche . . .
Von Herbert Böhme .

Es waren welche , die trugen den Sieg ,
auf ihren Schultern zu Gott,
sie kannten das Wort nicht : Unterlieg ,
und gaben ihm Hohn und Spott .

Es waren welche , die schritten vorbei ,
und der Tod stand still und stumm,
ihr Lied aber war ein jubelnder Schrei ,
und keiner sah sich um.

Das waren welche , vergeßt es nie,
die starben in ihrer Pflicht,
und mehr als eine Kompanie ,
die wartet am jüngsten Gericht ,

die sondert dich und mich dann aus :
Gefolgsmann oder Knecht !
Brach mir das Herz die Brust heraus ,
folgt ich, mein Herrgott , schlecht

3m Banne der grauen Eminenz.
Ein Zeitbild aus der Regierung Wilhelms IL — Von Dr . Paul Sethe .

XXXVII.
Holsteins letztes Jahr .

Bülows Ausweichen vor Holsteins Staatsstreichwünschen
und die Nachricht von den Festtagen in Donaueschingen sind
die letzten Schläge in Holsteins Leben . Seitdem hofft er
nicht mehr . Mit erschütternder Häufigkeit kehren in den
Briefen seiner letzten Lebenszeit die Bekundungen seiner
resignierenden Freude darüber wieder , daß er keinen Sohn
habe — denn daß jetzt für die Ueberlebenden und für das
Reich Jahrzehnte dunkler Nacht kommen werden , ist für ihn
gewiß . Als er am letzten Tage des Jahres das Gedicht Ernst
von Wildenbruchs „Deutsches Neujahr 1903" liest — das dem
einst gefeierten Hofdichter die Ungnade des Kaisers einträgt —
ist er in schmerzlicher Zustimmung tief berührt von diesen
Versen :

„Eine Stunde , unsres Lebens schlimmste Stunde .
Geht mit dir zu Grabe , altes Jahr ,
Aber wann verheilt in uns die böse Wunde ,
Die du uns geschlagen ? Nimmerdar .

"
Nimmer heilt auch in Holstein die böse Wunde der Ent -

täuschuug . Noch hält er die Beziehungen zu Bülow aufrecht ,
aber er macht sich keine Illusionen mehr , als könne er dadurch
noch das Reich retten . Als er spürt , daß Bülow genau wie
er die kaiserliche Flottenpolitik für verderblich hält , daß er
aber nicht aufzubegehren und sich nicht durchzusetzen wagt aus

Prophetie im "WUlseber".
Kermann Surfe spricht im Freiburger Sender .
„Dichten ist Gerichtstag halten über sich selbst, über Heimat

und Vaterland : Gerichtstag , um das zn erkennen , was den
Einzelnen und das Ganze vernichtet , aber auch das , was den
Einzelnen und das Ganze stark macht, zum „Herrn über
Körper und Seele ". Wenn nun der Dichter im Volkstum
eines immerwährenden Grenzraums wurzelt , das Deutsch-
land immer sehr viel mehr als die deutsche Mitte als Auf -
gäbe und Schicksal erlebt hat . so wird dieser Dichter auch jene
Kräfte klarer schauen, die dieser Aufgabe entgegenarbeiten ,
das Schicksal zur Tragik werden lassen." So schaute Hermann
B u r t e im Sommer 1911 den Irrweg des scheinbar so glänz -
vollen Reiches und zeigte den im reinen Volkstum empsun -
denen richtigen Weg in der Geschichte eines Heimatsuchers ,
,ZSiltfeber lWildseur ) , der ewige Deutsche".

Nicht um zu prahlen , „sondern um einmal klar und wahr
zu bezeugen , wie tief im Geist und in der Seele des Volkes
die Träume von der Zukunft gelagert sind , jene Träume , die
in der Gegenwart Taten und in der Zuknust ewige Werke
sein werden "

, sprach Hermann Burte in der Sendefolge „Dich,
ter im Dritten Reich " über den Freiburger Sender selbst
über jene Aussagen im „Wiltseber ", die Vor - Aussagen ge -
worden sind .

„Brennende Fragen der Zeit , die nicht mehr aus dem Ve-
wußtsein des Volkes verschwinden werden , ehe sie irgendwie
gelöst sind , wurden im „Wiltseber " in deutlicher Art ausge -
sprachen und im Sinne deutschen Wesens entschieden : die
Frage nach dem deutschen Glauben , die Ablehnung der roten
Lehre und des daraus entstandenen falschen Wegs " . Eine
der merkwürdigsten Voraussagen ist das Hakenkreuz , das in
der deutschen Geschichte immer dann erschien , wenn deutsches
Volkstum in Gefahr war . „Im eigenen Lande sind wir er -
obert von fremden Gedanken und Künsten und viel zu feige
und viel zu faul zum inneren Befreiungskrieg sind Hohe und
Niedere .

"
„Die Macht ist nicht mehr bei dem Mann , die Macht ist

bei den Massen . Er gibt sie ihnen und bekommt sie nie mehr
zurück ." Aber so kündet es Burte - Wiltseber : ..Die Geistigen
müssen herrschen und das Volk muß gehorchen . Doch der
König gehört dem Volk , nicht zu den Geistigen . Es
muß der heimliche Herr zu einem wirklichen
Herrn werden , mit ihm oder statt seiner ." „Dieser ist
heute erfüllt , von der Not erzeugt , aus dem Blute geboren ."

Hier schaute Burte vielleicht aus dem Erbe des Führer -
«edankens im alemannischen Stammesherzogtum mitten aus
der Kraft des Volkes . Wenn man diesem Beispiel dichterischen
Sebertums noch eines hinzufügen will , so ist dies : Im . .Sim -
son" sah Burte deutsches Leid in und Erlösung aus der Rhein -
Ruhrbesetzung . hr .

Wichtige Schillersunde
in Stuttgart .

SchillersFlucht in neuer Beleuchtung.
Stadtarchivar Dr . Karl S t e n z e l - Stuttgart gibt in dem

unter dem Titel „Herzog Karl Eugen und Schillers Flucht "
herausgegebenen ersten Heft der von nun an erscheinenden
„Veröffentlichungen des Archivs der Stadt Stuttgart " einen
interessanten Bericht über einige unerwartete Funde im Ar -
chiv der Stadt Stuttgart , die Schillers Flucht in neuer B ? -
leuchtung zeigen . Die Funde bilden eine wertvolle Ergän ^
zung des bisher wenig gewürdigten Journal des General -
seldzeugmeisters von Auge , der als Vermittler in Einver ^
ständnis mit Herzog Karl Eugen in menschlich wohltuender
Weise Schiller zur Rückkehr in die Heimat zu bewegen ver¬
sucht hat , wie aus folgender Notiz des Journal vom 6. Okto '
ber hervorgeht : „Den 6. october habe ich abermal nach Man¬

heim bei dem Ehurfürstl . Theadro zu erfragen , an den Me -
dico Schiller geschrieben , daß ER sich ohnversäumt hierher be -
geben sollte. Ihme auch ein Copia die Herzog !, ordre geschickt,
welche Scheinet , daß Serenissimo seine Suchende punkte gnä -

. digst genehmigen würden , wann er diese höchste Gnade nicht
länger Mißbrauchen werde ." Diese „punkte " beziehen sich auf
Schillers bekannten Brief an den Herzog vom 24 . September ,
in dem er mitteilte , daß der Arztberuf in Widerspruch zu sei -
nen innersten Herzenswünschen stehe. Er bat weiter den
Herzog um Aufhebung des Verbots , andere als bloß medi -
zinifche Schriften verfassen zu dürfen und suchte serner um
Genehmigung von Bildungsreisen ins „Ausland " und um das
Tragen von Zivilkleidern nach . Wie die jetzt gemachten Funde
ergeben haben , hat Auge dem Dichter Straflosigkeit und Er -
süllung seiner Wünsche in Aussicht gestellt . Er hat gemeinsam
mit dem Vater Schillers alles getan , um dem Flüchtling sei -
nen Entschluß zur Heimkehr möglichst leicht zu machen . Daß
Schiller sowohl Angebot als auch Vermittlung zurückgewiesen
hat . ist wohl darauf zurückzuführen , daß er über sein Miß -
trauen nicht hinwegkam und daß er noch nicht einmal so sehr
die Ungnade und den Zorn des Herzogs fürchtete , als viel '
mehr ein Nichtverstehen seiner Pläne , die ihm alles bedeute -
ten . Die völlige Unrettbarkoit der Situation , die Schillers
Ablehnung hervorgerufen hat , wird am besten aus folgender
Eintragung Auges in das Journal ersichtlich: ,^den 28. Oct .
habe ich dem H. Haupt Schiller das Eouvert von seines H.
Sohnes letztern bris vom 18ten dieses geschicket. Dabey ge-
schrieben, daß dieser letzte bris dem faß den Boden vollends
hinaus gestoßen habe , und das S .H .D . Mir gestern eine ordre
darauf hätten zugehu lassen, daß ich Meinem gewehsten Reg .
Medice künftig nicht mehr Schreiben solle." Die bisherige
Auffassung , daß Herzog Karl Eugen Schiller in unverständ -
licher Weise gehaßt habe , wird ' damit hinfällig . Es ist Zweifel-
los sicher , daß ihn die ablehnende Haltung Schillers gekränkt
hat , aber er hat niemals den „in der Welt umherirrenden ,
entlassenen " Schiller verfolgt . Er hätte in diesem Fall ja auch
wohl kaum die Aufnahme der „Räuber " in den Spielplan
seines Theaters genehmigt , deren Aufführung bereits 1784
in Stuttgart stattfand . Dadurch wird auch das nachträgliche
Verhalten Schillers dem Herzog gegenüber erklärlich , als er
sich entschloß , „nur Gutes von ihm zu reden ".

*
SA -Kultnrkreis vom Stabschef berufe« . Aus der Erkennt-

nis heraus , daß nur in einer Zusammenfassung aller ge -
staltenden und schöpferischen Kräfte innerhalb der SA ihr
Wirken auf einer gebundenen Marschrichtung erfolgreich und
über die SA hinaus fruchtbar werden kann , hat der Stabs -
chef des Führers mit Wirkung vom 19. Februar 1936 den
Kulturkreis der SA geschaffen. In diese kulturelle und künst-
lerische Kameradschaft wurden u . a . berufen : Oberführer
Franz Moraller , Berlin , und Obertruppführer Hans
Duffner , Hugstetten im Breisgau .

„ Schwäbisches Kulturschaffen der Gegenwart ." Im Rah-
men der Kulturwoche , die unter dem Leitwort „Schwäbisches
Kulturschaffen der Gegenwart " von der Landesstelle Württem -
berg -Hohenzollern des Reichsministeriums für Volksaufklä -
ruug und Propaganda in Zusammenarbeit mit der Kreislei -
tnng Stuttgart der NSDAP in Stuttgart veranstaltet wird ,
fand eine Massenkundgebung statt . Auf der Kundgebung , bei
der die Kantate „Heldische Feier " des jungen schwäbischen
Dichters Gerhard Schumann zur Aufführung gelangte , ergrif ?
Reichskulturwalter Hans Hinkel das Wort zu einer Rede ,
in der er in großen Mgen den kulturpolitischen Kamps der
Bewegung von ihren Ansängen an aufzeigte , um dann zn den
kulturpolitischen Fragen der Gegenwart Stellung zu nehmen
nnd vor allem ein lebendiges Bild von der praktischen Arbeit
der nationalsozialistischen Kulturpolitik zu vermitteln .

Ein Jugendwerk von Leonardo da Vinci entdeckt. Das im
Kaiser - Friedrich - Museum in Berlin befindliche Gemälde , das
die Begegnung des jugndlichen Christus und Johannes vor
einer Felsenlandschaft darstellt und das bisher 'Domenico
Ghirlandaio zugeschrieben wurde , ist jetzt als Jugendbildnis
Leonardo da Vincis erkannt worden .

Furcht , er könne seine Kanzlerstellung dabei verlieren , bricht
er in einem Brief an die vertraute Freundin in den zorni -
gen Aufschrei aus : „Bülow treibt eine ruchlose Politik .
Eine Bülow - Politik , keine deutsche Politik ."

Noch läuft der verabschiedete Geheimrat , der immer ein
rüstiger Wanderer gewesen ist , seine sechs und acht Stunden
im Harz . Er gibt sich dabei so gütig und einfach, wie es
immer die eine Seite seiner vielschichtigen und schwer durch -
schaubaren Natur gewesen ist . Die Kinder , mit denen ber
freundliche alte Herr scherzt, die Wirte und Förster , mit denen
er ihre Wirtschafts - und Krankheitssorgen bespricht , ahnen
gewiß nichts von dem furchtbaren Dämon , der in ihm steckt
und der mehr als einen Menschen schon zur Strecke gebracht
hat . Die persönliche Einfachheit Holsteins geht gerade in den
letzten Jahren bis hart an die Grenze des Humoristischen :
wer würde in dem Mann , dessen einziger persönlicher Kum -
mer es zu sein scheint, daß er nicht mehr radfahren lernen
darf , den Mann vermuten , dessen Leben vom Ehrgeiz der
Macht verbrannt worden ist und der für zwanzig Jahre die
Geschicke eines großen Reiches gelenkt hat ?

Schließlich aber bricht er physisch zusammen . Es ist , als
ob dieser schmale, aber zähe Körper nur so lange habe dienen
können , als sein Herr ihn im Amte und im Dienste brauchte .

lld Reparatur
od neue Apparate
stets gut bedient Dich
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als sei es wirklich Holsteins Bestimmung gewesen , unter
Akten zu leben oder gar nicht. Ein altes Magenleiden bricht
quälend auf und streckt ihn aufs Krankenlager . Die treue
Frau von Lebbin sorgt um ihn . Eine sehr kleine Schar von
Freunden nimmt rührend Anteil . Neben seinem Bett stehen
als letzter Gruß des Lebens die Veilchen und die Feldblumen
Ida von Stülpnagels , der einstmals von fern Verehrten ,
die ganz zu lieben er nicht den Mut und nicht die Leidenschaft
hatte . Der eigentliche Sinn seines Daseins wird dann noch
einmal wach, wenn den Todkranken der Reichskanzler von
Bülow besucht, um einige Monate vor seinem Sturz noch
von dem Unentbehrlichen die Ratschläge zu erbitten . In lan -
gen und erschöpfenden Aussprachen gewährt sie der Kranke ,
immer mit dem bitteren und quälenden Gefühl , daß doch alles
sinnlos sei, daß hier nichts mehr helfen werde .

Am Nachmittag des 8. Mai erwacht dann Holstein von
einem Schlaf nicht mehr . Ganz undramatisch geht dieses Le-
ben hinüber , das an dramatischen Situationen reicher war
als das irgendeines seiner Zeitgenossen . Kein „ letztes Wort "
ist von ihm bekannt geworden . Die Tragödie dieses Lebens
kennt keinen effektvollen Abschluß . Ein späterer Dichter , der
hier den fünften Akt schreiben wollte , müßte schon weiter in
die Jahre nach seinem Tode greifen — bis zu jenem 9. No -
vember 1918 , als sich alle dunklen Prophezeihungen Holsteins
bewahrheiten , als auch der letzte seiner Gegner , der einzige ,
den er nicht stürzen konnte , vom Schicksal gefällt wird , und
als zugleich damit in einem Zusammenbruch ohnegleichen die
Welt erlischt , in der er gearbeitet und gekämpft hat .

(Schluß folgt .)

Das künstlervierkel
in der Glasvitrine .

Die Stadtverwaltung von Paris hat soeben in der
Avenue Juuot ein Haus erworben , in dem demnächst ein
Museum des alten Montmartre eröffnet werden wird . Viele
Begebenheiten auf dem Montmartre werden durch die zur
Schau gestellten Manuskripte der berühmten Liederdichter ,
der Erinnerungen an Lapin A . Gill und der Bilder ber ber -
gigen Straße von Saules lebendig werden . Auch Roland
Dorgeld und Francis Earco erhalten in dieser malerischen
Ausstellung einen würdigen Platz . Der Eröffnung dieses
Museums , an dem jetzt fieberhaft gearbeitet wird , steht man
mit großer Spannung entgegen . Es fragt sich aber , ob dieses
Museum auf die zahlreichen Besucher der französischen
Hauptstadt dieselbe Anziehungskraft ausüben wird , wie der
Montmartre selbst, der einst als eine weltberühmte Sehens -
Würdigkeit galt .

Der Schirm als Opernglas.
Ein Jrländer fand bei seinen wiederholten Besuchen aufden Turfplätzen , daß die Damen durch Mitnahme der für sie

unentbehrlichen Requisiten , wie Handtasche , Schirm und
Fernrohr , viel zu viel Gegenstände zu tragen haben und
dadurch in ihrer Bewegungsfreiheit sehr behindert sind. Um
es den Damen bequemer zu machen , kam der geschäftstüchtigeMann auf die Idee , den Stiel des Schirmes in einen Feld -
stecher umzuwandeln und dadurch Schirm und Weitsehglas
in einem Stück zu vereinigen . Es ist sehr wahrscheinlich , daß
dieser überaus praktische Gegenstand bei den Damen großen
Anklang findet und im Sommer die Turfbesucherinnen mit
dem „Schirmfernrohr " auf den Rennplätzen zu sehen sein
werden .
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gen Nationalstaaten aufbaut , aus Völkern , mit denen
wir tausendfältig durch Geschichte und Kultur verbunden sind
und mit denen wir durch alle Zukunft genau so wie mit den
freien und selbständigen Nationen der außereuropäischen Kon -
tinente verbunden bleiben wollen . Und in eine andere Hälfte ,
die von jenen unduldsamen und einen allgemeinen internatio -
nalen Herrscher -Anspruch erhebenden bolschewistischen

Es liegt nun eine ungewöhnliche Tragik darin , daß als
Abschluß unserer langjährigen aufrichtigen Bemühungen um
das Vertrauen , die Sympathie und die Zuneigung des fran -
zöstfchen Volkes ein Militärbündnis abgeschlossen
wurde , dessen Anfang wir heute kennen , dessen Ende aber ,
wenn die Vorsehung nicht wieder einmal gnädiger ist, als es
die Menschen verdienen , vielleicht von unübersehbaren Folgen
sein wird .

Ich . habe mich in den letzten drei Jahren bemüht , langsam
aber stetig die Voraussetzungen für eine deutsch - französische
Verständigung zu schaffen. Ich habe dabei niemals einen
Zweifel darüber gelassen , daß zu den Voraussetzungen
dieser Verständigung die absolute Gleich -
berechtigung und damit die gleiche Rechtwerdung der
beiden Völker und Staaten gehört , habe aber bewußt in
dieser Verständigung nicht nur ein Problem gesehen , das auf
dem Wege von Pakten gelöst wird , sondern ein Problem , das
zunächst den beiden Völkern psychologisch nahe gebracht
werden muß , da es nicht nur verstanden , sondern auch gefühls -
mäßig vorbereitet werben soll . Ich habe daher oft den Vor -
wurf bekommen , daß meine Freundschaftsvorschläge keine kon -
kreten Vorschläge enthalten hätten .

Dies ist nicht richtig !
Was konkret znr Entspannung der dentsch- franzSfi-
schen Beziehungen überhaupt vorgeschlagen werde«
konnte, habe ich anch mutig und konkret vorgeschlagen.

Ich habe einst nicht gezögert , mich dem konkreten Vorschlag
der Rüstungsbegrenzung von 200000 Mann an -
zuschließen . Ich habe mich , als dieser Weg von den verant -
wörtlichen Verfassern selbst preisgegeben wurde , mit einem
ganz konkreten neuen Vorschlag an das französische Volk und
an die europäischen Regierungen gewandt . Auch der
300000 - Mann - Vorschlag erfuhr Ablehnung .

Ich habe eine ganze Reihe weiterer konkreter Vorschläge
zur Entgiftung der öffentlichen Meinungen in den einzelnen
Staaten und zur Bereinigung der Kriegsführung und damit
letzten Endes zu einer wenn auch langsamen aber sicheren Ab-
rüstung gebracht .

Es ist kein einziger dieser deutsche» Vorschläge wirk-
lich berücksichtigt worden.

Der realistische Sinn einer englischen Regierung hat
meinen Vorschlag auf Herstellung einer dauernden Relation
zwischen der deutschen und der englischen Flotte , die ebenso
den Bedürfnissen der deutschen Sicherheit entspricht , wie sie
umgekehrt Bedacht nimmt auf die enormen überseeischen In -
teressen eines großen Weltreiches , und ich darf wieder darauf
hinweisen , daß bis heute nur dieses Abkommen der
praktischeinzig existierende wirklichverständ -
nvolle und daher gelungene Versuch einer
Rüstungsbegrenzung geblieben ist . Die Reichs -
regierung ist , wie Sie wissen , bereit , diesen Vertrag durch ewe
weitere Abmachung mit England zu ergänzen .

Ich habe dem sehr konkreten Grundsatz entsprochen , daß
die Sammelprogramme einer internationalen Pak -
tomanie ebensowenig Aussicht auf Verwirklichung besitzen
wie die Generalvorschläge einer unter solchen Umständen von
vornherein schon als undurchführbar erwiesenen Weltabrü -
stung . Ich habe demgegenüber betont , daß nur schritt -
weise an diese Frage herangetreten werden kann , und zwar
nach der Richtung des vermutlich geringsten Widerstandes hin .

Ich habe ans dieser Anschauung heraus den konkrete«
Borschlag auch für eiuen L « ftpakt entwickelt
nnter Zugrundelegung gleicher Stärke für Frankreich, E»g-
land und Deutschland . Das Ergebnis war zunächst eine Miß -
achtnng dieses Vorschlages und dann die Heranführung eines
nenen in seine« militärischen Ausmaße « ««berechenbare»
ost - europäisch - asiatische « Faktors in das e«ro-
päische Gleichgewichtsfeld .
Kitlers Arbeit für den Frieden .

Ich habe mich jahrelang also mit konkreten Vorschlägen
abgegeben , allein , ich stehe nicht an zu erklären , baß mir
zum mindesten ebenso wichtig wie die konkreten Vorschläge
die psychologische Vorbereitung sür die Verständigung er -
schienen ist.

Ich habe auf dem Gebiet mehr getan als ei« aufrichtiger
fremder Staatsmau « überhaupt jemals nur erhoffen

durste.
Ich habe die Frage der Grenzrevisionen aus der
Atmosphäre der öffentlichen Diskussion in Deutschland ge -
nommen . Man steht leider nur zu oft auf dem Stand -
Punkt — und das gilt besonders für ausländische Staats -
männer — daß dieser Einstellung keine besondere Bedeutung
zukommt . Ich darf darauf hinweisen , daß es mir genau
so möglich gewesen wäre , als Deutscher 'die Wiederherstellung
der Grenzen vom Jahr 1914 moralisch als »mein Programm
aufzustellen , und publizistisch und oratorisch so wie es etwa
französische Minister und Bolksführer nach dem Jahre 1871

»getan haben . Meine Herren Kritiker sollten mir auf diesem
Gebiete nicht jede Fähigkeit absprechen.

Es ist viel schwerer für einen Nationalisten , einem Volk
zur Verständigung z«zareden , als das Umgekehrte zu tun
«nd es wäre sür mich wahrscheinlich leichter gewesen, die In -
stinkte nach Revanche auszupeitschen als das Opfer sür die
Notwendigkeit einer europäischen Verständigung zu erwecken
««d dauernd z« vertiefen .

Und dieses habe ich getan . Ich habe die deutsche
öffentliche Meinung von Angriffen dieser
Art gegen unser « Nachbarvölker befreit . Ich
habe aus der deutschen Presse jeden Haß gegen
das französische Volk entfernt . Ich bemühte mich ,
in unserer Jugend Verständnis für das Ideale einer sol-
chen Verständigung hineinzutragen und zwar sicher nicht
erfolglos . Als vor einigen Wochen die französischen Gäste in
das olympische Stadion in Garmisch - Partenkirchen
einzogen , da hatten sie vielleicht Gelegenheit festzustellen , ob
in Wahrheit mir eine solche innere Umstellung deS deutschen
Volkes gelungen ist.
Diese innere Bereitwilligkeit aber eine solche
Verständigung zu suchen und zu finden , ist wichtiger als
ausgeklügelte Versuche von Staatsmännern ,
die Welt tu ein Netz sachlich unberechtigter Pakte zu oerspiu-

Lehren regiert wird , die selbst dem ewigsten und heiligen
Dies - und Jenseitswerden die Vernichtung predigen , um eine
andere uns in Kultur , Aussehen und Inhalt abscheulich vor -
kommende Welt aufzubauen .

Mit ihr wolle « wir außer de« gegebeae« politische« ««d
wirtschaftlichen internationalen Beziehungen i« keine sonstige
i««ere Berührung komme» . ,

neu . Dieses Streben von mir war aber doppelt schwer, weil
ich in derselben Zeit Deutschland aus der Verstrickung eines
Vertrages lösen mutzte , der ihm seine Gleichberechtigung
raubte , an dessen Aufrechterhaltung aber ob mit Recht oder
Unrecht ist nebensächlich , das französische Volk geglaubt hat ,
interessiert sein zu müssen.

Ich habe dabei gerade als deutscher Nationalsozialist für
das deutsche' Volk noch ein weiteres schweres Opfer
bringen müssen .

Es ist bisher — wenigstens in der neueren Zeit — noch
niemals versucht worden , nach einem Kriege dem Verlierer
interne Hoheitsrechte eines grotzen Teiles seines Reiches ein -
fach abzusprechen . Ich habe nur im Interesse einer Verstän -
digung dieses schwerste Opfer , das man uns politisch und

Frankreich und
Es steht mit diesem Pakt in Widerspruch die Abmachung ,

die Frankreich im vergangenen Jahre mit Rußland eiuge -
gangen und bereits unterzeichnet hat und deren Bestätigung
durch die Kammer soeben erfolgt ist. Denn durch dieses neue
sranzösisch-sowjetrussische Abkommen wird über den Umweg
der Tschechoslowakei, die ein gleiches Abkommen mit Rußland
getroffen hat , die militärische Macht eines Riesen -
reiches nach Mitteleuropa hereingeführt . Es
ist dabei nicht unmöglich , bah diese beiden Staaten in ihrer
Abmachung sich verpflichten , ohne Rücksicht auf eine dort vor -
liegende oder zu erwartende Entscheidung des Völkerbunds -
rats im Falle einer enropäisch - östlichen Verwicklung , die
Schuldfrage nach eigenem Ermessen zu klären und entspre -

chend die gegenseitige Beistandsverpflichtung als gegeben
zu betrachten oder nicht . Die Behauptung , daß in diesem Pakt
durch eine angefügte Einschränkung die erste Verpflichtung
wieder aufgehoben wurde , ist unverständlich , denn ich kann
nicht in einem Punkt ein bestimmtes Verfahren festlegen und
dann als bindend ansehen , um in einem weiteren Punkt fest -
zustellen , daß gegen diese andere Verpflichtung nicht gehandelt
werden soll. In diesem Fall wäre die erste Bindung ver -
nünstig und damit jedem verständlich .

Dieses Problem ist aber zunächst ein politisches Problem
und als solches in seiner schwerwiegenden Bedeutung zu
werten .

Frankreich hat diesen Vertrag nicht abgeschlossen mit einer
ixbelieben Macht . Frankreich hat schon vor dem Rheinpakt
Beistandsverträge sowohl mit der Tschechoslowakei als auch
mit Polen . Deutschland nahm daran keinen Anstoß , nicht nur ,
weil diese Pakte zum Unterschied des sranzösisch- sowjetischen
Paktes sich den Völkerbundsfeststellungen unterwarfen , son-
dern weil sowohl die Tschechoslowakei als auch Polen aus
nationaleigenen Interessen gehandelt haben . Deutschland hat
nicht den Wunsch, diese Staaten anzugreifen , und glaubt auch
nicht, daß es im Interesse dieser Staaten liegen wird , einen
Angriff gegen Deutschland vorzunehmen . Vor allem aber :
Polen wird Polen bleiben und Frankreich Frankreich . S o w-
jetrußland aber ist der staatlich organisierte
Exponent einer revolutionären Weltanschan -
nng . Seine Staatsanfsassnng ist das gradli . nige Be¬
kenntnis zur Weltrevolution .

Es ist nicht feststellbar , ob nicht morgen ober übermorgen
auch in Frankreich diese Weltanschauung erfolgreich sein
wird . Sollte aber dieser Fall eintreten — und als deutscher
Staatsmann muß ich anch damit rechnen , denn es ist sicher ,
daß dieser neue bolschewistische Staat eine Sektion der bol -
schewistischen Internationale sein würde , d . h . die Entschei-
dnng über Angriff ober Nichtangriff wird dann nicht von
zwei verschiedenen Staaten nach ihrem objektiven eigenen
Ermessen getroffen , fondern von einer Stelle aus direkt
erteilt . Dieser Fall wirb aber im Falle dieser Entwicklung
nicht mehr Paris sondern Moskau sein.

So wenig Deutschland in der Lage ist — schon aus rein
territorialen Gründen — Rutzland anzugreifen , so sehr wäre
Rutzland jederzeit in der Lage , über den Umweg seiner vorge -
schobenen Positionen einen Konflikt mit Deutschland herbei -
zuführen . Die Feststellung des Angreifers wäre dann , weil
unabhängig von der Bestimmung des Völkerbundsrates , wohl
von vornherein gewiß . Die Behauptung oder der Einwand ,
daß Frankreich und Rußland nichts tun würden , was sie
eventuellen Sanktionen aussetzen könnte , — und zwar vonsei -
ten Englands oder Italiens — ist belanglos , weil es

nicht z« ermesse» ist , welcher Art wirksame Sanktionen
gege« eine so befestigte Weltanschauung «nd militärische
«e«e Konstruktiv« wie der Bolschewismus überhaupt

sei « kö««te.
Wir haben jahrelang vor dieser Entwicklung besorgt

gewarnt . Nicht weil wir von ihr mehr zu fürchten haben
als andere , sondern weil sie eines Tages von furchtbaren
Folgen für ganz Europa begleitet sein kann . Man
hat diese unsere ernstesten Bedenken abzutun versucht mit
dem Hinweis auf die Unfähigkeit des russischen Kriegsinstru -
mentes , ja auf feine Schwerfälligkeit und Unverwendbarkeit
in einem europäischen Kamps . Wir haben diese Auffassung
immer bekämpft , nicht weil wir irgendwie der Ueberzeugung
sind , daß der Deutsche an sich unterlegen wäre , sondern weil
wir alle wissen , daß der Zahl ihr besonderes Gewicht zu-
kommt . Wir sind aber um so mehr dankbar über die Auf -
klärung , die gerade in der französischen Kammer von Herrn
Herriot über die agressive militärische Bedeutung Ruß -
lands gegegeben worden ist . Wir wissen, daß diese Darlegnn -
gen Herrn Herriots von der Sowjetregierung selbst gegeben
wurden und sind überzeugt , daß dieses nicht den geistigen In -
spirator des neuen Bündnisses mit falschen Aufklärungen
bedient haben kann . Ebenso , wie wir nicht zweifeln an der
wahren Wiedergabe dieser Informationen des Herrn Herriot .
Nach diesen Informationen aber steht

1 . fest , daß die russische Armee eine Friedensstarke
von 1330 000 Mann besitzt , daß sie

2. 17 .5 Millionen Mann Kriegsstärke und Reserven um-
faßt, daß ße

moralisch aufbürden konnte , getragen und wollte es weiter
tragen , nur weil .ich glaubte , einen Vertrag aufrecht erhalten
zu sollen , der vielleicht mithelfen konnte , die politische Atmo -
sphäre zwischen Frankreich und Deutschland und England
und Deutschland zu entgiften und das Gefühl der Sicherheit
auf allen Seiten zu verbreiten .

Ja , darüber hinaus habe ich offen und auch hier in
diesem Hause die Auffassung vertreten , baß wir nicht nur
bereit sind, diesen schwersten Beitrag für die europäische
Friedenssicherung zu tragen , so lange auch die anderen Part -
ner ihr .' Verpflichtungen erfüllen , sondern daß wir in diesem
Vertrag überhaupt den einzig möglichen , weil konkreten Ver -
such einer europäischen Sicherung erblicken.

Ihnen , meine Abgeordneten , ist der Inhalt und Sinn
dieses Vertrages bekannt . Er sollte zwischen Belgien und
Frankreich einerseits und Deutschland andererseits sür die
Zukunft die Anwendung von Gewalt verhindern . Durch
schon vorher abgeschlossene Bündnisverträge Frankreichs er -
gab sich leider die erste , wenn auch den Sinn dieses Paktes
noch nicht aufhebende Belastung . Deutschland leistete zu die-
sem Pakt den schwersten Beitrag . Denn während Frankreich
seine Grenzen mit Erz , Beton und mit zahlreichen Garni -
sonen versah , wurde uns die fortdauernde Aufrechterhaltung
einer vollkommenen Wehrlosigkeit im Westen
aufgebürdet . Dennoch haben wir auch dieser Verpslich -
tung in der Hoffnung durch einen solchen Beitrag dem euro -
päischen Frieden zu dienen und der Verständigung der
Völker zu nützen .

der Sowjetpakt.
3. mit der größten Tankwaffe ausgestattet ist , und
4 . über die größte Luftwaffe der Welt verfügt .
Die Heranziehung dieses gewaltigen Militärfaktors , der

auch in seiner Beweglichkeit und in seiner Führung als aus -
gezeichnet und jederzeit einsatzbereit geschildert wird , in das
mitteleuropäische Spielfeld , zerstört jedes wirkliche
europäische Gleichgewicht . Es verhindert außerdem
jede mögliche Abschätzung der erforderlichen Verteidigungs -
mittel zu Lande und in der Luft und für die davon betroffe -
nen europäischen Staaten und insbesondere für das allem als
Gegner in Aussicht genommene Deutschland .

Die Mobilisierung des Ostens .
Diese riesige Mobili sierung des Ostens gege «

Mitteleuropa steht aber nicht nur buchstabeumäßig» son-
dern vor allem a« ch dem Sinn nach i » Gege « satzz « dem
Geiste des Loear « opaktes .

Nicht wir als Betroffene allein haben diese Empfindung ,
sondern sie lebt in unzähligen einsichtsvollen Männern in
allen Völkern nud ist auch — publizistisch und politisch belegt
— überall offen vertreten worden .

Am 21. Februar wandte sich an mich ein französischer
Journalist mit der Bitte , ihm ein I n t e r v i e w zu ge-
währen . Da mir mitgeteilt wurde , daß es sich um einen
jener Franzosen handelt , die sich genau so wie wir bemühen ,
Wege zur Verständigung zwischen den beiden Völkern zu sin-
den , wollte ich um so weniger eine Ablehnung aussprechen ,
als ja auch eine solche sofort als ein Zeichen meiner Miß -
achtung der französischen Journalistik gewertet worden wäre .
Ich habe die gewünschten Aufklärungen gegeben , sowie ich sie
in Deutschland selbst hundert und tausend Male offen aus -
spreche. Und ich habe

noch einmal versucht, mich a« das französische Volk z«
we« de« mit der Bitte um eine Verständigung , an der
wir mit ganzem Herze« hänge« «nd die wir so ger«e

verwirklicht sehe« möchte«.
Ich habe aber dabei mein tiefstes Bedauern ausgesprochen über
die drohende Entwicklung in Frankreich durch den Abschluß
eines Paktes , dem unserer Ueberzeugung nach keine zu be-
greifende Notwendigkeit vorlag , der aber im Falle einer Rea -
lifation eine neue Sachlage schaffen wüßte und würde . Die -
fes Interview ist , wie Sie wissen , aus Grün -
den , die uns unbekannt sind , zurückgehalten
worden und erschien erst am Tage der Ratifi -
zierung in der französischen Kammer .

So sehr ich entsprechend meiner Ankündigung i« diesem
Interview anch in der Znknnft bereit sei» werde, »nd a« f-
richtig gewillt bin , jeder dentsch- sranzösischen Verständigung
zu dienen ^ weil ich in ihr ein notwendiges Element z« r
Sicherung Enropas vor unübersehbare« Gesahre« erblicke
und weil ich mir für beide Völker aus keinem andere» Ver -
hältnis irgend einen möglichen Vorteil versprechen kan »,
oder anch nnr z« sehen vermag , wohl aber scharfe allgemeine
und internationale Gefahren erblicke , so sehr zwa « g
mich die Kennt « is vo « der endgültige « Ab -
mach « « g dieses Paktes nunmehr in eine
Ueberprnsnng der dadurch entstandene «
« e « e « Lage einzutreten und die daraus not -
wendige « Konseq « e « zen zu ziehe «.

Diese Konsequenzen sind sehr schwer , und sie
tun uns und mir persönlich bitter leid . Allein ich bin ver -
pflichtet , nicht nur der europäischen Verständigung Opfer zu
bringen , sondern auch den Interessen meines eigenen Volkes
zu gehorchen . Solange ein Opfer auf der Gegenseite aus
Würdigung und Verständnis stoßt , will ich mich gerne auch zum
Opfer bekennen und dem deutschen Volke das gleiche anem -
psehlen . Im Augenblick , in dem aber feststeht, daß ein Part -
ner diese' Opfer entweder nicht mehr bewertet oder würdigt ,
muß ich daraus eine einseitige Belastung Deutschlands er -
geben und damit eine Diskriminierung die für uns unerträg -
lichlich ist . Ich möchte aber in dieser geschichtlichen Stunde
und an diesem Platze noch einmal das wiederholen , was ich
in meiner ersten grotzen Reichstagsrede im Mai 1933 ausge -
sprechen habe :

Das dentsche Volk wird lieber jede Rot «« d jede
Drangsal aas sich «ehme« , als vo» dem Gebot der Ehre
«nd dem Willen znr Freiheit nnd der Gleichberechti -

gnng abzustehen.
Wenn das deutsche Volk für die europäische Zusammen -

arbeit ewas wert sein soll , dann kann es diesen Wert nur
haben als ein ehrlieben der und damit gleichberech -
tigter Partner . Im Augenblick , in dem es aushört , diese
charakteristischen Werte zu besitzen , verliert es auch jeden
Nutzen . Ich möchte weder uns noch die übrige Welt betrügen
mit einem Volk , das dann nichts mehr wert sein würde , weil
ihm das natürlichste der Gefühle mangelt .

Ich glaube aber auch, datz man selbst in der Stunde so bit -
terer Erkenntnisse und schwerer Entscheidungen nicht versäu -

Friedensschritte und Locarnopakt .
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ntcn darf, für Sie europäische Zusammenarbeit trotz allem erst
recht einzutreten und nach neuen Wegen zu suchen , um eine
Lösung dieser Frage in einem für alle nützlichen Sinne zu
ermöglichen .

Ich habe mich daher weiter bemüht , in konkreten Vor °
schlagen der Empfindung des deutschen Volkes Ausdruck zu

geben , das , um seine Sicherheit besorgt , für se^ne Freiheit
zu jedem Opfer bereit , zu einer wirkilchen aufrichtigen und
gleichberechtigten europäischen Zusammenarbeit jederzeit
geivillt ist . (Folgt Bekanntgabe des auf Seite 1 wiedergege -
benen Memorandums .)

Dann fuhr der Führer fort :

Schwur und Bekenntnis .
Männer , Abgeordnete des Deutschen Reichstages ! In die-

ser geschichtlichen Stunde , da in den westlichen Pro -
vinzen des Reiches deutsche Truppen soeben
ihre künftigen Friedensgarnisonen beziehen ,
vereinigen wir uns alle zu

zwei heiligen innere « Bekenntnisse» :
1 . Zu dem Schwur , vor keiner Macht und vor

keiner Gewalt in der Wiederherstellung der Ehre unse-
res Volkes zurückzuweichen und lieber der schwersten
Rot ehrenvoll zu erliegen , als jemals vor ihr zu kapitulieren .

Und 2 . zu dem Bekenntnis , nun erst recht für
eine Verständigung der Völker Europas und ins -
besondere für eine Verständigung mit nnseren westlichen
Völkern und Nachbarn einzutreten .

Nach drei Jahren glaube ich so , mit dem heutigen Tage
den Kamps um die deutsche Gleichberechtigung
als abgeschlossen ansehen zu können . Ich glaube ,
daß damit aber die erste Voraussetzung für unsere seiner -
zeitige Zurückziehung aus der europäischen kollektiven Zu -
fammenarbeit weggefallen ist. Wenn wir daher nunmehr wie -
der bereit sind, zu dieser Zusammenarbeit zurückzukehren ,
dann geschieht dies mit dem aufrichtigen Wunsche, daß viel -
leicht diese Vorgänge und ein Rückblick auf diese Jahre mit -
helfen werden , daß Verständnis für diese Zusammenarbeit
auch bei den anderen europäischen Völkern zu vertiefen .

Wir haben in Europa keine territorale » For -
dernnge » zu stellen .

Wir wissen vor allen . Dingen , daß Spannungen , die sich
entiveder aus falschen territorialen Bestimmungen oder aus
dem Mißverhältnis von Volkszahlen mit ihren Lebensrän -
men ergeben , in Europa durch Kriege nicht gelöst werde »:
können . Wir hoffen aber , daß die menschliche Ein -
sicht mithelfen wird , das Schmerzliche dieser Zustände zu
lindern und Spannungen auf dem Wege einer lanafamen
evolutionären Entwicklung in friedlicher Zusammenarbeit zu
beheben , und insbesondere empfinde ich mit dem heutigen
Tage erst recht die Notwendigkeit , die Verpflichtungen zu
würdigen , die uns die wiedergewonnene nationale Ehre und
Freiheit auferlegen . Verpflichtungen , nicht nnr unserem eige-
nen Volke gegenüber , sondern auch gegenüber den übrigen
europäischen Staaten .

So möchte ich denn an dieser Stelle noch einmal die Ge-
danken , die ich in den lg Punkten meiner letzten Rede hier
ausgesprochen habe , in die Erinnerung der europäischen
Staatsmänner zurückrufen , mit der Versicherung daß wir
Deutsche gern alles tun wollen , was zur Verwirklichung die-
ser sehr realen Ideale möglich und nötig ist.

Meine Parteignossen ! Seit drei Jahren führe ich nun
die Regierung des deutschen Reiches und damit des deutschen
Volkes . Groß sind die Erfolge , die mich die Vorsehung in
diesen drei Jahren für unser Vaterland erhalten ließ . Auf
allen Gebieten unseres nationalen , politischen und Wirtschaft -
lichen Lebens ist unsere Stellung gebessert worden . Ich darf
an diesem Tage aber auch bekennen , daß mich in dieser Zeit
zahlreiche Sorgen bedrückten , und unzählige schlaflose
Nächte , arbeitserfüllte Tage begleiteten . Ich konnte dies alles
nur tun , weil

ich mich nie als Diktator ' meines Volkes , sondern stets
nur als sei« Führer ««d damit als sei« Beauftragter

gesuhlt
hatte . Ich habe um dieinnereZustimmungdesdeut -
schen Volkes zu meinen Idealen einst vierzehn Jahre ge -
rungen und bin dann , dank seines Vertrauens , von dem ehr -
würdigen Generalfeldmarschall berufen worden . Ich habe
aber auch seitdem alle meine Kraft nur aus dem glücklichen
Bewußtsein geschöpft , mit meinem Volk unlösbar
verbunden zu sein , als Mann und als Führer .

Ich kann diese geschichtliche Periode der Wiederherstellung
der Ehre und Freiheit meines Volkes nicht abschließen , ohne
das deutsche Volk nunmehr zu bitten , mir und damit allen
meinen Mitarbeitern und Mitkämpfern die nachträgliche
Z u st i m m u n g zu erteilen zu all dem , was ich in diesen
Jahren an scheinbar eigenwilligen Entschlüssen an harten
Maßnahmen durchführen und an großen Opfern fordern
mußte .

Ich habe mich deshalb entschlossen , am heutigen Tage den
deutsche « Reichstag auszulösen , damit das deutsche
Volk sein Urteil abzugeben vermag über meine und meiner
Mitarbeiter Führung .

In diesen paar Jahren hat Deutschland wieder zurück-
erhalten seine Ehre , wiedergefunden seinen Glauben ,
überwunden seine größte wirtschaftliche Not und endlich einen
neuen kulturellen Aufstieg eingeleitet . Dies glaube
ich vor meinem Gewissen und vor meinem Gott aussprechen
zu dürfen . Ich bitte jetzt das deutsche Volk , mich in meinem
Glauben zu stärken und mir durch die Kraft seines Willens
auch weiterhin die eigene Kraft zu geben , um für seine
Ehre und seine Freiheit jederzeit mutig eintreten
und für sein wirtschaftliches Wohlergehen sorgen zu können
und mich besonders zu stärken in meinem Ringen um
einen wahrhaften Frieden .

Reichstag ausgelöst.
DNB Berti » , 7. März . Im Anschluß a« die Rede des

Führers verlas Ministerpräsident Görmg eine Botschaft des
Führers , in der der Reichstag mit Ablans des 28. März auf-
gelöst wird .

Die Neuwahle « z» m Reichstag finde» am Sonntag , de»
29. März 1986 statt.

Flaggen heraus !
Berli « , 7. März . Der Reichsminister für Volksaufklä -

ruug und Propaganda fordert die Bevölkerung auf , aus An -
laß der endgültigen Wiederherstellung der deutschen Freiheit
und Souveränität und damit der deutschen Ehre am heutigen
und morgigen Tag zu flaggen . Sie b « ngt damit auch ihre
innere Verbundenheit mit den Toten des Weltkrieges , deren
Opfer nunmehr nicht mehr umsonst ist , in wirksamster Weise
zum Ausdruck .

Veflaggung aller öffentlichen Gebäude .
Berlin , 7. März . Der Reichs - und preußische Minister

hat angeordnet : Aus Anlaß der Wiedergewinnung der deut -
schen Freiheit flaggen heute und morgen alle öffentlichen Ge -
bände Vollmast .

Explosion in Mailand.
Bis jetzl 15 Tote in Flugmotorenfabrik.

oMa il a » d , 7 . März . In der großen Mailänder Auto -
«« d Flngzeugmotorenfabrik Jsotta -Fraschini ersolgte heute um

Uhr eine große Explosiv» . Bis jetzt wnrde» 15 Tote
ans de» Trümmer « geborgen . Die Zahl der Opfer dürfte sich
noch erhöhe«.

Die Explosion ereignete sich i« einem Metallschmelzofen
mit großer Stichflamme . Das Gebäude, in dem der Osen stand ,
wurde in Trümmer gelegt . Die andere« Abteilungen der
Fabrik wurden nicht beschädigt . Der Knall war i« einem Um-
kreis von 16 Km . zu hören . Ein Knabe, der sich in der Nähe
der Fabrik aushielt , wnrde durch den Luftdruck 10 Meter weit
fortgeschlendert. Die Ursache der Explosion ist noch nicht ge-
klärt.

Flughalle auf Korea abgebrannt .
<> Scha » ghai,7 . März . Die große japanische Flnghalle

auf dem Flugplatz von Soul in Korea wnrde am Samstag -
morgen von einem Großfener völlig zerstört. Nenn japa-
» ische einsitzige Militärflugzeuge und zwei Ver -
kehrsflngzenge für je zehn Personen wurde » eiu Raub
der Flamme » . Der Sachschaden beträgt eine Million Neu.
Die Ursache des Brandes ist bisher noch nicht festgestellt.

Kameradschaft und Olympischer Geist.
Eine Rede des Reichssportführers vor der Schwedifch -Deutfchen Vereinigung in Stockholm.

Bei einer Veranstaltung der Schwedisch- Deutschen Ver -
einigung in Stockholm , hielt Reichssportstthrer von Tscham -
mer und Osten eine Rede , in der er u . a . ausführte : Der
Erfolg in Garmisch - Partenkirchen habe Deutschland die Ge-
wißheit und der Welt den Beweis gegeben , daß die Deutschen
im olympischen Geist gehandelt hätten . Den Worten
seien die Taten gefolgt . Er sei glücklich , heute hier zu stehen
und im Rahmen seiner Ausführungen einen ersten kurzen
Re chenschastsbericht vor der schwedischen Nation geben
zu können , die mit gleichem Stolz wie die deutsche Nation
auf Garmisch - Partenkirchen zurückblicken könne . Der schwe-
dische Sport habe erneut bewiesen , daß er Weltklasse sei . Die
Namen eines Larsson und eines Wiklund , der besten Lang -
läuser der Welt , seien mit ewigen Lettern in die Geschichte
der Olympischen Winterspiele eingegraben , die schon so reich
an bedeutenden schwedischen Namen sei . Es sei ihm eine stolze
Freude , dies dem schwedischen Volk im eigenen Lande sagen zu
dürfen .

Jedoch nicht nur der äußere Rahmen sei alle.n Ansor -
derungen an die Olympischen Winterspiele gerecht geworden .
Wichtiger sei noch das unerhörte Erlebnis der Ka -
meradschast der kämpfenden Nationen gewesen . Die be -
geisterten Urteile des Auslandes seien ein Beweis dafür , daß
Teutschland die olympische Idee im rechten Sinne als eine
große Mission des Friedens erkannt habe , denn der Sport
sei der ehrlichste Makler zwischen den Völkern , weil er aus
den besten menschlichen Tugenden , auf Kameradschaft , Treue
und Ehre aufgebaut fei. Diese Tugenden seien allein die
Grundlage des Verstehens , das von Herz zu Herz gehe . Die
Völkerkunde habe Massen von Zeugnissen zum Beweis dafür
erbracht , daß alle innerlich gesunden und lebensfrohen Völker
zu allen Zeiten bestimmte Formen der Leibesübungen ge -
trieben hätten . Zahlreiche nordische Sagen seien ein einziges
Hohelied auf die Werte , die wir als wesentlichste Grundlagen
des Sports achteten .

Es sei interessant zu erfahren , daß die beiden großen
Männer auf dem Gebiete der Leibesübungen , der Schwede
Ling und der Deutsche Jahn , in der Geschichte und in den
Mythen ihres Volkes gelesen hätten , ehe sie ihr Erziehungs -
system begründeten . Jnstinktsicher seien beide den Weg aller
großen Erzieher , den Weg über Volkstum und geschichtliche
Erinnerungen gegangen . In Griechenland seien die Olym -
pischen Spiele das große Fest aller Griechen gewesen . Heute
treten alle Nationen der Welt vor das Sportforum , um ihre
Kräfte zu messen. Das bedeute aber nicht, daß damit jeder
volksverbundene und arteigene Sport in den Völkern zu-
gründe gehe . Dieses Moment bilde im Gegenteil erst die
Grundlage für unsere heutigen Olympischen Spiele , die ein
Wettstreben der Völker untereinander auf sportlichem Gebiete
in höchster Vollendung ermöglichten . Der Sport der einzelnen
Völker bilde gewissermaßen die Grundlage einer Pyramide ,
an deren Spitze die Olympischen Spiele stehen . Jedes Volk

strebe nach dieser Spitze hin , um der großen menschheitlichen
Sendung der Wettspiele teilhaftig zu werden und damit einen
Beweis für sein menschheitliches Streben im allgemeinen zu
erbringen .

In Schweden sei beim Aufbau der Leibesübungen Sache
und Organisation Hand in Hand gegangen . Die Einheit
und die Schlagkraft seien gewahrt worden . In
Deutschland sei die Lage durch oft schwer zu vereinende Gegen -
sätze wesentlich schwieriger gewesen . Zur Machtübernahme
tummelten sich in Deutschland weit über 300 Verbände , d?e
zwar alle dasselbe Wollen vorgaben , aber doch nie einig ge -
worden seien . Heute sei der Sport eine Sache des gesamten
deutschen Volkes . Der Staat habe ein wahres Interesse am
Sport , aus dem einfachen Grunde , weil es ihm nicht gleich-
gültig fein könne , ob in ihm ein gesundes oder krankes Volk
lebe . Krankheit mache nicht nur schwächer im physischen Sinne ,
Krankheit mache ebenso moralisch schwach . Ein krankes Volk
werde niemals auf eine echte Weife stolz und frei sein , so wie
ein freies und stolzes Volk immer auch gesund sein werde .

Das moralische Kranksein als Folge physischer Schwäche
bedeute die größte Gefahr für den Bestand eines Staates
und für die Sicherheiten der übrigen Staaten der Welt .
Darum ergreife der deutsche Staat alle geeigneten Maßnah -
men , das Volk dem Sport zuzuführen , weil er in ihm den
besten Garanten für physische und moralische Gesundheit er -
blicke . Der Staat , der einen wahren Frieden in der Welt
erstrebe , werde auch den Sport als eine der Gelegenheiten ,
ihn zu erhalten , mit allem Nachdruck sördern .

Mit zwanzigjähriger Verspätung sei Verlin und mit ihm
Deutschland in die Lage versetzt worden , seinen Beitrag
für den Frieden der Welt zu geben . Wir seien
glücklich , es gerade heute tun zu können , da noch die Meinung
in der Welt herrsche , Deutschlands neue Staatsform fei nicht
geeignet , die Sicherheit und den Frieden Europas zu unter -
stützen. Das neue Deutschland unterscheide , sich allerdings
von den früheren Zeiten : es sei stolzer und freier geworden .
Aber es sei ebenso offener und bereiter geworden , an den
großen Zielen der Menschheit mitzuarbeiten .

„Nur" 118,2 Slundenktlomeler .
Kilometer lance i» St . Moritz.

Die St . Moritzer Ski -Kämpse , die mit den Rennen um
das „Weiße Band " eingeleitet wurden , brachten am Freitag
mit dem „Fliegenden Kilometer " den Höhepunkt und Abschluß.
Durch den starken Schneefall der letzten Tage war die Ober -
fläche des Steilhanges nicht hart genug , so daß die Höchstge-
schwindigkeiten der vergangenen Jahre nicht erreicht wurden .
Der Schnellste war dex Sieger in Klasse der Touren - und
Spruug - Ski , B u l t ie r - Schweiz , der eine Geschwindigkeit
von 118,3 Kilometer in der Stunde erreichte . Hinter ihm be -

legten Lawrence - England mit 113,7 , H a sn e r - Deutschland

mit 111,0 und Zuber -Schweiz mit 110,5 Stundenkilometer die
nächsten Plätze . In der Klasse der Läufer mit Spezial - Ski ,
von denen die schwersten 40 Kilogramm wogen , siegte Lack -
n e r - Deutschland mit 117,g Stundenkilometer vor dem öfter -
reichischen Vorjahrssieger Lücke mit 104 Stundenkilometer und
und dem Schweizer Küster mit 102,8 Stundenkilometer .

*
Ein Fußball -Läuderkamps Deutschland — Italien wird am

16. November 1936 an einem noch zu bestimmenden Ort in
Deutschland ausgetragen werden . Die beiden Verbände haben
sich jetzt auf diesen Termin geeinigt .

Ne «e deutsche Bestleistungen erzielte jetzt die Schwimmer -
Mannschaft des Bremischen SVD . im Bremer Hansabad .
Ueber 10X30 Meter Rücken schwammen die Bremer 6 : 43,2
lalter Rekord 6 :67,6 ) , über 10X100 Meter Rücken 13 :14,2
( 13 : 33,0 ) .

Ein Wasserball-Länderkamps Ungarn —Deutschland ist jetzt
sür den 12. Juli endgültig nach Fünfkirchen vereinbart
worden .

Vadifches Staatstheater
Spielplan vom ? . Mär) bis 15. März lyZb

Im Staatstheater :
Samstag . 7 . März : E 18. Th .-Gem .

1001—1100 . Der Vogclhändlcr .
Operette von Zeller . 20—23 .15
(5 .- ) .

Tönning . 8 . März : Nachmittags :
Geschlossene Vorstellung der NS -
Gemeintch . „ Kraft durch Freude " ,
Kreis Karlsruhe . Verrat in Til¬
sit. Schauspiel von Walther Gott -
sried Klucke . 14.30—16 .30 .
Kein Kartenverkauf im Staatsth .
Abends : B 18. Zum Gedenken der
Gefallenen d . Weltkrieges . Tann -
Häuser . Bon Wagner . 18 .30 bis
nach 22 .30 ,5 .— ) .

Montag , 8 . März : .Geschlossen we -
gen Vorbereitungen zur Gau -
kulturwoche .

Dienstag . I » . März : B 19 . Th .-
Gem . 1201 —1300 . Hosjagd in
Steineich . Lustspiel von Lenz und
Presber . 20 bis nach 22 .30 (4 .50) .

Mittwoch . 11 . März . 7. Sinfonie -
Konzert . Dirigent : Generalmusik¬
direktor Eugen Jochum <Ham -
bürg ». 20 bis 22 , 1 .80 —4 .50 ) .

Donnerstag . 12. März : Geschlossen
wegen Borbereitungen zur Gau -
kulturwoche .

Freitag . 18. März : F 19 «Freitaa -
miete ) . Th .- Gem . III . S .- Gr . , 2.
Hülste und 1— 100 . Richelieu .
Schauspiel von Paul Joseph Cre -
mers . 20 bis 22 .30 , 4 .50 ) .

« amstaa . 14 . März : C 19 . Th .-
Gem . 101—200 . Zum ersten Mali

Das gute . !Besteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel. Werderstr. 11/13

Carlos und Elisabeth . Over von !
Verdi . 20—23.15 (5 .70 ) .

Sonntag . Ii . März : Morgenfeier !
der Reichsmnfikkammer . Redner : !
Präsident der Reichsmusikkamme »
Generalmusikdirektor Prof . Tr I
Peter Raabe UNd Prof . Dr . FriD
Stein . 10 bis gegen 11 .30 . Kein >
Kartenverkauf im Ttaatstheatcr !
Nachmittags : Geschlossene Bor - ^
stellung für die Gewerbeschulen : »
Minna von Barnhelm . Lustspiel !
von Lessing . 15 bis gegen 17 .30. «
Kein Kartenverkauf im Staatsth . 1
Abends : G 19 . Th .-Gem . I . S I
Gr . und 301—400 . Der Teufel im !
Dorf . Ballett von Lbotka - Mlakar .I
19 30—21 .45 ,5 .— ) . (45323)1

Auswärtiges Gastspiel :
Mittwoch , 11. März : I « Gernsbach :? *

Minna von Barnhelm .

Neuanmeldungen für die Jahres ' I
vlatzmiete , Platzsicherung und Simi
fouie -Kouzerte werden bei öet |
Theaterkasse entgegengenommen .

Voroerkanfsstellen :
Werktags : Badisches Staatstbc » ,

rer . Tel . «288 «9.30—18, 15 .80— 1?
ilbr ) : Musikalienhandlung Frik
Müller , Kaiserstratze 96 , Tel . 388;
Auskunstsstelle d . Verkehrsvere, » S>
Kaiserstratze 159. Tel . 1420 : Zia
Händig . Brnnnert , Kaiserallee Ä ,
Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holxi
schuh . Werderplatz 48 . Telefon -M
In Durlach : Karl Schwiers .1
Musikalienhandlung . (vorm . Mmik 'I
Haus Weitz ) . Adolf -Hitler -Str . 5t,
Telefon 458.

Sountags : Badisches Staalslhea '
ter , Tel . 6288 , 11—18 Uhr .)

Büro « Siefanienstr . 94 ? am ftaiserplatz / Fernspr . NS Ö15 > 016 / 812
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Ein Beruf stirb! . . .
Der „Provisionsreisende " wird endgültig Otts dem deutschen Wirtschaftsleben verschwinden .

Wie der Referent der Gruppe Handel in der
RBG . kürzlich mitteilte , soll der Typ des sog .
„Provisionsreisende n" nunmehr endgül -
tig aus dem deutschen Wirtschaftsleben verschwin -
den und einem sozial würdigeren Verhältnis zwi -
schen Unternehmer und Reisevertreter Platz
machen . Die Schriftleitung .

Eigentlich ist es gar kein Beruf , sondern eine soziale Er -
scheinung , eine Elendserscheinung sozusagen . Wenn die Ra -
ben kommen , wird es Winter , wenn die Provifionsreisenden
oerschwinden , Frühling , Wirtschastss

'
rühling .

Als die Fiaker und die Gaslaternenanzünder abtraten ,
widmete man diesen Berufen lange wehmütige Nekrologe
und sprach von sterbender Romantik . Dem Provisionsreisen -
den wird niemand eine Träne nachweinen , am wenigste « der
Provisionsreisende sich selbst.

Was ist nnn ein Provisionsredender ?
Ein Provisionsreisender ist kein Hausierer . Hausierer han -

deln mit Schnürriemen und Kragenknöpfen » die man immer
braucht und ab und zu sogar gerne kaust. Ein Provistons -
reisender ist auch kein Kaufmann . Kaufleute haben andere
Methoden , ihre Ware an den Mann bzw . an die Frau z«
bringen . Ein Provistonsreifender ist ein armes Luder , könnte
man sagen , aber was würde das schon bedeuten . Was ist
ein armes Luder gegen einen Provisionsreisenden ! Ein Pro -
visionsreifender ist ein Arbeitsloser , der das Millionärs -
patente im vernagelten Rucksack mit sich herumträgt . Ew
Provisionsreisender ist ein hungernder , dürstender Tantalos
im zugefrorenen Bach unter einem verdorrten Birnbaum .
Ein Provisionsreisender ist ein Quellensucher w der Wüste
Gobi , über der eine ewige Fata Morgana steht. Er ist ein
blinder Leichenfledderer auf fremde Rechnung , Angehöriger
eines neunten Standes » wenn es einen zehnten nicht gibt .

Man könnte Charles Dickens hier anführen , den großen
Engländer , der in seinem „David Copperfield " eine unsterb -
liche Figur dieser Art geschaffen hat , den Mr . Mieawber , der
nie etwas seinen Fähigkeiten entsprechend „Passendes " findet
und vom „Platzreisenden " über das „Bankwesen " beim Koh¬
lenhandel landet , ohne je einen Schilling bei all diesen Trans -
aktionen zu verdienen , aber dieser unentwegt optimistische
Nassauer Micawber ist bei aller Ähnlichkeit der Umstände
hoch nichts anderes als ein komisches Londsner Original ans
Sem Jahre 1830 und nicht z« vergleichen mit einem der Mil -
lionen Armer and Aermster , die hnndert Jahre später ge¬
zwungenermaßen auf seinen Spnren zu wandeln versuchten

Meistens begann es damit , daß w einer Zeitung ei» In -
serat stand , des Wortlautes ,

Saß arbeitsfrendige Damen « nd Herr « «
sich auf leichte Werfe und bei angenehmer TätigkeA ein Mo -
natseinkommen bis zu 500 Mark verschaffen könnten , daß
Vorkenntnisse nicht erforderlich seien und Einarbeit kostenlos
erfolge . Dieses Inserat stand als einziges unter der Rubrik
„Offene Stellen " und veranlaßte jeweils einige hundert a-r-
beitsfreudige Damen und Herren , das angegebene Hotel auf -
znfnche« , wo dann ei« sehr gut angezogener , zuversichtlicher
Herr — meistens nannte er sich Direktor oder Organisations -
leiter — den interessiert lauschenden Dame « «nd Herren in
vollkommen überzeugender Rede auseinandersetzte , daß nur
der Untüchtige ewig ohne Verdienst sei , während jeder , der
für seine Firma wirklich nnd intensiv arbeite , nicht nur sein
glänzendes Auskommen , sondern darüber hinans die Aus -
ficht hätte , bald da zu stehen, wo er jetzt hier stände , denn er
selbst habe ebenfo angefangen , wie sie jetzt im Begriff seien,
es zn tun , nnd was derlei ermunternde Redensarten mehr
sind.

Unter den arbeitsfreudigen Damen und Herren befanden
sich Skeptiker , Menschen , die sich solche Ansprachen teils aus
Ulk , teils in der wirklichen Hoffnung , endlich das „Passende "
zu finden , zum 50 . Male immer und immer wieder anhörten .
Diese Skeptiker störten den zuversichtlichen und aufpulvern -
den Direktor durch unangenehme Fragen , aber er war ihnen
gewachsen, er kannte diefe Sorte von „Orientalen "

, wie man
sie in der Zunftsprache nannte , weil sie sich nnr „orientieren "
wollten , und fertigte sie mit einer Handbewegung als die
ewig Unvermögenden ab, die ruhig wieder auf die Wohl -
fahrtsämter oder zum Stempelgeld zurückkehren sollten , wo sie
hingehörten . Die Skeptiker , die alten Hasen , nahmen dann
einen gehörigen Teil der arbeitsfreudigen Damen nnd Her -
ren wieder mit sich fort , aber einige blieben immer , und die-
fer Zurückgebliebenen nahm sich nun der Herr Organisations -
leiter an . In wenigen Minuten waren sie im Besitz des „Ma -
terials "

, der „Unterlagen "
, nnd die Welt , die ganze Welt

stand ihnen offen.
Alles stand ihm offen , dem Provisionsreifenden , Geldschätze,

Riesenverdienste , bis nnd über 500 Mark , die ganze Welt
wie gesagt , nur eines nicht , nnd darauf allein kam es an :
die Wohnungstür .

Bände , dicke Bücher , könnte man schreiben .über alle öle
Methoden , die gelehrt und systematisch angewandt wurden ,
um „Eingang " zn bekommen .

„Eingang " — allein darauf kam es an .
Einmal in der Wohnung , ist der halbe Berkauf ! hieß es in
den Instruktionen . Aber im anderen Lager standen die Haus -
frauen . Es war ein regelrechter Krieg . Jeder Teil wußte
über die Operationspläne des Gegners Bescheid. Hatten die
Provisionsreisenden einen neuen Trick ausgeknobelt , gleich
warteten die Hausfrauen mit Gegenmaßnahmen auf . In den
letzten Jahren dieses stummen Ringens hatte sich die Lage so
zugespitzt , daß die Frauen in ihren Wohnungen saßen wie
hinter Festungsmauern und manchmal sogar den Herrn des
Hauses nicht mehr einließen , wenn er zu ungewohnter Stunde
heimkehrte .

Der größte F«L >zug auf diesem Gebiete war
die Stanbsanger - Kampagne .

Aber gleichgültig , ob Waschmaschinen, Staubsauger , Subskrip -
tionswerke über den Weltkrieg , Patentbüchsenöffner , Leibbin¬

den , farbige Oeldrncke unter Glas , Radium -Trinkkuren , Fa -
milienzeitfchriften mit Unfallversicherung , Jodpräparate ,
Hochfrequenzapparate , Fleckentfernungsmittel oder Heizkissen
— immer hielten die Hausfrauen , von einigen geringfügigen
Verlusten abgesehen , die Stellung . Sie hielten sie gegen Tod
und Teufel , selbst gegen die schwersten Kanonen unter den
Privatreisenden .

So endete diese Schlacht , wie sie enden mußte , mit der
Niederlage dieser Riesenarmee von arbeitsfreudigen Damen
nnd Herren , hinter der nicht nur der Hunger stand , sondern
noch weiter hinten , in der Etappe , wenn man im Bilde blei -
ben will , die Strippenzieher saßen , die Organisationsleiter
einer anonymen Gelegenheit - und Konjunkturindustrie , die
diesen ausgepowerten Aermsten nach Ausgang dieses Kamp -
ses goldene Gebirge versprachen ,

eines Kampfes gegen Häuser wände und
verschlossene Korridortüren .

Ich habe Architekten und stellungslose Diplom -Sprachleh -
rer neben Hilfsarbeitern und Kupferschmieden in den Reihen
diefer Elendsarmee kämpfen sehen , aber seltsamerweise kam
keiner einmal auf den Gedanken , einen dieser Herren Orga -
nisationsleiter am Arm zu nehmen und ihn vor einen
„Spion " oder eine spaltbreit geöffnete Flurtür zu stellen, da-
mit er sich selbst einmal den Eingang verschaffe, der den halben
Berkauf bedeutete .

Es war eine Zeiterscheinung , dieser Provisionsreisende ,
ewe Armutstype der Nachkriegsjahre . Gönnen wir ihm die
ewige Ruhe nach so vielen nutzlosen , aufreibenden Kämpfen .
Die Hausfrauen aber mögen hinter ihren Verschanzungen
hervorkommen , die Belagerung ist aufgehoben , das Heer der
Privatreisenden in der Auflösung begriffen . Ein Beruf der
nie einer war . E. O . Single .

Die SA im Dienfle des WÄÄ>.
Wie im ganzen Reich, so führt auch die Karlsruher SA . am

Sonntag , dem 8. März , das letzte Eintopf - Gemein -
schaftseffen in der Städtischen Festhalle durch.

Die SA . lädt somit alle Volksgenossen und Volksgenossi »-
nen ein , an diesem großen Opferwerk teilzuneh -
m e n . Genau wie die SA . seit ihrem Bestehen immer getreu
den Worten des Führers ihre Pflicht tut und zu jeder Zeit
bereit ist, für Volk und Führer und Vaterland einzutreten ,
genau so mußt Du , deutscher Volksgenosse , am Sonntag , dem
letzten Eintopfgerichtsonntag , Deine Pflicht erfüllen , indem
Du Opfer bringst und durch Deine Teilnahme am Eintopf -
essen die Volksverbundenheit beweist.

Auch wird die Karlsruher SA . am Samstag , von 17 Uhr
ab, eine Propagandafahrt durch alle Stadtteile von
Karlsruhe veranstalten , um anschließend ab 18 Uhr geschlos -
sen vom Schloßplatz ausgehend durch die Waldhornstraße , Kai -
serstraße , Kaiserplatz , Amalienstraße und Karlstraße zu mar -
schieren, um die Bevölkerung auf das Eiutopf - Gemeinschafts -
essen aufmerksam zu machen.

So wie die SA ., tue auch Du Deine Pflicht !
„Am letzten Eintopfsonntag des Winterhilfswerkes 1935/36

am 8. März speist das deutsche Volk mit seiner SA . gemein -
samen Eintopf ."

Da der Reichsstatthalter , Parteigenosse Robert Wag -
» er , dienstlich verhindert ist, und somit nm 12 Uhr i« der
Städtische« Festhalle zum Eintopsessen nicht erscheinen , jedoch
«m 13 Uhr anwesend sei« kau« , wird der Begi « « des Ei «-
topsesfevs vo « 12 a « f 13 Uhr verlegt .

Landeskirchensammtung für das WKW .
Die auf Anordnung des Reichskirchenausschusses am Neu -

jahrstag 1036 in der Badischen Landeskirche stattgefundene
Sammlung ergab den Betrag von 5221,47 RM . Dieser Be¬
trag ist an den Gaubesuftragten des Winterhilfswerks für
Baden abgeführt worden .

Keldengedenktag 193k.
Morgen , Sonntag , de« 8. März , gedenkt das deutsche Volk

der Tote « des Weltkrieges .
Ans diesem Anlaß stehe« a« de« Kriegerdenkmäler« »o«

8—20 Uhr Ehrenwachen.
Um 10 Uhr fi« det a« f dem Lorettoplatz i« A« wese»heit

des Reichsstatthalters «nd Ganleiters Pg . Robert Wag«er eine
Gedenkfeier

statt, M der die gesamte Bevölkerung eingeladen ist.
Die Gedenkrede hält Generalmajor Schwarznecker ,

Stuttgart .
Wir bitte« die Volksgenosse« , z« Ehre« der GesaTene«

T-vanerbeflaggung vorzunehmen .
Nationalsozialistische Dentsche Arbeiterpaotei .

Kreisleitung Karlsrnhe .

Der Rundfunk am Aeldengedenkiag .
Im Mittelpunkt des Runöfunkprogramms am Helden -

gedenktag , 8 . März , steht dieübertragnngdes Staats -
aktes der Staatsoper Unter den Linden , die im Rah -
inen einer Reichssendung für alle deutschen Sender in der Zeit
von 11,45 bis 14,00 Uhr durchgeführt wird .

Der Deutschland - Sender bringt um 10,45 Uhr „Die Mu -
sik für die sieben Saiten -Instrumente " des im Jahre 1015 ge-
fallenen Komponisten Rudi Stephan . Für 15,40 Uhr ist unter
dem Titel „Sie starben für ihr Volk — in Nord und Süd —
in Ost und West" ein Funkbericht vorgesehen . Das Mikro -
phon besucht Kriegergräber fremder Nationen in Hamburg ,
München , Kassel und Ostpreußen . Um 10,25 Uhr spielt das
Stammorchester des Deutschlaudsenders unter Leitung des
Komponisten die „Heroische Suite " von Herbert Windt . Lud¬
wig Tügels Funkballade „Die Treue " kommt unter der Spiel -
leitung von Gerd Fricke um 20 Uhr noch einmal zur Sen -
dnng .

Der Reichssender Berlin überträgt in der Zeit von 10 bis
11 Uhr aus dem Theater am Horst -Wessel- Platz die von der
Obersten SA .-Führung veranstaltete „Heldische Feier "
mit einer Rede des Stabschefs Lutze. Es spielt das große Or -
chester des Reichssenders Berlin unter Leitung von Franz
Adam . Um 11 Uhr bringt der Reichssender Berlin eine
Kantate von Alfred Prügel „Berg Douaumont "

, die den
337 000 Toten von Verdun gewidmet ist . Um 14 Uhr kommt
das Kapitel „Auftakt zur Somme - Schlacht" aus dem Kriegs -
buch „In Stahlgewittern " von Ernst Jünger zur Verlesung .
Unter dem Titel „Heldenleben " liest Günther Hadank um
18 Uhr Kriegsbriefe von Carl Friedrich Freiherr von Lan -
gen , Oswald Boelcke, Bernhard von der Marwitz und Hanns
Brmrn .

♦
Heldengedenkfeier m der Evangelische« Stadtkirche. Zn

dieser Feier am Sonntag , den 8 . März , abends 8 Uhr , ist ein
dem Ernst und der Würde des Tages entsprechendes Pro -
gramm aufgestellt , das von dem Männer - und Gemischten
Chor des Karlsruher Lehrergesangvereins unter Leitung von
Kapellmeister Erich S a u e r st e i u und von Kirchenmusikdiret -
tor Hans Vogel ausgeführt wird . Der Männerchor des
Lehrergesangvereins wird ein altdeutsches Grablied l„Ehren -
voll ist er gefallen " ) von Friedrich Silcher und „Totenehrung "
von H . Simon zum Vortrag bringen , der Gemischte Chor das
erhabene ,LLo ist ein so herrlich Volk " von Johannes Brahms .
Kirchenmusikdirektor Haus Vogel hat zu dieser Feierstunde
zwei hochbedeutende Orgelwerke von Franz Liszt ( geboren
1811 , gestorben 1886 ) auf Programm gesetzt : die tiefernsten ,
aber mit dem tröstenden Choral ,Mas Gott tut , das ist wohlge -
tan " herrlich gekrönten Variationen über das Bachsche Thema
„Weinen , Klagen " nnd das heroische Präludium mit Fuge
über B=A=C =H . Das einzigartige Variationenwerk , das jeder
wahre Musikfreund kennen lernen sollte, erfährt in Karlsruhe
am Sonntag seine erste Ausführung .

Kreuzer „Karlsruhe" in Japan.
Außerordentlich herzliche Aufnahme .

Die Besatzung der „Karlsruhe "
, die in Japan eintraf ,

folgte Einladungen der städtischen und der Marinebehörden
zu Ausflügen , Theaterbesuchen und Banketts . Die Einwoh -
ner von K o b e und Osaka veranstalteten festliche Empfänge
und besuchten in großen Scharen den Kreuzer . Die Zeitungen
veröffentlichten Bildberichte und stellen die herzlichen Bezie -
Hungen zwischen der Bevölkerung und der Besatzung fest . Be «
sonders wird betont , daß Haltung und Austreten der Be »
fatzung des deutschen Kreuzers mustergültig seien.

Werbefilme der Sladt Karlsruhe.
Aus Anlaß der Vorführung von Werbefilmen der Stadt

Karlsruhe haben wir darauf hingewiesen , daß es für eine rich-
tig« Werbung für die Schönheiten und Vorteile der Landes -
Hauptstadt nicht genügt , Ausschnitte aus festlichen Veranstal -
tungen im In - und Auslande im Film vorzuführen , sondern
einen Film zu schaffen, in dem die landschaftlichen und bau -
lichen Schönheiten von Karlsruhe , seine prächtigen Gärten
und Anlagen in wirkungsvoller Weise den Zuschauern vor
Augen geführt werden .

Als Antwort auf diese Anregung wird uns vom Verkehrs -
verein geschrieben :

Schon seit einigen Jahren bemühen wir uns darum , einen
großen sogenannten Kulturfilm von Karlsruhe herauszubrin -
gen , der die baulichen , landschaftlichen und sonstigen Schön -
heiten der Stadt , auch ihr wirtschaftliches Leben , aufzeigt , so,
wie ihn andere große Städte , z . B . Stuttgart , Düsseldorf ,
Wiesbaden u . a., bereits besitzen . Das Projekt ist bis
jetzt aber ander Kostenfrage leider gescheitert ,
denn ein solcher Film , von einer erstklassigen Tonsilm - Firma
hergestellt , kostet etwa 20 000—30 000 RM ., die bis jetzt, auch
mit fremder Hilfe , noch nicht haben aufgebracht -werden können .
Zur Zeit steht der Verkehrsverein erneut in Verhandlungen
mit einer der ersten deutschen Herstellerfirmen wegen der An -
fertigung eines solchen Kulturfilmes . Ob sie diesmal zum
Ziele führen werden , ist wiederum lediglich eine Kostenfrage ,
deren Lösung dem Verein bei "seinen sonstigen vielseitigen Auf -
gaben erhebliche Sorgen macht.

Photvaufnahmen vom Fastnachtsumzug .
Der Verkehrsoerein sammelt aufgabengemäß die Auf -

nahmen von großen verkehrsbelebenden Veranstaltungen
in Karlsruhe , darunter auch solche vom diesjährigen Fast -
nachtsuMzuge . Wer solche Aufnahmen hergestellt hat (auch
Amateure ) , möge sie dem Verkehrsverein umgehend zur Ver -
sügung stellen .

Badisches Staalsthealer.
Heute Samstag , 20 Uhr , findet eine Aufführung von Carl

Zellers klassischer Operette „Der Voge lh ändler " in der
Inszenierung von Erik Wildhagen mit Alfred Kuntzfch am
Pult statt .

Morgen Sonntag , 18,30 Uhr , findet anläßlich des Pelden -
gedenktages eine Festaufführung von Richard Wagner , „Tann -
Häuser" unter der musikalischen Leitung von Joseph Keilberth ,
statt . Den Tannhäuser singt Gustav Wünsche vom Opern -
Haus Hannover als Gast , die Elisabeth Barbara R e i tz n e r
von der Deutschen Oper , Breslau . In weiteren Partien sin-
gen Vilma Fichtmiiller , Ilse Römer , Adolf Schoepflin , Fritz
Harlan , Wilhelm Nentwig , Robert Kiefer , Franz Schuster
und Wolfgang Etterer .

GrolleZAHNCREME
große Tube 40 Pfennig
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Karlsruher Filmschau .
Aesi : August der Starke.

Run ist auch in Karlsruhe der erste deutsch - polnische
Gemeinschaftsfilm „August der Starke " gestartet
Die geschichtliche Tatsache , daß August der Starke in Personal -
union über Polen und Sachsen regierte und seine dresdner
Residenz schließlich sogar mit Warschau vertauschte , wo er auch
starb und seine letzte Ruhestätte fand , machte die fUm ' '* ?
Charakterisierung seiner Person im Rahmen einer deutsch -
polnischen Gemeinschaftsproduktion besonders geeignet .

Mit lackenden » oboldsratzen und versiihrerisck lächelnden
Frauengesichtern blendet der Film auf . Die Geister der Le -
bensfreude von damals werden ivach und verbinden sich mit
August dem Starken , der in rauschendem Festgepränge als
deutscher „Sonnenkönig " sichtbar wird . Festlicher Auftritt
eines Balletts , Nymphen und Triaden in hauchdünnen Ge -
wändern , die die Geliebte des Königs als Göttin der Schön -
heit in ihre Mitte nehmen . Der König selber umkränzten
Hauptes in römischer Cäsarengewandung . Vergnügungssucht
und Lek>knSiiber !cs' wl>no und immer wieder neue Amouren
kennzeichnen seinen Lebensweg .

Was mit dieser Verschwendungssucht etwas versöhnt : —
daß hinter der Großartigkeit August des Starken ein Kultur -
gesiihl steckt, das neben den leiblichen Genüssen auch die künst-
Ierischen Dinge nicht zu kurz kommen läßt .

Der Film entbehrt der großen dramatischen Konflikte . Er
schildert die stille Tragödie eines Regenten , der aus dem
Drang nach äußerer Macht die Erfüllung seines Lebens in
dem polnischen Königtum sieht, und der am Schluß seines Le -
bens erkennen muß , daß er ein Fremder in Polen blieb , daß
er keinen inneren Kontakt ans die Dauer mit den anders -
sprechenden Menschen fand , daß er vereinsamte und ein Jso -
lierter auf dem Königsstuhle blieb ,

Michael Bohnen verkörpert König August den Star -
ken in der großartigen Pose , mit dem barocken Ueberschwang .
die wir von seinem Sonnenkönig her in „Lieselotte von der
Pfalz " schon kennen . Seinen Gegenspieler , Karl XII ., der ihm
vorübergehend die polnische Krone streitig zu machen sucht ,
zeichnet als einen asketischen Soldaten , dem der fanatische
Ehrgeiz im Gesicht geschrieben steht , Günther H a d a n k. L i l
D a g o v e r ist mit adeliger Ueberlegenheit die Gräfin Kö-
nigsmarck , deren kluge Ratschläge einen segensreichen Einfluß
an ? den König ausüben , die aber dann der reizvollen Gräfin
Cosel , die Marieluise Claudius mit weiblichein
Charme verkörpert , weichen muß . Ernst Legal als Graf
Saumagen amüsiert durch seine grotesken Possenstreiche . Als
wahre „Betsänle " erscheint Maria Krahn in der Rolle der
rechtmäßigen Gattin des Königs , die das weltliche Treiben
des Hofes bekämpft . ,

Ausgezeichnet sind die polnischen Darsteller , d«r markante
Alekfander Su ' cheicki als polnischer Adelsmarschall . Loda
Hamala lPrimaballerina der Warschauer Oper ) , Maja
Balzerkewitsch . Wanda Jarszewska und die reizende
Mira Wiszniewska .

Uli und Schauburg : Anna Karenina .
Vor zehn Jahren ist die tragische Gestalt der Anna Ka-

renina zum ersten Male über die Leinwand gegangen . Es
war die Zeit , da der Stummfilm in eindrucksvollen Spitzen '
leistungen seine eigene Kunstform gefunden hatte . Jener
stumme Film „Anna Karenina , den Greta Garbo und John
Gilbert zum Sieg führten , wird von vielen als der beste
Stummfilm gefeiert . Nach ihm waren Greta Garbo und John
Gilbert das klassische Liebespaar der Leinwand geworben .
Nun verkörpert die Garbo abermals diese Tolstoische Frauen -
gestalt im Tonfilm . Und wieder hat dieser Film um Anna
Karenina die höchste Auszeichnung erhalten , die einem Film
zn^ is w ° rden kann , er wurde von der internationalen Film -
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ausiieuung in Venedig als die beste Filmleistung des Jahres
1935 gekrönt . Aber John Gilbert steht auf der Leinwand nicht
mehr neben seiner gefeierten Partnerin von ehedem . Er
wurde im gleichen Jahre zu Grabe getragen .

Es ist etwas eigenartiges um das Geheimnis der uuver -
minderten Anziehungskrast dieser Greta Garbo . Wie oft schon
glaubte man , daß ihre Entwicklung abgeschlossen sei . daß sie
gerade jetzt den Kulminationspunkt ihres künstlerischen Schaf -
fens erreicht habe — und immer wieder wird man überrascht ,
immer wieder steht man im Bann dieses Ewig -Weiblichen ,
das sich in ihren Zügen spiegelt , immer plastischer prägt sich
der Adel ihrer Persönlichkeit aus . Und das trotz des Kulis ,
den die Backfische jedes Alters und aller Länder mit ihr trei -
ben , trotz der Sensationen , die sich reklamebeslissene Propa -
gandachess und geschäftstüchtige Journalisten über sie aus den
Fingern saugen .

Der Regisseur Clären ce Broivn führt die Handlung
klar durch , vermeidet handlungsmäßige Ornamente , bring !
das Werk auf die einfachste filmische Formel , wi« sich ja auch
das Manuskript enger au das Tolstoische Werk anlehnt al >

. ehedem der Stummfilm . Sentimentalitäten kommen nicht auf .
Glanzvoll , von seltener Großartigkeit die Bildsolgen von den
großen Festlichkeiten in Moskau und Petersburg , blendend die
ausgelassene Orgie im Offizierskasino des Garderegiments
Aber diesmal nicht nur millionenschwere amerikanische Auf -
machung , sondern wirkliche Stimmung , die etwas von dem
Zeitkolorit jener glanzvollsten Tage des zaristischen Ruhlands
unter Alexander II . eingefangen hat .

Reizvoll der Vergleich der Garbo im damaligen Stumm -
film und heute . Damals noch primär die Idealität der äuße -
ren Erscheinung , die Vollkommenheit dieses Gesichtes, heute
das Leben darin , das zweite Gesicht gewissermaßen , in dem
sich Liebe , Mütterlichkeit und Schmerz widerspiegeln . Damals
noch die große Geste , die sinnfällig das Wort zu ersetzen hatte .
Heute nur ein Lächeln , ein leises Zucken der Lippen , und srau -
liches Erleben , Zweifel und Erschütterungen dringen um vie-
les plastischer und menschlicher von innen nach außen . Mag
die Tragik der Tolstoischen Anna Karenina , die darüber zu
Grunde geht, weil ibre freie Liebe an dem gesell ' itfjert
Vorurteil der Umwelt scheitert , auch heute nicht mehr so zeit -
gemäß erscheinen , wie sie für unsere Großväter tatsächlich war .
es gelingt der Garbo , die Tragik der großen Liebe , die im-
mer an der Unzulänglichkeit der Menschen scheitern wird ,
schlechthin zeitlos und iiberpersönlich zu gestalten .

Um sie ein ausgezeichnetes Ensemble . Nicht nur Neben¬
figuren , sondern Menschen und eigene Schicksal« . Frederir
March ist an die Stelle von John Gilbert getreten . Sein
Graf Wronfkn ist ernster und männlicher . Man glanbt ihm
seine große Liebe zu dieser Frau , trotzdem er dann im Kon
slikt zwischen Liebe und soldatischer Pflicht , sein Herz gewal !
sam zum Schweigen bringt und so , ohne es zu wollen , die Ge
liebte in den Tod treibt .

Eine ausgezeichnete Leistung des Charakterspiels zeigt
Bassil Rathbon e als Graf Karenin . Selbst über die
fem trockenen Streber und Pedanten , der nur um seine Kar
riere b ^ngt , liegt das Schick ' al der iranischen Liebe zu d >es »"
Frau K . D e n nn gibt den Bruder Annas leichtsinnin . rber
flächlich , aber nicht unsympathisch . Seine Frau , wissend um

die eheliche Untreue ihres Gatten , resignierend . Maureen
O ' S « l l i v a n . Freddie Bartholome w, berühmt durch
seinen David Copperfield , auch hier von erstaunlicher Natür¬
lichkeit und Sicherheit .

Im übrigen blendende Photographie , geschickte Ueberblen -

düngen , tadelloser Schnitt und eindrucksvolle Musik von Her -
bert Stothart .

—uck.

Gloria : Im Trommelfeuer der Westfront.
Starkem Interesse in der gesamten Bevölkerung unserer

Sta ^ t begegnet der gestern im Gloria - Palast sRondellplatzl
urausgesührte , auch jugendfreie neue Film vom Heldenkampf
unbekannter Soldaten . Schon die ersten Ausführungen wiesen
guten Besuch auf . Unter der militärischen Beratung von
Major a . D . Freiherr von Werthern ist dieser Film
unter der Regie von Ch . W . Kayser hergestellt worden . Er
hat keine in sich abgeschlossene Handlung , stellt vielmehr einen
Querschnitt durch das gewaltige Ringen an der Westfront >m
Weltkriege bar . Unter den Mitwirkenden sind zn nennen
Ernst Rückert , Viggo Larsen , Paul Rehkops . Kurt Pelden ,
Valy Arnheim , Max Hochstetter , R . Vincenti -Liesertz, H.
Passarge , Otz Tollen , G . Schmidt - Rudow , Mar Vierlinge ? :
außer ihnen betätigen sich eine ganze Anzahl anderer Schau -
spieler Die treten aber nicht in Einzelrollen hervor , bilden
vielmehr vom Band der Kameradschaft umschlungen eine Ge-
samtleistung . Der Hauptreiz des Films liegt in der Verwen -
dung von Originalaufn ahmen , die an der West -
front in den ganzen Jahren des Krieges ge -
macht worden find . Um dem Beschauer ein leichteres
Folgen zu ermöglichen , sind Szenen eingereiht , die die Ver -
bindungsbrücke von einem zum anderen Geschehen schlagen.

Die Handlung : . Wochenlanger Regen hat die Front in
Schlamm und Dreck erstickt, bis endlich die Sonne das schwarze
Wolkenmeer durchbricht . Im zerwühlten , vollständig ver -
schlämmten Boden ist der Feind dabei . Munition in die vor -
derste Stellung zu schaffen. Unsere Flieger beobachten die
Vorgänge , melden , und die Beschießung setzt ein . Geschütze
aller Kaliber jagen ihre Geschosse hinüber zum Feind . Es
folgen Angrifsshandlungen , Ausrottung von Gräben . Pa -
tronillengänge , die Verschiebungen hinter der Front werden
deutlich gemacht . Fliegernnternehmungen gezeigt , Luftkämvfe
vorgeführt . Und über allem lagert das Gebrüll des Trom -
melfeuers . Unaufhaltsam dröhnen Abschüsse und Detonatio -
nen durcheinander , Feldgeschütze , Haubitzen , Langrohrgeschütze
aller Kaliber , Motorbatterien speien ihre Granaten in die
feindlichen Linien . Das ganze aber zieht sick für den Hörer
zusammen in dem , was man sich angewöhnt hat das Wummern

s der Front zu nennen . I « dieser Hölle aber saßen die Sol -
daten teils in Unterständen , teils , wie es der Dienst ersor -
derte , auf Posten . Heldenhaft haben sie Strapazen ertragen ,
zermürbt vom tagelangen Trommelfeuer trotzdem den Feind
mutig empfangen und geschlagen . Sie haben zusammengehal -
ten wie Pech und Schwefel in Opferbereitschaft , Kameradschaft
und Treue .

Im Beiprogramm läuft ein sehr interessanter Film
der Reichsbahn über die Entstehung ihrer neuen Blitzzüge ,
also der „Fliegenden "

, der hochinteressante Aufnahmen bringt .
Man merkt ordentlich , daß Fachleute an der Arbeit waren
und an Material und Reisespesen nicht gespart werden
brauchte . Auch der zweite Film stammt von der Reichsbahn
und zeigt Thüringen von seinen schönsten Seiten . Hier ist
dieselbe Feststellung zu machen . Die neueste For -Woche ist
höchst aktuell .

F.

Pali : Durch die Wüste.
Karl May ist auferstanden ! Und mit ihm all die Helden

und Freunde , die Widersacher und Feinde , die seine Werke
bevölkerten und deren Tun und Lassen uns als Knaben den
Atem lund den Schlaft raubte . Nun sehen wir sie alle leib -
haftig vor uns : Kara Ben Nemsi , alias Karl May , der Held
der hundert Abenteuer , der Freund und Beschützer der Her -
folgten , der kühne Rächer verletzter Ehre , der Todfeind der
Wüstenräuber . Fred R a u p a ch hat in ausgeprägtem Spiel ,
mit verlebendigter Phantasie ihn gestaltet , so wie er einge -
prägt ist in das Gedächtnis von Millionen von Jungen und
solchen, die es waren . Mit Halef , feinem ebenso treuen wie
verschmitzt- großsprecherischen Diener iden Heinz Evelt fein
erfaßt hat ) , sehen wir ihn durch die Wüste reiten , im Kampf
mit dem gefürchteten Räuber Abu Seif seine Glanzleistung
Erich H a uß m an n s ! ) , dem er die geraubte Schönheit Se -

nitza sKatherina Berg er ) wieder entreißt nnd von ihrem
Vater , dem Scheich Malek sAruth W a r t a n in äußerer und
innerer Haltung , in Maske und Spiel ganz Araberfürst ) zum
Dank dafür mit dem Wunderhengst Rih belohnt . Aus ihm
entkommt er seinem Todfeind a» S der verbotenen heiligen
Stadt . Und wieder hilft ihm Senitza , wie damals , als er
mit Halef im gleißenden Wüstensand unter glühender Sonne
zu verdursten drohte . In atemberaubender Spannung und ge-
ballter Steigerung entrollen sich die Schlußkämpfe gegen Abu
Seif , bis dieser wie ein gehetztes Wild im Sumpf versinkt .
Und neben diesen herrlichen Kampsszenen hat die Kamera
alles eingefangen , was die Begriffe Wüste und Arabien aus -

füllt : unendliche Einsamkeit in sengender Sonne . Karawanen
und Lagerleben , Volkssitten und Lebensweise , Mekka und

seine Geheimnisse . All diese Mannigfaltigkeit und Echtheit
war nur möglich , weil ein großer Teil der Szenen dort

an Ort und Stelle und unter Mitwirkung echter Beduinen
gedreht wurde . Sie werden in diesen Tagen nicht nur die

Jungen begeistern .

Aufruf zur Einstellung von Lehrlingen .
Getragen von der Erkenntnis der Bedeutung einer ge-

regelten Berufsarbeit für die deutsche Jugend , die Ostern 1936
die Schule oerläßt , und erwachsen aus der Not für die Sicher -
stellung eines ausreichenden und leistungsfähigen beruflichen
Nachwuchses für die deutsche Volkswirtschaft , haben die zu-
ständigen Reichsministerien , sowie der Leiter der Deutschen
Arbeitsfront , der Reichsjugeudführer und der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosem )« -
sicherung folgenden Aufruf erlassen :

„Auch in diesem Jahre möchten die Ostern zur Schulent -
lassung kommenden Jugendlichen pünktlich am 1. April ihre
Berufsausbildung beginnen .

Viele wollen später als tüchtige Facharbeiter . Gesellen
oder Meister , in Handwerk und Industrie tätig sein , viele
wollen im Handel und in der Verwaltung von privaten und
öffentlichen Betrieben arbeiten , viele auch die Hand an den
Pflug legen .

Alle wollen sie einmal als Arbeiter der Stirn und der
Faust ihrem Volke dienen .

Alle wünschen daher nichts sehnlicher als Lehrstellen und
Ausbildungsplätze , in denen sie sich auf diese Arbeit für Staat ,
Volk und Wirtschaft vorbereiten können .

Soll dieses gesunde Drängen der deutschen Jugend nach
beruflicher Ausbildung nicht vergeblich sein , dann ist es not -
wendig , daß Betriebsführer , Lehrmeister und die verantwort -
lichen Stellen der öffentlichen Verwaltung alle , geeigneten
Lehrstellen und Ausbildungsplätze verfügbar machen und sie
schnellstens den Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter
melden . Dann ist zu hoffen , daß jeder Jugendliche den ersehn -
ten Lehrplatz findet und daß für jeden Berns nnd jeden
Betrieb der notwendige und geeignete Nachwuchs sichergestellt
wirb .

Im Zusammenwirken der Arbeitsämter mit Eltern ,
Schule und Staat , mit Hitlerjugend , Deutscher Arbeitfront ,
mit Vertretern der Berufe und Betriebe ist durch Monate hin
eine gewaltige vorbereitende Arbeit geleistet worden . Trotz -
dem ist der Bedarf an Lehrstellen noch nicht gedeckt .

An die gesamte deutschen Wirtschast , an die Bauernschaft
und die maßgebenden Behörden wenden wir uns daher mit
der Aufforderung auch auf diesem Gebiete ihre Pflicht zu tun .

Franz S e ld t e,
Reichs - und preußischer Arbeitsminister.

Dr . Hjalmar Schacht ,
Präsident des Reichsbankdirektoriums . mit der Führung der

Geschäfte des Reichs - und preußischen Wirtschaftsministers
beauftragt .

R . Walter Darr6 ,
Reichs - und preußischer Minister für Ernährung und

Landwirtschaft .
Dr . S y r u p,

Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung .

Dr . Robert L e y,
Leiter der Deutschen Arbeitsfront .

Baldur von Schirach ,
Jugendführer des Deutschen Reiches .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reichsstraßen-
verkehrsordnnnq wurden gebührenpflichtig verwarnt bezw.
angezeigt : 21 Fußgänger , 2 Fnhrwerkslenker . 43 Radfahrer ,
«5 Kraftfahrer .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur
Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 3 Personen
wegen Trunkenbeit und Uebertretung der RStrVO . 2 Per -

sonen wegen groben Unfugs bezw . Ruhestörung , 3 Personen

wegen Bettels .

Tages -Anzeiger.
lNSHere » siebe im Inseratenteil )

Samstaa . d« u 7 . März .

Sta - tstbeater :
Der Voaelhändler , 20—23 .15 Ubr .

6 ^
Vortrag Prof . Maver -Erlach ..Die Macht b« S Glauben «" 20 IIb*.

^ '
vapitol

° /« oo !ertha « si : Der Dschungel ruft . 4 . 6 .15 , 8 .80 USr .

Union -Lichtfpiele : Anna Karenina . 4 , 6.15 , 8 .80 . USr .
l ' aloft - i ' ifWKicle : Durch die Wüste . 4 . 6 .15. 8 .30 USr .
Tchanbura : Anna Karenina . 4 . 6 .15 8 .30 Uhr .
Residenz - Lichtspiele : August der starke . 4 6 .15 8.30 Ubr .
Gloria -Palast : Im Trommelfeuer der Westfront 4. 6 . 15 . 8.45 Uhr

KammerLichtspiele : Die Heilige und ibr Narr 3. 5 . 7 . 8 .«? Uhr

So « st ige Vera » » alt » « « ( l :
Kaffee Mnfenm : Tan,abend .
» äffet Vaner - Tan , im Ratskeller .
Kaffee R - lanb : Grvkstadt - Kabarett - Progranim .
Kaffee Ode «« : Ta >» .
Wiener Hof - Tan, .
Rest . LSwenrachen : Neues Kabarettvrogramm .
Rest . Hopfenblitte . Familien -Kabarett .

Sonata « , de« 8 . Mär, .

8 ' "
(atbmhkiqe

'
„Verrat in Tilsit "

. 14 .30—16 .30 Ubr : abends »Tann ,

Käufer und der Sängerkrieg auf Wartburg , 18.30 —22 .30 Uhr .

Stadtkirche :
Heldengedenkfeier , 20 Ubr .

6 riftit & fiTifjf »
Motette <Ev . Verein der Weftstadt ) 20 Ubr .

Lichtspieltheater : _
Gloria -Palaft : Im Trommelfeuer der Westfront . 2 .30 . 4 . 6 .15 . 8 .3k
Cav 'tol ikonzertbansl : Der Dschungel ruft . 4 . 6 .15, 8 .30 Ubr .
Union -Viihtspielc : Anna Karenina . 2 .30, 4 . 6. 15 . 8 .30 Ubr .

falaft
- Liib,spiele : Durch die Wüste . 2 . 4 . 6 .15. 8 .30 Ubr .

chanbnra : Anna Karenina . 2 .30. 4 6. 15 . 8 .30 Ubr .
Rest »«» , . Lichtspiele : August der Starke . 2 .30 . 4 . 6 .15 . 8.30 Uhr .
KaminerAchtfpiel « : Die Heilige und ihr Narr 3 . 5. 7 , 8 .45 Uhr .

Sonstia « Veranstaltungen : ^ „
Kaffee Roland : Kabarett - Vorführungen nachm . und abends
Reit . Lowenrachen : Neues Kabarett - Programm .
Rest . Hopfenblute : Familien -Kabarett : 2 Vorstellungen .

Vereius - Veranftaltnnge « : .
VfB . Miihlbnr « : Gauverbandsfpiel gegen Germania Brobingen .

IS Ubr .

Paul Lincke in Karlsruhe . Deutschlands populärster Kom-

pouist Paul Lincke gibt , wie bereits mitgeteilt , am Dieus -

tag , den 10. März , abends 8.15 Uhr , in der Städt . Festhalle
Karlsruhe , mit dem Badischen Funk -Orchester <Kapelle Theo
Hollinger , in großer Besetzung » ein einmaliges Festkonzert .
Durch die Mitwirkung von Fritz Düttbernd von der Ber -
liner Volksoper wird der „Abend bei Paul Lincke " eine be -
sondere Note erhalten .

Walzerkliinge im Arbeiterbildungsverein . Das Deutsche
Volksbildungswerk in der NS - Gemeinschast „Kraft durch
Freude " wird durch den Arbeiterbildungsverein am Montag ,
den 9 . März 1936 . abends um 20.15 Uhr . im Konzertsaal Wil -
Helmstrabe 14 , einen musikalischen Abend „Johann
Strauß , der Walzerkönig " veranstalten . Mitwirkende sind die
Konzertsängerin Klara B e s ch o r n e r , Sopran , Konzertfän -
ger Otto Wieber , Tenor , die Solotänzerin Inge Sonn -
tag , der Männerchor des Arbeiterbildungsvereins und der
Gesangver ' ein Junker & Ruh unter Leitung des
Ehormeisters Franz Müller . Am Flügel Kapellmeister
Hans T r i p p e l vom Bad . Staatsorchester . Karten sind bei
der Geschäftsstelle „Krast durch Freude "

. Lammstraße 15, un5
beim Eintritt zu haben . Mitglieder des Arbeiterbildungs -
verins haben freien Eintritt . Alle Volksgenossen sind hierzu
eingeladen .

Sonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
_ ftir den 8 . Mär ».
« etile :

Dr . SvieS , Telefon 3102 , Rüppurr . Auerstr . 13.
Dr . Ufer Telefon 3780 . Klauvrechtstr . 34
Dr Rheinberger . Telefon 3235 Belsortstr . 8

.4 • fe « < 111 • :
Dr . Treber . Telefon . 6674 . Stefanienstr . SS.

D e n 11 tt * n :
Dentist Kurt Sellenbrotch . Kailerftr . 191. Tel . 51* 7.

Aootbeke » :
Hof - Avotbeke . Telefon 491 Kaiferstr . 201 . Eck« WalMtr .
Sudwia - Silhelm - Avoibekc £ el . 705 , LeMngitr . 4.

a - Ap " ~ * — - -
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Hauptversammlung der Gastwirte .
Am Montaq hielten ö>ie m der WirtschaftSgruppe „ Gast -

statten - und BeherbnngSgewerbe " organisierten Karlsruher
Gastwirte im vollbesetzten Saal III der Schrempp - Printzschen
Gaststätten ihre Jahr es Hauptversammlung für 193S
ab . Der Ortsgruppenverwalter , Herr Landolin Ochs , lei -
tete die Versammlung , die ihm in geheiMer Abstimmung die
satzungsgemäß gestellte Vertrauensfrage fast einmütig
mit Ja beantwortete , ein überzeugender Beweis , daß das
Karlsruher Gaststättengewerbe mit seiner bisherigen , bewähr -
ten Führung zufrieden ist .

Das Interesse der Versammlung konzentrierte sich auf die
Ausführungen des Vorsitzenden der Wirtschaftskommission des
Festausschusses zur Durchführung des Karlsruher Gar -
nifontages vom 3 . bis 11 . Mai 193(5, Herrn Bernhard
Holz , der ein ausführliches Referat hielt über die Pro -
grammgeftaltung des Garnisontages sowie über die Beher -
bergung und Verpflegung der Festteilnehmer . Man wird , so
führte Herr Holz u . a . aus . mit 23 000 Festteilnehmern und
wohl ebensovielen Festbummlern rechnen können . Die Reichs -
bahn läßt 60 Sonöerzüge mit 75 Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung aus allen Teilen des Landes nach Karlsruhe fahren .
Für eine gute Beherbergung und Bewirtung der alten Sol '
daten werden die Karlsruher Gastwirte auch diesmal ihren
Mann stehen : denn beide Teile haben das gleiche Ziel , den
Fcstgäften den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu ge -
stalten und den guten Ruf Karlsruhes als gastliche Stadt zu
erhalten und zu fördern .

Im weiteren Verlauf der Versammlung dankte Herr Och ?
dem bisherigen Kreisgruppenverwalter R u nd , der aus Ge -
fundheitsrückfichten seine Wirtschaft aufgibt , für die treue Mit -
arbeit in der Organisation .

Bezirksgruppenverwalter Knodel , der Führer und Ver -
trauensmann des badischen Gaststättengewerbes , erstattete Be -
richt über die Tagung des Schankgewerbes in Berlin am
13 . und 14 . Februar . Dem Schankgewerbe muß geholfen wer -
den , stand als oberster Leitsatz über der Tagung . Wenn zur
Zeit ein Abbau der Steuern noch nicht möglich ist, so muffen
wir ein Einsehen haben und unsere eigenen kleinen Inter -
essen hinter das große Allgemeine zurückstellen und den gro -
ßen sozialen und nationalen Zielen unseres Führers und
Kanzlers unterordnen . Im einzelnen führte Herr Knodel aus ,
daß durch die 5. Brauereiverordnung in Ankunft ein freies
Brau - und Gaststättengewerbe garantiert wird .
Tie Brauereien werden keine Wirtschaften mehr kaufen und
verpachten und auch keine Darlehen mehr geben . Die am
31 . März ablaufende Konzessionssperre wnrde
verlängert , und gegen die Vermehrung der kleinen
Schankkonzessionen lFlakckienbier ) nnö Konzesfionserweiternn -
gen wird nach wie vor Front gemacht . Der BezirkSgrnppen -
Verwalter wies znm Schlüsse seines Referates anf die vom
23 . März bis 5 . April in Baden zur Durchführung kommende
Gaupropagandawoche für das Gaststätten - und Beherbungs -
gewerbe und den Fremdenverkehr hin , während der jeder
Gastwirt seinen guten Namen als aastlicher Wirt und ehr -
barer Kaufmann werbend für den Berufsstand und das Ge -
werbe einsetzen muß .

Ortsgruppenverwalter Ochs schloß nach einigen gefchäft -
licben Ausführungen die harmonisch und anregend verlaufene
Versammlung mit einem Sieg Heil auf den

Was unsere Leser wissen woUen .

Einbruchsdiebstahl . In der Zeit zwischen 4 . und 6 . März
. wurde das Verkaufshäuschen Ecke Darlander - und Südl .

} Uferstraße von noch unbekannten Dieben erbrochen und Zi -
garetten , Schokolade , Wurst und andere Lebensmittel im Ge -
famtwert von 150 RM . entwendet .

Festgenommen wurden : 3 Personen wegen erschwerten
Diebstahls , 1 Person wegen Vergehens gegen die Paßverord -
nung , 3 Personen zwecks Vorführung bei der Gefnndheits -
behörde .

A . 8 . i » Lichr. Am einfachsten ist es . wenn Sic durch ein kleines
Inserat Interessenten für die Sammlung Ihrer alten Kunstblätter
suchen . Auf anderem Wege dürste es nicht möglich sein . ^ iel >hab « r
»u finden .

W L . S . Wenn im Vertraa festgelegt ist , das , die Garten -
benuduna in der Miete inbegriffen ist . kann der Vermieter nicht ohne
weiteres den Marten für sich in Anspruch nehmen . Auch er ist ver -
vsltchtet . sich an den Vertraa , n halten . Wenn die Gartenbeuubung
durch Abschließen des Gartens durch den Hauseigentümer für Sie
unmöglich gemacht wird , haben Sie das Recht , die Miete entsprechend
der Wertminderung m kürzen . — Was die weit « Frage anbelanat .
ist , u sagen , daß riitkständiae Miete Grund zur Räumungsklage ist .
Dieser Rückstand braucht sich nicht auf vier Monate »it erstreiken , son¬
dern die Räumungsklage kann schon nach einem Rückstand von zwei
Monaten erfolgen . Der Schuldner kann dann veranlagt werden , dbe
Wobnung zu räumen .

W . E . In der Angelegenheit wenden Sie sich am besten direkt
an da ? zuständ -ige Arbeitsamt , da ? Ismen aenau Bescheid geben
kann . Wir können von hier aus die Sache nicht beurteilen .

D . F . in R . Der bekannte Richter Rudolf Herzog hat seinen
Wofinftfo in Düsseldorf ff Heilten - Alice .

W . K Wir nehmen an . das , der . .Kicker " -N !irnberg amtliche ? Dr -
gan für den augeaebenen Fttkbassga >n ist .

?t - W , Der Mietvertrag hat noch volle Gültigkeit . Da in dem -
selben vierteljährliche Kündigung vorgesehen ist . könrien Sie nicht
monatlich kündigen . Die monatliche Zahlung der Miete spielt dabei
kein -- Nolle .

S . W . Die Kosten für ew notarielles Testament richten stch nach
dem Wert der SinterlaNenschaft . Vis zum Vetraae von 100(1 Mark
ist eine Gebühr von 5 Mark vorgesehen , bis zu 2000 Mark eine Ge -
bühr von 9 Mark und bei einem Betrage von 10 000 Mark belaufen
sich die Kosten aus ca . SO Mark .

A . 2 . Der Bertraa ist maßgebend . Sie können also nicht monat¬
lich . sondern nur vierteljährlich kündigen nnd zwar genau wie im
Bertraa anaegeben ist . nicht während der Wintermonate .

? . G 100 . Erziehuugsbeibilfen gibt eS nur bei Beamten . In
den freien Berufen kommt es anf den Willen des Arbeitgeber ? an ,
ob er solche bezahlen will oder nicht .

Tb . fl Der Michelbncherhof liegt drei Stunden von Heidelberg
entfernt . Das Kloster Schönau erwarb ihn im Jahre 1150 vom
Bischof Günther von Svener . einem Grafen von Hennebera . Was
weiter mit dem Hofe aeschehen ist . können wir leider nicht feststellen .
Bielleicht können Sie Näheres erfahren durch das Bürgermeisteramt
Heidelberg .

. .Tänbchen ". Regelmäfitae nnd gar vorwiegende Erbfenfütternng
an ? <mben hat leicht Erkrankungen des Kropfes und des Magens
zur Folge . Dagegen schadet ein den Tauben gelegentlich verabreichtes
Erbkenfutter nicht im geringsten .

W B . Wäschestücke mit Blutflecken dürfen nicht mit der anderen
Wäsche behandelt , sondern müssen schon beim Zählen auf die Seite

aeleat werden . Man wäscht sie in kaltem Wasser mit Seise au ^
worauf sie zur übrigen Wäsche in den Kessel zu stecken sind .

H. D . Ilm alt« Ledertreibricme» wieder branchbar zu machen ,
wenn sie durch lange Benutzung oder durch Bestreuen mit Kolopho¬
nium usw ihre Geschmeidigkeit verloren haben , müssen die Riemen
mit einer lauwarmen Sodalösung abgewaschen werden . Nach dem
Trocknen stnd bann die Riemen mit reinem Talg ein,irschmieren .

A M . Als Untersatz für ein Bügeleisen ist notfalls auch ein
sauberer Ziegelstein zu verwenden , der die Wärme des Eisens lange
erhält .

O . E . in SB . Zur Durchfahrt durch den polnischen Korridor
müssen Sie im Besitz eines deutschen Reisepasses und eines Dirrch -
reisevisums sein . Letzteres wird von dem zuständigen polnischen Kon¬
sulat ausgestellt : die Kosten betragen 1,60 RM . Ter Reisepaß , der
3 RM . Gebühren kostet , wird von der zuständigen Polizeibehörde aus -
gestellt .
. S . K . in Br . Ob Ihr Sohn verpflichtet ist , einen Zuschub zu
den Kosten des Haushaltes zu leisten , ist nicht ohne iveiteres zu be-
iahen . Es kommt darauf an , ob Sie auf Anschüsse zu den .Saushalts -
kosten angewiesen sind und Ihr Sohn aus seinem Verdienst den Zu -
schuh leisten kann . In diesem Falle kann eine stillschweigende Ver -
einbaning angenommen werden , das , sich Ihr Sohn zu einem ent -
sprechenden Zuschnk ! verpflichten will .

H . N . Mit der Annahme an Kindesftatt geht die Pflicht zur
Gewährung des Unterhalts von den leiblichen anf die Adoptiveltern
über . K'ommen diese jedoch in die Lage , dem Angenommenen und
seinen Abkömmlingen den Unterhalt nicht gewähren zn können , so
sind nach ihnen die leiblichen Eltern des Angenommenen zum Unter -
halt verpflichtet .

B . ia T . Sie können als selbständiger Gewerbetreibender oder
sonstiger Betriebsnnternehmer bann in die Krankenkasse freiwillig
eintreten . n>enn Sie in Ihrem Betrieb regelmäßig keinen oder höch-
stens zwei Versicherungspflichtige beschäftigen . § 176 Abs . 1 Ziffer 3
RVO . VorauSfebuna ist dah Ihr jährliches Gesamteinkommen 3600
Mark nicht übersteigt . Das Statut der Kasse kann das Recht zum
Beitritt von einer bestimmten Altersgrenze und von der Beibringung
eines ärztlichen GesundbeitszeugnisfeS abhängig machen . Für frei -
willig Versicherte kann durch die Satzung der Kasse eine Wartezett
von höchstens sechs Wochen bestimmt werden . 8 2ft7 RVO .

SB . in SB . Wenn durch den Lautsvrecherlärm die öffentliche Ruhe
gestört wird , also mehrere Personen belästigt werden , so macht sich
der Besitzer des Lautsprechers einer Verletzung des 8 360 Abs . 1 Zrff .
11 des Strafgesetzbuches schuldig und kann wegen Ruhestörung bestraft
werden , auch wenn die Störung nicht an öfsentlichen Orten erfolgt .
Wenn Sie sich auch als einzelner durch Lautsprecherlärm belästigt
fühlen , können Sie Klage ans Unterlassung beim Amtsgericht er -
heben oder eine einstweilige Verfügung auf Unterlassung erwirken ,
und zwar gemäk § 862 BGB . Der Antrag auf Unterlassung kann
sich anf Beschränkung der Lcxitstärke oder der BetriebMauer des Laut -
Sprechers erstrecken .

Fischlage im Küchenzettel.
Jede Hausfrau hat die nationalsozialistische Verpflichtung ,

sich unserer jeweiligen Gefamternährungslage unbedingt an -
zupaffen . Hierher gehört auch in diesen Tagen eine gestet -
gerte Fischverwendung . Der Genuß von Fischen
dient zur Erhaltung der Familie unö damit ernährungspoli -
tisch gesehen des Volkes .

Ueberall kann man heute Fisch in bester Qualität etnkau -
fen und davon müssen unsere Hausfrauen reichlich Gebrauch
machen . Besonders für die Ernährung unserer Kilver ist der
Gehalt an phosphorsaurem Kalk im Fischfleisch zum Aufbau
der Knochen notwendig . Vor allem die leichte Verdaulichkeit
bevorzugt die Fischgerichte als Kinder - nnd Krankennahrung .
Manchmal wird entgegengehalten , daß der Fisch nicht immer
so frisch angeboten werden könnte , wie es gewünscht wird .
Dieses Vorurteil hat heute keine Berechtigung mehr , denn die
Fische kommen unter mustergültiger ' Behandlung schnellstens
an den Bestimmungsort . Die kurze Zeit , die die Zubereitung
der Fischgerichte beansprucht und die Billigkeit sind für den
Verbrauch ausschlaggebend ! Vielfältig sind die Rezepte für
Fifchznbereitung im Haushalt , man kann ihn braten , schmoren ,
kochen nnd dünsten . Der Phantasie der Hausfrau in der Koch-
kunst sind keine Grenzen gesetzt .

Alle einschlägigen Geschäfte besitzen moderne Einrichtun -
gen , die unbedingt die Fische frischhalten . Am vorteilhafte -

sten ist es , diese Fische zu verwenden , die am meisten angeboten
und daher auch am billigsten sind . Allenthalben werden prak -
tische Lehrgänge für Fischzubereitungen vom deutschen Frauen -
werk , der NS . Frauenschaft usw . durchgeführt .

Es ist Pflicht jeder Hausfrau , für den Mon -
tag eine Fischmahlzeit zu wählen . Durch den
Verbrauch von Fisch im Haushalt tragen alle Volksgenossen
mit dazu bei , unserer deutschen Fischerei Arbeit und Brot zu
beschaffen und die Nahrungsfreiheit unseres Volkes zu sichern .

*
Gewerbepolizeiliches . Zur Anzeige gelangte eine heil -

kundige Masseuse wegen Unterlassung der Berufsanmeldung
beim Polizeipräsidium und beim Staatl . Gesundheitsamt .
Sie wurde ferner des unbefugten Arzneiverkaufs zu über -
höhten Preisen beschuldigt . — Angezeigt wurde eine Schnei -
derin , der vom Ehrengericht der Handwerkskammer die Lehr -
lingshsltung auf Jahresfrist entzogen war , wegen unbefug -
ter Einstellung eines Lehrmädchens ohne Lehrvertrag . —
Zur Anzeige gelangte ein Hilfsarbeiter , der seit Monaten in
seiner Wohnung Wein verkaufte , ohne im Besitze einer Han -
delszulassung zu sein . — Ein Schreiner wurde angezeigt , der
eine Möbelverkanfsstelle betrieb , ohne im Besitze der für
Neugrrindungen erforderlichen Ausnahmebewilligung nach
dem Einzelhandelsfchntzgefetz zu sein . — In gleicher Weise
wurde die Inhaberin der Verkaufsstelle eines Lebensmittel -
gefchäftes zur Anzeige gebracht , die die erforderliche Zu -
lassungsgenehmignng nicht besaß .

XurltvnNrmstton
und Kommunion
ganz besonders große Auswahl in

Taschenuhren
Armbanduhren
mod . Halsketten

Siegel - u . Steinringe
zu bekannt niederen Preisen

im Fachgeschäft

PanIFröhlidi
Uhrmacher

Kaiserstr . 117 , bei d . Adlerstr .
Eigene Reparaturwerkstatt

Meine Spezialität :
Komplizierte unrenreparaturan

Realle Bezugsquelle
Neue Gänsefedern
mit Daunen , ungerissen , doppelt gereinigt
Pfd . 2 .- , allerbeste Qualität 2 .50 , weiße
Halbdaunen 3 .50 , 5 .- u . 5 .50 , gereinigte ,
gerissene Federn mit Daunen 3 .25 u . 4 .25,
hochpr . 5 .25 , ällerfeinste 6 .25, Ia Voll-
daunen 7.- u . 8 .- . Für reelle , staubfreie
Ware Garantie . Vers . geg . Nachn . ab 5 Pfd .
portofrei . Pa . Inlette mit Garantie billigst .
Nichtgefall . auf meine Kosten zurück .
Willy IManteuffel . Gänsemästerei ,

Neutrebbin 6 d (Oderbr .) .
Größtes Bettfedern - Versandgeschäft des

Oderbruches . Stammhaus gegr . 1858.

72 teilige Besteckgarnituren
in 100 gr . Silberaufl . , 30 Jahre
Garantie , rostfreie Klingen ,
liefere ich zu 3Mt 95 .- ohne
Anzahl , gegen 10 Monatsraten .
Katalog dratis .
J. Ostern ,Wiesbaden 94

so ist es doch mit dem Zuviel an Gewicht, das alle Korpulenten md
Schrittund Triftmitschleppen müssen. Abwerfen kam man diesen
unnötigen Ballast leider nicht, aber eich allmählich davon befreien,
das geht, Gott sei Dank, durch den altbekannten Dr. Richten Früh.
Stückskräutertee: er bekämpft das überflüssige Fe», sorgt für einen
gesunden Körper, steten Stoffwednel, frische Blutzirkulafion. —
Packung RM 1.80 und 2.25. — Audi als Drix-Tebieften «rhätffi<k
DrvErnit Richters f r 0 h s ♦ 0 ck %k r S u f e r t ee

er Quelle

EDelbufdicofen
|e etnePsi- Hi» tieft« , (xllgelk Htfgtß .
tupfn . tarnt«, loch«, » fa. tMifc. orange, alf »
10 pflanze » II. wohl Mk. 2.« frei Hau«,
einlchuchüch On ! « Qnlunjl
gatanUett . StkfctgtlalenbeSenkungen
nehmeau| meine RottenJutuJ. PlUmz. und
Kulwl-^Inweismig w» d groll « beigefügt.

luSwig Sontag , Slow furch 9
Aber Sa * Nauheim

Stewifurlher® ofenJn» tDeltbetührat

HITTEILUNGEN
DER NSDAP .
(«mtl. CeräffentltAunaen ento .)

NSDAP . OrtSgrapve Riivvurr .
svnntag . 8 . Mär, . 8 USr : Kranz¬
niederlegung bei den Krtegerdenk -
mälern . Antreten 7.45 Uhr mit
iVahne an der Krone . 2V Uhr Hel -
dengedenkfeier auf dem Schnlplatz .
Antreten 19.45 Uhr mit Fahne an
der Krone . Es treten an : PL und
Helier . JB . NTKOB u . Kyff -
hänserbund Die « evSlkernna von
Riivvurr , Gartenstadt und Dam -
merstock ist zur Feier eingeladen . —
Voranzeige : Donnerstag , den 19 .
Mär, . 20.30 Uhr : Oesstl . Bortrag
im „ Eichhorn " . Es spricht Frau de
Tmerh über ihre Erlebnisse in Sow -
jetruhland .

Soeben ist erschienen:

Sit (wftffifct Sardl
von Arrdur Hauer . Hauprlekrer
SS Seiren Sreif broschiert RM . J .-

Daz Verständnis fiit de» eigene » Leben »ra « m mutz in iebnn
deutschen Kinde frühzeitig geweckt werden .
Wenn da « » Achim „Die »odische Hordt " da» Wesen « nd Leben
der Heimatlandsckmfl aufzeigt , so ist ei eben mehr all ein « e-
wohnliche « . Lesebuch ' , wird doch ver vSttische Gedonte in erster
Linie damit in den Vordergrund gerückt.

SüdwrNdeuilche Dt » * - u . DttlogogtftUldjaf » m b . H >
&arl » rut )C am « hei »

luinierniiism 1935136.
Ortsgruppe Südwest .

Ausgabe von Kvhleuscheinen :
Ärnvvcu A , B , C , D : Montag , den

9 . Mar », von 9— 11 Uhr .
«Gruppe E : Montag , den 9 . Mär »,

von 15—17 Uhr .
Gruppe F ; Dienstag , den 10. März ,

von 9—11 Uhr .
Fürsorgeempfänger erhalten ihre

Kohlen beim Fllrforgeamt .

Ortsgruppe Hochschule
K - iserftrabe <1 .

Die Ausgabe d . Kohlengutscheine
für die Hilfsbedürftigen der Grup -
pen A bis T erfolgt an folgenden
Tagen :
Gruppe A , B und C : Montag vor¬

mittags von 9 bis 12 Uhr .
Gruppe D : Montag nachmittags

von 3 bis 6 Uhr .
Gruppe E : mit d . Familiennamen

A bis K Montag nachm . S— 6 U .
Gruppe E ; mit d . Familiennamen

L bis Z Dienstag vormittags von
10— 12 Uhr .

Gruppe F : Dienstag nachmittags p .
3 bis S Uhr .
Fürsorgeempfänger die ihre Koh -

lengutfcheine vom Fürsorgeamt er -
halten , brauchen nicht zu erscheinen .

Ortsgruppe Hauptpost .
Ausgab « Waldftr . 26.

Die Koblenscheine für den Monat
März werden ausgegeben für die
Gruppen A , B , C Montag . 9 . März ,

9—12 Uhr .
Gruppe r > Montag . 9 . März , 3—8.
Gruppe E Dienstag . 10. März , 9

bis 12 Uhr .
Gruppe F Dienstag , 10. Mär », 3— 6 .

Fürsorgeempfänger erhalten ihre
Kohlenfcheine anf dem Fürsorgeamt .

Ortsgruppe Mühlburg I
Hardtftrahe 87.

Die März -Kohleiischeiu - Ausgabe
( Fürsorgeempfänger ausgenommen !
findet am Dieustag , de » I «. März ,
von 9— 12 llhr statt . Die Zeit muß
unbedingt eingehalten werden , sonst
erlischt der Anspruch hierauf .
Ortsgruppe Karlsruhe -Sardiwald .

Sohleuausgab « am Montag , den
9 . Mär » 193S :
Gr »lppe A vorm . 9— 5510 Uhr ,
Gruppe B vorm . HIO — 10 Uhr ,
Gruppe C vorm . 1U— 11 Uhr .
Gruppe D vorm . 11— 12 Uhr ,
Gruppe E nachm . 3— 4 Uhr ,
Gruppe F nachm . 4— 5 Uhr .

Hilfsbedürftige , die vom Städt .
Fürsorgeamt mit Kohlen beliefert
werden , erhalte « keine Sohlengnt -
scheine .

DU trägst die Verantwortung
Dein Lebenskampf wäre weniger hart , wenn Du allein stündest . Aber Dein

Schicksal ist eng verknüpft mit dem Schicksal anderer .

Dein Erfolg und Dein Glück bedenken zugleich Arbeit und Sicherheit für die

Menschen , die Dich umgeben . Aber auch Dein Mißgeschick trifft die Menschen , die

von Dir abhängig stnd. Es trifft sie oft noch härter als Dich selbst .

Bedenke Deine Verantwortung ! Kannst Du sie wirklich allein tragen ? Deine Kraft

allein reicht nicht au - , um für die Folgen von Schicksalsschlägm einzustehen .

Weißt Du nicht, daß sich 26 Millionen deutscher Volksgenossen bei den privaten

Versicherungsunleraehmuagm m Gefahrengemeinschaften zusammengeschlossenhabm ,

um gemeinsam da « Unglück auszugleichen , das dm einzelnen trifft ?

Die privaten Verstcherungsunternehmungen bieten Dir ia 43 verschiedenm Ver »

sicherungszweigm jederzeit jeden Schutz , den Du brauchst . Darum vertrau auch

Du Dich ihrem sachverständigen Rat an
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Auch die Jugend will den
1 . Kerl May - Film

Qurcf ) dieWiifte
sehen !

Morgen Sonntag nachmittag
2 - 4 Uhr
Grosse

juDeno-sonoeruoriieiiung
PALI

Karten im Vorverkauf an der
Kasse. (Telefon 2502 )

Der erste Karl May -Film
auch in Karlsruhe ein unge¬

heurer Erfolg !

Durch die litt
Besorgen Sie sich Karten

im Vorverkauf .

PALI
Wo . : ab 4.00 ; So . ab 2.00 Uhr

Der große Ausstattungsfilm

AngnstderStarke
mit

Lil Dagover , Michael Boh¬
nen . Marie -Luise Clandias

u . v . a
Im Beiprogramm : „Der Zau¬
berer " nach Motiven aus der

Oper „Der Freischütz " .
.Jeueste FOX- Tönende - Wochenschau"

l
Anfangsz . 4 .00 , 6.15, 8.30 Uhr

1914/1918
Das größte Völkerringen al¬
ler Zeiten in dem neuen

Kriegsfilm :

im Trommelfeuer

der Westfront

Jugendliebe halbe Preise !

GLORiA
Anfangsz . 4 .00 , 6.15, 8.30 Uhr

Festhalle
Einmaliges Kon zert

Beginn : Abends 8 .15 Uhr
Ein Abend bei

PAUL LINCKE
Deutschlands populärster Meister- a m m n IS # k I

Komponist dirigiert 6lS W II I I CH ■
Badisches Funk -Orchester (KapelleTheoHollingerin großer
Besetzung ) Fritz Düttbernd, Bariton , von der Volksoper Berlin

Die ganze Welt singt Lincke -Melodien !
Glühwurmdien- ldyll - Isola -Bella - Luna -Walzer - BerlinerLuft usw.

Karten von RM . - .65 b . RM. 2 .45 bei
Konzertdirektion

Fritz Mütter NN7 » «

VabtilheSStadtsMN
Morgen

Sonntag ,
den 8. März 193«.

Nachmittags :
Geschlossene

Vorstellung der
RSGcmeinschaft

„ Kraft dch. Freude "
Kreis Karlsruhe .

Verrat in

Tilsit
Schauspiel von Wal -
ther Gottfried Klucke
Anfang 14.30 Uhr.

Ende 16.30 Uhr .
Kein Kartenverkauf

im Staatstheater I

Abends :
B 18 .

Zum Gedenken der
Gefallene « des

Weltkrieges .

und der

Sängerkrieg

au ! Wartburg
•Hon Wagner .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Tänze : Kratina .
Mitwirkende :

Fickitmüller . Krüger
Reitzner a . G .,
Römer , Roth ,

Etterer , Harlan ,
Kiefer , Nentwig ,

Schoepflin , Schuster ,
Wünsche a . G
Anfang 18.30 Uhr .
Ende nach 22.30 u .

Preise D
(0.90—5 .00 RM . )

Dienst. , 10 . März -
Hofjagd in Stein -
-ich.

Cafe

deon

Samstag¬
abend .

0
Sa
aTANZ

Polizeiftunden-
verlängerung.
Violinvirtuose

Curt Richter
mit seiner
Kapelle.

Massagen
fachmänn . Behandl .

H . W. , Wilhelm »
ftrahe 10, 3 . Stock.

f ■y
Billige

Farbspritz¬
anlagen

IN. Klein- u . Hoch -
druckkompressor
v .95 .« a . nur durch

Postfach 61
Tübingen , Württ .
Vertreter gesackt -

Eintracht

Dienstag
| 17j

März ,

Konzert-Ereignis des Winters!
Deutschlands größter Pianist
d Musiker spielt und dirigiert !

Edwin Fischer
mit seinem

Berliner Kammerorehester.
Bach : 5. Brandenburgisches Konzert (mit dem

großen Klavier-Solo )
Mozart : Fantasie für eine Orgelwalze

(Orchesterübertragung von Edwin Fischer)
Beethoven : Große Fuge B-dur, op. 133

(Orchesterübertrag , von FelixWeingartner )
Mozart : Klavier-Konzert c-moll
HSndel : Oboen-Konzert g moll
Bach : Klavier-Konzert d-moll
Karten zu 4.40 (Saal num . ), 3 .30 (Saal u. Galerie
num.), 2.20 (Galerie offen ) und 1.65 (Stud.)
beim Verkehrsverein , Pianohaus H. Maurer,

Kaiserstraße 175 und bei
Kurt Neufeldt

Waldstr . 81

Christuskircke Karlsruhe
Der Rektor der Universität Jena

Professor d . Wolf Meper - Erlach

spricht am Samstag »7. März , abenös L Uhr über :

Die Macht ües Glaubens
u . am Sonntag , s . Mär ; ( Heldengedenktag)
im Hauptgottesdienst um 10 Uhr über:

Die Toten stehen auf
Zu diesen bedeutsamen Kundgebungen wird
herzlich eingeladen. Glatt

m . m CafeIVIuseum Heute
Samstag

TAN ZABEN D

A . F . BADER mit seinem
Attraktions -Orchester !

Samstag abend im Ratskeller

} ISattx im t^ quan
'wm D

Sportplatz Mühlburg
Sonntag , den 8 . März , 3 Uhr , GaUVerbandSSPlGl

U .I .B. mühihury - Germ . Brötzingen
Wohlfeile Gesellscha

15 Tg . Rom (Neapel—Capri ) ab 15. 3. 14täg . 198.—
12 Tg . Cortina —Dolomiten ab 16 . 3. 14täg . 109.—
13 Tg . Riviera (San Remo) ab 23 . Z. 14täg. 147.—
Mod . geheizt. Omnibusse , Hotelunt . und volle Verpfleg . Pcofp .

Union Reisebüro Baucrnfeind , Nürnberg K 9. <2428öa

roer wei
Dienstag, den 10. März 1936 , von nachmittags 2—4 Uhr ,

im Saalbau „Dreikönig " in Lffenburg (Baden ) .
Den Käufern ist Gelegenheit geboten , von 10—12 Uhr . vor¬

mittags Borproben zu machen.
Günstigste Gelegenheit »um Einkauf gut gepflegter u. preis-

werter Weine aus den mittelbadtfchen Weinbaugebieten
(Lrtenau , Renchtal . Acher . und Bühlergegend etc .) . Zugelassen
sind nur Weine eigenen Gewächses der Aussteller .

Auskunft erteilt die Stadtkanzlei II . von welcher auch
Marktkataloge bezogen werden können

Zu zahlreichem Besuch deS ältesten badischen Weinmarktes
wird höflichst eingeladen . (24401 )

Der Oberbürgermr ^ er.

Baden -Baden
Kurhaus — Großer Bühnensaal

Donnerstag , den 12 . März , 20 .15 Uhr
8 . ( letztes ) Platzmiete -

Sinfonie -Konzert
des Sinfonie - und Kurorchesters

Dirigent : Herbert Albert
Solist ; GQnther Ramin , Orgel

Bach : Toccata und Fuge d-moll für Orgel
Händel : Orgelkonzert d-moll
Btuckner : VIII. Sinfonie c-moll.

Karten von 50 Pfg. bis RM . 4.— ab Sonntag,den 8. März, an der Kurhauskasse (Tel . 2151/54)

Ev. Staütkirche
Sonntag , den 8. MSrz 1935,

abends 8 Uhr ,

ier
Ausführende :

Der Karlsruher Lehrergesangverein :
Männerchor und Gemischter Chor
(Leitung Erich Sauerstein ) « . Sit -
chenmusitdirekt, Hans Vogel (Orgel ) .
Eintritt frei . (5530 )

Die Heilige und ihr Herr
Kammer - Lichtsoiele

' ' "
8.45 Uhr.

Roland
Das Cabaret für den
verwöhnten Geschmack

Aus unserem Großstadt-Programm:
Lilly Barina

Tänze eigener Note
Margot Bern

früher Tina aus Berlin
Carl Julius

der lustige Hexer zeigt Kar¬
tenspiele in höchster Voll¬
endung

Lilly Hall
Musikal-Imitatorin

Hans Imhoff
der conferierende
„Mitropa" -Kellner

Kurt Berner
mit seinen Solisten sorgen
für Stimmung

Sonntag Nachmittag 4 UhrVorstellungL

Heute und
morgen wohin ? ?

Das Cabaret-Programm im Löwen¬
rachenm . Hermann Abendroth ,
2 Gemmey 's , 2 Pottnay ' s und
dem Wundermixer Coross nicht
versäumen.

Ehlingen
easth . z. Hirsen

Reichhaltige Speisekarte ,
vorzügliche Zubereitung
Naturreine Weine in großer
Auswahl
Prima Huttenkreuzbier .
Kaffee , Kudien
Schone Lokalitäten , Einzelz.
Säle i.Vereine u . Gesellschaften
Schattiger

Osler-Fruhiingsiahrt
°

d?n sonnigen Süden
durch den Schwarzwald und die
Schweiz — Mailand — Venedig —
Gardafee — Tirol — Oberbayer « —
München — Stuttgart usw . . findet
statt vom 9 . bis lk . April , mit
neuem und bequemem Allwetter -
Reise-Omnibus . Auskunft . Auinel -
düngen u . Programme : in Sicher » :
Hotel Adler (Norddeutscher Lloyd) :
in Bühl : CasSEifele «Rordd .Lloyd ) ;
im Bezirk Rastatt : HauserS Reise-
dienst. » Uppenheim, sowie beim

A » t » . und Reisepertehr
Max Meier

Oberkirch Telefon 372
(24433

Hopfenblüte
Samstag und Sonntag

<jfami £ieH -%€ a6 €* et
Sonntag 2 Vorstellungen

Ortsgruppe West .Ausgabe von Sohle ««» tschei»e»
am Montag , S. März im Ausgabe -
räum , Lcssingstr. 70 (Hinterhaus ) ,und zwar :
für die Gruppen A , B und E von

S bis 10% Uhr .
für die Gruppe D v»n 10% bis

11-4 USr :
für die Gruppe E v»n 16 bis
16% Uhr :

für Sie Gruppe F von bis
18 Uhr .
Fürsorgeempfänger erkalten ihre

Koblengutfcheine vom Fürsorgeamt .
Die Ausgabezeiten sind genau

einzuhalten . Nichtabgeholte Kohlen-
gutschetne verfalle «.

Amiliche Anzeigen

(Statt . Bekauntm . entn .)

Baden - Baden

Brennholz -Versteigerungen
des Staatl . Forstamts Bab .- Bade »
1 . Montag , S . März 1986 , vorm . 10

USr im „Kreuzt in Kuvvenbeim
aus dem Dienstbezirk Kuppen -
Seim Abteils . Dürrerberg und
Pfipfelsberg 268 Ster buchene, 19
eichene , 14 sonstige und 57 Nadel -
scheiter. sowie 181 Ster Prügel .

2. Mittwoch , de« 11. März IS«« ,
vorm . 10 Uhr , im „Kreuzt in
Oberndorf , aus dem Dienstbezirk
Oberndorf Abt . Röthel und Wei-
herle (Kohlwald ) , 859 Ster bu-
chene , 20 eichene , 137 Ster Nadel -
scheiter, schließlich 60 Ster Prügel
(Lose Nr . 724—972 ) und 32 Lose
Schlagraum (Lose Nr . 67—98)
aus dem verbrannten Schlag .
Röthel , Oberen Ohl u . Weiherle .

Bühlertal .
Fachrurs über Anlage * . Prüfung
von Blitzableitern betr .

Das Landesgewerbeamt wird bei ge-
nügender Beteiligung in der zweiten
Halste des Monats April 193« tu Karls -
ruhe einen Fachkurs über Anlage und
Prüsung von Blitzableitern zur Heran-
bilduug von Sachverständigen für Blitz-
schutzanlagen veranstalten . An demselben
können Schlosser. Blechner und Installa -
teure . Dachdecker und Elektroinstallateure
teilnehmen . Der Kurs wird 3 Tage
dauern Die Anmeldungen zu demselben
find bis spätestens 1. April 1936 beim
Laxdesgewerbeamt einzureichen . Die
Unterrichtsgebühr beträgt 3.— RM .

Die Anträge aus Beteiligung an die-
sem Kursus find unmittelbar an da«
Landesgewerbeamt in Karlsruhe zu

* * ^
Der Bürgermeister .

Fundsachen betr .
Auf der Hauptstraße im Untertal wurde

eine gestickte Kinderwagendecke gesunden
und dahin als Fundsache abgeliefert .
Dieselbe kann von dem Verlierer beim
Bürgermeisteramt (Zimmer 4) abgeholt
werden .

Der Bürgermeister .

Donaueschingen .
Vergebung von

Wasserleitnugsbanarbeite ».
Die Gemeinde Oberbaldi «ge».

Amt Donaueschingen , vergibt nach
Matzgabe der allgemeinen Berdin -
gungsordnung im öffentlichen Weit -
bewerb die für die Erstellung der
Ortswafferleitung erforderlichen
Arbeiten und Lieferungen bestehend
in :
1. Herstellung von etwa 5300 lsdm.

Rohrgräben mit den ersorderli -
chen Nebenarbeiten ,

2 . Liefern und Verlegen von etwa
5300 m gutzeifernen Mussenröh -
ren von 40 , 80 , 100 , 125 und 150 >mm Sichtweite nebst den ersorder - j
lichen Armaturen .
Pläne und Bedingungen liegen

bei der unterzeichneten Dienststelle ,
woselbst auch die Angebotsformu -
lare abgegeben werden , während
der üblichen Dienststunden zur Ein -
sichtnahme aus . . r , .Die Angebote find verschlossen
und portofrei mit der Aufschrift
„ Wasserversorgung Oberbaldingen ''
bis Freitag , den 19. Marz 1936 .
vormittags 11 Uhr . bei der unter -
zeichneten Dienststelle einzureichen .

Bad . Snlturbauamt
Do » »» schii« e »

Stühle
flechten
gut und billig

Bürsten-Geschäft
Ruh , Kreuzstr. 2li.

Telefon 3290 .

Zwangs¬
versteigerung .

Montag , »eu S.
März ISgL . nachmit .
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Psandlokal , Her-
renstraße 45a , ge-
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs-
Wege öffentlich der -
steigern : ( SS3S)

2 Schreibtisch«, 1
Schreibmaschine , 1
Nähmaschine , 1 Bü¬
cherschrank, 1 Ver¬
tiko , 1 Chaiselon¬
gue , l Polstersessel ,
2 Klodiere , 1 Stand¬
uhr , 4 Taxameter¬
uhren , 1 Motorrad ,
1 Damenfahrrod , 1
Gummireifen n . a .tn

Karlsruhe ,
den 6 . März 1936 .

Söger n . Buti ,
Gerichtsvollzieher .

Man wird allein vom Zu -

schauen glücklich , daß es
so etwas Schönes gibt
schreibt die . Münchner Zeitung* über den
schon im zweiten Monat mit gleichbleibendem
Erfolg in München laufenden

Greta - Garbo - Film

Eine Schöpfung , die zu se¬
hen ein Erlebnis ist !

Auch in Karlsruhe der grofie Erfolg

Gleichzeitig in beiden Theatern

ULI ad ÜCMITC

Mitglied des Vereins der

deutschen Haturwei nversieigerer

Raturweln - Bersttigerimg
Am Dienstag , de» 1« . März 193« , nachmitt . 1 Uhr ,
versteigert die

Winzer - Vereinigung e . G . m . u . s .

Mldenheim iRhelnpfalzj
im Saale des eigenen Hauses . Hauptstraße 2, am
Südausgang der Stadt ,

Ca . 28 <>00 Liter 1935er, 9000 Liter 1934ct Natur -
Weißweine n . 3«00 Flaschen 1934er Flaschenwein¬

aus guten und besten Lagen der Gemarkungen Wa-
chenheim. Forst und Deidesheim .

Probetags am Versteigerungstage im Versteige-
rungSlokale .

Fernsprecher Nr . 148 Amt Bad Dürkheim .
Asten zu Diensten .

Sofienftr . 22
(AuktionShanS )Wleienm« i« i 'Men

Nachlaß Oberst V . , Gräfin B . und a . Besitz
am Montag , dem 9. März , nachmittags 2 Uhr ab :

Bettstellen . Büsett , Schränke . Kommoden , Vertiko . Wasch-,
Nacht- , Schreib» u . Aimmertische, Sofa . Sessel, Chaifelongire ,
1 P . Ski , Klavier . Schreibm . . Uhren . Grammophon , Geschirr
u . Gläser , Eßservice . Eisschrank . Spiegel , Sekretäre . Staub -
sauger . Smyrnateppich ca . 3%X4% m , Korb- , Garten , und
Kücheumöbel. Stehlampen , Hochsreguenz-Apparat , Blumen -
listen, Flaschenschrank, Gasherde ,

»m Dienstag , den 10. März , nachmittags 2 Uhr ab :
Kunst- und kunstgewerbliche Gegenstände , antike Schränke,
Garnitur Stil Louis XIV . . XV . XVI . . Sofa . Fautenils .
Spieltische , Sessel. Spiegel , Biedermeiermöbel . engl . Schreib-
u. Zimmertisch , Sekretär . Kupfer iL Zinn . Gläser . Porzellan .
Bronzefiguren . Oelgemälde . Stiche . Uhren , Schmuck . Perl -
bentel , astatische Kunst, Kristallüster . eingelegte Möbel ,
afrikanische Gehörne , Füße für Tisch, n . Stehlampen . (24422

A l b r e ch t , Versteigerer , Telefon 2079 .

Diplome
in erstklassiger Aus .
führuug , äußerst
wirkungsvoll

Südwestdeutsche
Druck . » . BerlagS -
gefellschast m. b . k -,
Buch- n . Kunstdruck..
Karlsruhe n. Rh.

Kauigesuche

Bücherschrank, Tisch ,
Küche , Kinderbett ,

Rolladenschrankchen,
Diplomat zu lauf .
gesucht. Arogeb . unt .
©5286 an Bad . Pr .

Registrier -

Kasse
gut funktionierend ,
zu laufen gesucht.
Angeb . m . Gröben -
angeb . n . RL4441a
an die Bad . Presse.

220 Volt.Wechfelstr̂
gebraucht , gesucht.
Angeb . an St. Sleitt ,
Varnhalt ( Bad . ) .

( 24410)

®nt « yairener
Emailherd

und komplettes
Dynamo -Licht

( Fahrrad ) , gegen
Natnrweitzwein zu
kanfen ges . Anq . u.
« 1832 an Bad . Pr .

Gewinnauszvg
5. Klasse 46. Preußifch -SSddeutsche (272. Preuh .) Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verböte»
23. Mehungstag s . März 1936
I » der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
4 «ewnine zu tOOOO M. 111955 2315854 Gewinn- zu 5000 M , 90824 1078188 Gewinne zu 3000 M . 136488 150429 304802 32285528 2000 M . 9425 60650 72507 117091 161550 256405

«n
2.65004

^277666 291011 304623 32S803 380744 394560
951 16253 18269 30074 32125 3831262511 « 354 73069 79273 87478 153155 156559 170451211631 226943 237654 289302 295843 300408 313Ö48323646 329260 340641 358334 373856 334194 385490' 02 Gewinne zu S00 M . 14877 47477 47576 59061 64107 66962

98859 99520 137003 150006 154651 156668' 64251 171535 172039 180866 193100 194635 203659 209647 216756230191 234208 245139 246841 248131 252317 259296 273842 287158309565 315090 323919 351627 355433 355859 361585 362622370585 374104 3/4424 378739 381114 383660 385448 396833

3« d« hwrtigen RachmittagsKchuvg tMU&en Gewinne über 150 SSL
gezogen

78360
»30099

2 Gewinne z» 30000 « .
4 Gewinne zu 5000 301.
2 Gewinne zu 3000 M.

16 Gewinne zu 2000 M.
365818 387145 391 « 7

38 Gewinn« zu 1QQ0 M.
182392 208064 229670 2SL
328013 364490 381646 399622

86 Gewinne zu 500 M . 39502 50489 5*2*4
68883 72855 77948 96519 1Ö&326 104932 10
194619 199550 199936 220404 222291 228216 2:
264338 269057 239301 290ß04 297015 306068 3>

851 262200 27SAS 336694 338748
28 21

337846 341424 343579
398197

2 379905 381Ö 383066 386299

67528
. 59773
255245
329072
386464

iL Ziehungstag 6L MSrz 1936
Bn der heutigen Bormiktagsziehung w« de» Gewkme Ä>er K0 M.

gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 328704

10 Gewinn« zu 5000 M . 102890 118921
8 G«winne zu 3000 M.

14 Gewinn« zu 2000 M.
306561 319967

163312 19558S 293193
87257 92723 224936 342197
10587 158456 178309 252573 294158

60 Gewinne zu 1000 M . 9481 11803 27397 305O1 67933 69997
70412 73565 80377 96060 106846 111413 113737 118759 131302
148813 169339 185810 191829 207358 207816 207876 258843 264617
265015 314365 360610 372409 390589 398704

98 Gewinne zu 500 M . 790 4661 19582 20592 29864 31880 33526
36056 42860 43918 46967 54056 54119 99037 100898 102628
146947 157009 157051 161690 164755 165309 168342 182826 209104
219975 220846 228128 239646 242332 259618 291194 297812 297621
301597 305388 310023 310762 321664 322499 326410 330601 347199
349850 352776 366007,3679 _1_8 374783 .382941

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn« über 150 M.
gezogen

4 Gewinn« zu 10000 M . 29284 86604
8 Gewinne zu 5000 M. 4645 237921 246022 263822_ _ . 1S95 100048 263257 295226

56434 161708 172213 178778 193538
378363
4475 60307 63515 73341 74739 81242

85138 202543 240615 263515 302371 325393 32J604 336805 339104
354784 357415 371861 398207 399450

86 Gewinne zu 500 M . 22077 28055 29602 31677 39606 43318
44927 55636 69123 71608 84454 87094 104800 105385 107996
126686 150201 157080 158131 197756 213013 226255 230262 232678
240335 250725 252385 266771 267495 278059 280902 281617 323198
325281 337004 354027 358286 358331 373372 376766 380020 381468
aai7o $

8 Gewinne zu 3000 M.
18 Gewinne zu 2000 M.

233919 307640 343897
40 Gewinn« zu 1000 M.
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Momentbilder aus einer Keilanstalt
Aeber dreißig Jahre Keilanflall Wiesloch «
Kranke, die den Slaal Milliarden kosten .

Im Rahmen einer Vorlesung über „Volk und Raffe " machte
kürzlich Ministerialrat Prof . Pakheiser mit Studenten der
Universität Heidelberg eine Exkursion in die benachbarte
Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch , die mit 1485 Geisteskran -
ken den Krankheitsprozentsatz enthält , der auf die 800 000 Kopf
starke nordbadische Bevölkerung entfällt . Die Bedeutung , die
das Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses vom 14 .
Juli 1933 hat , erhellte nicht nur aus dem Einblick in das
Grauen , den die Besucher der Anstalt empfingen , sondern
schon aus der einfachen Tatsache , daß wir in Baden rund 4800
und im Reich etwa 410 000 Geisteskranke haben .

Unsere badische An st alt in Wiesloch ,
die aus einer großen Villenkolonie mit umfassendem Acker -
areal besteht , wurde 1905 mit einem Kostenaufwand von sechs
Millionen Mark errichtet . Die großen Ausgaben für Pfleger
und Personal , Aerzte usw ., die die Geisteskranken verursachen ,
werden zum Teil durch die Arbeit ausgeglichen , die die Kran -
ken auf dem Ackerareal verrichten . Immerhin steht ein einzi -
ger Kranker auf rund 1000 Mark im Jahr .

Bis zum Erlaß des Sterilisationsgesetzes konnte man die
Geisteskrankheit nur rein symptomatisch bekämpfen , d . h . man
durfte lediglich die Erscheinungsformen der Krankheit be -
handeln . Obwohl man wußte , daß ein Mensch, der äußerlich
geheilt die Anstalt verließ , erbkranke Kinder bekommen würde ,
die den Staat später wieder belasten , konnte man nicht eingrei -
fen . Bei diesen erblich Kranken sitzt das Uebel in der Erb -
masse,- erst die nationalsozialistische Gesetzgebung hat hier ein
Durchgreifen ermöglicht .

Die Fälle , die das Gesetz zur Unfruchtbarmachung vor -
schreibt , wurden vom leitenden Direktor der Anstalt den Be-
suchern an Hand von krassen Beispielen erläutert .

Ich bin eine Götttnvon Geburt .
Das war die fixe Wahnidee , die eine Frau in mittleren

1 Jahren hat . Das nennt man Schizophrenie oder Bewußtseins -
' spaltung . Der Laie begreift das nur schwer: die Intelligenz

bleibt hier völlig normal , nur die Persönlichkeit , das Jchbe -
wußtsein , zerfällt . Die davon befallenen Kranken kennen sich
und ihre Vergangenheit oft kaum mehr oder nur verfchwom -
men , ihre Verwandten und Eltern lassen sie gleichgültig ? sie
leben nur noch in ihrer Wahnvorstellung , die meist auf frühe -
res Phantasieleben zurückgeht . Nicht nur für eine Göttin von
Geburt hält sich diese Frau , sie glaubt ferner , daß sie unanf -
hörlich Kinder zur Welt bringt , ewige Geburtsschmerzen hat ,
die sie zu spüren wähnt und n . a . Mutter von 12 Söhnen und
einer Tochter Gottes ist ! Seit Jahr und Tag wartet sie
darauf , daß sie von ihren Söhnen in „ihr Reich" geholt wird ,
wo sie ewig leben und herrschen will . Niemand kann ihr das
ausreden , obwohl sie keine Kinder hat .

Ein aufgeregtes Frauchen behauptet , die Königin von
Israel zu sein und glaubt ferner , daß ihr Gemahl , der König ,
mit einer Jüdin „Rassenmassen "schande getrieben habe und
deshalb vom Throne verstoßen worden sei . Bei vorhandener
krankhafter Erbanlage kommt es oft vor , daß beim Ausbruch
der Krankheit religiös Uebersteigerte in ihrer pietistischen Bi -
gotterie sich selber zu einer Figur in dem Himmel ihrer be-
geisterten Verzückung machen.

Was der Blumenpeter erzählt .
Im ganzen Reich erzählt man sich Scherze und Witze vom

Vlumenpeter und denkt dabei vielleicht in den meisten
Fällen , daß der Blumenpeter eben auch so eine Witzblattfigur
ist wie „Bemmchen " oder „ Mikosch". Ein Irrtum ! Der Blu -
meupeter existiert heute noch , wenn er auch nimmer wie vor
Jahren in Mannheims Straßen als stadtbekanntes Original
Blumen verkaust und sich mit dem geringen Erlös kümmerlich
durchs Leben schlägt, sondern in Wiesloch untergebracht ist .
Eine Schulbildung hat das Peterle , das von Geburt aus
schwachsinnig ist , nie bekommen , dazu hat 's nicht gelangt . Folg -
lich kann das Peterle auch nicht lesen und schreiben. Drei und
vier gibt bei ihm fünf . Der Blumenpeter ist jetzt 50 Jahre
alt , wie alt er dann im nächsten Jahr sein wird , das ist für
ihn eine zu anstrengende und komplizierte Rechnung . Auch

v dieser kleine Knirps mit dem Stummelpfeifchen , mit dem er
ständig sprechende Bewegungen des Tabakstopfens macht, hat
den Staat schon Tausende und Abertausende gekostet.

Ein unscheinbar kleiner Mann steht da,' auf die Frage „Wer
find Sie ?" antwortet er seit 40 Jahren jedes Mal prompt
mit der gleichen Formel : „Seine Majestät , seine Hoheit , seine
Durchlaucht , seine Gnaden , Welt -Feiherr von Erde !" . Außer -
dem behauptet er , daß er jeden Besucher geschaffen habe . Da
er schon vier Jahrzehnte lang verpflegt wird , hat er insgesamt
40 000 Mark gekostet, was heute mit Zins und Zinseszins die
hübsche Summe von beinahe 100 000 Mark (genau 95 000 ) er -
geben würde . Der Mann kann noch viele Jahrzehnte leben .
Tausende gibt es von dieser Sorte in Deutschland . Die spä-
tere Wirkung und der Wert des Sterilisationsgesetzes werden
da handgreiflich deutlich .

Menschen hinter Gittern .
Schwere Eisenstangen , vielfache Türen , dicke Mauern und

rasselnde Schlösser trennen die geisteskranken Schwerver -
b r e ch e r von der Außenwelt . Da sind mehr Wärter als Ge-
fangen « ! Ein sorgfältig durchdachter Mechanismus , in dem
Technik und menschliche Wachsamkeit aufs modernste zusam -
menhelfen , hindert jeden Fluchtversuch . Diese strenge Ueber -
wachnng ist dringend notwendig , denn unablässig sinnen die
Gefangenen auf Flucht, ' sie find im Vollbesitz ihrer Kenntnisse
<*»»*> konzentrieren ik>?» «trittn * SLiüeHiaem <*««* ani iui- £ime

Bestreben , frei zu kommen . Monatelang
arbeiten sie im Verborgenen , um aus
einem alten Nagel eine Feile oder einen
Dietrich zu machen , um die Eisengitter zu
durchsägen oder um mit einem in ständiger
Angst vor Entdeckung hergestellten spitzen
Dolch ihre Wärter unvermutet hinter -
rücks zu überfallen und niederzustechen .
Meist sitzen da Mörder mit krankhaften
Motiven , von denen die meisten lebenläng -
lich in Haft bleiben .

Nur mit einem weißen Hemd bekleidet
steht da ein Mann mit der salbungsvollen ,
öligen Heiligenscheinmiene eines Heilsapo -
stels . Demütig schlägt er seine Augen auf ,
dann hebt er milde an : „Geliebte ! Ich bin
das Licht der Welt . Wandelt auf dem rech-
ten Pfade !" . Daß sein eigener Lebens -
wandel recht wenig lichtvoll ist , stört ihn
nicht.

Ein Amokläufer wird uns gezeigt . Zu -
erst war er glänzend begabter Student .
Dann glaubte er eine innere Spannung
nach langem seelischem Kampfe nur durch
einen Mord überwinden zu können . In
Baden - Vaden suchte er während der
Saison sein Opfer . Stundenlang lief er
durch die belebten Straßen , um sein Opfer
auszuwählen . Jeder der fröhlichen Spa -
ziergänger hätte der Erwählte sein können .
Schließlich schoß der Kranke in rasender
Aufwallung vor einem Schaufenster einen
andern Studenten nieder .

Der mordfüchtig « Thron -
anwärter .

Da steht einer stumm und verbissen .
Er ist davon überzeugt , daß er dazu be-
stimmt ist , später „Kaiser IV." von Deutsch-
laud zu werden . Vor ihm , so bildet er sich
weiter ein , wollen aber noch drei andere
auf den Thron . Diese will der Verbrecher
nun alle aus dem Wege räumen . Niemand
wird er etwas zuleide tun , hält er aber
jemand für einen seiner Rivalen , dann
macht er ihn ohne die geringsten Bedenken
nieder ! Da der Kranke jeden für seinen Rivalen halten kann,
ist niemand vor ihm sicher . Seine Wärter hält er für poli -
tische Instrumente seiner Rivalen , die ihn hier auf Lebens -
zeit einsperren wollen , um ihn vom Thron fern zu halten .

Unheimlich viel Kranke glauben sich behext . Da bildet
sich eine Frau ein , sie werde nachts von Ungeheuern heimge -
sucht . Ferner meint sie, daß sie durch zehnpsennigweise , mil -
lionensache Prostition jeden Tag fünf Millionen Mark ver -
dient ! Ein anderer behauptet , sein Großhirn sei ein Milch -
weck und sein Kleinhirn eine Dampfnudel, ' das sei ihm so
suggeriert worden ! In dieser Tonart geht es weiter .

Zum Heldengedenktag .
Das Kriegerdenkmal in Schapbach,

eines der eindrucksvollsten und schönsten des Schwarzwaldes.
DNB -Heimatbilderdienst

Die deutschen Volksschulen belasten den Jahreshaushalt
mit rund drei Milliarden Reichsmark , die Geisteskranken mit
anderthalb Milliarden Reichsmark , also halb so
viel ! Die ungeheure Bedeutung des Sterilisationsgesetzes er -
hellt daraus selbstredend . Erst in Generationen werden die
segensreichen Wirkungen in Gestalt von finanzieller Eni -
lastung und gesunden deutschen Menschen in Erscheinung tre -
ten . — Es wäre nur zu wünschen, daß jeder , der das Gesetz
über die Erbgesundheit nicht verstehen will , einmal die er -
schlitternden Bilder von menschlichen Ruinen in unsern deut -
schen Heil - und Pflegeanstalten sähe ? er würde bestimmt
anders denken ! „—ml "

Zum Gedenken der gefallenen Sanitäter.
Enthüllung einer Gedenktafel aus dem Turmberg am Helden -

Gedenktag .
Durlach , 7. März .

Morgen , am Heldengedenktag der deutschen Nation , wird
droben auf der Höhe des Turmberges in Durlach für die
ehemaligen Angehörigen der mit dem 14. Armeekorps 1914
ausgezogenen Sanitätskompanie 1 und der aus ihr hervor -
gegangenen Sanitätskompanie 34 (Rumänien ) und Sani -
tätskompanie 241 (Italien ) eine Ehrengedenktafel enthüllt .
Der feierliche Akt wird sich am Sonntagmorgen um ^>10 Uhr
vor der Ruin « vollziehen . An der Windschutzmauer des Stei -
nernen Wächters der alten Markgrafenstadt und stummen
Zeugen ruhmreicher und leidvoller Tage wird die Ehren -
gedenktafel angebracht . All den Taufenden , die das Jahr
über zur Höhe pilgern und hier vorbeiziehen , wird sie Kün -
derin sein von dem Heldenmut der im großen Ringen des
Weltkrieges gefallenen braven Sanitäter . Ehemalige Ange -
hörige genannter Sanitätskompanien werden morgen ihren
gefallenen und an den Folgen des Krieges verstorbenen 59
Kameraden , darunter auch zwei Durlacher , ein bleibendes
Mahnmal setzen .

Fridolinslag in Säckingen.
— Säckingen , 7 . März . Am Freitag war in Säckingen der

Fridolinstag und viele Fremde waren nach der Wald -
stadt gekommen , um an den Festgottesdiensten im Münster
teilzunehmen . Di « Reliquien des Heiligen wurden in der
Frühe ausgesetzt und waren Gegenstand der Verehrung -der
vielen Gläubigen . Das eigentliche Fridolinsfest ist bekannt -
lich wegen des Heldengedenktages auf Sonntag , den 15. Mär, ,
verschoben . Hierzu wird Erzbischos Dr . Conrad Gröber -
Freiburg erwartet , der am Nachmittag im Münster die Pre -
digt halten wird . Die Festpredigt am Vormittag hält Uni -
versitätsprofessor Dr . Linus P o p p - Freiburg , das anschlie-
ßende Pontisikalamt wird von Abt Konrad Winter - We : n -
garten zelebriert werden . Ten Hauptanziehungspunkt des
Festes wird dann wieder die große Fridolinsprozession gegen

Wohnhaus und drei Scheunen eingeäschert.
Lohrbach bei Mosbach , S. März . Die Einwohnerschaft

wurde nachts durch Feueralarm aus dem Schlafe geschreckt .
Es brannte in dem Anwesen von Karl Schoder II . Wohn -
haus und drei Scheunen wurden völlig eingeäschert . Die
Brandursache ist unbekannt .

Anwesen niedergebrannt.
sch. Lichtenau , 6. März . Im Anwesen des Landwirts Karl

Schwarz ( im Neudörsle ) bracht Freitag morgen 10 Uhr
ein Brand aus , der sich mit großer Schnelligkeit auf die an -
gebauten Oekonomiegebäude und das Wohnhaus ausbreitete .
Die Freiwillige Feuerwehr aus Lichtenau und die Lösch-
Mannschaften von Ulm waren sofort zur Stelle . Das Vieh
konnte gerettet werben und auch das Inventar aus dem
Erdgeschoß , während es im Obergeschoß ein Raub der
Flammen wurde . Futter - und Streuvorräte sind verbrannt .
Die Bekämpfung des Brandes litt unter Wassermangel . Die
bedrohten Angrenzer konnten geschützt werden . Die Brand -
Ursache ist unbekannt .

Wahnsinnstat eines Vierzehnjährigen .
-b- Schaphausen , 6. März . Am Mittwochmorgen ereig -

nete sich am Schlößliweg in Schaffhausen ein blutiges
Drama . Um 558 Uhr drang der 14jährige Willi Gailer ,
offenbar in einem Anfall geistiger Umnachtung , ins Schlaf -
zimmer der Eltern ein und versetzte seiner noch schlafenden
Mutter mit einem „Gertel " mehrere starke Schläge auf den
Kopf . Auf ihre Hilferufe kam der 20 Jahre alte Sohn Adolf
herbei , dem der Täter am Hinterkopf und der einen Hand
ebenfalls schwere Verletzungen beibrachte . Während sich Adolf
dann um seine Mutter bemühte , begab sich der Täter ins
Badezimmer , wo er sich mit einer Rasierklinge die Hals -
fchlagader zn öffnen versuchte und sich schwer verlekle .

Die drei Verletzten wurden ins Kontonsspital verbracht .
>wo die Mutter ihren Verletzungen bereits er¬
legen ist. Auch der Täter befindet sich in bedenklichem Zu

«
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Bruchsal baut eine Stadthalle.
Ein Berein „ Stadthalle Bruchsal " soll die Verwirklichung des Projektes ermöglichen.

M. Bruchsal , 6 . März . So , nun ist es endlich so weit :
Der Bau der Stadthalle ist gesichert. Wie notwendig sie ist ,
das wissen wir Bruchsaler genau . Sie ist ein dringendes
Bedürsnis , denn der Bürgerhof , in dem bis jetzt alle großen
Veranstaltungen abgehalten wurden , hat neben den mancher -
lei Mängeln , über die wir Bruchsaler schon ein Menschen-
alter schimpfen, sich auch als viel zu klein erwiesen bei grö -
ßeren Kundgebungen politischer und kultureller Art . Hun -
derte von Volksgenossen konnten den Versammlungen nicht
beiwohnen .

In der am 5 . März in der „Fortuna " einberufenen , sehr
gut ^ befuchten Versammlung , zu der alle Kreise der Bevölke -
rung erschienen waren , zeigten Stadt und Kreisleitung den
Weg auf , der zur Ermöglichung des Stadthallen - Neu -
bau es beschritten werden soll . Die Stadt kann nach den
Vorschriften der neuen deutschen Gemeinde - Ordnung die Trä¬
gerschaft des Bauvorhabens nicht übernehmen . Sie wäre da -
zu auch nicht in der Lage , wenn die gesetzliche Möglichkeit an
sich gegeben wäre , weil noch dringendere Arbeiten ihrer Fi -
nanzierung und Erledigung harren . Die Finanzierung des
Bauvorhabens soll durch den Verein „StadtHalle
Bruchsal e . V ." übernommen werden , dessen Gründung
denn auch am Donnerstagabend vollzogen ward . Kreisleiter
Epp führte unter anderem aus , daß wir seit 3 Jahren die
werdende Volksgemeinschaft erleben , die Stärke liegt nur in
der Einigkeit , das wissen wir . So soll sich auch hier der letzte
Volksgenosse zur Verfügung stellen , um das Gemeinschafts -
Haus zu schaffen. Es geht nicht darum , ob die Stadthalle ren -
tabel ist . sondern daß sie alle Volksgenossen zu gemeinsamen
Feiern aufnehmen kann . Darin liegt der große ideelle Wert .

Bürgermeister Dr . F e e s sprach über die Durchführung
des Projekts . Zwei Aufgaben soll der Verein erfüllen , ein -
mal diesen Bau , den man bei vorsichtiger Schätzung auf meh-
rere 100 000 RM . voranschlagen müsse, vorzubereiten (Vor -
arbeitung , Plangestaltung , ev . Preisausschreiben ) , dann ein
gewisses Kapital anzusammeln , um dem Bau nähertreten zu
können . Für den größeren Teil der Bausumme soll eine
Hypothek aufgenommen werden , der andere Teil aus Mit -
gliedsbeiträgen beschafft werden . Wenn die Halle steht, soll
in der Hauptsache die Aufgabe des Vereins erfüllt sein . Die
Stadt wird vom Verein die Stadthalle pachten und die Pacht
wird so bemessen sein , daß die Zinsen und Amortisation da -
durch gedeckt sind . Die Möglichkeit , daß die Stadthalle ein
Zuschußbetrieb sein könnte , wurde erwogen , die geschätzte
Summe als Fehlbetrag aber kann in den Voranschlag der
kommenden Jahre eingesetzt werden .

Damit auch der ärmste Volksgenosse sein Scherflein zum
Bau beitragen kann , wnrde der Mindestbeitrag auf 1 RM .
im Jahre festgesetzt. Wer aber 500 RM . und mehr stiftet ,
dessen Name wird auf einer Ehrentafel lim Vorräume der
Stadthalle ) verewigt werden .

Auch andere Ziele werden mit dem Bau verfolgt : dem Hin -
denburgplatz ein Gesicht zu geben , was sehr zu begrüßen ist.
Dann auch wird er eine große Arbeitsbeschaffung für unsere
Stadt sein . 70 Anmeldungen für den Berein erfolgten und
Dr . Fees konnte verkünden , daß der erste Taus e n der
schon überschritten sei . Für über 50 RM . wurden überdies
Nägel eingeschlagen . Kreisleiter Epp wurde als Vereins -
f ü h r e r gewählt , Finanzinspektor Schönecker als Kassenleiter
und Hauptschriftleiter Ernst Beutenmüller als Schriftführer .
Der Beirat wird später bestimmt .

Entlassungsfeier
in der Kreislandwirtschaftsschule Bruchsal.

M . Bruchsal , 7 . März . Die KreislandwirtfchaftS -
schule Bruchsal beschloß dieser Tage ihre Winterarbeit
mit der Prüfung der 04 Schulteilnehmer und der E n t-
l a s s u n g s f e i e r , wozu Vertreter der Stadt , des Bezirkes ,
der Kreisleitung , des Kreisrates , der Kreisbauernschaft usw.
erschienen waren . Nach dem Liede „Wo die alten Eichen
ragen " gaben Fragen und Antworten Einblick in das , was
im Winterhalbjahr gelehrt und gelernt wurde . Bruchstücke
aus den verschiedenen Gebieten des Lehrplans : Nutzungs -
lehre , Boden , Tierheilkunde , Viehhaltung , Pflanzen - und
Weinbau zeigten den Znhörern , wie vielgestaltig das Rüst -
zeug ist . das die Landwirtschastsschule den jungen Bauern -
söhnen mit ins Leben gibt .

Die nachfolgende Entlassungsfeier stand unter dem
Motto : „Der Bauer auf seiner Scholle " und brachte neben
Liedern und prächtigen Gedichten aus dem Bauernleben von
Bnrte . Münchhausen und Witzang eine Geschichte auf dem
S0säbrigen Kriege , „Heilige Saat "

, die in ihrer schlichten
Größe ergriff . In seiner Ansprache dankte der Schulvor -
stand . Landesökonomierat N o e, allen , die am Aufbau der
Schule mitgeholfen , dem Kreisrat , dem Finanz - und Wirl -
fcbaftsministerium , der Stadtgemeinde , der Landesbauern -
schaft usw . für ihre Unterstützung und ihr Entgegenkommen .
Ten Schülern aber gab er die Mahnung mit auf den Weg,
Pioniere in ihrem Heimatsort zu sein , die in der Schule er -
wordenen Kenntnisse und Erkenntnisse nutzbringend zu ver -
werten und weiter zu geben : in Gemeinde und Partei freu -
dia mitzuarbeiten und ihre Pflicht bis zum Äußersten zu
tun

" eder Schüler erhielt dann ein Buch , gestiftet von
Kreis , Gemeinde und Kreisbauernschaft . 8 Schüler wurden
für besonders gute Leistungen noch mit Ertrabüchern be -
schenkt und zwei erste Preise ( „Mein Kamps " ) konnten an die
Scküler Wendelin S ch i l l i n g -Tiesenbach und Martin
K r ö l l - Stettseld vergeben werden . Am Nachmittag ver-
sammelten sich die Schüler , Lehrkräfte und Gäste zu fröh -
lichem Beisammensein im Gasthaus zu den „Drei Königen " .

Bo 'ks '
chädling wandert ins Irrenhaus .

— Freiburg i. Br ., 5 . März . Das Strafregister des Alfred
Günzberger aus Emmendingen weist eine Kette von
Straftaten auf . Notorisches Betrügen war ihm unbeschwer -
tes Bedürfnis . Auf irgend einen Posten gestellt, versagte er
in kurzer Zeit völlig . Ein leichtes Leben unter Verfchleude -
rung seines Einkommens und Vermögens sagte ihm besser zu.
Ein Taugenichts und Tunichtgut , wie man ihn Gottseidank
nur selten antrifft . Aber immer wieder kam ihm vor Gericht
auf Grund seiner psychopathischen Veranlagung und seines
zeitweiligen Irreseins der § 51 zugute . Auf Antrag des Vor -
mundschaftsgerichts verfügte das Bezirksamt Emmendingen
die dauernde Unterbringung des Günzburger in einer Heil -
anstatt . Hiergegen erhob der Angeklagte Einspruch . Da nach
dem ärztlichen Gutachten mit einer Wendung zum Besseren
bei diesem krankhaften Menschen nicht zu rechnen ist, bleibt
die von der Verwaltungsbehörde angeordnete dauernde Unter -
bringung de? Günzburger in einer Irrenanstalt bestehen.

Iuchlhaus fUr Rückfallbetrüger.
— Freiburg i. Br >, 5 . März . Kaum aus dem Zuchthaus

entlassen , fing Gust. Fall er aus Kollnau , fein betrügerisches
Leben wieder von neuem an . Er wußte sich auf dem Schwarz -
wyld auf verschiedene Arten Geld zu verschaffen, u . a . auch
durch Zechprellerei. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu
einem Jahr Zuchthaus und sprach die Sicherungsverwahrung
aus .

Berurleiller Juckerschmuggler.
Lörrach, 5. März . Das Amtsgericht Lörrach hatte sich in

seiner letzten Sitzung wieder mit einem Fall von Zucker-
schmuggel zu befassen. Der Angeklagte gehörte einer Bande
von Berufsschmugglern an , die vor einiger Zeit zu längeren
Gefängnis - und hohen Geldstrafen verurteilt worden waren .
Der jetzt vor den Schranken des Gerichts stehende Georg
Schmidt aus Wyhlen hatte sich an diesen Schmugglerfahrten
beteiligt , bei denen 670 Kilogramm Zucker schwarz über die
Grenze geschafft worden waren . Das Urteil lautete auf acht
Monate Gefängnis , 1900 RM . Geldstrafe und 700 RM . Wert ,
ersatzstrafe . Da der Angeklagte sich erst im Dezember vorigen
Jahres zu einem Geständnis bequemte, wurde die Unter -
suchungshaft nicht angerechnet . In der Urteilsbegründung
hob der Richter hervor, daß gegen Schmuggler mit aller

Schärfe vorgegangen werde . Allen denen , die sich mit dem Ge-
danken tragen , dieses unehrliche und volksschädigende Hand -
werk auszuüben , sei gesagt , daß gegen sie in Zukunft mit den
strengsten Strafen eingeschritten werde .

Unglücksfall im Sleinbruch.
— Detzeln (Amt Waldshut ) , 6 . März . Im hiesigen Por -

phyrwerk löste sich bei Aufräumungsarbeiten plötzlich ein
Stein , der in die Tiefe fiel und beim Schlagen ein anderes
Steinstück wegsprengte , so daß es einem Arbeiter mit großer
Wucht an den Kopf flog . Der Getroffene brach bewußt -
los zusammen und wurde ins Waldshuter Krankenhaus ge -
bracht . Trotz der schweren Kopfwunde besteht keine Lebens -
gefahr .

Kind vom Tode des Ertrinkens gerellel .
— Zell i. W ., 6. März . Hier fiel ein kleines Kind , als es

sich zu weit über das Geländer lehnte , in den Kanal und
wurde von der starken Strömung fortgetragen . Auf das
Schreien wurde ein Knabe aufmerksam und konnte es noch im
letzten Augenblick fassen und aus dem Wasser ziehen .

Sozialismus öer Tat !
Freikurstiftnug für städtische Mitarbeiter .

— Heidelberg , 6. März . Wie im Vorjahre , haben Stadt -
Verwaltung sowie Beamten - und Angestelltenschaft auch heuer
die Mittel aufgebracht , um 91 erholungsbedürftigen städtischen
Angestellten und Arbeitern einen kostenfreien zehn -
tägigen Kuraufenthalt in Schönwald zu er -
möglichen . Die in den Genuß der Vergünstigung gelang -
ten Mitarbeiter der Stadt haben am gestrigen Mittwoch ihre
Reise in den Schwarzwald angetreten . Neben Vertretern der
Beamten -, Angestellten - und Arbeiterschaft war auch Bürger -
meister Genthe auf dem Bahnsteig erschienen , um die Arbeits -
kameraden mit besten Erholungswünschen zu verabschieden .
Der Bürgermeister erwähnte in seiner kurzen Ansprache , daß
die gewährte Vergünstigung eine Belohungn für die der
Stadt geleisteten treuen Dienste darstelle : sie solle aber auch
Fahrtteilnehmer wie Daheimgebliebene zu weiterer Pflicht -
erfüllung anspornen .

Reg.-Aat Ott vom Bad. Frauenverein vom
Roten Kreuz in den Ruhestand getreten.

Mit dem 1 . März d . Js . trat der Generalsekretär des
Bad . Frauenvereins , Regierungsrat Max Ott ,
wegen leibender Gesundheit in den Ruhestand , nachdem er
34 Jahre im Dienste stand .

1902 als Kassenbeamter angenommen , hat er sich vor
allem im Weltkrieg durch vorbildliche Führung der Kassen-
geschäfte des gesamten Bad . Roten Kreuzes einschl. Lazarett -
abteilung besonders verdient gemacht . Durch das Vertrauen
seiner Vorgesetzten wurde er schon früh zum Regierungsrat
ernannt und war in der Verwaltung des Vereins hervor -
ragend tätig , wobei er mit viel Geschick die Ziele und Zwecke
des Frauenvereins auch während der schwierigen Verhält -
nisse der Nachkriegszeit förderte .

1932 wurde er durch die Berufung zum Generalsekretär
ausgezeichnet und führte als solcher das Werk der Grün -
derin und Schirmherrin des Vereins — Großherzogin Luise
— bis jetzt fort .

Nach der nationalen Erhebung war er stets bestrebt , den
Neuaufbau des Landesvereins und seiner Gliederung im
nationalsozialistischen Sinne zum Wohle des Volkes und
Vaterlandes durchzuführen . Seine Verdienste wurden vom
Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes durch Verleihung
des „Ehrenzeichens " sowie des „Verdienstkreuzes des Ehren -
Zeichens " vom Roten Kreuz anerkannt . Auch die Verdienste ,
die er sich im Vorstand des Vereins . .Mutterhaus der Schwe -
stern des Bad . Frauenverein " sowie als Schakmeister des
Landesverbandes Baden und des Männervereins vom Roten
Kreuz erworben hat , verdienen lobend erwähnt zu werden .
Die Zweigvereine fanden in ihm stets einen hilfsbereiten
Berater , der immer den Sinn für die großen und edlen Auf -
gaben im Auge hatte . Sein Name wird für immer mit der
Geschichte des Bad . Frauenvereins eng verbunden

*
Pforzheim , 6. März . Der älteste Einwohner Pforzheims .1

Fabrikant Johann Burckhardt konnte am Freitag , de»
6. März , verhältnismäßig rüstig , seinen 9 4 . Geburtstag
feiern.

Die Feuerwerkerlaufbahn des Keeres .
Das Generalkommando des V. Armeekorps (Stuttgart )

gibt bekannt : Im Bereiche des V. Armeekorps sind jährlich
eine größere Anzahl Stellen der Feuerwerkerlauf -
bahn bezw . der Laufbahn der Offiziere ( W .) zu besetzen. Ge-
suche können dem Generalkommando V . Armeekorps Stutt -
gart - S ., Olgastr . 13 , übersandt werden . Merkblätter über beide
Laufbahnen und über die praktische Ausbildung der Feuerwer -
keranwärter können beim Generalkommando angefordert wer -
den . Nachstehend das Wesentliche aus diesen Merkblättern :

Die Feuerwerker des Heeres stehen im Rang der Feld -
webel und Oberfeldwebel und werden bei Herstellung , Ab-
nähme und Verwaltung des Heeresgeräts und der Munition
verwendet /

Der Bewerber mutz unter anderem den erfolgreichen Be -
such einer höheren Bildungsanstalt mit Obersekunda -
reife (mittl . Reife ) — für Offiziersanwärter ( W ) im allgemei -
nen die Reifeprüfung einer neunklasstgen höheren Lehranstalt
— nachweisen .

Dipl .-Jngenieure und Ingenieure sowie Studenten der
Technischen Hochschule und der höheren Maschinenbauschule
werden bevorzugt . Zweijährige — für Abiturienten nur
einjährige — praktische Tätigkeit in der Metallindustrie (Eisen -
gießerei , Maschinenfabrik usw .) , die bei Dipl .-Jngenieuren
und Ingenieuren ohne weiteres als vorhanden angenommen
wird .

Ueber die Ausbildung während der zweijährigen prakti -
schen Tätigkeit siehe das eingangs erwähnte Merkblatt .

Die Einstellung erfolgt im Herbst jeden Jahres . Die Aus -
bildung erfolgt während der ersten 9 Monate im Frontdienst ,
während der nächsten 3 Monate in einer Truppenwaffen -
meistere ! und bei den Feldzeugdienststellen , in den nächsten
2 Jahren auf der Heeres - Feuerwerkerfchule zum Feuer -
werker .

Die Ausbildung in der Heeres - Feuerwerkerschule ist der
einer „Höheren Technischen Lehranstalt " gleichgestellt und wird
durch eine Abschlußprüfung beendet , deren Bestehen die glei -
chen Rechte wie die staatlichen höheren Maschinenbauschulen
(H .T .L . ) verleiht . Nach bestandener Abschlußprüfung erfolgt
die Beförderung zum Feuerwerker bezw . Oberfeuerwerker
nach Maßgabe der freien Planstellen . Die bestandene Ab-
schlußprüsung an der Heeres - Feuerwerkerschule berechtigt zur
Führung des Prädikats „Ingenieur ".

Uebergang zur Laufbahn der Offiziere (W) .
Bei der Abschlußprüfung zum Feuerwerker werden die

besten Schüler mit der Universitätsreife oder bei Obersekunda -
reise , sofern sie ihrem Können und Wissen und ihren sonsti-
gen Leistungen nach die Abiturienten übertreffen , zum Offi -
zieranvärter ernannt . Diese Offizieranwärter werden nach
einer lY* bis 2 jährigen Sonde ^ ausbildung und Ablegung der
Offiziersprüfung zum Leutnant ( W ) befördert .

Im Verlauf der Dienstzeit ist die Zulassung zum Studium
an einer technischen Hochschule möglich : dazu werden jährlich
2—6 der besten Offiziere (W .) ausgesucht .

Weiterverwendvag « ach IZjähriger Dienstzeit .
Nach 12jähriger Dienstzeit können die Oberfeuerwerker ,

welche für die Offizierslaufbahn nicht in Frage kommen , ent -

weder die gehobene mittlere technische Heeres -Beamtenlauf -
bahn ergreifen oder aus dem Reichsheer ausscheiden , um in
die freie Wirtschaft oder in das Zivil -Beamtentum überzu¬
treten .

Bernss - Ausstchten.
Die Feuerwerkerlaufbahn bietet somit gute Aussichten für

die Anstellung im Beamtendienst und in der freien Wirtschaft ,
sofern die Offizierslaufbahn nicht in Frage kommt : denn auch
die Privatindustrie nimmt erfahrungsgemäß die technisch
gründlich und vielseitig ausgebildeten Feuerwerker gern auf .

Ein besonderer Vorzug der Feuerwerkerlaufbahn ist , daß
sie bei geringen eigenen Kosten günstige Berufsaussichten er -
öffnet und daß sie auch weniger bemittelten jungen Leuten
mit technischer und militärischer Eignung offen steht . Mit dem
Eintritt in das Heer hat der junge Mann keinen Zuschuß von
Eltern usw . mehr nötig . Die Löhnung reicht zur Befriedi -
gung seiner Bedürfnisse aus , das technische Studium ist kosten-
los , während etwaige Nebenkosten aus den Dienstbezügen be -
stritten werden können .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes ( Ausgabeort Stuttgart .)

Vorübergehend schönes Wetter .
Nachdem die über unserem Gebiet besonders in der Höhe

wirksame milde Südströmung nach Osten abgedrängt wurde ,
kommt es nunmehr unter Einwirkung der zu uns gelangten
Luftmassen zum Aufbau eines Zwischenhochs , in dessen Be -
reich sich eine Besserung des Witterungscharak -
ters einstellt . Doch ist diese voraussichtlich nicht von
längerer Dauer , da von Westen her neue Störungen im An-
zng sind , die später Bewölkungszunahme bringen werden .

Wetteranssichten für Sonntag , den 8. März : Schwache ,
vorwiegend westliche Winde , zunächst vorwiegend heiter , spä-
ter von Westen her wieder Aufkommen von Bewölkung , ver -
einzelt Frühnebel , stellenweise leichter Nachtfrost , tagsüber
ansteigende Temperaturen .

Schneeberichl der Reichsbahndirektion
vom 7. Mär ».

Seldberg : Seiter , —6 Grad . Schneehöhe 40 cm . Neuschnee 10 cm ,Pulver . Ski gut.
Herzoaenhoru: Svortaeleaenheit .Belchcn — Wiedenereck : Heiter. —3 Grad . Schneehöhe 30 cm , Pulver ,

Ski sehr aut.
Sandel : Seiter —6 Grad , Schneehöhe 50 cm . Pulver , Ski sehr gut.
Sibauinsland lFreibnra » — Notschrei : Heiter . —4 Grad, Schneehöhe

25 cm . Pulver . Tvort sehr aut.
Todtnanbera — Muggenbrunn : Heiter, —3 Grad. Schneehöhe 10 cm ,

verharscht . Ski gut.
Bre »d- i>«rtwan « en : Heiter, —4 Grad. Schneehöh« 10 cm , SVort gut .
Hornisarinde : Heiter. —5 Grad , Schneehöhe 20 cm , Ski sehr aut.Ätnmmeisce — Uuterftma» — Ruhestein — H« ndseck>: Heiter —4

Grad. Schneehöhe 10 cm . Pulver , « ki gut.
Sand — Breitenbrunnen — Bnhlerhöhe — Pliittia — H«rren» Ies-

HnndSbach : Heiter, —3 Grad , Schneehöhe 8—10 cm , Pulver . Ski
gut.

Wasserstand des Rhein ?
Waldshut : 245 cm . gestiegen 22 cm .
Rhetuselde« : 229 cm. gefallen 1 cm .
Breisach: 129 cm .
Kebl : 244 cm. gefallen « cm.
« arlsrnh « : 398 cm .
Mannheim : 311 cm . gestiegen 2 cm.
Ca»» : 287 cm. gefallen 8 cm.
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An nahmesteilen der erfolg¬
bringenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts
stelle , Karl-Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land-

« Kleine Anzeigen
Anzeigenpreisefür
kleine Anzeigen von Privaten

je mm — 6 Pfg . ,
Stellengesuche ie mm --- 6 Pfg
Annahmeschluß 10 Uhr

vormittags .

Zu vermieten

Friseur -
laden

mit Wohnung in
Herrenalb sofort od .
später zu vermieten .
Näher . Hcrrcnalb ,

Horst . Wesselplatz 51 .

Laden
m . Wohng . » . Ma <
gazin , f .Klein -Eisen -
waren geeignet , zu
dorm . Nähe Adolf -
Hitllerpl . Ang . u .

an Bd . Pr .

Mnlenstr. 22
Ecke Eisenlohrstratze

6 Zimmer -
Wohnung

mit Etagenheizung ,
preisw , zu vermiet .
Auskunft Mich tele »
Phänisch 1343 , im
3 . (Stock . ( 5543 )
Sonnige , schöne

53 .=2Bolinunq
mit eingericht . Bad ,
Balkon u . Zubehör ,
ob . Gegenüber , 1 Tr .
hoch , per I . 4 . zu
verm . Kreuzstr . 31 .

£

Per sofort
zu vermieten

auf der östl . Kaiser -
stratze . schöne

43 .-WohNUNg
mit allem Zubehör ,
neu Herger . , mit el .
Beleuchtg . Näh . bei
der Hoepfner -Bräu ,
Fr . Hoepfner , K 'he . ,
Karl -Wilhelmstr . 50
( Büro ) . ( 5413 )

Ruhige , schöne

3-4 Zimmer-
Wohnung

mit Balkon , in schö -
nem Mehirgsort ,

Nähe Bühl , zu der -
mieten . Zuschriften
unter Nr . P !>4442a
on die Bad . Presse .

3-4 Zimmer-
Wohnung

1 Tr . hoch , neuzeitl .
umgeb . . in ruhigst .,
gut . Haus , Sckloß -
» » riennähe , sofort
oder später zu verm .
Küche , Badzimmer
m B .C . 2 W .C .,
Besenkammer . 2 Kel .
ler . großer Südbal -
kon . Monatl . 95*Ä.
Anruf 2221 . morgens
% 9— 1&11 Uhr . (5430

Per sofort
zu vermiek .

im Zirkel , in der
Nähe des Adolf -Hit -
lervlatzes , schöne ,
herrschaftl . Wohng .,
5 Zimmer mit all .
Zubeh . , 2 Mansar -
den , Bad etc . Näh .
Lei der Hoepfner -
Bräu , Fr . Hoepfner ,
Karlsruhe , Karl -
Wilhelmstraße 50 ,
Büro . ( 5414
Sonnige
3 Zimmer -
Wohnuna'(Neubau ) , mit Bad

auf 1. od . 15 . April
zu vermieten

Bretten ,
Hirschstraße 37 .

Gutmöbl .Zim.
sof . , u bm . Mark ,
grafcnstr . 45 , 3 Tr .

Kr . sonn . Zim.
f . 2 Herren od . Ehe¬
paar sof zu verm .
Kriegsftr . A >8,IV,r .
2 schöne , leere Zim .
Stefanieustr . 11 , a .
1 . 4 . z. vm . Anzus .
11 — 2 lt . . 3 . Stock .

Möbl.Zimmer
in gt . Haus zu der -
mieten . Steins » . 31 ,
2 St . , Lidellplatz .
Sep . sonn Zimmer
I» vermieten , evtl .
mit Mittagessen . *
Kapellenstr . 24 , IV

Einfamilienhaus
im Dammerstock , mit 5% Zimmer ,
einger . Bad , Etagenheizung . Gart . ,
Miete 100 .— Mk ., auf 1. April zu
vermieten . (553«)

Volkswohnung gem . G .m .b.H. ,
Kaiserstraße 201. Tel . 3658.

in der Südst ., 84 qm groß , mit 2 Schau »
senstern u . ansckl . Wohnung (2 Zimm ..
Küche u . Zub .) sofort oder spät , zu verm .
Auskunft bei Snluit , Winterftr . 45

Stellengesuche
Witwe , endvierzig ,

sucht in bess . stauen -
losen Haushalt bei
seriös , ält . Herrn
WirtungolreiS als

Hausdame
Angeb . u . T24446a
an die Bad . Presse

Mädchen
m . allen Hausarbei -
ten , Kochen u . Näh .
vertraut , sucht sos .
od . 1. April Stelle .
Gute Zeugn . vorh .
Angebote u . 21842
an die Bad . Presse .
Fräulein , perfekt in
sämtl . Hausarbeit .,
gewandt im Nähen
u . Servieren , sucht
Stelle f. 15 . März
oder 1. April alS

Zimmermädchen
oder Stüde in ein
gut . Herrschaftshaus
od . kleiner Pension ,
wo man selbst , arb .
kann . Ang . u . 9634
an „ Obanex " , Anz ..
Erp ., Areibnrg/Br .

Off e n e Sie

Müssen Sie von vorn anfangen ?

Cfte \ n . Sie können Ihre Menschen -Kenntnisse und
Erfahrungen rasch nutzbringend verwerten
und in unserem Außendienst sich in 2 bis 3
Monaten in eine auskömmliche . entwicklungS -
fähigeDauerstellung
einarbeiten . Gefl . Zuschr . erbeten unt . G 527k
an die Badische Presse .

Für unseren epochemachenden Artikel der

Banbescblägebranche D . R. P.
suchen wir für den dortigen Platz einen bei Behörden . Jndu -

strie u . Architekten bestens eingeführten

Vertreter
Herren mit techn . Verständnis wollen sich mit genauen Unter -

lagen melden unter Nr . A .G . 158 an die Ann .-Exp . Carl
Gabler , Augsburg . (24 !15a )

Kaffee-Groß-ROsterei
sucht strebsame Leute zum Vertrieb vo»

Kaffee - Kakao - Tee usw.
Solche mit Bekanntenkreis können sich mühelos Stammkund -
schaft und dauernden Verdienst scbaffen . Nur Ehrlichkeit Be -
dingung . Ware in Kommission . Angeb . unter M 24440« an
die Badische Presse .

Vertreter
gesucht sür Neuheit ,
ges . gefch . Massen -
artikel , großer Ver .
kaufsschlager , Preis
RM . 2 .— , zum Be¬
such von Privaten ,
Behörden , Geschäfte
und Fabriken .
Angeb . u . C2445 .? a
an die B ad . P resse .

Existenz
Nebenberuf !

Personen mit etwas
Bargeld b. höh . Ver -
dienst überall sof . ges.
Angeb . unt . M 1850
an die Bad . Presse .
Fabrik am Rhein -
Hafen sucht per sof .

kaufm .
Lehrling

mögl . mit Abitur .
Handschrift ! . Bewer -
bungen mit Lebens -
lauf erbeten unter
§ 5280 an d . Bd .Pr .
Heimarbeit vergib !
P . Holfter , ( 23912
Breslau I Hb .

Junges , flottes

Seruierfräulein
für Tagescafe ge¬
sucht . Konditorei

H . Lay .
Karlstrabe 37 .

Wirtschniterin
in fmuenlofe Villa
für sofort gesucht ,
emsig , gründl, , treu ,
gewissenb . u . absol .
wahrhaftig , 3. Mit¬
arbeit für jetzige
Wirtschafterin , 27
Jahre , die kein
Dienstmädchen , son¬
dern eine gleichste -
stellt « , ungef . gleich¬
altrige od . jüngere
Helferin will . Off .
nur mit deutl . Bild
u . Zeugn . adress . :

Weimars «». 4a ,
in Baven -Baden .

Tages¬
mädchen

für alle Hausarbei -
ten auf 1. April ges .
Maier , Gerwigftr . s

Fleißige . ebrl . Frau
auf ein od . 2 Salb -
tage wöchentlich ge -
sucht . Anaeb . unt .
FW442l an d . Bd
Pr . . Ml . Werderpl .

Besehen Sie sich bitte
unsere Auslagen in

Staubsaugern
ab Mk. 45 .- in
bequemen
Raten .

"
JCoww

Amalienstraße 25 a

uiachsiucti -Groohandlung
sucht besteingeführten Provisions -
Vertreter (möglichst mit Auto ) , zum
Besuch der Textilgeschäfte . Ang . mit
Ref . erb . unter Z 207 an Ala An -
zeigen A .G ., Stuttgart . (24417a

Bis 30 % Benzinerspamis
bei Autos durch Oekonom . Tausend¬
fach bewährt . Jeder Apparat zur
Probe . Tüchtiger Alleinvertreter ge¬
sucht . Ingen . Fischer , Mönchen
8, Orleansstraße 53 . (24439a

Kaufmann
28 Jahre , gute Referenzen , tätig in
Bank und Großhandel , besitzt eigenen
Wagen , sucht

gute Vertretung
eines leistungsfähigen Hauses .
Angeb . unter Z2444ga an dt « Bad . Pr

Für Baden

gewandter , bereits ein¬
geführter

kjandels -vertreter
von

Papierverarbeitungswerk
für feine ErzeugnilTe

Faltichachteln , Beutel ,
Kleberollen etc . geludit .

Erfolgsgewohnte Herren
schreiben unter 6789 an
Ala , Frankfurt/M .

Damen
und Kerren

mit etwas Redetalent — Beruf Neb ?n -
fache — für den Außendienst van großer
Gesellschaft bei sofortigem Barverdienst
allerorts gesucht . Die Tätigkeit trägt so»
zialen Charakter , kann Haupt - und neben -
beruflich ausgeübt werden und eignet
sich mithin u . a . auch für Pensionäre
Bewerbungen unter Angabe der bisherig
Tätigkeit befördert unter F 24424a die
Badische Presse .

Kaulm. Lehrling
für sofort oder auf Ostern von Tertil -
Warengeschäft gesucht . Bewerbungsschrei -
ben mit Zeugnisabschriften erbeten unt .
S 1830 au die Badische Presse .

MonovMellulw
(Rekl .-Branche ) ha -t unsere gr . Sacke . Diese bietet tucht
Herrn od . Firma monatlich etwa RM . 800 .— . Gen .-Vertr .
auf eig . Rechnung vergeben wir f . Bez . Karlsruhe sofort .
Ausf . Angebote über Leistg . und Barmittel unter Nr .
V 24101a an die Badische Presse .

bereih in reicherFülle bei uns
eingetroffen I Eine Freude ,
diese herrlidten Muster, die¬
se guten Qualitäten zu be¬
sichtigen und den Stoff für
ein bildhübsches, modernes
Frühjahrs- Kleid oder -Com-
plet zu wählen — bei diesen
wirklich niedrigen Preisen :

Frühj . - Mantelstoffe
Gabardine, imprägn.
Kostüm -Stoffe
Rngora -Melange
Noppen-Boud6
Waffel Crepe
Georgette -Cloqu6
Woll - Raye
Cloque - Ramage
Biesen - Cloqu6
K'seide - Mattkrepp
Borkenkrepp
Borkensatin
K

'seid .Sportstreifen
Krepp - Romaine

Reise - Buchhandlung :
bad . Großstadt , risikolos . da 85 Prozent
amtliche Auslieferung , noch bedeutend
ausbaufähig , für 5000 Ml . sofort zu
verlausen . Angeb . unter I 5278 an die
Badische Presse .

Existenz
für arbeiisfreudige , zielbewußte Tame .
Wir suchen zur späteren Leitung einer
selbständigen Zweigstelle in Karlsruhe
eine tüchtige , redegewandte Verkäuferin
ans der Knrscttbranche . Einarbeilung
erfolgt in der Fabrik . Rählenntnisse er .
forderlich . Ausführl . Angeb . » . E 24418«
an die Badische Presse .

Teigwarenfabrik
sucht tüchtigenvertrater

f. Karlsruhe und Umgebung . Gut ein-
geführte Kundsch . vorhanden . Angeb . u ,
K 24434a an die Badische Presse .

Wir suchen für die beiden Gebiete

Karlsruhe/PM« und Rastatt / Lahr
je einen Herrn , der beim Nahrungsmittel -Groß- u . Kleinhandel
d G r 8 r I eingeführt ist, daß er aus dem, von uns aus
bereits bestens eingearbeiteten Gebiet die
entsprechenden Erfolge herausholen wird .
Leistungsnachweise , Zeugnisabschriften , Bild und Referenzen
(besonders von Bewerbern , die den Artikel Teigwaren
bereits kennen ) erbitten wir unt . Nr. G24426aan die Bad . Presse

zum Verlauf eine « bahnbrechenden chemisch-pharmazeutischen Artikels
«w Industriebetriebe für Baden gesucht . Hohe Provision , gute
Verdienstmöglichkeiten . Angebote von gut eingeführten , qualifizierten
Herren unter E 4145 an Ala Anzeigen A .G ., München . (24437a )

Energischer

für Auto - Reparatur -Werkstatt in Karlsruhe

gesucht !
Gute fachmännische Kenntnisse Bedingung .

Ausführliche Angebote mit Lichtbild und Angabe der Gehalts -
ansprüche sind zu richten unter R 2444:1a an die Bad . Presse

Bayeriscne Konservenfabrik
sehr leistungsfähig u . m . reichlhalt . Fabrikationspro -
gramm . sucht bei Großhandel . Großverbrauchern und
Truppenteilen nachweisbar bestens eingeführte u . erfolgr .

Vertreter .
Herren , die sich für Obst - , Gemüsekonserven oder Mar -
meladen interessieren , wollen mit Angabe von Refe -
renzen schreiben unter N .M . 3188 an die Annoncen -
Exped . Carl Gabler , Nürnberg I . Königftr . (24436a

Nach Stuttgart
solides , gut empfoh¬
lenes , selbständiges

Allein -
mädchen

mit gut . Kochkennt -
Nissen gesucht .
Borstellg . in Karls -
ruhe , nur am 8 . Z.
lsz «, lv — 11 Uhr .
Moltkestraße 31 , »t .
Schrift !. Bew . an

Oberst Scnltetus ,
Stuttgart -N .

Edimrd -Pfeifser -
Gtrahe IS , 2 .

'
Et .

Für sof . f . Haus -
holt u . Bedienung

Mädchen
das ehrlich , fleißig
ist u . gut mit Gästen
umaeb . lann . gesucht

Karl Kaiser ,
Grötzingen ,

zur „ Linde " .

\Wv

Wer hat nicht schon mal das Pech gehabt , etwas
zu verlieren ? Wohl keiner , denn Verlieren ist
so menschlich wie Irren . Wenn also das Hund -
chen mal entlaufen ist . wenn der Schlüsselbund
mal verloren geht oder die dicke oder dünne
Brieftasche irgendwo liegen bleibt , dann können
Sie nichts Besseres tun als durch unsere
„Kleine " an den ehrlichen Finder zu appellieren .
Hier ein Beispiel :

OiSSS Anzeige kostet
nur R M .

für kaufm . Unternehmen , welche sich « it
5—10 M » RM . beteiligt . Gute , reelle ,
Sache . Lebensmittelbranche . Zuschr . » .
S 5266 an die Birdische Presse .

Schwarz - lederne

Brieftasche
m . Inhalt ( Führer -
schein ) Nähe d . H .-
Post , verloren . Ab -
, ug . geg . gute Bel .
b . Krade , Ringweg

öaiiDtnelMftsftelle : lml-ZmüriWi. 6

1.08
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Theoretisch bemerkenswerte Partie .
Der Zug Lg5 in der sizilianischen Partie .

(Olympiatrainingstu ^nier , Stadtprozelteti 193(5)
Weiß : Radermacher .
1. e2 —e4 c7 —c5
2. Sg 1—f3 Sb g—e6
3. d2—d4 c5Xd4
4 . Sf3Xd4 Sg8 —f6
5. Sb 1—dB 67—66
6. Lc 1—g5

Schwarz : Dr . Meyer .
werden , wo sie für den geplanten
Königsangriff günstig steht .

3. Der Lc4 kann unter Umstän¬
den auf der Diagonale b3 —57 Wir¬
kung entfalten und dem Vorstoß
f2—f4—f5 Nachdruck verleihen .

Nachdem alle Versuche , die Dra - Wird er angeriffen , bleibt seine
ehenVariante zu widerlegen , ge - Verwendung auf b3, d .'i oder e2 vor -
scheitert sind , geht der Textzug behalten .
darauf aus , die Drachenvariante
überhaupt zu verhindern .

Uebrigens weist Brinckmann in

Einige Andeutungen sollen die
Möglichkeiten umreißen :

I . 6. Lc4 Ld7 7. 0—0 gfi 8. Sc6 :
der „Kieler Zeitung " im Anschluß Lcfi : 9 . Lg5 ! nebst De2 und Tadl .
an die Untersuchungen in Nr . 2 der Falls 9 Se4 : , so 10. Se4 : Le4 :
„Deutschen Schachblätter " an die - 11. Dd4 .
ser Stelle auch auf den alten Zug 6. II . 6, Lc4 Ld7 7. 0—0 g6 8. Sc6 :
Lc4 hin . Er schreibt : „ Hier ziehen bc6 : 9 . f4 Lg7 10. f5.die Leute meist J>e2. Warum eigeut - jjx g Lc4 e6 7. 0—0 Ld7 8. Le3
lieh ? Warum nicht den durchaus Le7 9. f4 afi 10. Df3 Dc7 11. Lb3
natürlichen Zug 6. Lc4 ? Die Ent - oder Le2 . '
Wicklung des Läufers nach c4 hat
mehrere Vorzüge :

1. Die sofortige Antwort 6. . . . .
g7—g(5 ist ausgeschaltet , weil der Zug 6. Lg5 .darauf 7 . S?14XcG b7Xc (i 8 . e4—e5!
zum Vorteil von Weiß folgt . (8.

dfi >; eo ? Le4 X f7f ) .

Wer die Wahl hat (zwischen Lc4
und Lg5 ) , hat die Qual . Uns in¬
teressiert hier aber hauptsächlich

e7—e6
Denn g7— g6 (Einlenkung in die

Drachenvariante ) ist dem Schwär -
2 . Die Dame kann zur gegebenen zen verleidet wegen 7. Lf6 : ef6 :

Zeit unriiittelbar nach f3 geführt und Bd6 ist sehr „ krank "

I

7. Ddl —d2 !
Wir geben dem Zug zunächst ein

Rufzeichen , denn die bisherigen
Partien verliefen für Weiß sehr
vielversprechend . Freilich würden
wir uns gar nicht wundern , wenn
schließlich auch gegen die diesem
Zuge zugrundeliegende Idee ein
brauchbarer Aufbau für Schwarz
gefunden wird . Die Tdee ist , mit¬
tels 0—0—0 den Bd6 doppelt anzu¬
greifen , mn nach Le7 mit Lf6 :gff>:
zu erzwingen . Der schwarze Kö¬
nigsflügel weist dann Schwächen
auf und Weiß kommt mit f2—f4—f5
zum Angriff .

Wiederum sei eine kleine Ab¬
weichung gestattet , diesmal zu der
von Richter eine Zeitlang gewähl¬
ten Gambitfortsetzung 7. Sc6 : (statt
Dd2 ) bc6 : 8. e5. Hiergegen ist aber
schon ein wirksames Gegenmittel
für Schwarz entdeckt . 8 I )a5 !

e "

(8. . . . . de5 : 9. Df3 führt beinahe
erzwungen zum Remis : 9. . . . . Le7 !
10. LfG : ! gfti : 11. Ll>5 0—0. 12. Lc6 :
Tb8 13. Le4 !, und nun „ droht "
Lh7 :f nebst ewigem Schach , einer
Zugfolge , der sich Schwarz kaum
entziehen kann , denn auf f5 folgt
Dg3f ! nebst De5 :f ! usw .) 9. Lb5
(etwas Besseres ist schwerlich zu
finden , denn ef6 : Dg5 : ist für
Schwarz nicht ungünstig ) 9. . . . .
cb5 : 10. ef6 : b4 11. Df3 (Um auf
bc3 : mit dem Zwischenschach Dc6+ !
rasch und gründlich zu gewinnen )
11. . . . . De5f ! Aber Schwarz war¬
tet, " wie schwedische Analytiker
festgestellt haben selbst mit einem
Zwischenschach auf und behauptet
in jedem Falle das bessere Spiel ,
Der Unterschied ist der , daß auf
sogleich 11 Tb8 12. Se4 ge¬
schehen könnte , was nach 11. , . . .
De5-s- wegen 12. . . . . d5 nicht mög¬
lich ist .

7. . . . . a7—a6
8. 0—0—0 Dd8—a5

In der Partie Blümich -Eilgels ,
Aachen 1935, geschah hier 8. . . .
Le7 9. Lf6 gff>: 10. f4 Sd4 : ? 11. Dd4 :
Dc7 12. f5 mit weit überlegener
Stellung für Weiß .

Reilstab empfiehlt auf 8. . . . . Le7
9. LfG: gfG : 10. f4 den überraschen¬
den Vorstoß 10 e5 zur Beach¬
tung . Er will sich den Umstand zu¬
nutze machen , daß König und Da¬
me von Weiß in einer Diagonalen
stehen und Weiß daher immer vor
Lg5 auf der Hut sein muß . Aber
der Zug reicht auch nicht aus ;
zwar hat Schwarz sowohl nach I .
11. ScG : bcG : (der Sc3 hat nun kein
gutes Feld ) als auch nach II .
11. Sb3 f5 ! (g5 ist ungedeckt ) , so¬
wie schließlich bei III . 11 . Sf5
Lf5 : ! 12. ef5 : Sd4 ( Punkt d4 und
c-Linie ) ganz gute Aussichten . abe r
IV . 11. Sf .H! läßt Weiß in Vorteil .
Will Schwarz auch jetzt versuchen ,
den Punkt d4 zu erobern — 11.
. . . . Lg4 —, so spielt Weiß ruhig
12. Sdo Lf3 : ( Sd4 ? . Sd4 : !, Ldli Sf5 !)
13 . gf3 : Sd4 14 . c3 ! und der Sprin¬
ger muß wieder zurück (14
Sf3 : 1 15. Df2 ) .

Bis jetzt ist also das richtige
Gegengift noch nicht gefunden
worden .

9 Sd4—b3
10. f2— f4
11. Lfl —e2
12. Lg5xfG
13. Le2—h5
14. f4 —f5

Da5—c7
Lf8—e7
b7—b5
g7XfG

Sc 6—a5
Sa5Xb3f

Auf Sc4 war Dh6 zu fürchten . In¬
dessen kann Schwarz aüch mit dem
Textmanöver keinen Eindruck er¬
zielen .

15. a2 X b3 b5—b4
16 . Sc3— e2 a6—a5
17. f5Xe6 Lc8Xe6
18. Se2—d4 Ke8 —d7

Eine solche Königsstellung im
Mittelspiel rächt sich fast immer .
Zu viele Zugstraßen können in der
Mitte geöffnet werden . Bessere
Aussichten bot die Rochade , so be¬
denklich sie auch aussieht .

19. Dd2 —e2 Th8 —b8
20 . Lh5 —g4
Droht LeG:f feG : Dg4 .
20 . . . . Dc7—c5
21 . Sd4Xe6 f7Xe6
22 . Tdl —d5 Dc5—c8

Auf Dc6 mag Schwarz mit Opfer¬
wendungen auf e6 gerechnet haben
(z . B . 22 DcG 23. Le6 :+ KeG:
24. Dg4 + Kf7 25. Th5 Ke8 2G. Th7 :
Kd8 27 . De6 , doch dürfte sich
Schwarz mit 27. . . . . Dd7 ! noch
verteidigen können ) .

i
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23 . e4—e5 f6—f5
Nach fe5 : 24. De5 : gibt es eine

hübsche Fesselstellung zu sehen .
24. e5Xd6

Elegant , aber nicht ganz klar .
Die einfache Fortsetzung war Lh3 .

24 Le7—g5ff
Danach gibt es keine Verteidi¬

gung mehr . Doch 24 fg4 :
sollte geschehen , Weiß hätte es
danach nicht leicht gehabt . 25. Tel
Dg8 2G. de7 :f ed5 : 27. e8Df Te8 :
(De8 : Dg4 :+ usw .) 28 . Db5f führt
nur zum Remis , und auch auf 25 .
Th5 Ld6 : ! 26. Th7 :f Kc6 ist kein
Gewinn für Weiß zu sehen .

Einzig (24. . . . . fg4 :) 25. Dg4 :

Lf6 26. Tel ! DgS 27. Dc4 ! Ld8 28 .
Tc5 bietet Weiß Gewinnaussichten ,
doch ist die Stellung sehr ver¬
wickelt . Jedenfalls konnte Schwarz
es sich zeigen lassen , wie Weiß auf
24. . . . . fg4 : zu gewinnen gedachte .

25 . Kcl —bl Dc8—a6
26 . De2—e5 Lg5 —d8

Sowohl bei fg4 : 27. DgTf nebst
Tg5 : als auch bei ed5 : 27. Df5 :+
nebst Dg5 : behält Weiß eine über¬
wältigende Angriffsstellung .

27 . Lg4Xf5 !
Beseitigt das letzte Bollwerk .

27 e6Xf5
28 . Td5 —c5 Tl)8—b6
29 . Thl —ei Aufgegeben .

Schachwettkampf SchachKlub Mühlburg gegen Schachring Rüppurr .
Dieser am Freitag , den 28. Februar 1936 , in Mühlburg stattgefun¬

dene Scha <hwettkampf der jeweils 15 besten Spieler beider Vereine
endete nach spannendem Kampfe mit 7% zu 7*4 Punkten unentschie¬
den . Sämtliche Spieler taten ihr Bestes für ihren Verein und kämpf¬
ten mit einer Energie , die geradezu bewundernswert war . Aus diesem
Grunde dürften beide Vereine mit dem unentschiedenen Ergebnis des
Wettkampfes zufrieden sein . Im übrigen haben die beiden noch jungen
Vereine durch diesen Vereinswettkampf bewiesen , daß sie bestrebt
sind , das Schachleben in Karlsruhe zu fördern zum Nutzen aller und
nicht zuletzt der Vereine selbst .

Kreuzwort - Rcitsel .

Waagerecht : 1 . Bahnanlage , 4 . Stadt am Rhein , 7. rö -
misches Gewand , 8 . Oper von Herold , 9 . Schlamm , 12 . Straße
lfranzösisch >, 14 . Getränk , 16 . Teil des Pferdegeschirrs , 18.
Frauenname , 19. Blasinstrument , 21. Frauenname , 22. arith¬
metischer Begriff . Senkrecht : 1 . Rinderart , 2. Blume ,
3 . Vertiefung , 4 . Kaufhaus , 5 . Merkmal , 6 . Stoffart , 10 . Stadt
in Westfalen , 11. Teil des Hauses , 13 . Phantasiegebilde , IS.
Lehrling , 17. Stadt im Ruhrgebiet , 20. Sinnesorgan .

Rechts heraus !

Karpfen , Salm , Dorsch , Barbe , Brasse . Knurrhahn . Diese
Wörter sind so zu ordnen , daß der erste Buchstabe des ersten
Wortes , der zweite des zweite usw . einen Fisch ergeben .

MWIM » am der lenten Miel « .
Kreuzwort -Rätsel . Waagerecht : 1 . Bug , 3. Bau ,

5 . Break , 7. Kerbe , 8. Ohr , 9. Serbien , 12. Pelikan , 14. Lee,
15. Meute , IS . Tempo , 18. Ida , 1? . rot . Senkrecht : 1 . Bob .
2. Greis , 3. Baron , 4 . ltte , 6 . Koralle , 7 . Kricket , 10. Ehe ,
11 . Eva , 12 . Paula , 13. Namur , 15. Mai , 17. Ort .

Silben -Rätsel : Ein guter Name ist besser als Reichtum .
I . Elend , 2. Insekt , 3 . Nassau , 4 . Gleiwitz , 5. Ukraine , 6 . Trak¬
tor , 7. Erlangen , 8 . Rosamunde , 9. Norwegen , 10 . Aden ,
II . Meile , 12. Eiche , 13. Jthaka , 14. Sittich , 15 . Tausend , 16 .
Bombay .

Anschluß Mitte : 1 . Leim , 1» . Mast , 2 . Siena , 2a . Agent ,
3 . Hand , 3a . Dorn , 4 . Eiger , 4a . Riesa , 5. Bali , Sa. Inge .
6 . Grund , Sa . Dolch = Madrid .

Rätsel -Diamant : 1. b, 2. Feh , 3 . Baron , 4. Bernina ,
5. Leine , 6. ^ ng , 7. a.

Magisches Kreuz : 1. Diana , 2. Kamin , 3 . Anita .
Von beiden Seite « gesehen : Zeus , Suez .
Gleiche Silben : Karte , Ate , Nichte , Dante , Akte , Rute ,

Ente — Kandare .
Die Karte : Gutsbesitzer .

Richtige Lösungen sandten ein : Theodor Leiner . Karltruhe ! EmMe Schmitt ,
Durlach : Wilhelm Hossmann . Blankenloch ; Albert Hofheinz . Spöck .

Ski I ' _ aus echten Naturborsten garant .
NUraie Kopf - urid Kleiderbürstenv■ lind haltbar u . erfüll . Jahrzehnte ihr . gewiinfeht . Zweck

I Deshalb stets im
I Irrsten

ürsten - Spezialham
5 Ecke Frredrichsplatz u. Lammstr.

Kirchen Anz ? iq ? r .

Evangelische Gottesdienstordnungen
SainStag , den 7 . März 19,36

Chrtstuskirche : Abends 8 Uhr Vortrag von Professor
Wols Mcher -Erlach Rektor der Universität Jena ,
über : „ Die Macbt des Glaubens ' .

Marluckirche : Abends 3 Uhr Musikalische Äbendseier .
Sonntag , den 8. M « rz 1936 (Reminiscere )* Kollekte für die Kriegsgrabersürforge

StadMrchc : 9 .30 Uhr Pfarrer Löw . 10 .45 Uhr Chri -
stenlehre , Pfarrer Low ! Entlassung des 2. Jahr¬
gangs der Christenlehrpslichligen . Abends 8 Uhr
Heldengedenkseier .

Kleine Kirche - 8 .30 Uhr Vikar Unholv . 9 .45 Uhr
Pfarrer Mondon , mit hl . Abendmahl . 11 .15 Uhr
Christenlehre im Konfirinandcnfaal , Waldhornftr . 11 ,
Pfarrer Mondon , 11,15 Uhr Kindergottesdienst ,
Vikar Unholv . 6 Uhr Vikar Ochs .

Schloßkirche ! 9 Uhr Christenlehre , Psarrer Maver -Ull -
mann . 10 Uhr Pfarrer Mayer -Ullmann . 11 .15 Uhr
Kindergottesdienst , Vikar Schweikhart . 6 Uhr Pfar -
rer Mayer - Ullmann

Johanntskirche : 8 Uhr Vikar Ochs . 9,30 Uhr Pfarrer
Streitenberg ! Entlassung des 2 . Jahrgangs der
Christenlehre «Kirchenchor ) . 11 Uhr Kindergottes -
dienst 6 Uhr Vikar John ,

Chriftusktrche : 8 Ubr Vikar John , 10 Uhr Helden -
gedenk -Gottesdienst , Rektor Pros , Wolf Meyer -
Erlach , Jena ! „ Die Toten stehen auf " «Kurrende ) ,
11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Psarrer Sauerbvfer .
11 .15 Uhr Ehristenlehre in der Diakonissenhaus -
kirche , Vikar John . 6 Uhr Vikar Unboltz ,

Marlusttrche : 9,30 Ubr Pfarrer Sic . Benrath . 10 .45
Ubr Christenlehre , Psarrer Sic , Benrath . 11 .30 Uhr
Kindergottesdienst , Vikar Ludwig . 6 Uhr Psarrer
Seufert .

LuttierNrche : 9,30 Uhr Kirchenrat Renner (Kirchenchor) ,
10,45 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Renner . 11,30
Uhr Kindergottesdicnst , Vikar Adolvh . 6 Uhr Vikar
Werner ,

N ! a >ihiiuskirche ! 10 Ubr Pfarrer Hemmer iKirchenchor ) .
11,15 Uhr Kindergotiesdienst , Pfarrer Hemmer , 6
Uhr Vikar Ludwig ,

Kar ' ? ricdrich 'Gedächtniskirche : 8 Uhr Vikar Werner ,
11,30 Uhr Pfarrer Zinlmerinann , 10,45 Uhr Chri¬
stenlehre , Pfarrer Zimuiermann . 11 .30 Uhr : Kinder -

gottesdienst , Psarrer Zimmermann .
!8n - uiKim : 9 .30 Uhk Pfarrer Dreher lKirclienchor ) .

10,30 Uhr Kindergotiesdienst . Pfarrer Dreher .
iLciftcrseld ! 8 .15 Uhr vormittags Psarrer Dreher .

11 .30 Ubr Kindergoltesdienst , Psarrer Dreber .
Stadt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Pfarrer Ulzhöser .
Ludwig Wilhelm -Kraiik ^nheii » ! 5 Uhr Psarrer Ulzhöfer .
Diakonissciihauskirche Kartsruhe -Rüpliurr : 9 .30 Uhr

« irchgang in Rüppurr .
DiakonissenftaiiSkirche Karlsruhe , Tofienftrafie : 10 Uhr

Missionar Ruf . Abends 7,30 Uhr Missionar Zim -
mermann .

Darlanden «Turnhalle ) ! 9 Ubr Psarrer Kopp . 11 Uhr
Kindergottesdicnst , Psarrer Kopp .

Gemeindehaus AlbsiedlUng ! 10 Uhr Pfarrer Kopp .
Rlliivurr ! 9 .30 Ubr Kirchenrat Tteinmann «Kollekte ,

Mitwirkung verschiedener Chöre ) , 10,30 Uhr Chri¬
stenlehre , 11 .15 Uhr Kjndcrgottesdienst .

Rintheim ! 9 Uhr Christenlehre , Psarrer Fehn , 10 Uhr
Pfarrer Fehn lKirchenchor ) . 11 Uhr Kindergottes -
dienst , Psarrer Fehn .

Evang .-luth . Gemeinde
Kapelle Lutherplat ?: 10 Uhr Heldengedenkgottcsdienst .

Psarrer Zchmidt , Mttw , des Kirchenchors , 11,15 Uhr
Kindergottesdienst . Nacbm . 6 Uhr Geist ! . Musik von
Bach und Schütz . — Mittwoch 20 Uhr Kirchenchor .
— Donnerstag 16 Uhr Miss .- Verein .

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
Sonntag , den 8 . März 1936 — Remlnisz 'ere :

Heldengedenktag
Stadtkirche . Vorm . 9 Uhr grühgottesdienst mit Chri '

stenlehre , Pfarrer Beisel siir die Nordpfarrei . Vorm .
10 Uhr Hauptgoltesdienft <Evang . Kirchenchor )
Psarrer Beisel . Vorm . 11,15 Uhr Kindergottesdienst ,
Psarrer Beisel ,

Lutherkirche , Vorm , 9,30 Uhr Hauptgoltesdienft . Dekan
Schtthle . Vorm . 10 .45 Uhr Kindergottesdicnst . Dekan
Schllhle , Abends 6 Ubr Musikalische Abendfcier zum
Gedenken an die Gefallenen , unter Mitwirkung des
Evang , Kirchenchores und von Solokräften , Psarrer
Neumann .

Wolfartsweier . Vorm , 9,30 Uhr Hanptgottcsdicnst mit
Christenlehre . Vikar Schneider . Vorm . 11 Uhr Kin -
dergottesdicnst , Vikar Schneider . In den Gottes -
diensten Kollekte sür KriegSgrälxr .

Evangelische Freikirchen
Evangelische Gemeinschaft «Zionskirche ) Beiertheimer -

allee 4, Sonntag . 9 .30 Uhr Prediger Kühner ! 10 .45
Uhr Sonntagsschule . Sonntagabend 7 .30 Uhr und
Montag bis Mittwoch abends 8 Uhr Volksmifsio -
narische Vorträge . Prediger Kühner .

Methodiftengcmeinde lFriedenskirche ) , Karlstr , 49 d .
Sonntag , 9,30 Uhr Prediger Schwindt (Helden -
gedenkseier ) ! 11 Uhr Sonntagsschule , 1? Ubr Biv -
lischer Vorirag , Prediger Schwindt , .— Mittwoch ,
20 Ubr MifsiouSfilM ! Morgenglanz im Reich der
Mitte .

Gemeinschast der Siebenten -Tags -Adventisten
Gemeindehaus : Kriegsftr . 84 . Samstagvormittag 9 Uhr

Bwcilchre und Kindergottesdienst , 10 Ubr Predigt ,
Prediger Schick . Sonntag . 8 . März , abends 8 Ubr
Oeffentlicher Vortrag , Tbema ! „ Der alte Glaube ".
Prediger Schick . Freitag , 13 , März , abends 7 .30 Uhr
Bibel - und Gebetsinnde . Prediger Obmc .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Kriegsftr . 84 : Vor -
tragsfaal . Sonntag : 9 .30 Uhr Gottesdienst . —
Mittwoch : 20 Ubr : Versammlung . Lesezimmer ,
KriegSstr . 128 : Mon „ Mittw, , Samst . 16 — 19 .30
Uhr , Ton . 16 — 21 Uhr ,

Katholische Gottesbienstordnnngen
St . Stephan , Erbpnnzenstratze . Sonntag : Nach dcu ein -

zelnen Gottesdiensten ist Kollekte sür die Armen de ?
Psarrei . 5 . 15 Uhr hl . Messe . 6 Uhr hl . Messe ,
7 Ubr Gemeinschastsmeffe und Osterkommunion der
Männer , Junginänner und Gesellen . 8 Uhr deutsche
Singmesfe und Predigt . 9 .30 Uhr Hauptgotlesdicnst
mit Hochamt und Predigt . 11 .15 Uhr Beisingmesse
für die Schulkinder und Predigt . Abends 6 Ubr
Fasteupredigt , Kreuzweg und Segen .

St . ZZinzentiuskapellc . Sonntag : 6 .30 Uhr Frlthmefse
mit Austeilung der hl . Kommunion . 8 Uhr Amt
mit Predigt ; Belstnudcn vor ausgesetztem Aller -
heiligsten . 5 .30 Uhr Anlacht zur Todesangst ? hr stt
am Kreuze mit Scgcn

Zt . EIiiabc !h, Südcndftrabe 41 , Sonntag ! 6,31 » Uhr
Frübmcsfe , 8 Ubr Zinamesse , Monatskommunion
der Männer . 9,30 USr Hochoml «Heldengcdächtn ' s -
tag », 11,15 Uhr Kindergottesdienst . 6 Uhr Fasten -
predigt , Litanei . Segen — Kollekte flir arme Theo¬
logen .

Licvfrnuciikirche , Augartenstraftc . Sonntag : 6 Ubr Früh ,
Mesfe . 7 Uyr Kommunionmesse Mi , ? s»erkommun >on
der Männer und Jünglin « e. S Uhr deutsche Sinz¬

messe mit Predigt , 9,30 Uhr Hauptgoltesdienst mit
Predigt , Gebet für die Gefallenen und levit . Hochamt .
11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt , 1,45 Uhr
Christenlehre sür die Jünglinge . 7 Uhr Fasten -
predig , mit kurzer Kreuzwegandacht und Segen . —
Kollekte sür arme Theologicstudierende .

St . Bcruharduskirche , Durlacher Tor , Sonnlag : In
allen Gottesdiensten Quaiemberkollekte für arme
Theolvgicstudierende . 6 Uhr hl , Messe , 7 Uhr hl .
Messe und Osterkommilnion der Männer , Jungmän -
ner und Jünglinge . 8 Uhr deutsche Singmesfe mit
Predigt , g .30 Uhr Predigt und Hochomt . 11 .15 Ubr
Schülergoltesdicnst mit Predigt . 2 Uhr Christen -
lehre für die Jünglinge . 7 Uhr Faftenpredigt und
Kreuzwegandacht .

St . Bonifaiiuskirche , Sofienstr . 125 . Sonntag : Kollekte
sür arme Theologiestudierende . 6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr Koinmunionmeffe der Männer und Jung -
männer mit Predigt . 8 Uhr Singmesfe mit Predig ».
9 .30 Uhr Hauplgottcsvicnst mit Predigt und Hochamt .
11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt , 7 Uhr
Christenlehre für die Jüngling « , Faftenpredigt ,
Kreuzweg und Segen ,

Lud .wig -Wilhclm -Krankenhcim . Mittwoch : 6 Uhr hl .
Messe .

Herz -Jesu -Kirche , Moltkestr , 10 , Eingong Grenadierstr .
Sonntag : 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt , — Don¬
nerstag ! 6 .15 Uhr Bcichtgelxgenheit . 6 .45 Uhr
Schülergoltesdicnst .

St . Pctcr - und Paulsktrche , Peter - u . Pauls -Platz .
Sonntag : Kollekte für arme Theologen . 6 Uhr
Frühmesse und Beichtgelcgenheit . - 7 Uhr hl , Messe
mit Osterlommunion der Männer und Jnngmänncr .
8 Ubr deutsche Singuiesse mit Predigt , 9,30 Uhr Hoch -
amt mit Predigt . 10 .45 Uhr Christenlehre für Jüng -
linge . 11 .15 Ubr Kindergottesdienst mit Predigt .
6 Ubr Fastenpredigt mit Kreuzwegandacht und
Segen .

S >, Martinskirche Karlsrufte -Riuthetm , Ernststr . 19 .
Sonntag : 6 .30 Uhr Bcichigclegcnhctt . 7 .30 Uhr Früh¬
messe , Osterkommunion der Männer und Jünglinge .
9 .15 Uhr Aml mit Predigt . 6 Uhr abends Fasten -
predigt mit Andacht . — Mittwoch : 8 .15 Ubr abends
Versammlung der Jungfrauenkongregolion .

Städtisches Krankenhaus . Sonnlag 8 .30 Ubr Singmesfe
mit Predigt . — Mittwoch 5 .50 Uhr hl . Messe . —
Samstag . 2 Uhr Beichtgelegenheit .

Heilig Geift -Kirche Daxlanden . Sonntag 6 .45 Ubr Kom -
munionmesse mit Osterkommunion der chriftenlebr -
Pflichtigen Mädchen . 8 Uhr Frühmesse mit Predigt
und Osterkommunion für die Jnnzfrauenkongrega -
tion . 9 .30 Ubr Hochami mit Gedächtnisfeier für
unlere verstorbenen Krieger des Weltkrieges . 5 .Z0
Ubr Fastenpredigt in . S - gensandacht .

St . Cyriakus und Laurentius Bulach , Sonntag 6 Ubr
hl . Kommunion und Bcichgclegenheit , 7 Uhr Früh -
messe mit Predigt und Monatskommunion der
Männer und Jünglinge , 9 .30 Uhr Stngmesse mit
Predigt . 11 Uhr Kindergottesdicnst mit Predigt ,
Abends 6 Uhr Fastenpredigt mit Litanei und
Segen ,

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag 6 Uhr Beicht -
gelegenveit . 6 .30 Uhr Frühmesse mit Osterkom¬
munion der Jungfrauen «hl . Messe für Hilda Leh -
mann ) : 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt . 11 Ubr
Kindergottesdicnst mit Prcdigt . 9 Ubr Christenlehre
sür die Jünglinge . 6 Uhr Faftenpredigt mit Li -
tanei und - >egcn .

Altkatholische Stadtgemeinde
Anferftchungskirche «Hertzstr . 3) Gefallenengcdenktag .

9 .30 Uhr Deutsches Amt mit Predigt . Mitwirkung
des Kirchenchors . Kollekte für die Deutsche Kriegs -
gräberfürforge .

Gottesdienst Rotenfels
gonalaa : ' - 8 Itfir : Frühmesse mit Kommu >ion ber ^

Frauen und Mütter . ?<10 Ubr : Hauvtgottesdienit

mit Predigt . "K11 Ubr : Schülergottesdienst . 1 Uhr :
Christenlehre sür die Jungfrauen , %2 Uhr : Herz -
Iesu - Andacht mit Segen , 2 Uhr : Versammlung
des Mütternereius . Uhr : Fasteuvredigt .

Montag : Uhr : Opfer mit Seelenamt flir Amalie
Huber , geb . Jüngling .

Dienstag : ^ 8 Uhr : Singmefse für Markus und So -
sie Föiderer , Therese Benz und Therese Laug .

Mittwoch : *48 Uhr : Seelenamt sür Regina Illlg ,
geb . Stahlberger , und beiderseitige Eltern . Zugleich
hl . Messe flir Karl Nagler .

Donnerstag : 'AS Uhr : Jahrtagsseeleuanit für Anna
Hornnng , geb . Stahlberger . Zugleich hl . Messe für
verstorbene Eltern .

Freitag : U8 Ubr : Singmesfe für Alois Ullrich und
Sohn Franz . 7 Uhr : Fastenandacht mit Segen .

Samtztag : YiS Ubr : Singmesfe für Sebastian Wester -
maNn und Sohn Franz .

Filiale Bischweier
Sonntag : Ubr : Frühmesse bestellt für Emil

Westermann , mit Kommunion der Frauen . VilO
Ubr : Amt : %2 Uhr : Besver .

Monlag : UH Uhr : hl . Messe für Wilbelm Glasstetter ,
Eltern und Geschwister .

Dienstag : ^ 8 Uhr : hl . Messe für Martin Wester .
mann ,

Freitag : W8 Ubr : bl . Messe für Otto Broghammer .
Samstag : *»8 Uhr : hl . Messe für Emil Pabft , Josef

Müll » , Eltern und Schwiegereltern ,

Gottesdienst Unterbühlertal
Gottesdienft - Ordnnng vom 8 .—Ii - März 1936.

Sonntag (Volkstranertag ) ! 6 Uhr : hl , Kommunion .
7 Ubr : Frühmesse mit Monatskommunion des
Müttervereins . 9 Uhr : Amt mit Predigt . 1 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen . H2 Ubr : Rosen -
kranzand . , nachher Versammlg . d . Müttervereins .

Montag : 7 Uhr : Jahrtags - Seelenamt für Jgnaz Koh-
leri hl . Messe für Friedrich Kögel und Ehesran
iviaria Anna geb . Ludwig .

Dienstag : Uhr : bl . Messe . 7 Ubr : IabrtagS - See -
lenamt für Jofefine Braun geb Reith .

Mittwoch ! 7 Ubr : hl . Messe sür Joses u . Maria HilS .
Hl . Messe für Albert Kögel und Ehefrau Anna
geb . Wäldele .

Donnerstag : 7 Uhr : hl . Messe zu Ehren der bl . Engel .
Hl . Messe im Krankenbaus .

,Freitag : Vt7 Uhr : hl . Messe . 7 Uhr bl . Messe für St «,
fan Weck , bestellt von feinen Mitschülern . V>.7 Uhr :
Fastenandacht .

LamStag : 7 Uhr : 2 hl . Messen für verstorbene Eltern
und Schwester .

? » nntaa : Monatskommunion der Männer und Jung -
männer .

Zeder Organist
wird bei den Goitetdiensten der ilonkirm »tton »u
und den hoben Festtagen der Osterzei » zur Ver >
schönerung derselben beitragen wollen . Die ie«t wie -
der lieferbaren

so Choralvorspiele
oon A. B a r n e r
herausgegeben von Klrchenmusikdir «ktor H. B » D e l
Steif drosch . RM . 4.—

sind , ur Ausschmückung des Gottesdienstes sehr ge¬
eignet . weil die Kompositionen bei aller Einfachheit
in ihrer Wirkung vollkommen sind .
Jede Musikalienhandlung liefert das Werk oder
— fl?lls solche nicht am Platze — der Verlag selbst .

Druck - und verlagsgesell ^ oft
m v ti .. Karlsruhe 0 . « dein .
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SüdwestdeutscheJndustrieu .WirtschaffsZeitung
Das RWE im Geschäftsjahr 1934135 .

Weitere Steigerung der Stromabgabe . — Die Frage der direkten Belieferung von Großabnehmern

Este » . 5. März . (Eigenbericht. ) Nach dem jetzt vorliegenden Ge¬
schäftsbericht der Rheinisch - Westfälische Elektrizitätswerk AG .. Esse«,
setzte sich die Steigerung des Stromabsatzes in dem am 30. Juni 1935
abgelaufenen Geichäftsjahr in erhöhtem Matze fort . Die nutzbare
Stromabgabc betrug 3475,94 äliiU . kWh gegen 2096,70 Mill . kWh im
Vorjahr . Wahrend die nutzbar « Krastabgabe aus 3343,99 Mill . kWh
gegenüber 2572,42 Mill . kWh in 1933/34 stieg , d , H. um etwa iWi ,
stieg die Lichtabgab« nur uni etwa 6°/» auf 131,04 (124,27 ) Mill . kWh .
Die Stromlieferung der ebenfalls betrieblich mit dem RWS -Netz »u-
sammenhängendeu , nahestehenden Unternehmungen betrug bei der
Mainkrastwerke AG . 136,28 (181,39 ) . der Vrauukohlen - Industrie AG .
Zukunft 249,50 >224,20) , der Paderborner Elektrizitäts - Werk- und
Straßenbahn AG . 16 .37 (13,74 ) und der Rheinisches tricktrizitäts - Werk
im Braunkoblenrevier AG . 531,35 (342,47 ) Mill . kWh . Die Strom¬
abgabe des RWE und der Konzernunternehmungen betrug mehr als
4,7 Milliarden kWh gegen 3,75 Milliarden kWh im Vorjahr . Zum
ersten Male wurde im abgelausenen Geschäftsjahre die bisher bäckst«
Jahresftroniabgabe von 1929/ !!« erheblich überschritten . Dagegen blieb
die Lichtstrvmabgabe trotz der im letzten Jahre sich voll auswirkenden
erheblichen Preisermäßigungen auch für Licht noch immer um rund
9°/» unter dem höchsten Lichtabiatz des Jahres 1929/30 .Ter Bericht beschäftigt sich dann eingehend mit den ' Vorteilen der
Berbundwirtfckaft sür die gesamte deutsche Wirtschast und der sür die
GroKerzeugung so wichtigen Krage der direkten Stromverteilung an
Großabnehmer . Die deutsche Wirtschast bedürse mehr als j« , heute ins -
besondere zur Ausrechterhaltung des Exports , niedrigste Energiepreise .Das gleiche gelte für die Energielieferung für den Robstoffersatz im
Inland . Nur infolge billigster Grosierzeugung und Verteilung im Wege
der Verbundwirtlihaft sei das RWE in der Lage gewesen, der Wirt -
schaff und insbesondere anch den Wirtschastsbetrieben der össentlichen
Sand entsprechende Preise zu bieten , so daß trotz gewaltiger Steigerung
des Absatzes die Einnahmen pro nntzbar abgegebener Kilowattstunde
immer weiter gesunken feien und nunmehr nur noch rnnd 3.5 Pfg . pro
kWh im letzten Geschäftsjahre betrugen . Solle das Ziel , die Energie -
Versorgung so sicher und billig wie möglich zu gestalten , wie es vom
Gesetz zur Förderung der Energiewirtschaft in erster Linie gefordert
wird , erreicht werden , so müssen die Erhaltung und Gewinnung dieses
Absatzes den in Verbundwirtschaft arbeitenden Grotzerzeugern und
Verteilern gesickert sein . Habe der Grotzerzeuger nicht das Recht des
unmittelbaren Verbandelns mit den Grohabnehmern , so gehe ersah -
rungsgemäst der Abnehmer der Elektrizitätswirtschast in vielen Fällen
verloren , weil der sich etwa dazwischenschaltende Verteiler nicht das
fundamentale Interesse wie der Grotzerzenger an dem Ausschalten der
die Verbundwirtschaft zersplitternden Eigenanlage habe . Die vom
Energiegesetz als oberstes Ziel genannte sicherst« und billigste Versor -
gung köuue nur gewährleistet werden , wenn dem Großerzenger und
Niokverteiler die Gewinnung des für ihn lebensnotwendigen Absatzes
gelinge . Dies sei aber nur möglich, wenn ihm der Kamps gegen die
Errichtung von Eigenanlagen durch die Richtlinien des Gesetzes mehrund mehr erleichtert werde .

Der erhöhte Stromabsatz habe eine wesentliche Erweitern »? des
Absatzgebietes ergeben. Neue Verträge mit Gemeinden wurden säst nur
zur Erneuerung bereits bestehender iionzessionsverträge geschlossen . Die
steil ansteigende Absatzknrse habe ohne Neuerrichtung von Zentralen bei
völliger Sicherstellung der Lieferung bewältigt werden können . Dies
sei dadurch erreicht worden , datz die seit dem Jnteressengeineinsckafts -
vertrag mit dem RWE zusammenarbeitenden , srüher nur sckleckt aus -
genutzten , Kraftwerke der Rheinisches Elektrizitätswerk im Brunn -
kohlenrevier AG . stärker mit gleichmäßig durchlaufender Belastung im
Verbundbetrieb herangezogen worden seien. Die Verstärkung des
Höchstipannnngsnetzes zur Tickerstellung der Verbundwirtschaft und
zum Anschluß der Wasserkräfte wurde fortgesetzt. Die erhöhte Arbeits -
leistnng brachte die Möglichkeit der Neueinstellung von Gesolgschaits -
Mitgliedern mit sich. Insgesamt erhöhte sich die Zahl der Gesolgschafts -
Mitglieder beim RWE und den ganz zu ihm gehör « nden Tochter -
gesellschasten im Elektrizitätsbetrieb von 6946 auf 7328 . D« r Bericht
enthält dann eingebende Ausführungen über die soziale« Leistungen
der (Gesellschaft . Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde wieder für den
Abschluß ' ' ' ' «— « —
gema
8er,, , . . — , . . . . . .
dergelder " werden ab 1. Januar 1935 monatlich fortlausend gewährt .
Die entsprechend gestaltete Weihnachtsveraütung betrug über 1,35 Mill .
M , ausscheidenden weiblichen Gefolgschastsmitgliedern sind Ehestands -
beihilsen gewährt worden . Als einmalige besondere Ehestandsbeihilf «
wurden zum 1 . Mai 1935 anch an die in den Ehestand tretenden mann -

klchcÄx Gesolaschaftsmitglieder rund 50 000 XH ausgezahlt . Zur Errich¬
tung vou Eigenheimen wurden rund 0,5 Mill . XH an mittelfristigen
Krediten ausgenommen und als zweite Hypotheken an Gesolgsckasts-
Mitglieder an verbilligtem Zinssatz gegeben . Hierdurch konnten sick bis -
her 122 Gnoiaw ' attsniitglieder Eigenheime « rrickteu . Vor allem sind
aber mit dem 1 . Mai 1935 neue Richtlinien für Gewährung von Ruhe -
gelb und Hinterbliebenenverforgung einheitlich für alle Gefolgfchafts -
Mitglieder des RWE festgesetzt worden . Zur Sicherung der Ruhegeld -
Versorgung wurde eine Versicherung abgeschlossen , die einen jährlichen
Aufwand von rund 700 OOO XX sür das RWE bedeutet . Darüber hin-
ans wurden gegenüber den Risiken , die ber« its aus entsprechenden ver -
traglichen Zusicherungen herrühren , sowie für sonstige Unterstütznnas -
zwecke Zuwendungen an die Alfred - Thiel - Stiftung gemacht und im
abgelauienen Jahr 1 Mill . XX zurückgestellt. Die Packtbahnen des RWE
erlitten im verflossenen Geschäftsjahr noch einen Gesamtverlust von
0,27 Mill . XX , Im laufenden Geschäftsjahr wurden sämtliche Straßen -
bahninteressen , Verträge und Beteiligungen in die frühere Kreis Mett -
manner Straßenbahn GmbH . , d!« ihr Kapital auf 000 000 XM erhöht «.

ihren GefellfchaftSvertrag änderte und jetzt Rheinifch - WestfSlifche Stra -
ßen - und Kleinbahnen GmbH , mit dem Sitz in Elfen firmiert , ringe -
brockt. Die Verwaltung glaubt , durch Meie organische Konzentration
der Straßenbahnunternehmungen eher zu einer wirtschaftlich bess« ren
Gestaltung gelangen zn können . Die Gesainiabgabe der Gasverteilnngs -
nnteinelimungen betrug 10,89 (11,18 ) Mill . cbrn .

In der Erfolasrechnnna wird «in erhöhter Bruttoertrag von 98 12
(94,02 ) Mill . RM . ausgewiesen . Kerner erbrachten Erträge aus Be -
teiliaiingen 5,05 (5,94 ), verschiedene Erträge 2,76 (2,51 ) und außer¬
ordentlich« Erträge noch 10,86 (62,50 ) Mill . RM . Die außerordent -
lichen Erträge stammen wie im Vorjahre aus dem Rückerwerb und
der Tilgung von Dollaranlckhen sowie ans der Zurückzahlung von
Währunaskrediteu »nd ans Effektengewinnen . Dabei dürft « der
Rückgang darauf zurückzuführen fein , daß die Möglichkeiten für d«n
Rückkauf vou Dollaranleihen längst nicht mehr in dem Ausmaße be -
standen , wie im Vorjahr . Andererseits stiegen Gebälter und Löhne
aus 20,33 ( 18,50 ) , soziale Abgaben auf 1,63 ( 1 .58 ) Mill . RM . wäh-
rend Minsen auf 10,14 (12,41) Mill . RM . zurückgingen. Die Auf-
Wendungen für Steuern erhöhten sich ans 24,69 116,05) Mill . RM . .
einmal infolge der Steigerung der normalen Steuerlast und zum
anderen durch notwendig gewordene Steuernachzahlungen , Anch die
sonstigen Aufwendungen nahmen auf 17,02 (13,48 ) Mill . RM , durch
verstärkt « Unterhaltung der Anlagen im Sinne der Arbeitsbeschaffung
und die erweiterten sozialen Maßnahmen zu . Die planmäßigen Ab-
Ickreibuugen ans Anlagen erforderten 23,06 (23.48 ) Mill , RM , für
andere Abschreibungen wurden diesmal nnr 4 04 (63,74 ) Mill . RM
aufgewendet . Da somit die anßerordentlicken Erträge im wesent-
lichen zu Sonderabschreibungen und für Stenernachzahlungen für die
Jahre 1931/32 bis 1933/34 verwendet worden sind , stammt der einschl .
0,03 (0,03 ) Mill . RM . Vortrag mit 14,91 (14 .84 ) Mill . RM . ansge -
Wiesens Reingewinn ans den normalen Erträgen . Wie schon ge-
meldet , soll ans dem Gewinn eine Dividende von wieder 6 Pro, ,
auf 246 Mill . RM . Aktienkapital verteilt werden , znm Vortrag ver -
bleiben 0,10 (0,03 ) Mill , RM .

In der Bilanz sind Anlagen mit insgesamt 823.03 (799,59 ) Mill .
RM , bewertet . Von dem Nettozngang von etwa 23 Mill . RM , ent -
fallen 16 Mill , RM . auf Neubauten nnd die restlichen 7 Mill , RM ,
auf die Uebernahme der Anlagen des Elektrizitätswerkes Berggeist
sowie von Verteilungsanlagen der Landkreise Aachen und Jülich ,
Beteiligungen stehen mit 108,81 (111,49 ) Mill , RM . zu Buch. D«r

Rückgang um rd . 3 Mill , RM . ergibt sich einmal durch die Fustonie -
runa von Tochtergesellschaften. Außerd « m ist ein Abgang von rd,
8,5 Mill . Xit zu verczichnen , da 2.4 Mill . XX Harpen - Aktien und
weiter der Wert von rd . 1,10 Will . RM . Aktien der Aare - Werke
AG . eingetauscht wurden gegen einen entsprechenden Wert von Rhein -
Braun - Aktien , die der befreundeten Roddergrube überlassen wurden
unter Zugang des entsprechenden Uebernahmevreises aus dem Konto
Korderungen an Konzerngesellschaften , Ein Zugang bezieht sich auf
die im Tausch gegen Rbein - Braun - Aktien hcreingenouiin «nc Rodder -
grnbe - Aktien , Unter dem Umlaufsvermögen sind Betriebs - und
Warenläger mit 1,11 (1,031, Wertpapiere mit 3.99 <2,38 ) , eigene
Reichsmark -Schuldversckreibuna «» , die wiederum eine beachtlich «
Liauiditätsreserve darstellen , erhöht mit 25 .6« (23.20) , Hvvotheken-
forderungen mit 0 20 (0,07 ) , Anzahlungen mit 1,01 (3,01) , Forderun¬
gen auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen mit 14,67
(13,05 ) , Korderungen an abhängige und Konzerngesellschaften mit
37,19 (33,85 ) , Darlehen und sonstige Forderungen mit 23,00 (24,12 ) ,
Wechsel mit 0,83 (7,18 ) , Sckecks nnd Kaste mit 0 .37 (0,35 ) und Bank -
auwaben erhöht mit 8,53 (6 24) Mill . RM , ausgewiesen . Rechnung ?-
abgrenzunqsposten ( Vorau szavl uugen für Zinsen nnd Anleihedisagio )
betragen 3,87 (3.81 ) Mill . RM , Andererseits erscheinen bei 246 Mill .
RM . AK , nnd unverändert 53,98 Mill . RM . gesetzlicher Reserve «in«
neue offene Rücklage mit 15,30 Mill . RM . . die deswegen gebildet
werden mußt « , weil von den Steuerbehörden gewist « Abschreibungen
nicht als notwendig anerkannt worden sind , so daß sie versteuert
und offen ausgewiesen werden müssen, Rückstellungen stiegen auf
75,04 (73,28 ) Mill , RM, , darunter betragen Rückstellungen für Wäh«
rungsunlerschiede 47,00 (52,20 ) Mill . RM, , das Werwerichtignnas -
konto erhöht « sich aus 378,94 (370 57) Mill . RM . Daß dieses nicht
stärker gestiegen ist . erklärt sich dadurch, daß die erwähnten jetzt als
Rücklage ausgewiesenen Abschreibungen herausgenommen wurden .
Unter den Anleiheverbindlichkeiten sind Dollaranleihen ermäßigt mit
59,59 (68,90 ) Mill . RM . ausgewiesen , während Reichsmark -Schuld¬
verschreibungen durch den Umtausch von Dollarbonds auf 91,51 (88,60 )
Mill . RM . zunahmen . Hvvoihekenverbindlichkeiten betragen 0.09 (0 .15 )
Mill . RM „ K'iindenaMahlungen 0,58 (0,46 ) Mill . RM , Verbindlich¬
keiten ans Warenlieferungen 7,52 (6 62 ) , Verbindlichkeiten an Kon¬
zerngesellschaften 32.56 (AI,99 ) Mill . RM , Unter das Stillhalteabkom -
men fallende Verbindlichkeiten gingen durch Rückzahlung aus 20,29
(27,93 » Mill RM . zurück, wobei der Gegenwert langfristig bei Van -
ken anfgenommen wurde . Dadurch erhöhten sich Bankverbindlichkeiten
auf 19,61 ( 8,44 ) Mill , RM „ während langfristige Darlehen und fon-
stifte Verbindlichkeiten mit 22,01 (24,84 ), kurzfristige Darlehen und
sonstige Verbindlichkeiten mit 11,88 (10,10 ) und Rechnungsabgren¬
zungsposten ( aufgelaufene Zinsen nsw, ) mit 3,36 (308 ) Mill . RM .
erscheinen . — Die Gesamtbezüge des Vorstandes (6) betrugen unv .
359 400 RM „ die des An Nichts rats ( 141 50 467 (49 652 ) RM .

International Handelskammer .
Englische Gäste bei der deuschen Gruppe . — Ansprache
Dr. Schachts .

DNB , Berlin . 6 . März . Am 6
Internationalen Handelskammer ,
deutsche Gruppe der Internationalen — . . . .. . . .
der frühere Sir Arthur Balfonr , ist in der Internationalen Handels -
kammer ein unermüdlicher Vorkämpfer für einen freiere » Warenans -
tausch »nter den Völkern und sür die Beseitigung der vielen Handels -
Hemmnisse, Außer Lord Riverdale nahmen an der Reise Sir Hal Cole-
batck als offizieller Vertreter für Westaustralien , Mister Heath als
offizieller Vertreter der Regierung von New South Wales und Mister
Owen Jones , der Geschäftsführer der britischen Gruppe der Jnter -
nationalen Handelskammer , teil .

Das Präsidium der deutschen Gruppe der Internationalen Handels -
kammer veranstaltete »n Ehren der englischen Gäste einen Empfang ,
an dem auch die Reichsminister Freiherr von Neurath und Reichs-
baukvräsident Dr . Schacht sowie der Reichsbankvizepräsident Dreyse
teilnahmen .

Präsident Frowein wies in seiner Begrüßungsansprache auf die
jahrelange gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit in der Jnter -
nationalen Handelskammer und insbesondere die mit den englischen
Kollegen hin . Lord Riverdale hielt anschließend einen Vortrag über
internationale Wirtschastsfragen , insbesondere über die Verpflichtung
der Gläubigerländer , den Schnldnerländern in verstärktem Maße
Waren und Dienstlerstungen abzunehmen . Er unterstrich die Vielseitig -
keit der Welthandelsbeziehungeu und die Notwendigkeit der Bereim -
gung der internationalen Schulden . Er wies dabei insbesondere aufdie wichtige Nolle der Vereinigten Staaten von Amerika hin . Erst
die Stabilisierung werde die Möglichkeit zu einem weiteren Warenaus -
tausch unter den Völkern schaffen ,

Reichsbankpräsident Dr . Schacht führte dann in f« in «r Anspracheans , wie wichtig es sei , wenn führende Geschäftsleute aus den ver -
fchiedeuen Ländern zur vertrauensvollen Aussprache zusammenkämen .Er habe den dringenden Wunsch, datz die wirtschaftlichen Beziehungender Völker geordnet würden . Nur dadurch sei es möglich, den Wohl-stand der Nationen zu fördern . Er begrüße es , datz in der Internat !»-
nalen Handelskammer die Geschäftsleute der Welt offen und in gegen-
seitiaenl Vertrauen zusammenarbeiten . Die Arbeit der InternationalenHandelskammer sei daher von größter Wichtigkeit. Sie biete auch die
Möglichkeit , das in ihr liegende . Vertrauensverhältnis auszubreiten ,Sie habe in der Vergangenheit das große Verdienst gehabt, daß sieFreundschaft und S^ rtranen unter den Kaufleuten gefördert und aus-
rechterhalten habe . Er hoffe, daß das durch diese Zusammenarbeit ent -
l andene Vertrauensverhältnis sich anch auf die Zusammenarbeit derVolker ausdehnen möge . Er bat die anwesenden Vertreter der Jnter -

Lunkprogramme vom 8.- 11. März
Stuttgart

Sonntag , 8. MSrz .
».SO Hafenkonzert .

8.00 Zeit , Wetter .
8.05 Gvmnsstil (Glucker).
8.25 Bauer , hör zu !
S.00 Katholifche Morgenfeier .

10 .00 . Heldifch« Feier ' .

10.30 Mustk füt Viola d ' amore
und Cembalo .

11.00 »Wir reiten durch das
Feindesland . ,

11.45 . Heldengedenktag' .
14.00 Kinderstunde .

14,45 . Aus Laden u . Werkstatt' .
15.00 Musizierstunde .
16.00 Nachmittags -Konzert .
18.00 Schwäbisch - alemannisches

Heldengedenken.
18.30 . Als wir hinauszogen . . '

19.40 . Turnen und Sport ' ,
20,00 Di- Treue .
21,00 Meister-Konzert (XI ) ,
22,00 Nachricht . . Wetter , Sport .
22,30 Symphonie -Konzert.
24,00 —2.00 Nachtmusik .

Montag , S. März .
6.00 Choral ,
6.05 Gymnastik I (Glucker) ,
6,30 Frühkonzert .
7.00—7. 10 Frtihnachrlchte» .

8.05 Wetterbericht .
8.10 Gymnastik II (Mucker) .
8.30 Froher Klang zur Arbeit »-

pause .
1.30 »Wenn die Töchter groß

werden !'

10.15 . Die stolz « Föhre ' .
11.30 . Für dich . Bauer ! '
12.00 Schloßkonzert.
13.00 Wetter , Nachrichten.
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei ' .

16,00 Mustk am Nachmittag .
17,45 . Das kurze Gedächtnis ' ,
18.30 Fröhlicher Alltag .
19.45 . Erlauscht — festgehalten

— für dich !'

20,00 Nachrichtendienst,
20 .10 Liebe und Fröhlichkeit.
W .W Nachricht. , Wetter , Sport ,
22,30 Musil zur . Guten Nacht' ,
24 .00—2.00 Nachtmusik.

Dienstag , 1». Mär, .
6.00 Choral .
6.05 Gymnastik I (Glucket) .
6.30 Frühkonzert ,
7.00—-7. 10 Frühnachrichten .

8.05 Wetterbericht .
8.10 Gymnastik II (Glucket) .
8.30 Unterhaltungsmusik .

10.15 Französisch für die Unter-
stufe.

11.30 . Für dich. Bauer ! '

12.00 Mittagskonzett .
13.00 Wettet , Nachrichten.
14.00 . Allerlei von Zwei bis

Drei '
15.15 . Von Blumen u . Tieren '
16.00 Musik am Nachmittag .

17.45 . Schädlingsbekämpfung im
Kleingarten ' .

18.00 Musik zum Feierabend .
19.45 . Beugt Berg spricht' ,
20,00 Nachrichtendienst,

20.10 Kundgebung des schwäbi-
schen Schrifttums .

22 .00 Nachricht ., Wetter , Sport .
22.30 Unterhaltung », und Volks-

mustk .
24 .00—2,00 Rachtkonzert,

Mittwoch , 11. M »rz.
6.00 Choral .
6.05 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 Frühkonzert .
ij )0—7.10 Frühnachrichten .
8.05 Wetterbericht .

8. 10 Gymnastik II (Glucker ) .
8.3» Mustkal . Frühstückspause.

10.15 Dichtung und Mustk.
11.30 . Für dich . Bauer ! '
12.00 Mittagskonzett .
13.00 Wetter . Rachrichten.

14,20 . Allerlei von Zwei bis
Drei ' .

15,30 . Iungmädel in d Bergen ' .
16.00 Aus Karlsruhe : Bunte

Musil am Rachmittag . Ka-
pelle Theo Hollinger .

17.45 . Ein deutfcher Landslnecht

am Silberstrom ' ,.
18,00 . Singendes , klingendes

Frankfurt ' .
19.45 »Die Frau im Pfahlbau ,

dors ' .
20 .00 Nachrichtendienst.
20.15 Stunde d . jungen Nation ,

20.45 Aus eiuer alten Truhe .
21.00 Unterhaltungs -Konzert.
22.00 Nachricht . , Wetter , Sport .
22,3« , « l Jahre klassische Tanz ,

mustl' .
23,00 . Wir bitten zum Tanz ' .
24 .00—2.00 Nachtmusik.

Deutschland -
lenüer

Sonntag , 8 . Mir ».
6.00 Hafenkonzert.

8.00 Der Bauer spricht — Der
B »ner hört .

9,00 Sonntagmorgen ohne Sor .
gen.

10.00 Morgenfeier
10.45 Mustk für sieben Saiten¬

instrumente von Rudi Ite -
phan (gefallen lsi5 ) .

11. 15 Deutscher Seewetterbericht
11.30 Musikalisch. Zwischenspiel
12.00—14.00 Helden - Gedenktag.

Staatsakt in der Staats »
oper Unter den Linden .

14.00 Kinderfunk .
14.30 Unterhaltungsmusik .
15.25 Eine Viertelstunde Schach .

15.40 Sie starben für ihr Volk '
l6,00 Mustl am Nachmittag .
17.30 . Und wir tragen im Her«

zen die Heimat , . . '
18,00 . Als wir hinausgezogen , '
19,25 Heroifche Suite .
19.40 Deutfchland -Sportecho.

20.00 Die Treue .
21.00 Meisterion,ert XI .
22.00 Tages « u . Sportnachricht .
22.30 Klein- Nachtmustl.
22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00 —24.00 Abendmustk zum

Heldengedenktag.

Montag . 0 . Mir ».
6.00 Morgenruf .
» 12 fröhlich « Morgenmustk .< 00 Nachrichten.8.10 MorgenstSndchen.10.15 Schulfunk .

11.15 Deutfcher Seewetterbericht .
11.30 Die Feuerung mit Hotz-

kohle im Land -Hanshalt .
11.40 Der Bauer fpricht — Der

Bauer hört .
12,00 Mustk zum Mittag .

13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von 2 bis 3.
15.00 Wetter- u . Börsenbericht «.
15.15 Da hebt ein edler Weit-

streit an , wer wohl am
besten singen kann !

10.00 Musik am Nachmittag .
18.00 Friedrich Wührer spielt.
18.45 Sportsunk .
19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Deutschland baut auf ! —
20 .00 Kernspruch . Kurznachricht.

20,10 Liebe und Fröblichleit ,
22.00 Tages - u . Sportnachricht .
22 .30 Kleine Nachtmustl
22 .45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00 - 24 .00 Wir bitten zum

Tanz !

Dienstag , 10. Mär ».
6.00 Morgenruf .
2' lS -übliche Morgenmustk .< J0 Rachrichten,

i » !? Morgenständchen .10-15 Balladen . Sagen und
Märchen .

10.45 Fröhlicher Kindergarten .
11.15 Deutfcher Seewetterbericht .
11.30 Die Ernährung d . Kindes .
11 .40 Der Bauer spricht — Der

Bauet hört .
12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Rachrichten.

lt .00 Allerlei von Z bis 3 .
15.00 Wetter- u . Börsenberichte .
15,15 Ernstes und Heiteres um

Mutter und Kind .
15.45 Von neuen Büchern .
16.00 Mustk am Nachmittag .
17.50 Sport der Jugend .

18.00 Zeitgenössische Ehormusik,
18.20 Politische Zeitungsichau .
18.40 Zwischenprogramm .
19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Deutschlandecho.
l9 .55 Die Ahnentafel .
20.00 Kernspruch , KutznPhricht .

20. 10 März .
21 .00 Wir bitten zum Tanz !
22,00 Tages - u . Sportnachrilht ,
22,30 Eine kleine Nachtmusik.
22 .45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00—24.00 Wir bitten zum

Tanz !

Mittwoch . 11. Mär ».
s '?Ü Morgenruf .»•10 Fröhlich« Morgenmustk .
7-00 Rachrichten.
8.10 Morgenständchen
• •40 Kleine Turnstunde fn ? hie

Hausfrau ,

10.15 Rübezahl , Hörspiel.
10.45 Fröhlicher Kindergarten .
11.15 Deutschet Seewetterbericht .
11.30 Märzarbelten im vlnmen -

g»rten .
11.40 ""Vt Bauer spricht — Der

Bauer hört .

12.00 Mustk zum Mittag ,
13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von Zwei bi«

Drei !
1Z.00 Wetter- u . Börsenberichte .
15.15 BoltSmusil .
16.00 Mustk am Nachmittag
16.50 Pflanzen aus aller Welt .

17.00 Mustk am Nachmittag .
18.00 Zeitgenössische Mustk
18.30 Porzellan — das weiße

Wunder
18.45 Sporisunk .
19.00 Und ietzt ist Feierabend >
19.45 Teutschlandecho.

20.00 Kernspruch, Kurznachricht
30.15 Stunde d jungen Ration
20 .45 Blasmusik.
22 .00 Tages - u . Iportnmhrtcht
22.30 Eine kleine Nachtmustl.
22.45 Deutscher Seewetterbericht
23.00—24,00 Sir bitten z»«

Tanz !

nationalen Handelskammer , in diesem Geiste weiter zu arbeiten und
nicht müde zu werden . Dr . Schacht wies auch aus den 1987 in Berlin
stattfindenden Kongreß der Internationalen Handelskammer hin.
Deutschland freue sich , wenn zahlreiche ausländische Freunde zum Bemch
nach hier kämen . Er hoss« und erwarte , datz die Tagung der Jnter -
nationalen Handelskammer im nächsten Jahre ein voller Erfolg werden
möge , Vertrauen von Mensch i>u Mensch und die Achtung der Menschen
und Völker untereinander sei die Grundlage für einen erfolgreiche»
Wiederaufbau der internationalen Beziehungen .

Spinnerei Atzenbach A . - 6 . in Schopf¬
heim / Aufnahme der Dividenzahlung mit 5 '

0-l
Die Spinnerei Atzenbach, die im Vorjahre eine Kapitalherabsetzun »

um 40 OOO XH ans 800 000 XM vornahm , weist sür das Geschäftsjahr 1935
einen ans 1,28 (0,92 ) Mill . XX gestiegenen Rohüberichutz aus , dazu
1100 (57 648 ) XH ao , Erträge , i . V , außerdem noch 40 OC« XH Buch»
gewinn durch Einzug eigener Aktien . Aus dem nach Ab»ug der Auf -
Wendungen sowie bei 11188 (89 523) XU Jahresanlage - und 62 059
(24 038) XX Sonderabschreibungen auf Anlagen verbleibenden Rein »
gewinn einschließlich Vortrag von 64 963 (37 875) XM wird eine Divi¬
dende von 5»/» gezahlt. 10 000 XM werden dem Delkrederekontozugeführt
( i . V , 30 000 XX der gefelllichen Reserne ) und 14 963 (7875) Xit werden
vorgetragen . Die aus dem AR . turnusmäßig ausscheidenden Mitglieder
Fabrikant Otto Krasft ( Auagen ) und Fabrikant Casimir Katz (Gerns -
back ) wurden wiedergewählt . In der Bilanz stehen die Anlagen mit
920 276 ( 1025 481 ) XX , die Vorräte mit 274 888 J250 379) XX und die
Warenforderungen mit 437 459 (341 274 ) XX zu Vnck , andererseits er-
scheinen bei unv . 800 000 M AK, die gesamten Verbindlichkeiten mit
666 991 (732 911 ) XX , darunter Bankschulden mit 499 648 (542 731) XM.'Tsf r* Jiir tiöfrtitt Sa (i SnÄ rtfiai- f

rung oer ^ eraroeirnngsmengen inr -» aumwoue tonnte rechtzeitig dura »erhöhte Verwendung deutscher Faserstoffe begegnet werden , so daß ei
möglich war , die Gesamtproduktion gegenüber dem Vorjahre etwas zusteigern , wodurch auch die Belegschaft weiter erhöht werden konnte.Der planmäßige Ausbau der Fabrikanlagen wurde fortgesetzt.

Ford Motor Company AG . , Köln .
Verbesserter Gewinnabschluß . — Wieder keine Dividende .
Wertmäßige Absatzsteigerung von 41,8

Di « Ford Motor Company AG „ Köln , legt Abschluß und Geschäfts-
bericht für das Jahr 1935 vor . An dem weiteren erheblichen Aufstieg
der deutschen Automobilindustrie im Berichtsjahr , so wird ausgeführt ,hat auch die Gesellschaft teilgenommen . Der Umsatz nahm wertmäßiggegenüber dem Vorjahr um 41,8 ' /» zu . Hierbei ist in erster Linie die
Absatzsteigerung der Nutzsahrzeuge zu erwähnen . Der Anteil an den
Gesamtzulassungen wurde von Monat zu Monat vergrößert , so daßdie Gesellschaft von 11 .1' /« im Januar 1935 aus 14,0 ' /» im Dezember
1935 aufrückte . Der Bericht betont sodann , baß die Ford - Wagen nun -
mehr vollständig als deutsche Erzeugniste anzusehen seien , zumal derAnteil des von der Gesellschaft verwendeten fremden Materials und
fremder Arbeit heute beträchtlich weniger ausmachen als die zuae-
lalsenen 5' /. , Der . Umsatz im Verichtsiahr ist ans rund 42,57 Mill , xk
gestiegen . Die Gefolgschaft betrug Ende 19,35 1707 Werksangehörige ,

Laut Erfolgsrechnung wurde einschließlich des aus dem Vorjahr vor-
getragenen Gewinns von 3825 XX ein Reingewinn von 66 604 XM. er¬
zielt , der nach Zuführung von 50 OOO XM an die Reserve vorgetragen
werdin soll . Abschreibungen sind mit 0,86 Mill , XH (i . V . 1,75 Mill , XM
zuzüglich 5,60 Mill . XX Sonderabschreibungen ) vorgenommen worden :
Löhne und Gehälter erforderten 5,62 (8,88 ) , soziale Abgaben 0,40 (0,31 ) ,
Besitzsteuern 0,38 (0,35) und sonstige Aufwendungen 6,00 (4,86 ) Mill , XX .
Eine erhebliche Steigerung zeigt andererseits der Rohertrag , der mit
12,52 (8,12 ) Mill . XX erscheint. Außerordentliche Erträge erbrachten 0,76
(1,12 ) und Zinsen und Beteiligungen 0,05 (— ) Mill , xk (i . V , noch 7,11
Mill . XX Einnahmen aus Fordernngsverzichten ) .

Die Bilanz zeigt bei 17,0 (15.0) AK , und unv . 0,75 gesetzlicher Reserve
die vorläufige Einbringung der Muttergesellschaft mit 2,67 (— ) Mill .
XX . Ter Rest von rund 0 .33 Mill . XX soll durch Lieferung von Ersatz -
teilen älterer , in Deutschland nicht hergestellter Modelle , ausgeglichen
werden , Rückstellungen betragen nur noch 0,25 (0,99 ) . Unter oen 2,67
(2,52 ) Verbindlichkeiten befinden sich 1,72 (1,33 ) Lleserantenfchulden und
0,59 (0,85) Verbindlichkeiten an Ford - Gesellschasten. Das Anlagever -
mögen steht mit 13,16 ( 12,41 ) zu Buch, Beteiligungen erscheinen mit
unv . 0,50 und das Umlaufsvermögen durch Zunahme der Vorräte
stark erhöht auf 9 .76 (6,86 ) . Die Steigerung der Vorräte auf 7 .34 ( 3,83 )
ist in der Hauptsache auf die Produktionsanfnahme der neuen Modelle
zurückzuführen . Forderungen find mit 1.21 (1,11 ) ansgewieien , flüfstge
Mittel mit 1 .21 U .42 ) . Das Obligo aus Kundenwechseln stellte sich auf
9 .52 (6,01 ) Mill , XM. — Der Aussicktsrat (7 ) erhielt im Berichtsjahr
unv . 63 OOÔ XH und der Vorstand (1 ) 83 200 (61500) XM.

Die Ansiickten für 1936 werden zuversichtlich beurteilt , da das Kabrt -
kationsvlogramm den Anforderungen des Marktes gerecht wird und
einen guten Absatz verspricht . Für Lastwagen wird ein der vorjährigenEntwicklung entsprechender Absatz erwartet . Der bisherige Anftr ~
eingang entspricht den Erwartungen .

trags -

Bierbranerei -Gesellschaft «m Huttenkreuz AG .. Ettlingen . Da » Ge -
schäftsiahr 1984/85 bat auck dieser Brauerei gegenüber dem Vorjahr
eine kleine Absatzsteigerung gebrackt. die etwas unter der Steigerun »
im Lande Baden liegt . Im abgelaufenen Jahre wurde durch Neuan -

liegenden Verlnstrisikos 27 000 XX dem Wertberichtigungskonto zuge¬
führt . um den Vetrieb innerlich »u festigen. Die Bezüge des AR , be-
trugen im Geschäftsjahr für die vier Mitglieder 3000 XX, für den Vor¬
stand (1 ) 9300 XX . Der Bruttoerlös stieg auf 34114« (323 588) XX ,dazu treten 46 314 (47 9631 XX sonstige Norinalerträgnisse und 1600 XH
besondere Erlöse . Nach Abzug der Auswendungen und bei 32 87«
(30 008 ) XX Anlage - sowie 5540 (19 497 ) XH anderen Abschreibungenverbleibt , nachdem dem Wertberichtigungsposten 27 000 XH und dem
Penfionsfonds 480 XH überwiesen wurden , ein Gewinn einschließlich
Vortrag von 21 919 ( 18 665 ) XH , woraus wieder 3*/« Dividende gezahlt
werden sollen . In der Bilanz stehen die Grundstücke mit 118 436
(118 836 ), Geschäfts - und Wohngebäude mit 383 224 (892 224) M , hj«Brauerei mit 37 940 (38 940 » XX , die Roh - , Hilss - und Betriebsstoffemit 18 636 (37 221 ) XH , di « halbfertigen und fertigen Erzeugniste mit
30 600 (34 440 ) XH , Hnpotheken mit 207 157 (204 823) , Außenständemit 129 303 ( 146 648 ) XH , andererseits bei unv , 420 000 XX AK. Sie
Hnpotheken mit 845 819 (354 2011 XH diverfe Kreditoren mit 117 «26
(157 966 ) xn , die Bankschulden mit 28 376 (21 819 ) XH und die Reserven
mit unv , 55 000 XH zu Buch.

Bila «,slh« » g der Dredner Bank a« 28 . Mär, , Die Bilan »sttzun»
der Dresdner Bank , in der der Abschluß für das Geschäftsjahr 1935
dem Aufstcktsrat vorgelegt wird , findet a» 23, Mär » statt.
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Leipzigs technische Wunderwelt . / ^ .
*l b

ag Leipzig , 7. März .
Wenn bereits die Leipziger Mustermesse nach erfolgreichem

Verlauf ihr Ende gefunden hat , donnern draußen auf dem
historischen Gelände der Völkerschlacht in den großen Ausfiel -
lungshallen noch weiter die Maschinen , und täglich strömen
Zehntausende von Menschen durch die Eingänge , um auf der
grandiosen Schau Kenntnisse zu sammeln , sich über die neue -
sten technischen Fortschritte auf allen Gebieten zu unterrichten ,
die besten Maschinen und vielerlei technische Neuheiten für
den eigenen Betrieb zu erwerben .

„Technische Messe in Leipzig " ist ein wahres Zauberwort
für die deutschen und ausländischen Ingenieure und Kauf -
leute , für Jung und Alt . Es ist reizvoll zu beobachten , wie die
Augen der alten erfahrenen Fachleute ebenso vor Freude und
Stolz glänzen , ivie bei der Jugend die Begeisterung sprüht .
Ja , das alles ist der Abglanz des neuen , strebsamen Deutsch-
lands , und das Getöse der Motoren nnd Maschinen bildet das
Orchester , das die deutsche Arbeitssinfonie ununterbrochen
spielt . Man mutz die Technische Messe selbst erlebt haben , um
zu verstehen , wie sie die Menschen bannen kann .

Die Technische Messe des Jahres 1936 weist fast die größte
Beteiligung der Maschinenindustrie seit dem Bestehen der
Messe auf , während die diesjährige Baumesse überhaupt die
größte ihrer Art ist. Das Interesse für die einzelnen Aus -
stellungsgruppen ist gleich groß , es läßt sich schwer sagen , ob
Elektrotechnik mehr Begeisterung bei den Besuchern findet
als beispielsweise Baumaschinen . Das Eine aber ist sicher , daß
man viele Tage benötigen würde , um die Technische Messe
auch nur einigermaßen kennen zu lernen . Und so mnß sich
auch die Berichterstattung darauf beschränken , nur in großen
Zügen einen Ueberblick über das Gebotene zu geben .

Statten wir zunächst der Halle der Kraftmaschinen unseren
Besuch ab . Da sehen wir die Dieselmotoren ihren gleichmäßi -
gen Gang gehen . Es sind bis jetzt die wirtschaftlich noch un -
übertrosfenen und leistungsfähigsten Kraftmaschinen , die in
Deutschland erfunden und entwickelt sind , die aber die ganze
Welt erobert haben ! Und trotzdem — die liebe alte Dampf -
Maschine , mit der wir als Kinder so gern spielten , sie lebt noch
immer . Vervollkommnet und wirtschaftlich überall dort , wo der
Maschinendampf für vielfache Zwecke voll ausgenutzt werden
kann , trägt sie heute den Namen „Turbine " ,' dem Dieselmotor
steht sie aber ebenbürtig zur Seite . — Dort — etwas Neuarti¬
ges ! Der Fachmann erklärt : ein Wechselbetriebsmotor , der
zugleich Diesel - und Gasmaschine ist . Eine Jdealkonstruktion
ist das , die so ziemlich jeden Brennstoff nnd jedes Gas nach
Belieben frißt , ohne daß es großer Umstellungen oder Lei-
stungsverluste bedarf . — Das weiß jeder Schuljunge , daß
Eisen glühen mnß , wenn es hart und verwendungsfähig sein
soll. Die großen Anforderungen , die man gerade heute an die
metallischen Werkstoffe stellt , führten zu einer erstaunlichen Ent -
Wicklung der Jndnstrieösen , die auch schon der mittlere und
kleinere Betrieb nicht entbehren kann . So schuf die Technik
Klcinöfen für Gas - , Ol - und elektrische Heizung , die als bahn-
brechende Neuheit gebührende Beachtung finden .

Hans der Elektrotechnik . Unzählbar sind die vielen , vielen
Geräte , die hier warten , um in den Dienst der Industrie und
damit der Menschheit gestellt zu werden . Unbeschreiblich sind
die Anwendungsmöglichkeiten . Schaffen wir einen Begriff :
eine Steckdose und tausend Geräte ! Schon auf den ersten Blick
sieht man , daß die günstige Wirtschaftslage die Entwicklung
der elektrotechnischen Maschinen und Geräte wesentlich beein -
flußt hat , wobei die Forderungen nach Leistungssteigerung , Er¬
höhung der Zuverlässigkeit und Betriebssicherheit , sowie eine
Verbreiterung der Anwendungsgebiete an erster Stelle stan -
den . Alle Gebiete des Elektrizitätswesens sind vorhanden , an ,
gefangen vom elektrischen Spielzeug über Beleuchtungstechnik ,
Ausnutzung der Elektrowärme für Industrie , Gewerbe und
Haushalt bis zu dem raffiniertesten Signal - und Ferusprech -
wesen .

Die wirtschaftliche Bedeutung unserer Ernährnngswirtfchaft
hat anch die Weiterverarbeitungsindustrie vor neue Aufgaben
gestellt , die mit Hilfe der Technik gelöst werden müssen. Die
Technische Messe zeigt , wie die Industrie sofort auf die wich -
tigen Fragen der Wirtschaft eingeht . Da stehen für die Schoko-
laden - und Süßwarenindustrie Unmengen von neukonstruier -
ten Walzenwerken , Überziehautomaten . Nicht minder umfang -
reich ist das Angebot in Maschinen für Bäckereien , Kondito -
reien und Großküchen . Fleischer finden die modernsten Kühl -
anlagen . In diese Grnppe gehören auch die Verpackungsmaschi -
nen . die heute so ziemlich alles verarbeiten , was man sich
denken kann .

Die Technik dient schließlich aber nicht nnr der Industrie ,sondern auch dem Kleingewerbe nnd dem Hanshalt . Schon
lange bedient sich die Hausfrau bewußt oder unbewußt vieler
Dinge , die ihr das Leben und die Arbeit leicht machen. Aber
wie wenige von ihnen wissen , um nur ein Beispiel zu nennen ,daß jetzt auch das „denkende Bügeleisen " erfunden worden ist,
d . h . ein Bügeleisen , das sich ohne Wartung selbsttätig ein -
und ausschaltet , so daß die Hausfrau nicht mehr mit Ver -
fengnngs - oder gar Verbrennungsgefahr rechnen muß . Und
die große Wäsche — wirklich eine Kleinigkeit mit den neuesten

Eigener Bericht der „ Badischen Presse " .
Waschmaschinen , die das Waschen, Ausschleudern und Vor¬
trocknen selbsttätig übernehmen .

Einen besonderen Anziehungspunkt bietet allerdings die
um mehr als die Hälfte vergrößerte Messe für Photo , Optik
und Kino . Erstaunt wird man fragen , weshalb so viele nene
Geräte erfunden werden , denn das Photographie « » soll ja
doch heute so kinderleicht sein ? Das ist richtig . Aber die Licht -
bildknnst steht ja nicht nnr dem Amateur zur Verfügung , son-
dern gerade heute in erhöhtem Maße der Technik . So wird
diese Spezialmesse mit ihrem besonders großen Reichtum an
Neuheiten aller Art für den Fachmann wie für den Laien zu
einer Fundgrube eines interessanten und wichtigen Anschau-
uugsmaterials . Die neuen Kameras sind mit allen denkbaren
Schikanen ausgestattet : eingebauter Entfernungsmesser und
photoelektrischer Belichtungsmesser sind bald eine Selbstver -
ständlichkeit , ganz zu schweigen von den lichtstarken Objektiven
und vor allem von den sehr preiswerten Schmalsilm - Auf -
nahmegeräten . — Die Radioinduftrie wird von dem Allstrom -
empfänger beherrscht, - die Wiedergabe wurde weiter veredelt
und die Trennschärfe verbessert .

Unedle Metalle .
Neue Anordnungen der Ueberwachungsstelle .

Die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle veröffentlicht im Deut -
scheu Reichsanzeiger Nr . 55 vom 5 . März 1936 drei neue Anordnungen
von gruudsatzllcher Bedeutung . nämlich : Anordnung 35 vom 25 . 2 . 36
betr . Verkehr mit unedlen Metallen . Anordnung 36 vom 26. 2 . 36 betr .
Regelung der Lagerhaltung für unedle Metalle und Anordnung 37
vom 2t . 2 . 36 betr . Einkauf nnd Verkauf von unedlen Bietallen . Mit
dem Inkrafttreten dieser drei Anordnungen werden die bisherigen An -
Ordnungen 1, 2 , 5 , 14, 15 und 2» aufgehoben , die Zahl der in Kraft
befindlichen Anordnungen auf dem Gebiet der unedlen Metalle als »
erheblich vermindert .

Anordnung 35 «ritt an die Stelle der Anordnung 5 und bestimmt ,daß die Neuaufnahme des Verkehrs mit unedlen Metallen , d . h . sowohlder Einkauf als ^auch jede Verfügung über unedle Metalle nur mit vor -
He riaer schriftlicher Genehmigung der Ueberwachungsstelle gestattet ist.— Anordnung 36 bezieht — gegenüber der frühere » Anordnung 14 —
ttt i)te_ Regelung der Lagerhaltung auch Antimon und Kobalt und inden Kreis der betroffene » Unternehmungen auch die Betriebe der
Metallgewinnung ein . Der Begriff der Lagerhaltung wird neu bc-
nimmt und in einigen Fallen die Grundlage für die Berechnung derzulanigen Lagerhaltung verändert . — Anordnung 37 verbietet Hauptfach -
Um den Einkauf oder sonstigen Erwerb von unedlen Metallen , die vomKaufer bzw . Erwerber nicht für Zwecke des eigenen Bedarfs benötigtnier ir n ' J >0 F t,? terner jede Veranickung von Lieferungsgeschäften überunedle Metalle mit Gegen - oder Nebengefchäften . ,
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[Öun S !SDerjjonSeS deutscher Gemeinden an . Die Umwand -

ion um ™ h? Vt Snfwbet gegen Einreichung von j«100 ^ Nennbetrag der alten Schatznnrvcisungen nom . IVO Ml Schnld -lbungeu des Umschuldungsverbandcs mit halbjährigen Zins -
> fallia am 1 \ unh 1 rn .V.i" ."Semen , fällig am 1. 4 . und 1 . 10. jeden Jahres . erWen Austerdemwerden den Inhabern der Schatzanweisungen im Falle der Annahme

Berliner Börse : Freundlich .
Berlin , 7. März . Funkspruch . ) Die Börse ficht naturgemäß der be-

vorstehenden Regierungserklärung mit Spannung entgegen . Umsätzekamen daher kaum zustande . Der Grundton ist aber zuversichtlich « udsreuudlimer . « ehr feit lagen Harpen « , die sich um 2 >-i aus 114 befestig -
ten Farben kamen A hoher mit 152% an . Ver . Stahlwerke u . DessauerGas gewannen >c % . Lediglich AEG lagen aus den bekannten Gründen

ichwacher .
Blaukotagesgeld erforderte unverändert 2 %—äte ' it.

Schlachtvieh - und Nufeviehmärkte .
Durlach . Zufuhr : 105 Läufer , 94 Ferkelfchweiue . Verkauf : 85 Läufer

SN 48—bo M , 74 Ferkelichivelue zu 36—40 Xn je Paar .i ' oKodi . Auftrieb : 57 Tiere . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 35—50 Ml ,über 6 Wochen 50—60 Ml und Läufer über 13 Wochen 60 - 80 Ml das
Paar .

8 <fwjfbcim . Auftrieb : 200 Milch - und 153 Läiiferfchwetne . Preise :
Milchlchweiue 16—28 Ml , Laufer 32— 45 Ml baS Stück .

Weinverfteigerung .

Fortter und Ruppertsberg » Lagen . Die Versteigerung fand im über -
füllten Saale statt . Bei dem Weingut Tiemann wurden 2 Nummern
zurückgenommen . Im übrigen kann sowohl der Verlaus der Versteige -
rung , wie auch die erzielten Preise als recht gut angesprochen werden .
Im einzelnen kostete pro Flasche :

Weingut A. Tiemann : 1 .30 , 1 .30. 1 .20, 1 .30, 1 .30, 1 .40 1 .30. 1 .40,
1 .20 zur . . 1 .30 , 1 .20 zur . . 1 .30, 1 .30 . 1 .30, 1 .30, 1 .20, 1 .40, 1 .50, 1 .40, 1 .40,
1 .60, 1 .50, 1 .60, 2 .00, 2.90 , 3 .00, 3.00 , 3.00, Deidesheim « Leinhöhle Ries¬
ling Beerenauslcse 4 .00 . Deidesheim « Kieselberg Riesling Trinken *
beeren - Auslese 16 .00.

Weingut I . Reinhardt II : 1 .20 . 1 .20 , 1 .20, 1 .20 , 130 , 1 .30. 1 .40, 1 .40,
1 .50, 1 .50. 1 .60. 2 .00 , 2 .00 , 2 .00, 2 .20, 2 .80, 3 .20. 3 .40 , 3 40, 3 .70. Deides¬
heim « Kiefeld « « Riesling Auslese 4.00, Deidesheim « Leinhöhle Ries -
Höhle Riesling Auslese 4 .20.

Metalle .
Berlin . 7. März . <F » » ks» r » ch. ) Elektrolytk » pser je 100 de prompt eis

Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der Vereinigung f . d.
Deutsche Elektrolntkupsernotizl unv . 51 .25 Ml .

London . 6 . März . Meiallschlutzkurse . « upier (£ v > To . ) Tendenz fest.
Standard t>. Kasse 36H — »/ i «, 3 Monate W/ ' — ' ht . Settl . Preis 3614
Elektrolyt 40' /!— %, best seleeted 39' /-— 40% . Elektrowirebars 40% . —
Sinn (£ p . To . ) Tendenz kaum stetig . Standard » . Kasse 213 ' /*—214,
3 Monate 2—4 ' /-—% . Settl . Preis 213' /-, Banka 214' /-. Stroits 215 . —
Blei (£ p . To . ) Tendenz stetig . Ausld . prompt ossz. Preis 16°/i «, inossz .
16Vi— ' In , ents . Sicht Olli . 16%, inossz . 16^ /. ,/ " /,, . Settl . Preis 16'/.. —

? « ? ,
* ^£

., ? 4 Tendenz stetig . Gewl . prompt off », Preis 16%, inoff ».
» jihlTi 1' ' Acht offä . 16% , iuoffz . 165/ i «/% , Settl . Preis 16% —
Rg 22v! -

°
7 . . ,

°
S ? ttlement 20%.

^ ^ " Nfilber prompt 2» . -- 21.

Nürnberger Hopfenmarkt
«Ẑ ' ^ ? ber !cht., Die Geschäftslage des Hopfen -Marktes itt auch in der Berichtswoche ziemlich unveränoert aebliehen •

Zufuhren und Umsätze haben sich fast genau ausgeglichen Tie einaiaehervorzuhebende Änderung ist nur die . dah der Export iü den WenTagen mehr und mehr aussetzt , obwohl feststeht , dah die Ausland/ -
?m tttdji . t>oH abgewickelt sind . Dieser Ausfallim Auslandsumsatz fand seinen Ausgleich durch eine reaere 9? acfitrrtöplitt Jnlandsverkehr . und es steht ohne weiteres fett , daß sich dî aus
l > „ f

u <relnnahmen ersichtliche Steigerung des MerabsatzeswDeutschland ' künftig auf den Hopsenbedarf der Brauereien ausgewirkt
^ atsachlich und schon verschiedene heimische Brauereien zu größeren

mr Ä ? .^ hergegangen ' die sich allerdings meist nur den Haller -
ak j !* Qualitäten zuwenden , und es ist aber anch in den kommendenWochen Mit einer weiteren Belebung des HopsenaeschästeK für
R

'
ÄBffi MS ?$ i £ ? S

Sopsen zu 180 Ml ; für den Ervort : Halles « vonTettnonger mit 130 m je Zentner . Wochenschlußstimmuna rubiaAm Saazer Markt hat sich die Geschäftstätigkeit wieder etwa ^ riiftt -
s erfolgten für ausländischen Bedarf imPrelsrahmen von 1200—1400 Kronen : die Preise haben also eine 842E nbuke erlitten . — In Frankreich war die Marktlage wetteren

™ ins Ausland «Nordamerika , kleinere Postenzu 350 Ml ie Zentner ab . — Auch Belgien hatte rubig -
'
n ,

"

. Deutschland , die Bereinigten Staaten und dieTschechoslowakei . Notierungen 250—350 Frank .
^ " " » en « no ore

Züricher
6. 3.

Devisennotierangen vom 7. März 1936

Paris
London
New -Y.
Belgien
Italien
Spanien
Hol laod
Berlin

20 .20Vs
15 .12
303 .00
51 .70
24 .25
41 .8/ife
208 .30
123 .05

7. 3.
20 .20V2
15 .1^ 1/2
303 .12
51 .67^2
24 .25
41 .37V2
208 .15
123 .10

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch .

I 6. 3.
56 .85
77/5
75 .95
67 .50
12

^
68

57 .>2V:

7. 3.
56 .85
78 .00
76 .00
67 .52'/s
12 .67 - 2
57 .70

Belgrad
Athen
Konstan.
Bukar .
Heising!
Buenos
Japan

6. 3.
7 .00
2 .90
2 .45
2 .50
6 .67

83 .62
88 .25

7. 3.
7 .00
2 .90
2 .43
2 .56
6 -57

83 .80
88 .12

Während der Führerrede war die Börse geschlossen. Knrs -
Notierungen und Börsenberichte lagen bei Redattionsschluf , nicht vor .

In einer anderen Halle sehen wir Sletnschreibmaschine «.
schreibende Adlermaschinen . Fahrräder und anderes mehr tri
bunter Reihenfolge . Und jedes Erzeugnis findet ferne ^ nter -
essenten und Käufer . »»

Die Banmeffe , die bis auf den letzten Platz belegt st .
nimmt einen sehr breiten Raum ein und zeigt alles , was zum
Bauen und vorbildlichen Wohnen erforderlich ist . Es ist ganz
natürlich , daß die Baumesse besonders hervortritt , denn
Teutschland ist nun einmal ein Land des Bauens und des
Siedelns geworden . Der Zuspruch der Aitslander zeigt auch
hier , wie bahnbrechend die neuen deutschen Probleme aus
allen Gebieten sind .

Stundenlang betrachten wir die Produkte ernsten geistigen
Schaffens , ohne indessen auch nur einen Teil des Ganzen
wirklich ersaßt zu haben . Was uns entgegenklingt ist
Arbeit , Arbeit , Arbeit ! Der Fleiß des neuen Deutschlands
muß ja seine Belohnung finden , und so überrascht es fast >gar
nicht mehr , daß insgesamt gesehen die große Technische Messe
einen schönen materiellen Erfolg bis jetzt zu verzeichnen h ^ tte .
Das Ergebnis ist indessen noch nicht abzusehen , denn die Tech-
nische Messe ist bis Mitte der kommenden Woche geöffnet und
sie wird am kommenden Sonntag fraglos noch elnmal einen
Höhepunkt erreichen , der dem des Eröffnungstages um nichts
nachstehen wird .

Großhandel und Marktordnung.
Baustoffhändlerfagung in Berlin .

Die Fachgruppe Baustoffe der Wirtschaftsgruvve Grotz - , Ein - und
Ausfuhrhandel veranstaltete unter Vorsitz ihres Leiters , Dr . Max
Krüger > am 28. Februar 1SW in Berlin ihre erste Mitgliederversamm -
luug . Der Leiter der Wirtschaftsaruppe Grotz - , Ein - und Ausfuhr -
Handel , Wilhelm Rumpf , führte zum Thema „ Gegenwartsfragen des
Grotzhandels ^ über die Probleme der Marktordnung u . a . folgendes
aus :

Starre Marktregelungen , die für die persönliche Arbeit wenig Ent -
faltungsmöglichkeiten bieten , müssen als bedenklich angesehen werden .
Es wird daher vom Grotzhandel die Meinung vertreten , datz eine Eni -
Wicklung zu straffen Preisfestsetzungen und zu einem System , das
lediglich für den Hersteller und den Verbraucher Preise festlegt , jedoch
den Bertrieb der Ware dem nberlätzt , der ihn gerade übernehmen will ,
für den gesamten Grotzhandel äutzerit bedrohlich werden muh . Markt -
regelungeu müssen daher ganz besonders unter dem Gesichtspunkt an -
gesehen werden , inwieweit sie überhaupt notwendig sind . Wenn ja ,
müssen sie einen genügend « » Spielraum für echte KaufmannSarbeit
lassen . Die Neuordnung eines Marktes setzt daher voraus , datz ein
Markt in Unordnung geraten ist oder zum mindesten in Unordnung
zu geraten droht . Eine Marktordnung , die ausschlietzlich eine Bindung
der Preise zum Zwecke hat . mutz der Grotzhandel ablehnen , weil eine
solche Ordnung in der Regel am Ende nnr dazu führt , datz das
Arbeitsfeld des Grotzhandels weiter eingeengt wird und datz Ansfchal -
tungstendenzen . von welcher Seite sie auch kommen mögen , gefördert
werden . Die Marktordnung , von der sich der Grotzhandel allein eine «
organische » Ablauf des Marktgeschehens verspricht , muh eine Ordnung
sein , die sich in erster Linie mit den Anteilen befatzt , die die einzelnen
Wirtschaftsstufe « an einem Markte haben . Diese Ordnung d«r Markt -
auteile entspricht den Grundsätzen der Stnfenklarbeit und Funktions -
wabrheit . Diese beiden Grundsätze sollten ebenso selbstverständliche
Ordnungselemente im Wirtschaftsleben werden , wie Preisaualität
und Preisklarheit Grundelemente der kaufmännischen Arbeit sind . Die
Grundelemente einer Marktordnung müssen also Biatznahmen zur
Bekämpfung oder Beseitigung der Ursachen einer Unordnung des
Marktes sein . Marktordnung heitzt : Ordnung der Marktanteile und
Beeinflussung der Preisbildung im Sinne eines wirtschaftlich ange -
menenen Preises und ausgewogener Konditionen . Eine der wesentlichsten
Aufgaben . ^ für die wir uns heute mit aller Kraft einsetzen müssen ,
ist also die Entwicklung von Ordnungsgrundsätzeu , nach denen sich
die Wirtschast auf dem Gebiet des Grotzhandels , aber auch ebenso anf

abspielen sollte . Unsere wichtigste Arbeit ift dake :
die

'
Erziehung unserer G.rotzhändler zu echten . ^ ehrUchen ^ und . anstandi -den Nachbargebieten

gen Kausleuten Wir wollenatz in ^Zukunft
' die Wirtfchaftsarbeit de«

Grotzhandels sich nur nach dem P/inzip eines lauttten Wettb ^ erbs
vollzieht und datz aus dieser Grundlage sich bV Grotz^ ndel den Markt ,
an teil erobert , auf den er kraft lelner VvltKivlrticyaftllchen ^.etstuAg
berechtigten Anspruch erheben kann .

Weiter machten der Leiter der Fachgruppe . ^ .BaustAfe . Dr . Mar
Krüger , und der Geschäftsführer , Dr . Ausführungen aus
dem Arbeitsgebiet des Baustosfhaudcls . Sie stellten » , a . solgende di -
Öffentlichkeit interessierende Gedankengange heraus . D u >.
schaftliche Aufgabe des Banstoff - Grotzbandels liegt n . a . .in der
geil Versorgung von etwa 80 (XX) Abnehmern mit den wichtigsten Roh -
baustofseu nutzer Holz und Eisen in einem Gesamtwert von etwa
>/. Milliarde jährlich und in der Seranziehuna von etwa 10000 Pro -
duktionSstätten für die Deckung dieses Bedarfes . Berfuche ans Aus -
schaltung des Handels können im Rahmen einer verständnisvolle «
Zusammenarbeit zwischen « augewerbe und Baustotthandel keinen
Raum haben . . Im . Einkauf ist . die

von Bau -
„ vi,v . . . ,v — w . . . . . . . . . MM » B «r -
ftändigung nicht ab , sondern vertritt es offen dort , wo es sinnvoll er -
scheint . Neben nnd an Stelle von Kartellabreden ist die Vereinbarung
von Richtlinien für die Zusammenarbeit zwischen Baustofsindustrie
und Baustosshandel aus der Grundlage der von der ^Reichsgruppe In -
dustrie herausgegebenen Marktordnunasarundsatz « eine lohnende Auf -
gäbe für die Fachgruppen der Bauwlrtschaft , Zur Prüfung und Beob -
achtuug der Anwendung derartiger Richtlinien auf Einzelsalle muvten
durch die zuständigen Fa -bgruppeu paritätische Kommisstoneu eingesetzt
werden . Die Lagerhaltung des Baustoffhandels dient in erster Linie
der Deckung des ständig auftretenden Kleinbedarfs und dem Absatz
höherwertiger Baustoffe , die nicht ladungs »>eis« umgesetzt werden . Die
ständige Unterhaltung von umfangreichen Lagereinrichtungen »um Aus -
gleich aller austretenden Konjunkturschwankungen bei geringwertigen
Baustoffen wäre dagegen eine unwirtschaftliche Matznahme , Unter Zu¬
grundelegung der von der Reichswirtfchaftskammer herausgegebenen
Richtlinien mutz die Fachgruppe von ihren Mitgliedern die Einhaltung
vereinbarter Zahlungsfristen lordern . genau so wie der Baustoffhandel
von seinen Kunden fristgemäße Vertragserfüllung verlangen mutz .
Der Einslutz des Bauslosshandels auf die Preisbildung ist >» befon -
derer Weise mißverständlichen Deutungen ausgesetzt . Der Baustoff -
Handel ist an stetigen , für die Bauindustrie auskömmlichen und volks -
wirtschasilich zu verantwortenden Preisen interessiert . Das Ziel der
Fachgruppe Baustoffe ist die Erhaltung der gesunden Mischung von
Klein - . Mittel - nnd Grotzbetrieben im Banftoffhandel .

des Umfchuldnngsanaebotß Stuckzinfen für die Zeit vom 1 . kJJ . ljJ
zum 30. 9 . 36 IN Hohe von 4°/> lahrlich , abzuglich Zinsen des Reichs -
bankdiskontsatzes für die Zeit bis zum 30 9 . 36 bar vergütet !® te DU «
gnna der neuen Schuldverschreibungen . ersolgt vom 1. Oktober ISÄK av
mit 3' /. jährlich zuzüglich ersparter Zinsen durch Auslosung zum Nenn
wert . Verstärkte Tilgung ist zulässig . Die S»/« Schatzanweisungsanleihe
wurde 1928 in Höhe von 4 Mill . xn au,genommen und war Ursprung ,
lich am 1 . 5. 1933 zu HO*/« fällig , wurde aber verlängert und das Auf »
getd von 10«/» um zwei Jahre zurückgezahlt .

Wieder 5'/. Dividende bei der Gemeiuschastsgruvve de» tfch«r
thekeu bauk «» . In diesen Tagen finden die Bilanzsitzungen der fechs in
der t^ emeinschastsgriippe znsammengefatzten Hypothekenbanken, , statt .
Sur das Geschäftsjahr 1935 werden seitens der Institute unverändert
5' U Dividende vorgeschlagen . Am Freitag fand die Bilanzsitzung bei
Westboden in Köln statt , am Samstag folgt die der Frankfurter
Savothekeubank , während die restlichen im Laufe der nächsten Woche
stattfinden . Generalversammlungen und sur den April vorgesehen .

Steigender Neuzugaug in der privaten Lebeusverftcheruu « . — Sten «
abschlösse über 227 Millionen m iu einem Monat Die dem Verband
Deutscher ^ bensversicherungsgesellschaften angehörenden privaten
Leben » versichernng » gesellschalten hatten im Jannar 19W eiuen Zugang
von 303 941 in Deutschland neu abgeschlossene » « erstchernuge » über
eine Gefamtsilmme von 221 Millionen m «gegen 19 « Millionen M im
Januar des Vorjahres ! zu verzeichnen . Hiervon entfallen auf die Grob -
lebeusverficherung 32 118 Verlicherungen mit 114 Millionen M Ver «
fichernngssumme , auf die Kleinlebens - und lsterbegeldverficherung
197 838 Versicherungen mit 82 Millionen Ml Versicherungssumme , der
Rest auf Gruppenverficherungcn .

Mever - Kaussman » Tertilwerke AG .. Wüftegiersdorf ^ — Dividende » -
erhohnng . Wie der DHD . erfährt , zeigt der Abschluß für das Geschäfts -
jähr 1935 ein befriedigendes Ergebnis . Der Autfichisrat wird der für
den 21 . April d . I . anberaumten oGV . die Verteilung einer Dividende
von 5"/. (4 ' /«) vorschlagen . Für die nächste Zeit ist das Unternehmen
mit Rohstoffen und Aufträgen hinreichend versorgt .

Sarotti -Dividendenentfcheidnng erst im Mai . Wie die Verwaltung
der Sarotti AG .. Berlin , mitteilt , steht sie den an der Börse verbreite -
ten E^ rüchten . teils über eine Herabsetzung , teils über eine Erhöhung
der Dividende fern . Das Ergebnis des Geschäftsjahres 1936 könne
solange nicht beurteilt werden , als der Rechnungsabschlutz nicht fertig »
gestellt ist . Die Bilauzfitzuug wird voraussichtlich im Mai stattfinden
können . Für das Geschäftsjahr 1934 hatte Sarotti bekanntlich die
Dividendenzahlung mit 5»/« wieder aufgenommen .

Südafrikanisch « Luftverkehrsgesellschaft kanst Juukers - Flngzenge .
Die Südafrikanische Luftverkehrsgesellschaft hat drei zweimotorige
Junkers - Fliiazeuge ^siir je 10 Passagiere erworben . Die Flugzeuge wer -
den mit englischen Motoren ausgestattet . Die Gesamtkoften belaufen sich
auf etwa 73 000 Pfund .

Anfechtnngstermin Salzwerk Heilbrou « Egestorff/Sali -Chemie ver -
schoben. Der erste Termin zur mündlichen Verhandlung iu der erwähn -
ten Anfechtungsklage war auf den ö. März anberaumt . Wie wir ersah »
ren , sand der Termin nicht statt . Der erst « Verhandlungstermin ift
nunmehr aus den 26. d . M . angesetzt .

Lederwerke Rothe AG .. Bad Kreuznach . Das Geschäftsjahr 1935
brachte eine Umsatzsteigeruug und Ertragsbesserung . Wie der SW . er -
fährt , wird für 1935 die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit
6,5' /. auf 0,5 Mill . Ml BA . und mit ebenfalls 6,5' /. auf die 0.28 Mill . m
StA . vorgenommen . Gleichzeitig wird die statutenmäßige Nachzahlung
von 6,5' /» Dividende für das Geschäftsjahr 1934 auf die 0,5 Mill . Ml
VA . vorgeschlagen . Die GV . soll am 28 . April stattfinden .

Angnft Perkborn . Annoueenervedition w Berlin . Die Firm « begeht
beule ihr 30jähriges Geschästsjubiläum .

Literatur .
Die neuen Wege in der deutsche» Wirtschaft . — Bvm Bayerischen

Ministerpräsidenten und Staatsminister der Finanzen Ludwig
Siebert . Mit 25 Abbildungen . Kart . ILO Ml . I . F . Lebmanns
Verlag , München . 1936 .

Dieser Schrift liegt ein Vortrag zugrunde , den der hervorragende
Staatsmann und Wirtschaftspolitik « Ansang dieses Jahres in der
Deutschen Handelskammer in Zürich gehalten hat nnd der von de«
deutlchen wie auch von d« n schweizerischen Zuhörern äußerst beifällig
aulgenommcn wurde . Auf vielfachen Wunsch wird er hiermit iu Buch -
lorm , mit 25 eindrucksvollen Abbildungen verfehe » , der Öffentlichkeit
übergeben . So entstand eine in jeder Hinsicht nberKengende Anfklä -
rnngslchrilt , die es verdient , im In - und Auslnud weiteste Verbreitung
£» erhalten . Wer noch nicht erkannt hat . was der ZÄfenskeru der neuen
« taatslühruug nicht nur auf politischem , sondern auch auf Wirtschaft -
lichem Gebiet ist , der lasse es sich hier in sachlichster Weise von einem
Äiavgebenden sagen . Und wer einen kennt , der immer noch böswillig
das Heute verneint , dem gebe er ebenfalls diese Schrift in die Hand .
Vor der Wucht der hier aufgewiesenen Tatsachen mutz auch das größte
llebelwolleu verstummen . Wir erfahren in einer geschlossenen Dar -
ltellnng . welche Wege die nene Wirtschaftsführung eingeschlagen hat .welche Erlolge schon erzielt werden konnten und in welcher Richtung
weitergearbeitet wird . Der Verfasser gibt Antwort auf die venchicden -
sten prägen , die heute jeden bewegen . Ministerpräsident Siebert zeigt
uberzeugend , da » die Wirkung des neuen deutschen Wirtschaftsge -
schebens keine vorübergehende Erscheinung oder — wie im Ausland
viellach behauptet wird — ausschließliche Folge einer aufgeblähtenRüstungsindustrie ist , sondern hervorgerufen wird durch planvollesDenken und Handeln und durch eine ganz neue Wirtschastsgesiununa .35le « chntt ist also ein ganz ungemein wertvolles Aufklärungsmitteuue gehört m die Hand jedes Deutschen , besonders die Schulungsleiter

t e£ leten I SF 6 alle , die au verantwortlicher Stelle in derWirtschalt stehen , sollten es stch angelegen sein lasse » , für die Ver »
Z/brist dieses hervorragende » Sachkenners im In - und

Ausland ihr Möglichstes zu tun .
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K Fortsetzung .
Taffa war der Kopf schwer. Er mußte weiter , er mutzte doch

weiter ! Immer neue Meldungen von italienischen Bombar¬
dements in Abessinien ergossen sich über die Welt . Taffa hatte
die englischen Luftmanöver des Sommers erlebt , er hatte
gesehen, wie London von Hunderten von Flugzeugen über -
flogen worden war, ' kein Stein wäre auf dem anderen ge-
blieben , wäre es ernst gewesen,' London stände nicht mehr .
Dort unten aber war es ernst . Und wenn auch die Zerstö -
rung nicht über alles Matz hinausgehen konnte , weil eben die
Objekte vergleichsweise gering waren , wußte Taffa doch, datz
auch das Bombardement von Davard , unweit des Tanasees ,
wo sechzehn schwere italienische Bomber lange Zeit gekreist
hatten , unangefochten über der wehrlosen Stadt immer neue
Bomben auf Häuser und Menschen herunterschmetternd ,
außerordentlichen Schaden anrichten , sehr viele Menschen zu
Toten oder Krüppeln machen mutzte.

Er mußte hin , er mußte helfen ! Es eilte , es drängte , er
hatte keine Zeit zu verlieren . Sollte er warten , und am
Ende fiel es Mabel Mawson ein , nicht nach Dschibuti zu
gehen , sondern ganz anderswohin , er hatte die Wartezeit
sinnlos in Nlexandria verloren ? Oder sollte er seine Fracht
auf einen Nildampfer laden lassen , stromauf fahren bis Sen -
nar und weiter nach Abessinien hinein ? Doch wenn inzwi -
fchen Mabel Mawson sich entschloß , wirklich nach Dschibuti
zu gehen , dann hatte sie bereits die Hafenstadt erreicht , wäh -
rend er mit seiner Fracht noch in der Gegend von Assuan
ober bestenfalls Berber auf dem Nil schwamm, der jetzt Höchst-
wafser hatte , und damit auch die längsten Beförderungszeiten
de ^ ganzen Jahres .

war sehr schwierig , das beste herauszufinden , wenn
man von den Launen einer Frau abhängig war , dachte Taffa ,
während er den Bahnhof von Alexandria verließ und in die
Stadt , zum Hafen ging . „Silverking " lag im Freihafen ,
die Labung war noch nicht vom Zoll untersucht . Er hatte ver -
schiedenes auf dem Schiffchen zu tun , ehe er am Mittag die
Zöllner hinauflassen konnte . Kleinigkeiten , die ihm bereits
auf der Neberfahrt eingefallen waren , die er aber doch erst
jetzt erledigen konnte , da er auf dem „Silverking " allein , ohne
Deales fortwährend , nachgerade peinlich werdende Ueber -
wachung sein würde .

Auf dem Kai des Freihafens , an dem „Silverking ^ lag ,
lungerte ein reduziert und schmutzig aussehender Araber
herum . Als der Mann sah , daß Taffa zum „Silverktng " hin -
üb <" ' wollte , vertrat er ihm den Weg und sprach ihn an .

„ Gehörst du zu dem Schiff ?" fragte er in seiner Holpe -
rigeu Kassalamundart , und Taffa der ihm im gleichen Dia -
lekt antwortete , da feine abessinische Heimat nicht weit von
der Kassala - Provinz entfernt ivar , begriff nicht, warum der
Mann stutzte und für einen Atemzug unsicher wurde , statt
sich zu freuen , daß er jemand gefunden hatte , der die Sprache
seiner Heimat redete .

Dann , das ganze hatte nur eine Sekunde gedauert , «n-
merkbar für irgendeinen , spürbar nur einem Mann , der wie

Taffa gewöhnt war , auf jede Regung des Megenübers genau
zu achten — dann meinte der Mann : „Ich wollte fragen , ob
es für mich hier Arbeit gibt , äch habe nichts , gar nichts .
Ich gehöre nicht zu den richtigen Stauerleuten . Aber sie neh-
men mich nicht auf . Und ich mutz doch einen Tag Arbeit
haben , sonst falle ich um vor Hunger ."

Sehr kläglich sah ber Araber drein , als er das sagt« . Und
doch glaubte Taffa ihm nicht . Es war nicht, weil die Hände
des Arabers aller Arbeit ungewohnt schienen - Taffa kannte
nur wenige Araber mit verarbeiteten Händen , die meisten
schonten sie und sich , wo sie tonnten . Auch nicht , weil das
zwar hagere , doch nicht abgemagerte Gesicht des Mannes
seine Worte Lügen strafte , sondern weil ihm die ganze Er -
scheinung von einem Dunst von Unwahrhaftigkeit umzogen
schien , den er zwar nicht erklären konnte , doch deutlich spürte .

War das ein Spitzel ? Ein Italiener , der sich über die
Fracht des „Silverking " informieren sollte ? „Wir arbeiten
nur mit organisierten Stauerleuten "

, sagte Taffa kurz und
ging über die Laufplanke . Der falsche Karras zuckte die
Achseln und brückte sich. Ging es nicht so, dann anders .

-ii-

Um die Mittagsstunde ftteg Karras die Treppe des Hotels
in Ramle hinunter und bat einen Boy , ihm eine Taxe zu
beschaffen. Wartend lehnte er dann an der Receptiou und
unterhielt sich ein wenig mit dem Empfangschef des Hauses ,
der allerlei Interessantes über den neu erwachten militari -
schen Betrieb von Alexandria zu berichten mutzte.

Trotzdem war Karras nicht ganz aufmerksam, ' im Geiste
war er schon auf dem „Silverking " und bei der zollamtlichen
Untersuchung des Schiffchens ? nun mutzte es sich zeigen , ob
Taffa in allem zuverlässig gewesen war , ober ob er sich in
jene Schwierigkeiten gebracht hatte , die vor allem Deale sürch-
tete . Karras sah auf seine Armbanduhr, ' Deale erschien nicht,
so wenig wie Mabel Mawson .

Karra ? grinst « . Es war freilich kein Unglück , wenn Ma -
bel Mawson der Untersuchung fern blieb , obzwar sie die
Eignerin der Jacht war , genügte es doch, wenn Karras sie
vertrat , er würde « s sogar besser machen, als sie . Doch datz
Deale trotz allen seinen Befürchtungen nun immer noch
schlief, war eigentlich höchst seltsam : der Mann erfreute sich
eines Schlafbedürfnisses und -Vermögens , das unglaublich
war .

Kaum war er hinaus , fein Wagen war noch nicht ange -
fahren , tauchte in der Halle ein junger schmaler Aegypter auf .
„Wohnt in diesem Haus Herr Karras ? " fragte er höflich den
Empfangschef .

Der bejahte . „Eben hat er die Halle verlassen , wenn Sie
sich beeilen , holen Sie ihn noch ein "

, antwortete er und wies
dem jungen Mann Karras ' Wagen , der gerade anruckte .

Mohammed Ali eilt « hinaus , sprang in seine Taxe , die er
wartend , mit laufendem Motor , draußen hatte stehen lassen,
und zeigte , weit vorgebeugt , dem Fahrer den Wagen , dem er
folgen sollte . Dann lehnte er sich zurück. Sein braunes Ge-
ficht war blutlos , fast grau . Er fühlte mit der Hand in die
Tasche, in der feine Pistole stak , und entsicherte sie.

„Sobald ich geschossen habe"
, sagte er dann halblaut , sich

vorbeugend , zu Omar Paschas Sohn , der den Chauffeur
machte, „fährst öu wie ein Irrer davon . Ich springe aus der
Karras abgewendeten Seite aus dem Wagen und sehe zn,
unterzutauchen . Sie werden alle glauben , ich wäre noch im
Wagen , und werden dir nachfahren. Du fährst , bis sie dich
erwischen od«r dir einen Reifen entzweifchietzen. Dann hältst
du , wunderst dich sehr , datz dein Wagen leer ist und sagst ,
ich hätte dich mit vorgehaltener Pistole gezwungen , davon-
zujagen . Wo ich geblieben wäre , das wüßtest du nicht . Sie

werden dich verhören über den Ort , wo ich eingestiegen bin
und so weiter , dann werden sie dich wieder entlassen . Wenn
üu geschickt bist unb genau tust , was ich dir sage, kann dir
nichts passieren .

"
Nur an Halefs gestrafftem Rücken erkannte Mohammed

Ali , datz der junge Mann ihm aufmerksam zuhörte , während
er zugleich den Wagen Karras ' nicht aus den Augen verlor .

Sie fuhren . Mohammed Ali setzte sich wieder bequem im
Fond zurecht . Er konnte gerade noch Karras ' blondes Haar
s-. hen , das im Fahrwind wehte . Er lachte verächtlich. Hatte
sich dieser Mensch das Haar gefärbt , und glaubte nun sicher
zu sein ? Nicht einmal seinen Namen hatte er geändert , nicht
einmal einen anderen Pah besorgt ! Und auf solch simple
Mätzchen fielen , dachte er , die jungen Männer Aegyptens
hinein ?

Es war so lächerlich , so dumm , daß Mohammed Ali einen
Augenblick erwog , Karras laufen zu lassen . Wer so dumm
war , konnte doch keine Gefahr für ihn und seine Kameraben
bedeuten . Sofort verjagt « er den Gedanken wieder . The best
indsman is the dead indsmann , dachte er ; vor hundert Jahren
hatten die Briten es so gehalten , als sie Amerika in Besitz
nahmen . Warum sollten heute die Aegypter anders denken,
da sie dabei waren , ihr Land wieder zu ihrem Eigentum zu
machen ?

So leicht freilich hatte er es sich nicht gedacht, Karras auf -
zufinden, ' wenn alles so weiterging wie bisher , seit er mit
seinen Freunden nach Alexandria gekommen war , dann konnte
nichts verquer kommen , dann waren sie sicher , und kein
Mensch würde je erfahren , wer Karras samt seinem Diener
Said getötet hatte . Und der britischen politischen Polizei
würde ebenso das Vergnügen versagt bleiben , Karras für
seine Waffenhandelsversuche in Sennar zur Rechenschaft zu
ziehen , wie der ägyptischen Kriminalpolizei , an Karras —
Mohammed Ali lachte auf — den Mord an Said zu rächen.

Vorn entstand an einer Straßenkreuzung eine Verkehrs -
störung . Ein paar Wagen stoppten , Halef hatte anscheinend
nicht aufgepaßt , plötzlich stand Mohammed Alis Wagen neben
dem von Karras . Der Aegypter war entsetzt. Es war un -
möglich , in diesem Augenblick zu schießen , es wäre Selbst -
mord gewesen , da unmittelbar vor ihnen ein Polizist sich
bemühte , den Wirrwarr auseinanderzubringen , den ein Last-
auto mit Langholz angerichtet hatte . Er versuchte sein Gesicht
zu verbergen . Doch ehe es ihm gelungen war , hatten Karras '
Augen ihn bereits gestreift und waren — Mohammed Ali
bemerkte es mit wirrem Entzücken — sogleich weiter gewan -
dert . Karras hatte ihn nicht erkannt ! Verstohlen , daS Ta -
schentuch vor dem Gesicht, wandte er sich wieder dem blonden
Mann zu.

Ganz rnhig , steil aufgerichtet , saß Karras in den Polstern
seines Wagens und sah , ein wenig Ungeduld im Gesicht , nach
vorn . Er war hagerer geworden , stellte Mohammed Alt fest :
nun ja , die Flucht aus Kairo war sicherlich keine erfreuliche
Sache gewesen,' war die Nase nicht ein wenig anders als
früher ? Fast schien es Mohammed Ali so,' aber dann schüt -
tette er , ärgerlich über seinen dummen Einfall , den Kopf.
Der Mann dort drüben war Karras ! Er nannte sich selbst
so ? er hatte sich wohl ein bißchen verändert , doch das machte
die andere Haarfarbe : nichts weiter . Wirst du nervös ?
fragte der junge Mann sich erregt : siehst du Gefpenster am
hellen Tag ? Das gibt es nicht, Mohammed Ali , das gibt eS
nicht . Selbstverständlich ist der Mann dort drSben Karras
— wer denn sonst? ? nd selbstverständlich mttfc et w ehtet
Viertelstunde Karras — gewesen sein.

lg -ortfetznng folgt .)
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Montag 3— 6 Uhr .
« dlerstr . 4 , HL , r .

Stet erhalt . , toei &er

Kinderwagen
Mffigft m »erkauf .
Sittf , « erwiMr . S.
« euer blauer

Maßanzug
arobe , starke Figur ,
zu verkimfem ,
Kriedenstr . 20 , I .

Tiermarkt

Drahthaar -
Terrier

Rüde , 4 % I . , Ia
Stmninb, , ja »erkf.
Maischhaser ,

Pforzheim ,
Gehwarzwaldstr

( 24409 )
Eine schöne

??4jährig , z» »erkf.
Ziubolfstrafte 27 .

(LS1S )

Urlaub auf See
Reisen auf deutschen Schiffen

sind Reisen auf deutschem Boden!

3wöchtgeFerienreisenachAmerikajeden
Donnerstag ab Hamburgca RM 517.

In Frühjahr1936 an die

Gestade des blauen MHtelmeefS
mit M. S. „Milwaukee" , dem

Eifcotungs- und Vergnügungsreisenschlft

Fünf Mittelmeerfahrten
von Mitte Februar bis Ende Mai

ab RM 34a -

Es reist sich gut mtt den Schiffen de»

HIMBURG - AMERIKA LIRIE

Ver retung in Karlsrulle i . B . .
E . P . Hieke , Kaiserstr . 215 ,

b . d . Hauptpost .

Heirat
30sShr . Witwe , et).,
mit einem SjShrig .
Mädchen , 5000 M
Bargeld und schön .
Bermög ., w . Herrn
in sicher , Stellung .
«Zuschrift , an Trübe ,
ülgentur d. Badisch .
Presse , Offenburg ,
erbeten . ( 24425a )

Einheirat.
Nette Witwe , 35 I .,
mit Ivjähr . Kind ,
kathol ., Inhaberin
eines neuen HanfeS ,
mit gutgehd , Kanf -
Inden , auf d . Lande ,
wünscht die Be -
lanntfchaft eines
charaktervoll , Herrn
mit Geschäftskenntn .
zwecks baldiger

Heirat.
gufchristen m , Licht ,
«ild unt . 22442na
an die Bad , Preffe ,

öeMinserenN
tvevlld . Dam , cmS

gut . Familie , kath . ,
angenehme Erfchei -
nung , tadellose Vsr .
gangmheit , häuslich
veranlagt , mit Ber -
mögen , wünscht zw .

Heirat
SpargM wSckst

auf diesem
einen soliden , gebil .
beten Herrn in sich,
Lebensstellung , im
Alter b. 45 — 50 I ,
kennen zu lernen .
Nefl , Zuschriften m .
Bilb unt , H24427a
an di « Bad . Presse ,

Welcher edeld . Herr
in sicherer Stellung ,
wünscht sich

gliickl . Seim
m .451 . kath , Witwe ?
Zuschriften unt , Nr .
1838 an di« Ba -
difche Presse .

.. . für nur 13 Pfennig
, so vielseitig !

4>enfo besorgt das Einweichen öertDäfche ,
das Weichmachen des harren Wassers , die

puy - und Gcheuerarbeit in Rüche und

<,aus . Drum nüye <zenko gründlich aus ?

Sniffta Wasch, und » lelchfofc« - vi . tDafchbiift si>' II Dfg.

\

I TRIUMPH
Motorrädei

fl . Kornmann 1
BeiertheimerAlirn18 a|

Zu »erkaufen :
1 Zllindergebtäse ,
2 Schmiebefeuer ,

»erschied , Maschinen
Stauch -, vieg -,B »hr
Maschine , Richtplattl
usw , ca , 500 Pom
Husetsen , ä 50 Psg, ,
TchraubstoUcn usw
Rudvtsftr . fit . 27 ,
Karlsruhe . *

Marken -
FahrrfidT

für Herr , u D -emen
«b«nsoEinbeit »röder
Reparaturen billigst
Wal virr. 4, Adler .

Uniltiindehalb.
gut «, Marmor -Uhr ,
_>S A , Gobelin « ,
Span , Wand , Baro -
meter , Spiegel in
» erf» , « r „ OelbU » ,
Herm, -MMngstr . 2 ,
II, , lks . bill , abzug ,
Nutzerb, verschiedene
>nush, -Megenstänbe

Mmnschine
gebr, , gut nähenb ,
billig zu »erkaufe « .
'»ioonstr . 30 , III ,

Fahrrad
I-illig abzug , Wil -
iielmstr . 7 , Hof , r .

Hunde - , Wald , und

Jagd Bilder
Del ) sowie Jagd -
i' wer , Herm ,-Bil -
ingftr . 2 , II, , lks ..

zu verkaufen ( beim

Heirais -
Gesuche

Baiuintern -Sohn ,
27 3 . alt , kathol .,
blond , 1,70 gr, , w ,
mit hübsch, , gesund ,
Mäbchen m , etwas
Barverm, , zw , Exi -
stenzgrünb u , halb

Heirat
bekannt zu werben .
Zuschr , m , Lichth , u .
324428a an B . Pr .

Nettes . Ib. MSbel ,
kath, , 32 3 „ w „ ba
es an pass. Gelegen -
heit fehlt , auf dies .
Wege

alückkche
Ehe.

Anonym zwecklos .
Zuschr . u . « 24423 «

Sulinger Tor ) . • mt M* Bad , Preise ,

Selbst -
inserat !

Äebieg . Friul, , ans ,
30 , auS gut , Fam, ,
Nicht , im Haushalt ,
g«sunb , grob und
schlank , sonn, , lieb ,
Wesen , w , Herrn in
sich. Posit , kennen ».
lernen , Witwer nichi
ausg «fchl . Aussteuer
u . spät , Vermögen ,
Zuschriften u II840
an bte Bab , Presse

Witwe . 50 Jahr «,
oh , Kinber , flotte
Erschein « ,, wünscht
mit Sit . bess , Herrn
in sich, Stellung , in
Verbinbung zu tre -
ten zwecks

Heirat
Zufchr , u . ? 24447a
ob Me Bad , Pccge.

Oster -
wünsch !

Welcher edle Herr
würbe einem arm, ,
aber netten , intellig
33iShrlgen Mäbei ^
fchwarz . m . 10jähr
Jungen , ein Heim
bieten ? Bin gute
HauS . u . Geschäfts -
frau . Herren , bie
gleich mir viel Leib
unb Enttäusch , mit -
gemacht haben , und
ben inneren Wert
einer Frau schätzen ,
schreiben bitte unter
Nr , 624444a an
bie Babische Presse .
Vermittler zwecklos .

Gel . Dame
hübsche Ersch, , schl,,
blonb , Enbe 20 , etw
Barverm, , s, Heirat ,
Näh , ẑ rau L,Z'raun

Freiburg 'B, ,
Heim « t« r , Nr , 4.

(23408o )

ihr Osterwunscti
«anu noch Erfüllung rinden i Fordern
Sie gleich uns . 36 seit , illustr . Heit tu
• vgl . Ehewillige zu6f Rpf . <i. Mark . ):
Burg -Union Sfi/ttgart, SchlieBf. 200/ 107

Baltische
LanduiirisdialtsBank
( Batietnbank ) e . 6 . m . b H , Karlsruhe

Zentrale : Depositenkasse
Lauterbergstraße 3 ErbprinzenstraB « 23

Dr . phil.
37 I . , in Staats -
stellg, , sucht entspr ,
Heirat . Näh , Fra «
L. Braun , Freiburg /
« r ., Heimatstr . 4 .

( 23408a )

llnl . Beamtek
34 I . ,Peniber, , sucht

Heirat mit einfach ,
Dame , Näher , Fra »
L. Bra « » , Kreiburg /
Nr ., Heimatstr . 4 .

( 23408a

« tiidt . Ange « ,
45 I „ Peniber, , gut «
Figur , sucht Heirat
mit sol . Dame . Näh ,

Fra » L. ? ra » n,
ssreiburg/ « .,

Heimatstr . Nr . 4.
( 23408a )

Osterwunsch .
Arisch , u , erbgesundem , kath , Fräulein ,
23 I . , aus sehr guter vermbg , Familie ,
vom Lande , guten Bekannten , möchte ich
gerne recht bald seinen Osterwunsch er -
füllen , ba es ihm in seinem Heimatsort
an passender Gelegenheit sehlt . Das Mäd -
chen ist über mittelgrob , vollschlank , ein ?
schöne Brünette , in Küche und Haut -
Haltung sirm , tüchtig , intelligent , gebil -
de», freundlich und heiter und wird einen
passenden Mann sicher glücklich machen .
Gewünscht wird charaktervoller , coil -
denkenber Herr in guter Staatsstellung ,
Weitere Auskunst unb Bilb stehen zur
ZZersügung , Anonhm zwecklot . Gegcnsei -
tige strengste Diskretion selbstverständlich ,
Gesl , Zuschr evtl , mit Bild , da « sofort
zurückgeht , sind unter 1h . 0 5282 an die
Badische Preg »

Teppiche
Läufer
Bettumrandungen
Gardinen )
Stores l
Dekorationen —■ - ^

lür jeden Raum

für alle Trepp««
für jedes

Schlafzimmer

für i

Preislage
Im Fachgeschäft

Gardinen Schulz issL
WaldstraBe 37/39 , gegenOber dem Rc- si
Bitte beachten Sie unsere 4 Schaufemt « r !
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Mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater
und Großvater

Karl Rupp
Altveteran von 1870/71

verschied am 6 . März im Alter von 86 Jahren
nach einem arbeitsreichen Leben .
KARLSRUHE , März 1936
Körnerstraße 24

In tiefer Trauer :
Die Hinterbliebenen .

Die Einäscherung findet auf Wunsch des Entschlafenen
in aller Stille statt .

UTer magtf , genrtrmtl
Die Donaueschinger Pfercfemarlrt - Lotterie

mit 38 Pferde - und Fohlengewinnen m . . 20000 RM.
und 392 Sach - und Geldgewinnen zu . .

"
|

bietet Gelegenheit dazu ! Ziehung an 13 .
Lospreis 5000 RM.

rz 1336
Verkauf dordb Plakate ersichtlich !

Immobilien

Gierbefälle in Karlsruhe .
3. März .

Martia Kavves geb . Stoll , Ehefrau von Alois ,
Friseurmeister , 41 Jabre .

5. März .
Marie Eguer , Krankenschwester a . D .. ledig , 64

Jahre .
Otto Preitz . Friseur , ledig , 23 Jahre .
Karoline Leimenftoll geb . Dirner , Ehefrau von

Mathias , Hausmeister , 54 Jahre .
6 . März :

Karl Rlivv . Handelsvertreter , Ehemann , 86 I .

Angenehm . , sonnig .

Zimmer
evtl . ltrit Klavieir,
gesucht. Anq , u . Nr .
S1841 an 3Sab . Pr .

Etagenhaus
dicht Adolf-Hitler -Platz , moderner
Laden , neuzeitl . Wohnungen , Pracht -
bau , in bestem Zustande , bei 12 000
RM , Anz . . für 57 000 RM . zu Verl .
Rest . I . Hypothek zu 4% %. Ia Kapi-
talsanlage . Antragen an (5027 )

S «. Hch. Stull , Makler ,
Waldhornftr . 3«. Telefon 2952 .

Lagerplatz
400—500 qm , tn der Südstadt , zu lausen
oder zu mieten gesucht . Angeb . unter
M 1836 an die Badische Presse .

l - od . ?-Flllli .-
Saus

®., SB., ®. dorhd .,
m .Werlstätte , Schup¬
pen, Garten , sofort
Stt verlaufen , Vor¬
ort Karlsruh « . An-
geböte u . Nr . N18Z7
an die Bad . Presse .

Haus
mit Laden

( Ostftadt ) .Einfahrt ,
Werlstätte , äußerst
billig zu verlausen .
St .-W . 48 000 M ,
Preis 27 000 M ,
bei 8—10 000 M.
Anzahlg . , durch: *

W. OHwald ,
Jmmobilienbüro ,
Werderplatz 44,

Telef . 4812 . ( SS31)

Baden-Baden
in halh . Höhe, Nähe
d elellr . Strabenb .,
Einsani .-Saus

enth . 5 Zimmer u .
Terrasse sowie gr .
Obftgart ., f . 28 000
RM . zu verkaufen .
E . Bilharz , Miller ,

Baden -Baden ,
Lichtentnlerstr . 54.

Haus
TN gt . Zust ., 1X4 Z .
m . Bad , 2x3 u . 2
Z .-Whg . . Eins .. Ga¬
rage n . Räume für
Lager, Werkst , etc .
u . Garten , z. Preise
v . 18 000, *! 5. Verls ,
low. einige Kafthäu -
ser u . gt . Wirschaf-
ten per 1. April zu
verpachten. *'
Joses Seift , Karlsr .,

Banmeisterstr . 10.

Große Gärtnerei
u. l Obstgarten
300 Bäum «, zu verp

W. Wagenmann ,
Kaiseiallee S0. S .1906

Wohnhaus
schönst« Weftstadt
läge , massiv. , ren-
tabler Vorkrieg«
bau , mit 1X4 u .
KX3 Z .-Wohnun
gen . Einfahrt
Büro , Magazin
Garage , preiswert
zu verkaufe ».
Näheres
Nunn & Schmidt

Immobilien ,
Kaiserstraße 136 .

Neubau
am Hauptbahnhos
Karlsruh «. mit
4X3 und 4X2 5) -
Wohnungen , sow
Bäder uud Gart . ,
rentabl ObieöB ,
preiswert zu ver
kaufen. Nähere !
Nunn & Schmidts

JmmobUien .
Kaiserftr . 13« .

^ 001 . 1- HITLER - POLYTECHNIKUM

Hoch- und Tiefbou, Moschinen-Boo,
' Betriebs -Tecbnik, Elektro -Technik,

Ing.-Kaufmann, Auto- end Flugzeug-
Bow, lehr -WerkitStten . Staatlich
anerkannt . - Drucksachen frei

Friedberg L Hessen 9 mim. vom »ad nauhcm«

Höhne SUtn in KaMcht.
?l « meld n « gen zur Auf -

nähme in Sexta nnd alle anderen
Klaffen für das Schuljahr 1336/37 :
Donnerstag , den 13 . Marz . IS—17
Uhr . Bei der Anmeldung sind vor -
zulegen : Geburtsschein , Impfschein ,
letztes Schulzeugnis . Papiere zum
Nachweis der arischen Abstammung .

Airs « abme » riifi » « ge » für
alle Klaffen : Montag , d . 16 . März .
8 Ilhr vormittags . (5211)

Höhere Schule « für Knabe « :
Gymnasium , Bismarckstr . 8 , Fern -

ruf 5682 tKnaben und Mädchen ) .
Realgymnasien :

RG . I . Humboldtschule . Engler -
ftrahe 12 , Fernruf über 5380 .

GR . II . Goetheschule, Reuckstr. 2,
Fernruf 6010 .

Oberrealfchuleu :
ORS . I Helmholtzschule, Kaiser -

allee 6 , Fernruf über 5350 , für
Schüler westlich der Seminar - « .
Karlstratze . nördlich der Garten -
stratze, westlich der Brauerstraße .

ORS . II . Äantschule . Englerstr . 10 .
Fernruf über 5380 , sür Schüler
östlich der Seminar - und Karl -
stratze, südlich der Gartenstratze ,
östlich der Brauerstratze , aus dem
Weiherfeld , aus Beiertheim und
Bulach .
Höhere Schule « für Mädchen :

MRS . I . Lessi«gfchole. mit Real -
gymnasialer Abteilung lLateinbe -
ginn in Untertertia ) , Sosieu -
ftrahe 147 lGuteubergvlab ) , Fern -
ruf über 5350 , für Schülerinnen
westlich der Westend- und Brauer -
stratze

MRT . II . Fichteschule, mit Ober -
realschule und Frauenschule , So -
Sosienstr . 14 , Fernrns über 5380 ,
für Schülerinnen östlich der West -
end - und Brauerstratze , westlich
der Karl - Friedrich - und Ettlinger -
stratze.

MRS . III . Freiligrathfchule , Ber -
tholdftratze , am Durlacher Tor ,
Fernruf über 5380 . für Schule -
rinnen östlich der Karl - Friedrich -
Stratze und Ettlinger Stratze .
Die Leiter ber Höhere« Schule ».

Schlvarzwald -Schule VcZm-
nasium mit Oberrealschule . Schüler -
heim in gesunder Wald - u . Höhenlage .
Mit « . Reise a . d . Anstalt . Staa ' l . Abi -
tur . Umschulung . Sport . Bilderprof " -' ' »

Ingenieur -

Schule ( HTL)Mittweida
Maschinenbau I Betriebswissenschaften I
Elektrotechnik/Automobll - u.Flugtechnlk I

llene Erllndung O . R .E . M.
I'„'JÄi ;}W8zu2iwniniern
Ihre Schuhe unter Garantie .

Warum sich weiter quSlen ?
Einziges Unternehmen dieser Art am

hiesigen Pla §e

Schuh - V t n h p n
macherei Olli III Kalserstr . 38 .

Druckarbeiten Tnb
e" ««Ur1

angefertigt tn der
Druck, de« „Bad Presse" lSüdweftdru -k)

Landhaus
Gegend Durlach—
Berghausen , sos
od . später zu mie-
ten gesucht . Aug .
an Fr . Hch. Stoll ,
Makler , Karlsruhe
Waldhornftr . 30 .

Laden
für Zigarrengeschist,
in guter Lage, zu
mieten gesucht. An-
geböte mit Preis
unter Nr . E18M an
die Badisch« Presse .

Militärpensionist ,
Leutnant d. L ., sucht
auf 1. April 1936
in Karlsruh « ober
Vorort ein« große

3- od . 4-M .-
Wohnung.

Angeb . u . 2024 :406«
an die Bat ». Presse .

2- 3 Zimmer-
Wotlnum

auf 1. Juni , evtl .
früher , gesucht. An¬
gebote m . Preis u .
Ol844 an Bad . Pr ,

Hausbesitzer sucht
weg . Umbau f . ruh .
Mieter ( ig . Ehep .,
pünltl . Zahler ) ,
2Z .-MHNIW
auf sofort od . spät .
Miete bis 35 M .
Angebote u . $ 5283

an die Bad . Presse .

Mise
Stadt -u.Ferntransp .
jed . Art . Spedition
Reinfried ,Kreuzst .20

Berufstätig . Herr ,
Dauermieter , sucht

sonniges
Zimmer

gut möbl ., Badbe -
nntznng, pünktliche
Bedieng . Erwünscht
wäre Zub«reitung
d . gestellten Abend »
essens . Genaue An-
gaben mit Preis u .
Nr . Q183S an die
Bad . Presse erbet .

2 gut
möbl . Zimmer
( 2 Pers . ) . z. IS . 3 .
ges . Preisangeb . u .
.« 1810 an Bad. Pr .
Für einen jüngeren
Herrn w . ein schön
möbliertes
Zimmer

in gutem Hause m.
oder ohne Pension ,
p . 1 . April gesucht.
Zentrale Lag« der
Stadt w bevorzugt .
Angeb . u . 824435a
an die Bad . Presfe .
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Modehaus

Schöpf
Fertige Kleidung für Damen , Herren

und Kinder , sowie Stoffe jeder Art .

3 . 15 . 3 . 0 . 1 . 4 .
gut möbl. Zimmer

ges . Preisangeb . u .
81811 an Bad . Pr .

Suche
möbl. Zimmer

geg . Halbtagsarbeit .
Angeb. unt . F1849
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

I ? ute Qualitäten - Enorme Auswahl ■

I
Niedrige Preise !

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 1 ( Ehestandsdarl .) |

Suche größere

einzelne Raritäten , Streifen
und Blocks gegen Kasse zu
kaufen . Auch Vermittler
erwünscht .
Angebote u . Nr B24l ! 4a
an die Badif -che Presse .

Saus
mit Bäckerei und
7X3 Z .-Wohng . ,
für 48 000 .A bei
10—12 000 .Ä An, ,
zu verkf . Prima
Renttte . Bei voll.
Verzinsg . noch ca .
1000 .Ä jährl . Ue-
berschuß. (5S44)

Ctto Ruf .
Immobilien ,

Kaiserstraß « IIS .

Kavitntlinlage
durch Kauf eineS
Rente-Sauses
in Freiburg i. Br . ,
Neubau , steuerfrei ,
w Wohnungen mit
je 3 Ziurm . , Küche,
Bad . Heizung . Nö-
tiqes Kapital lirka
30 000 Mk . . das ,u
12% rentiert Räh.
bell. Makler Köberle ,

Stcibatg i . Br.
Satfetftrafie 133.

mit Vorgarten ,
in best , ijust. , we -
gen Wegzua des
Eigentümers zu
29 000 Mk . , bei
10 000 .« Anz. sehr
preiswert zu oerk .
durch W . Ltzwald ,

Jmmobilieubüro ,
Werderplatz 44,

Telefon 4812

Metzgerei
lastenfrei , mit Ein -
familienhcms . Hin-
terhaus . Laden usw.
in gröberer Amts -
stadt Badens , zum
Spottpreis v . 12 000
RM ., bei 3000 RM .
Anz . sofort zu vert .

Rentenhaus

Konditorei
mit Cafö

Nähe Karlsruhe ,
beste Luge,
zu verpachtek
dch. August Schmitt,
Hhpotheken/Hüuser ,

Hirschstraße 43,
Telefon Nr . 2117 .

Baupartner
ges. f . 4stöck., steuer-
frei . Wohnhaus mit
2x2 ob . 2x3 Z .-W.
i . St . Zentr . Lage ,
Südwestst. , sos. Bau -
beginn. Gunst . Hypo¬
theken gesich. Hohe'Berjittsg . d . Eigcnl .
Angeb . unt . C1347
an die Bad . Presse.

Zahlungfähig . Käu¬
fer sucht in einer
Stadt bis zu 20 000
Einwohner konkur-
renzlosez

neuzeitl. , beste Ka -
pitalanlage , abzügl .
aller Unkosten und
Abgaben Nettoüber -
schütz 19I0 RM ., zu
verlausen. *

Fritz Lehmann,
Sopeastache »1.. im Bad. Nr-tje die Bai». KyHe.

KINO
zu kaufen . Angebote
unter W24448« au

von
Frühjahrs - Neuheiten
Besichtigen Sie bitte auch
uns . Auslage gegenüber !

Deut/ches Fachgel cfiäft

Siegel
nur Kaiserstraße 205

In Ettlingen ist eine schön«

mit Rebenzimmer und Wurstküche,
auf 1. 4. 36 ober später unter gün-
ftiger Bebingung zu verpachten. Für
Metzger bes . geeignet . Bewerber in
guten Vermögensverhältnissen wol¬
len sich unter Q 5284 an die Ba¬
dische Presse wenden .

Rente -GeschfiftS ' Haus
Bertehrsl . Kaiserstraße , 58 % ber amtl
Schätz !!. , bei 12—15 000 Mk . Anzahl !, ,
zu verkaufen .
Vornehm . Zweifam .- Haus
m. Vor - und H .-Garten , schönste Lage,
bes . Umstände halber billig bei 4—5000-ft
Anz . zu verkaufen . Käuser verwohnt pro
Mon . 18 Mk. u . Eigenkapit . ist verz.

Etagenhaus
3 Zimmer im Stock, ruh . Lage, Westsi .,
wegzugsh . billig bei 6000.« Anz. zu vkf .

Wurm » . Co . , Immobilien ,
Kaiserstraße l18.

Aus Privathand
IS ovo mk.
aus nur gute

I . Hypothek
auszuleihen . *
Näheres bei
m . KUDisr & Sohn

Kaiserstraße 82a.
Telefon 461 .

Gutgehende

Wirtschaft
in Karlsruhe , mit nachweisb . groß . Bier
und Weinumsatz , umständehalber sosori
<1. 4. 36) an tüchtige, erfahrene Wirts -
leute zu verpachten. Eilosserteu unter
R S2S8 an die Badische Presse .

erste Verkehrs läge
Kaiserstraße
In Karlsruh« f«hr preiswert zu »erkaufen .
Nur seriös« Kaufliebhaber mit gröberem
Barkapital erwünscht . Alles Näher« dch.
die mit dem Verkauf beauftragte

Ammobiliensirma (5545 )

1 Kubier ii. Sohn. Karlsruhe,
Kaiserftratze 82o , Telefon 461 .

Alte

Metzgerei
in oberbadischer Industriestadt , ist zn ver-
kaufen oder zu verpachten. Angebote
unter Nr . 224403a an die Bad . Presse.

Wer leiht
300 Mark

bei pünktlich. Rück -
zoihlung, monatlich
30 Mk. 6% % Zins
und gute Sicherheit .
Angeb . u . S24445a
an die Bad . Presse.

Vorkriegs¬
firma

sucht tätigen Teilh .
mit 6000 Mk. Ein -
läge bei mehrfacher
Sicherheit . Ang . n .
» 1851 an Bd . Pr .

2000 RM .
von Beamten geg.
guten Zins , mehrf .
Sicherh . aus längst .
2 Jahre gesucht.
Angeb . unt . B184Ä
an die Bad . Presse.

RM. 10-15000 .-
auf Obsekt . dicht
Karlitor . als I .
Hypothek gesucht .
Steuerw . : 50000 .—
Miete: 4300 RM
Angeb. an den

Makler
Fr . Hch. Stoll ,
Waldhornftr. 30

Kaufmann fncht

400 Mlltt
gegen gute Sicherh .
u . Zins bei pünktl .
Rückzahlung

ZU leihen .
Angeb . u . BS44S2»
an die Bad . Presse.

Acker
1550 qm . verläng .
Sofienftr .. preisw .
zu vcrkf . Zu -rsr .
unter . I 24408a in
der Badischen Presse

Bauplätze
Weiherseld, pro gm

0.— M,
Rüppurr , pro qm

3 .— , 6— 8 .—- cM,,
Durlachl Turmberg)

pro qm 6— 7 M ,
färntl . Bauplätze sind
an sert . Stratze ge -
legen . Näheres dch.

iL . O H w - l d ,
Werberplatz 44,

Tel . 4812 . (3533 )

Bauplatz
5— 7 Ar , zu kanten
gesucht. Angabe üb .
Lage , Preis usw . u .
Nr . D1828 an die
Bavische Presse.

Beteiligung.
Bilanzsicherem Kaufmann mit 10 000

bis 15 000 RM . Barkapital ist Gelegenheit
geboten, sich eine lohnende Danerexistenz
zu gründen . Zuschriften unter Nr . R526ö
an die Badische Presse.

Ia BeienfguiD.
Von gutgehenbem , erweitrrungssäh .
Fabrikbetrieb mit außerorbeutlich
großer Verdienstmöglichkeit wird ftil-
ler oder tätiger Teilhaber mit einer
Einlage von 12—15 000 Mk. gesucht .
Gewandter Kaufmann bevorzugt .
Angeb . unter M 1843 an d . Bd . Pr .

Einfamilienhaus
Rüppurr, neu er-
baut , sehr schöne
freie Lage, zu

25 00V.— RM .
Kaufpreis zu ver -
kaufen . Näheres
Nunn & Schmidt.

Immobilien ,
Kaiserstraße 136

Ein - oder zwei
lamliientiaus

neu erbaut. Nähe
Bahnhof , f«; s

schön« Lage, als¬
bald beziehbar, zu
verkaufen . Räber
Nunn ii Schmidt,

Immobilien ,
Kaiserstraße 136 .

Montag
ist Reichsfifchtag

Fische sind nahrhaft , schmack¬
haft , und bringen Abwechslung
in Ihren Küchenzettel , darum :

2 x in der Woche

Fische essen !
Montag früh eintreffend direkt ab
See in schwerster Eispackung ;

Iim
An - f

schnitt i
Pfd .

Kl.
Wirtschaft

»n pachten od . kau -
fen gesucht. Ange¬
bote unt . Nr . C18N

•I
Kabliaufilet . ? k->. 36
nur in folgenden Verkaufsstellen :
Carl - Friedr -Sir . 3 b .Ad .Hitlerpl .

1 KarlstraBe 13 , Weltzienstr . 17
I Werderplatz 34 , Hlrschstr . 73
' Hardtstrasse 36 und Ludwlg -

Wllheimstrasse 10 .nanni
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